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e r ft e r Sl c t. 



ißorfcenc. 

^eitere baumreid^e (JJegenb. 3n bet 9läl^c einer öetfottenen 
6apeIIe fte^n (S^tabmaler, befonberd in ber TlitU bed hinter: 
grunbed ein bebeutenbe^, tt)o in einem 8ar!opl^ag ®uibo 
beigelegt toirb. 2)ie S^rouerbegleitet fielen ftumni. 
5lftulf ber SÖQter tritt öor. 

9lftulf. 

S)anl eurem 5RitIcib, baö il^r mir gefd^enlt! 
9lun rul^t baS l^olbe flinb im falten ©tein; 
3)od^ tf)' if)x biefeS S)e(fclg Saften fenit, 
©0 lafet ber ßltern 3ammer|d^mer3 aHein. 

(^a% ^rauergefolge gel^t ab ) 
4 ©el^ab' bid^ ttjol^l mein fd^bner Xraum! 
3)ie l^errltd^e Slütl^e - |ie tft gefaUen! 
gntttjur^elt ftel^t ber alte Saum — 
5Jlir foH fein flinb ben Saternal^men lallen! 

©inb eS bodö funf^el^n Saläre laum, 

10 %od^ tönt ber 9luf in meinen Clären : 
9lftulf! bir ift ein Änabe geboren! 
S)a fü^ie iä) plbi^liä) in 5Rarf unb Sein 
S)ie ©lutl^ ber fjfreube ftrömenb ergoffen — 
3d^ fal^ ber SJlutter ^aupt umfloffen 

»!4 SJon einem milben ^eiligenfd^ein — 
3d^ fal^ Vertilgt auf blaffen SBangen 
3)ie ©d^meraenSfpur — mit ^immelSluft 
.^ielt fie ben flnaben läd^elnb umfangen, 
Unb brtidt' il^n liebenb an il^re 35ruft! 
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4 $fr 6dju|iflfift. 

Unb aU er ftd^ lebenbig regte, :io 

Unb ald im rötl^enben Worgenflra^I, 

3)ie Butter bad ffinb jum erftenmal 

Auf meine SJaterarme legte — 

S)q lourbe mir bad ^tx^ fo gro^! 

S)q lebf ic^ fbl^ in biefem ©o^ne! -% 

Unb nic^t um eine Jtönig^frone 

5}ertQuf(^t' icft mein befd^eiben iooil 

Sie Srbennotl^ fte loar t)erfd^n)unben, 

"iJerfc^njunben bie enge ©egenwart 

Unb alle be^ fieben^ Sfeierftunbeu ai» 

"iDlir für bie 3wfunft aufgefpart. — - 

Sie ift ge!ommen im fd^mülen ©ewitter — 
&in ißli^ burcft^udfte ben jungen 5ÖQum — 
Dlein Äelcft ift leer - bie ,£>efe bitter! — 
Öe^ab' bic^ tool^l mein fd)öner iraum! ai 

Sie ^lütter (mit einem .Qorbe t)oa $i(umeii). 
.Ipier bring* id^ SSlumeu ,^ur legten SBei^e, 
«epflüdft öon bebenber TOutterl^anb - 
iPetl^aut mit ll^ränen — 'Jiimm fie unb ftreuc 
Sie auf ber Sieb' entfeelte* ^'fanb! 

^^ ft U I f (ben ^eid^nam mit l^Iumen beflrtucnb). 
'Jlod^ geftem in fd^öner SugenbfüIIe, 40 

2)er Altern .C>offnung — ^reube — Iroft - 

^ugenia. 
Unb l^eute nur eine falte ^ülle, 
©rftarrt in em'gem Jobec^froft! 

«ftulf. 
Öenug! — ttjir fegncn ben fcftlummernben Änaben, 
SBir fd^eiben öon il^m mit naffem ^litf — 45 

Mai unfern lobten un» begraben - 
3)em Staube geben n?tr Staub ^urürf. 

Gugenia. 
C lafe. eV niic^ bie Il^ranen erftidfen. 
^tur einmal nod^ ber Trennung Stui 
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^ftcr 'äct. 93orfccne. 

50 9luf bic erblaßten Sippen brüdcn! 
D gönne mir ben legten @enu§! 

(©ic neigt fid^ gegen hm ßeici^nom.) 

aiftulf. 

SÖaö aud^ ein trauernb SJaterl^er^ empfinbe, 
S)ic il^n geboren nagt ein anbrer ©d^mer^; 
S)enn öon bem l^ei^geliebten ffinbe 
55 :Hei|t aud) ber %oh lein SJlutter^era ! 

6 u g e n t a (auf f ol^renb unb autüdfbebenb). 
(Sr lebt! 

Slftulf. 

3)ertt)irrt ber @ram tl^re ©tnne? 

SugentQ. 
5)eä SebenS äBärme f)aV id) öerfptirt — 

«liulf. 
.^intoeg bu quäfenbe Säufc^ung! verrinne! 

Sugenia. 
©ein Sltl^em l^at mid^ fonft berül^rt — 

2lftulf. 
60 l'a^ bein ®ebet ben eitlen SSal^n ^erftreuen. 

(Sugenia. 

Söol^er ber ©dljauber, ber mic^ burc^bebt? 
3ft'g nic^t mein Äinb? toaö barf i^ f ebenen? 
3d^ bin feine «Jlutter! 6r lebt! gr lebt! 

^^Iftulf ftinautretenb unb bittenb). 

gugenia! 3l§r l^immlifd^en 5Räd^te! 

65 läufd^t mic^ bie gaufelnbe i)offnung nid^t? 
(Sott! ©Ott! bu getieft mit beinern Äned&te 
;3ln ein erbarmenbeö ©erid^t! 

Sugenia. 

^Äuö bem erftarrten SJufen mtnbet 
6in leifer Sltl^em pd^ l^erauf — 
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S)cr ^u^getfl. 

!OcÄ lobcd bleid^e ffarbe fci^tt)inbet — 70 

(SugeniQ. 
(Sr Wd^clt - 

«flulf. 
et fcufat - 

eugenia. 

er f erlögt bie 9(ugen auf! 

Stv beugen und ))ot bii* im Staube! 

^it iauci)jen unb pretfen btd^ für unb für! 

^efd^ämt empfängt ber fd^ttjad^e ©laube 

SDer ^^nmad^t SBJunbergefc^enf t)on bir! 75 

@ u i b (bie ^tme gen {»immel bteitenb). 

^ott! id^ gel^ord^e. 

eugenia. 

9Bir l^aben bic^ lieber! 

aflulf. 
VHn ienev Gid^e traf bid) ein $Ii^. 

@uibo (o^ne auf fte au ad^ten). 

'Auf Strablen beine^J 8id)td fd^mcbf id^ l^ernieber 
Unb m^m uon biefem i^eic^nam fiiU ^efi^. 

«ftulf. 
^uibo befinne bid), bu bift genefeu. so 

Sugenia. 
ifi)avuut entaie^fl bu bid) ber ^tutter ffug^ 

@uibo. 

;\lb¥ fdb auf ©vben Wuibo'd ©Item gemcfen, 

^^ renn' euc^ u^obU empfangt bed Sobned @rug. 

«fiulf. 
S^u tebft! U)iv leben im evtvac^ten 6ol()ne! 



etftet 3lct. Söorfcene. 

Sugenta. 
85 S)urd^ bid^ fo t)Iö^Iid^ atnt, unb mieber tetd^! 

@uibo. 

3a, euer @uibo lebt öor ©ottcö Z^xom, 
3)od^ td^ — toQg l^aV iä) 5U fd^affen mit cud^? 

aftulf. 
©citfamc Siebe — 

Sugeuia. 

t^eimlici^ ©tauen 
Sefättt nüd^ — biefer Sc^mudE — fo fremb — 
w S)aö Silber mit bem 9(et|erblauen 

So flimmemb gemifd^t, toar nid^t fein lobtenl^emb. 

9lftulf. 

Unb biefe ©eftalt — tt)ie fo erl^aben — 
3n feinem Sluge ein ftral^lenb Sid^t! 

ßugenia. 

Sinb bad bie 93lidEe bed fd^euen ftnaben? 
9.S %ein baS ift ©uibo'ö fromme (Sinfalt nid^t! 

©uibo. 

Sßo ftdö ber 9(llmad^t SQBunber offenbaren, 

S)ie feineö ©terblid^en äu^ge laHt; 

3Bo em'ger Sobgefang ber ßngelfd^aaren . 

9lud einem Sid^tmeer ttJiberl^aÖt, 
100 Stanb id^ t)or ©ott, ald eurem ßrbenftaube 

S)ie Seele ©uibo'ö fid^ enttoanb, 

Unb feiner Unfd^ulb finblid^ frommer ©laube 

%m J^ron be§ 9lid^terg ©nabe fanb. 

3)od^ faum ift il^m bag Urtl^eil augetoogen, 
105 IH18 fernes Stöl^nen bie aQBolfen ^erreifet — 

Unb fiel^', eS f^ttjebt l^erauf am Stemenbogen 

(Sin bleid^er, SBel^e rufenber ©eift! 

gd iP Sotl^ar, ber Sombarbei ©ebieter, 

S)en ttjeber Sugcnb, feiner Ärone S^tx, 
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8 Xtx Sd^u^Qcift. 

%od^ bic geaüdtten SQBaffcn treuer ^üter no 

©efc^ü^t t)or SJlorb unb ^errfd^Begier. 

3luf ßrben lie§ er eine f(|öne SStume, 

(5tn aOBeib, l^ienieben fd^on öerflört, 

3n bem bie ^lad^toelt einft, 3U ®otteö ^Kul^me, 

3)ie l^eifge 2lbel]^etb öerel^rt. ^^ 

S)od^ t)or ber S^rannei getoaltfamem beginnen 

grbebt tl^r ^et^ im tiefften ©runb. 

©ie quälet fid& um Sfettung aug^ufiunen, 

Sie eble ÄbutgStod^ter öon SSurguub. 

Unb tl^re ©euf^er ftiegen au^ ber matten, 120 

Son 9lngft gequälten 5)ruft empor, 

Unb fd^mtegten ftd^ an baS @ebet beS ®atten, 

Unb brangen 5U bc8 Slid^terS Cf)x. 

S)a ttJtnftc ©Ott, idö faufc^te feinem SBinfe, 
iUernal^m in Demütig baä ©ebot: m 

„^inab ^u ber entroeil^ten 6rbe finfe, 
„aOSo Unfd^ulb toeint, ©etoalt il^r brol^t; 
„Sefeele bort ben flörper biefeö flnaben, 
„S)en nod^ ber (Siitxn Sd^mera umgibt; 
„©ie mögen an bem ^immelätroft fid^ laben: m 

„6r ift nun mein, ben fie geliebt. 
„S)u aber, p ber ebeln fjürftin eilenb 
,,©ei bu il^r Sd^u^geift in ber falten Sffielt, 
„35i8 einem l^öl^evn ©cift, auf 6rben ttjeilenb, 
„©ie mein 93etl^ängni§ jugefellt. iss 

„9lur mit befd^ränfter ?Dtadöt foHfi bu tjoll^iel^en, 
,,©leid^ ©terblid^en, toag ^ülfe fd^afft; 
„S)od^ fei ber Siöufd^ung Qidbt bir t)erliel^en 
„Unb be§ ©ebeteg SSJunberlraft, 

„35i8 bu belömpft beS SaftetS fred^e ^^ber, — no 

„S)ann löfe fid^ ba§ lodfre grbenbanb, 
„Unb fd^ttjinge bid^ mit luftigem ©efteber 
„herauf 5U mir!" — 6r fptad^'S, — id6 fd^toanb. 
3m 51u burc^Pattert' id^ bie ^immelSräume 
3Rid^ fenfenb in ber @rbe 9lad^t, us 

.^inab in'S büftre Sanb ber fd^roülen Xröume — 
Unb euer ©uibo ift ertoad^t. 




(^rfter 9lct. «orfcene. 9 

Slftulf unb ßugetiia (bie t^m flaunenb augel^ört, 
ie|t fci^eu jurücftoeid^enb). 

^Jlid^t unfer ®uibo! — 

@utbo. 

S)od^! bcnn feine ©d^ranfe 

Itennt ©eifter — mo ift l^od)? too tief? 
»so aUaö lebt unb toebt ift bod^ nur 6in ©ebonfe 

2)er aUmad^t, bie baö SOBetbe rief. 

Sd^aut über cud^ auf ^al^lloä funfelnbe ©terne, 

3(uö il^rem ÄreiS fd^eint il^r gebannt, 

Unb bod^, in unerme^tid^ toeiter gerne 
Mh ©tnb burd^ baS Sid^t fie eud^ öerttjanbt. 

3m 9ltt nid^tö fSfrembeö too baö Sid^t erfd^einct, 

^J3on il^m umPoffen, nid^tö getrennt; 

3m ettj'gen Sid^te toir alle Vereinet, 

«id^t i|l ber ©eifter gfement! 
i6oS)rum nenne mid^ ©o!^n, id^ tnill bid^ 5Jlutter nennen; 

(3u 5lftulf.) 

Did^ Später begrüben nad^ Srbenbraud^, 

SiS tt)ir uns bort am Sl^rone beö Si^teS erlennen 

%U ßineS ©eifteS ein^'geit ^aud^. 

ßugenta. 

D ©uibo! fei mir ©ol^n — nid^t ßngel! 
165 ©ei ttjieber in finblid^er ginfalt mein! 

3Baö fümmem bie SJlutter be§ flinbeö 5Jlängel? 
©ie ttjill nur lieben — geliebt nur fein! 

Slftulf. 

^a^ il^n! SBer mag in'S S)unfel bringen, 

aSSenn bie gewetzte Sippt fprid^t? — 
170 aSerufen ift er 3U l^ol^en S)ingen, 

gK5g' er mit ©ott ba« ©öttlid^e öottbringen! 

aSSir fd^eiben t)on il^m unb murren nid^t. 

Drum ^iel^e l^in! ba§ ift bie ©trafee, 

3)ie ttad^ ^atjia fül^rt - Seb- ttjol^l! 
175 aSalb rul^en bie ^er^en unter bem ©rafe, 

S)ie je^t nod^ feufjen: Sebc ttjol^l! 
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10 $cx €(^K|i9ri^ 

Suibo. 

3a, nac^ ^^mo fu^' ic^ mid) $r|i>i^n! 

6* txo^t mein frtier 8eift be* Adrprr« ^-mft. 

Unb in be« ^rbenleben« blutige SSogen 

Stöq* id) ^inob mit rttttnber «jg^immrl^fraft! i<^» 

Sott fobert einß. ^od^ über bem Stemmbogen» 

Sei mic^ gefanbt, bie ^be Stecbenfcboft ! 

S)ann n^eif ic^ t>on mir bie entlehnte ^ülle 

Unb flommle: ^rr! e^ ift t^oObroc^t bein ä^IIe! 

(^ eilt fort. Hfhilf unb ^gtmia mit aiugebreittten Innen 
i^ nac^, ^o(^ aU fir ben fflir^hen ni^t «l ei ctH i Bnnnt 
ftnfen beibe auf i^ ihiie unb beben i^re ^^be fegnenb 

empor.) 

(Xer ^orbang fdat) 



6 r fi c iS c e n c. 

Q^tmad^ ber Aönigin ^bdbtib. 

(^ne Kammerfrau in Trauer bringt einige 8cl^mu(fföfhi^* 
mel^e ftf feuf^enb auf bie lafel f^eUt, eine anbere b&ngt ein 
^ilgergeUKinb auf ben 3effel unb legt ben "IHlgerbut auf 

ben lifc^. 

'^.yo (tritt ein). 

%tx Königin öermelbet, ^)lQr!grQf ^330 !omme i^* 

Urlaub ^n nehmen. 

(jlammerfrau ge^t ab.i 

e§ ift beffcr fo. 
^itx, n)o ic^ i^r unb mir nid^t fromme, 
Xed l'ebm<> merb' ic^ nic^t in biefer ^ö^Ie frol^. 
^ier, »0 i(^ ftetd mit ^fe unb Siebe ringe, 
3P mir bie muntre ßebensluft berfc^euc^t, i^ 

Xod) mmn ic!^ meinen 3agbfpie| n?ieber fc^n>inge. 
So toirb auc^ too^l ba§ ^er^ mir wieber leicht. — 



@rfter $lct. ^rfte unb ^toeite @cene. 11 

9lur (Sintnal nod^ öerbirg bog toilbc gfcucr! 
gl^rfurd^t gebictenb ift il^r ftummcr ©d^mcr^ — 
195 ©ie fommt ! — fo rül^renb f d^ön im 2Bittt?enfd^Ieier ! 
SSetoad^e bid^, bu ungeftüme^ ^eq! 



3tt)eitc ©ccttc. 

31 b e l ]^ e i b/ 91 a a o- 

äbcll^eib. 

•Oerr SOlarfgraf, toie? aud^ il^r toollt mid^ öerlaffcn? 
^ier, too mein Sfufe ben Sanb beS 9lbgrunb8 ftrcift, 
^JJlufe iä) ben legten Sfreunb mit Slngft umfaffen! 
aoü 3)en legten — fül^lt, ttjie mi(^ baS SBort ergreift ! 

9laao. 
3q, euer greunb, iä) bin'S unb werb' eS bleiben; 
SBeife ©Ott, id^ bleib'ö! ^af) ober fem, gleid^öiel. 

»betreib. 
SBad !ann eud^ plö^lid^ oud ^atiia treiben? 

9iaa«>. 

Sfrau flbnigin, bie 2uft ift mir au fd&tt)ül. 
205 3d^ fönnte Sortoanb in ©efd^äften fud^en, 

S)od^ l^aV iä) nie Serftellungäfunft erborgt; 

3(^ möchte unbelauf(^t bem ©d^idtfal flud^en — 

3Ber barf hai ^itx, ttjo jjebe 5Jlauer l^ord^t? 

(Seit ^errfd^gier unS ben milben Äönig raubte, 
210 3ft ©claöerei unS auf bie ©tirn geprägt, 

S)a Serengar auf fluc^belabncm Raupte 

S)ie alte Ärone ber Sombarben trägt. 

3d^ mag nid^t länger ]§ören laut gepriefen 

Serl^öl^nteö SRed^t unb SBifebraud^ ber ©ewalt; 
215 3d^ toiH mid^ feft in meine 93urg öerfd^Iiefeen, 

2luf bafe mein eigner ©eufaer bort öerl^allt. 

SBenn in ber Sruft bie le^te Äraft t)ergIommen, 

6nttoic^en ift ber gteil^eit @eniu8, 



12 ttx B^VL^txfi. 

Tann gute ^todbt! bann ift bic 3^it grfommen, 

äSo fic^ ber ^Irblid^e Derfiergcn inug. 3k> 

«bell^cib. 

3]^r gebt — id) iahV w nicftt — bod) idb, ber jYTüueu 

Unglü^ic^fte! id^ bleib* allein ^urücf! 

^ir öffnet fid^ fein Stufen mit i^ertrauen, 

,^in ^uge fd)enft mir ginen naffen ^lirf! 

333o barf l^infort be4 äammer* Il^röne rinnen. i» 

äBenn mir ber le^tc ^reunb ^^^otöar^ enttoid^? 

Xenn iri|t, aud^ meine treuen S^ienerinnen, 

IHirfauÄ S^urgunb gefolgt, Derlaffen mid^! 

"^tod) l)eute, noc^ in biefer bangen Stunbe, 

Irennt be4 Sprannen SSille fte Don mir, -Ji» 

Unb id) mit tiefgefd^Iagner ^^erjien^n^unbe 

Ste^' unter g^mben eine ^rembe bier! 

.V>a! toie? er toagt — ? 

«belljeib. 

SBa« barf ber i}}ann ntd^t Unagen, 
Ter mit be^ ©lüdfe* bunter äöimpel fcftifft^ 
(^ bat ba^ @ra6lid)fle gen?agt ! — muft icft no^ fagen. «5 
SBie mein ©emaW — ? 

3cb toeift — er ftarb an 6ift. 

^;Äbell)eib. 
'^n 6iftl in feinei^ Veben« i^ugenbfülle! 
"ölon log. er fei burc^ 3^"^^^^ öerborrt; 
allein bie (ylerfen ber entfeelten ^"^ülle 
i^errietben beutlid) ben t»errudjten i^lorb. sio 

So fliegt unb fudjet edju^ im 3>aterlanbe. 
35Bo Slutteranne ber^lic^ offen fte^n! 

XHbclbeib. 

Öewabrt ibr nidjt. ba^ mid) ^um Unterpfanbe 
i^on feiner ^ac^t ber Söütbricb au^ebn? 



Srfter ^ct. 3h)citc ©cene. 13 

245 SJlid^ liebt ba3 SJolf, bad toei| er ~ meine ©üter — 
Sie ^abtn f(^nöbe ^abfu(^t angefacht — 
S)arum bewad^en taufcnb feile ^üter 
S)en fleinften meiner ©d^ritte Sag unb 9lad^t. 

.&a! eS foH anberS werben! loS unb lebig 
250 ©inb wir beS Sd^wurö, ben er t)on unä erzwang ; 
Söir fielen bereit — fo toal^r ein ©ott ung gnäbig ! — 
"iHlit @ut unb aSlut 3U feinem Untergang! 
Söenn einer nur t)on allen, bie [id) ruften, 
^Jlur einen günft'gen Slugenblid erfolg, 
255 S)eS SBütl^ri^g SäJad^famfeit p Überliften, 
UJertrauet mir, bann ift bie |)ülfe nal^, 
S)ann finb ge^ä^lt bie Xl^ränen, bie l^ier fließen, 
Senn S)eutfd&lanbö möd^t'ger Äaifcr fd^wingt ben ©peer. 

9lbel^eib. 

So l^at aud^ mir ein Xraumbilb jüngft t)er]§ie|en, 
2t» ^(^ nenn eö Sraum — e§ war wol^l mel^r! 

gjlir f(^ien aU wollt' i^ in beg Sd^loffeS ©arten 

l^otl^arö, beS lieben ©atten, fel^nenb warten. 

3d^ fuc^te l^ier, id^ fud^te bort, 

?tn jebem wol^lbcfannten Ort. 
265 3d^ traf il^n enbli(^ auf bebornten SBegen 

Unb eine ßaiferfrone xtid)V er mir entgegen. 

3d^ bat um einen Äu§, um einen S)rud( ber ^anb, 

S)ie flrone blinfte nod^, unb er t)crf(^wanb. 

«aao. 

aJertraut bem äBinfe. g]§e no(^ bie S3lätter 
270 ©i(^ färben in beä $erbfteö fül^ler 9la(^t, 

ßrfd^einet un§ unb eudö ber «^elb afö SRetter, 

S)em f(^on bie ]§albe SBelt Xribut gebrad^t. 

3)o(^ wenn ein neuer ©türm eud^ l)ier umbraufet, 

g]^' bem Verfolger ©otteö 9tad^e bli^t; 
275 ©0 ben!t, bafe in Sanoffa biefer l^aufet, 

S)er fr5]§lt(^ bann fein S3lut für tuä) t)erfpri^t. 



14 ^er @4u^eifl. 

«bell^etb. 

©Ott fei mit il^m! — D bafe er öon mir fd^eibet, 

S)er le^te, ber mir unöertoanbelt Blieb! 

Sin il^m ]§at pd^ Crinncrung geioeibet; 

S)eö ©atten Öfreunb toirb aud^ ber ©attin lieb. »«o 



^Dritte ©cenc. 

äBöl^renb il^ret legten äBotte ftnb btet tief bettübte gftauen 

in 3!tauer!Ieibem fd^üd^tent l^ereingetteten ; leintet t^nen btei 

onbete in bunten ^etoönbent mit Reitern (Skftd^tern. 

Slbell^eib (tl^te gfrauen etblidenb). 
.&a! 

(@inc ^I^Qufe, in toeld^er pe fid^ au faffen fud^t.) 

Iretet näl^er — (93ct ©cite.) 3lug ber ßeiben^fd^ole 
(Sin bittrer 3"9! (Önut.) 3d^ meife, »orum il^r fommt — 
3(^ njeil, n?ir feigen un§ ^um legten SOlale — 
Seib ftaubl^Qft tt)o ^u flogen bod& nid^t frommt. 

(2^ic frembcn fjtnuen crblidfcnb.) 

3Ber feib il^r? unb wie mögt il^r eud^ erfül^nen 28s 

.^erein ^ix treten ol^ne mein @et|ei|? 

©ine ber g^^ciucn. 
Unä toaxh geboten eud^ l^infort 3U bienen. 

9lbel^eib. 

2Bo]§l! fo gel^ord^t nnb gel^t! 

(^ie gftnuen entfernen fid^.) 

2)en SrauerfreiS, 
S)en fummert)olle Sieb' nm mid^ gebogen — 
6ntroei]§en foH il^n mir fein f rembeS ^er^ ; 290 

3)er um bie le^te greube mi(^ betrogen, 
Selaufd^e nid^t ben legten, l^eil'gen ©d^mer^. 
3]^r toeint? — ein Salfam für bie leibenbc Seele 
S)er Il^ränen Sl^au auf bleid^em 9lngepd^t! 



i 
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295 2Jlcin Slug' ifl l^eife in feiner trodtnen ^öl^Ie — 
Sl^r l^abt no(^ Sl^rönen — ad^! bie l^ab' id^ nid^t! — 

SBir foHen und für bicfe SBelt nun trennen — 
%uä) eud^ entreißt mir l^dl^nenbe (SittoaÜl 
3(^ foH bie tl^euren ^al^men nid^t mel^r nennen, 

3ooS)ie in ber SäJiege fd^on bad Äinb gelallt. 
35on Altern unb t)om Saterlanb gefc^ieben 
©tanb iä) umringt t)on lauter gremben ba; 
9ld^! ba gewäl^rt' ed mir oft ftillen ^rieben, 
SBenn iä) bie »ol^lbefanntcn 3üge fa]§. — 

305 6ud6 aDen 3U Vergelten möl^nt' id^ fü|, 

gfürtoal^r, mid^ felbft tt)olIt' iä) in cud^ beglüdten; 
^4)erfunfen ift mein ^offnungSparabieS ! 

S)od^ ol^ne meiner ßiebe le^te Qiabt 
S3on mir eud^ trennen, foKt il^r nid&t. 
3IU S)q, nel^mt unb tl^eilt! '8 ift alleS tt)a8 iä) ijdbt — 
TOir aiemt ber Sd^mudE nid^t mel^r, öerfd^mäl^t il^n nid^t. 

(Sie gibt it)nen ba§ Sd^mudPföftlein.) 

^Jlel^mt aHeS ]§in! mir ift fein @olb gefponnen! 

(©ic beutet auf baä ^pilgcrfleib.) 

3Jlir bleibe nur baä l^ftme Sulgetoanb, 
3n bem ^u fpät bie SäJaHfal^rt id^ begonnen 
315 3ur l^eiFgen 3ungfrau in ber Sömer Sonb. 
3m ^ilgerfleib l^offt' id& baö tl^eure Seben 
SSon il^rem SBunberbilbe 3U erflel^n, 
Unb mußte mir ben SBitwenfddleier ttjeben, 
S)enn aä) ! bal^eim — fd^on toar'S um il^n gefd^el^n ! — 

320 @el§abt eud^ wol^l! beö SBieberfel^enS Sfreube 
3m SSaterlonb öergöU' um mid^ fein Sd^mer^; 
^erl^eimlid^et bem äkter mad i^ leibe 
Unb fd^onet mir baö weid^e ^lllutterl^er^. 

iXic 3frniicn üiffen toeinenb it)rc ^nnbc unb flc^eu.) 



Vierte @cettc. 

äbcll^cib. 

Sie 3iei^cn fort jum fd^önen äJatcrlanbc — 

3ie]^n ol^ne ntid)! — S^i^^iff^n raufet' iä) fte, ajs 

S)c8 SrbenIcBcnS ftarfe S)oppcIbanbc, 

)iitV unb @ctDo]§nl§eit — 3lrrae $]§antaftc! 

JBBaS bleibt bir nun, bie luftigen ©eftoUen 

•Iperöüqurufen ober feft^ul^alten ? 

.f^ein Xon ber ©timme, fein befonnt ©efid^t! 3:«» 

3)ie l^olbe Wutterfprad^e ]§örft bu nid^t! 

S)ie Se()nfud^t läfet nid^t ab bie S3ruft 5U fpannen, 

Unb QUO bir felbft fannft bu bi(^ ni(^t ermannen. 



fünfte @ccnc. 

Vorige. Sine flaramerfrau. 

Äamnierfrau. 

iüer^eil^t, n^enn ungerufen id^ e§ toage — 

ütin junger fjrerabling bittet ura ©cl^ör. 335 

9lbel]^eib. 

äBasf fu^t er? ^ülfe? -- SDBeg rait eitter Ätoge! 
•Oier ift nirfjt fjreiftatt für baS UnglüdE rael^r. 

flaramerfrau. 
Urafonft öerfud^ten n)ir il^n ab5Utt)eifen. 

«bel^eib. 
SäJol^Ian er fomrae. 

ff a m ra e r f r a u (öffnet bie 2:t>ür). 
Sfrerabling, tritt l^erein. 

(Sic entfernt fid&.) 
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@cd^gtc @ccttc. 

@utbo etfd^eint. 

SSbcI^cib. 
34o2Ba8 toittft bu? 

@utbo. 
3Iltr l^at jüngft ein Iraum öcr]§ci|en, 
3d^ foDc fünftig euer S)icncr fein. 
Unb njenn am fd^5nften unter allen ©aben 
S)en S)ienenben bie Irene ^iert, 
So nel^mt il^n auf ben armen flnaben, 
3*4S)en Sieb' unb Xreue l^ergefü^rt. 

9tbel^eib. 
Son njannen trugen bid^ bie ßcbcnStoeÜen? 

@uibo. 
S)eni SUater ^aV iä) ©d^toeigen angelobt. 

«betreib. 
S)u njoQteft bid^ bcm Unglüdt augefeQen? 

@uibo. 
S)ie Sreuc n^irb im Unglüdt erft erprobt. 

3lbel^eib. 
350 ^Jur ber ©ettjalt mufe l^ier bie Xreue frol^nen. 

@uibo. 
9lur um Vertrauen bul^It fie unb ifl reid^. 

abel^eib. 
6ö tann bie SBitUje treuen 3)ienfl nid^t lol^nen. 

®uibo. 
3lu(^ fobert @uibo feinen Sol^n t)on eud^. 

3lbel^eib. 
SDßaS toiDft bu l^ier? Sfurd^t, ®ram unb ©orgen tl^eilen? 

@uibo. 
355 3^ tl^eilen, tool^I aud^ milbern mad eud^ nagt. 

Ooet^eft SBetfc. 13. Sb. 2. 9l6t]^. 2 



18 !rcr ed^u^geift. 

Slbetl^eib. 
C! nteine SBunben fann bcr %oh nur l^cilcn. 

@uibo. 
tfiJ ift ein @ott — 3]^r fcnnt il^n unb öcrjagt? 

9(bel^etb. 
•t^icr fonu bic lugcnb feinen ©ieg erringen. 

@uibo. 
^oii unbcficgt ein 3f<?fö im SReere fielen. 

«betreib. 
"S^w follft nici^t notl^loö in bie SBeüen fpringen. «-wo 

@uibo. 
(hid) vettcu, aucft tool^l mit twä) untcrgel^n. 

«betreib. 

UlMcf Irtufcube, bic fdjomlod mi(^ öerviet^en, 

•Jobrtlb bcv 'l^fcilcv meineö ©lüdtö gewanft, 

'J^iid)i1nit be^ .(Inabcn fveuublid^ed 6rbieten, 

Tcv inlv rtu« bcfffvu ;^eiten nidjt« öcrbanft? — »w 

'JlVn u>üvbc uid)t bcv ;\uflcnb !i?cicl&tfinn jammern! 

Ti^v »llurtb* ifl fvcmb, ev fennt nid^t ^of nod6 SBelt; 

Vlu fitjU'rtdiC^J ^Kobv tuiU fidj ber 9lrmc Hammern, 

1^0$ mübtam uuv im £tuvmc fid^ erholt. 

Cfv \\>\\ ulrt)t ÖUana "^* äöärme l^offen jto 

MU)u \m\HX ^Ibeubfonne trübem 3Jlid. 

•J^li? m\U aiWlt, fie fleW bir frei unb offen; 

^Wh, Wmht, Uut)' nu bef|*rf<J ©lücf. 

(äuibo. 
MWvftoftt mlil) nld)t! ;>br bttvft mi* nid^t öerflofeen! 
\\\\ji jibmiw 'Hi^t) rt» <?iict), frtuft aber fcfl. 3T5 

;\vl) uuivi* |a jo nevn ber »fiioffnungiilofcn 
;\u VVbnieftUitl) du MbtwHg bringcnber SBcfl; 
\\\\ji \^^U ^m\ bie eigne ^^rnft ^\\\\\ Sd&ilbe, 
\mm^n«beHb UHii> (^efa?)v euit broW; 
s\\\H hl)fin' iit) s\\>i\x, boc^) bin id) ernfl unb milbe a^o 
<i^\\\\\ okv im ffampf unb )t)ülfrei^ in ber ^lot^. 
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9lbcll§ctb. 

Scbarf iä) betner? — SSalb ^db td^ öoDenbet — 
9Rein 3iri bie ©ruft — foH id^ l^inein bid^ aiel^n? 

®uibo. 

iJcrtrauct mir! id^ Bin t)on Sott gefenbct; 
385 3u eurem ©d^u^ ift mir bie Äraft öerlicl^n. 



(Siebente ©cene. 

Serengar. S)ie SJorigen. 

Serengar. 

Seib mir gegrü|t! 9lod^ Xl^ränen auf ber SDßange? 
S)ie legten fei 5U trocfnen mir Vergönnt, 
(fort mit beS ^ofeS faltem, läffgen Spange, 
S)er jebeö traulid^e 33erftänbni| trennt! 

390 3d^ bin gefommen, frei mit eud^ 5U fofen; 
6S ift mein ^er^, baS mid^ l^erüber ^iel^t; 
3u lange f(^on öerfd^eud&t ber ®ram bie Otofen 
Son SäJangen, bie fo tieblid^ einft geblüht. — 
S)od^ finb tt?ir nid^t allein? — 2Ba8! xä) erftaune! 

395 9lud tt)elrf)em Sanbe tam ber Unl^olb l^er, 
S)en njal^rlid^ bie 9latur in frf)Iimmfter ßaune 
©0 ]^ä|lid^ fd^uf? ©0 fpred^t, toa^ foH eud^ ber? 

9lbel^eib. 
3i]^r nennt ben Änaben l^ö^tid^? 

93erengar. 

Sffiie? ein flnabe? 

Slbell^eib. 
9(n muü) ein 3üngling. 

Serengar. 

9lun fürtoal^r! mid^ beud^t, 
400 g^ ma(^' il^n reif unb überreif ^um ©rabe 
2)er graue Sart, ber bis a^ni ©ürtel reid^t. 

2* 



20 ^et @ci)u|setft. 

Slbell^eib. 

®uibo. 
SiStDcilen täufd^t ber ©d^ein. 

Screngar. 

3m »Udtc 
Xrägft bu ein grcHcö Sid^t - toaS toiQft bu ^ter? 
5Jlir tft ate tücnn mid^ frembe Störung brüdte. — 
2a| uns aÜcin! mir ift nid^t tool^I bei bir. -ws 

@uibo. 

3d^ gel^e toenn bie Äönigin gebietet, 
©ie »arnenb werbe mein Seruf erfüllt! 
2)cnn toaä in eurcS ^er^enä SCiefe brütet, 
S)a8 ftel^t t)or meinen 9lugen unt)erpllt. 

Serengar. 
2)u wagft? 

«bell^eib. 

SBa« foH baS flnabe? gel^! id^ tt)iH ed. «o 

@uibo. 
93efinnt eud^! biefer SJlann ift SBercngor. 

3lbel]^eib. 
3}ernommen l^oft bu mein (Sebot, erfüU' eS! 

@uibo. 
S)urd^ il^n gemorbet fiel Sotl^ar. 

93erengar. 

(2!tQbanten bringen l^erein.) 
©reift i^n! 

äbell^eib. 
Sliel^! 

Serengar. 

9ln fletten gefd^Ioffen 
3um fd^mäl^Iid^ftcn 2obe toerb' er aufbettjal^rt! 415 



Srflfi %ci. Stebntte unb ad^te Scene. 21 

@utbo (aufO^eC^). 

2)u tuirfl bereuen, bog bu mid^ t^erflogen. 

(3u S^rengar."» 

3)tr toirb bte neue Slutfd^ulb nod§ erfpart. 

(@t g^i ^e 2:Tabaiiien treini mit gefenften Spiegm t^m 
enigegeiL ^ totnü, fle iDfid^ ^urüd, erl^eben t^ 8pte|e 
unb bilben ein Sad^, unter lodd^ er ru^ig ^tnouS fd^reitet) 

Serengar. 

aSBa« ift baö? meine SBad^en fe^ ic^ beben? 
@tn unn^iQfürlid^ @rQuen pacft ^e an. 
420 3^r TOemmen fort! 3]^r büfet mit eurem ßeben, 
3Benn eud^ ber alte Söfeluid^t entrann. 

(2^te Xtabanten ab.) 



Sld^tc @ccttc. 

Serengar. Slbell^eib. 

Serengar. 

3d^ l^offe nid^t, bem greöler fei gelungen 
ärgtool^n 3U toedten biefer eblen Srufl. 

Slbell^eib. 

äBad laut er fprad^, bad l^aben taufenb ^u^S^n 
425 Sd^on oft geflüpert — toor'ö eud^ unbetoußt? 

Serengar. 

Sergangne^ bleibt tiergangen! äBorte fc^allen, 
SerlaHen aud^, ber Äluge lä^V^ gef(^el^n. — 
C mög' ed eud^ im 9ugenbIidE gefallen 
Sud^ mel^r aU je burd^ mid^ im &iüd ju fel^n. 

«betreib. 

i3o3m ®Iüdt! Sl^r fd^er^t. SBol^I l^ab id^ e^ gcnojfen; 
Unb bag mein ^era um ba$ Ser(orne Kagt, 
3P iefet mein (Slfldt. 



. ■. f 
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.^tän Jone ara' — ;^.ersn?ct ira^r adi ^ 

X'^ hiiüe jRjnüTSTTf&r irrt 3a toä' 

X'je Sitir-adt «Üjr x:;±t la 3k St« ja ^:i i i i ir . i . 

Hai rjLa 3rr »ilr^ iixrc 3tt 3oi: iidit grBfgTUfx 
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ikij^if^t, Ktnn un^enrfen idi e€ maq/t — 

(^tn junger J^tmtiinq bitttt um @etci. rts 

SßJas fuc^t er? 4pülfe? -- SSfg mit eitlfT Älage! 
'Öitr ift ntd)t /^ftatt für bü^ Unglücf me^r. 

tfammerfrau. 
Umfonfi üerfuc^tfn tuir t^n abjutDetfen. 

Slbel^fib. 
Wofilan er tommt. 

IfammerftQU (öffnet bte 2^ut). 
fhemblinft, tritt ^rein. 
fSif entfernt fic^.j 



erftcr ?lct. 3ldötc ©ccnc. 23 

SSbell^eib. 

Sefenut, il^r feib nad^ meinem SBrautf d^a^ lüftern? 
^a\)\a Uif^i mir Sd^miitf unb Siebreij nur. 

S c r e n g a r. 

äBarum nid^t gern beS ©taatcS Stulpe grünbcn, 
3lu(^ tpenn bie Älugl^eit nur bcn ^lan enttoarf? 

«betreib. 

460 ^lel^mt l^in ^a\)ia, mid^ la^t Stulpe finbcn 
3n l^eirgen 5JlQuern, n)o id^ n^eincn borf. 

SJerengar. 

Öenug ber Sl^orl^eit auö bem fd^bnen 5Jlunbc! 
3^r toerbct mein, \f)x müfet eS n^erben! 

9lbel^eib. 

SäJie? 
Sie $anb foU id^ p fret)el]§aftem Sunbe 
4K5S)em 3Jlörber meinet ©atten reid^en? — 9lie! 

Serengar. 
Steigt nid^t ben S^xn, ber fd^on bie Sruft erfd^üttert. 

«beweib. 
2Bo SBal^rl^eit 3ovn ertt)ed(t, ift baö @ett)iffen tt?unb. 

Serengar. 
3]^r feib in meiner @ett)alt! bebenffö unb gittert! 

3lbell^eib. 
SSor bir? bie flbnigdtod^ter t)on Surgunb? 

Serengar. 

470 '»Utein le^teS SBort — i(^ toiQ e^ nod^ öerfd^Ujenben — 
Der näd^fte 5Jlorgen pnbet unS t)ermä|lt. 
'Jlod^ einmal liegt ba§ Sooä in euren ^änben: 
•Ipier Sl^ron unb Siebe — bort ein Äer!er — n^äl^lt 



24 ^et 6d^u|getfl. 

9? e u u t e © c e u c. 

«betreib. 

S)ic SBal^l ift leidet! I^inab ^um ticfftcn Il^urmc, 

S)a§ nie bort^in bcin giftiger "Httjtm bringt. — 475 

©0 ift bic Ic^te i5)offnung mir öerfd^munben ! 

%ucij ftiDc l|ränen pnb mir nid^t t)ergönnt — 

Äcin tropfen ßl in glül^enbe t£)cr3engn)unbfn — 

3}on aDcn, bie id^ liebte, toeit getrennt — 

Unb — ttjör' eS möglid^! — an ben ^Rann gebunben, 490 

S)en meine ßippe nur mit Sd)Qubern nennt — 

3n UebeöoDcr ^ruft bie Dual, ^\i l^affen! 

©0 pel^' iä) ba t)on ®ott unb SBelt t)erlaffen! 

93on ®ott? ber fid^ erbarmenb ,^u bem ©taube 
S)ed aSurmeS neigt? — iüergib bie Säflerung! 4v*ü 

S)u lebft! 6ä lebt in mir ber fefte ©laube 
9(n beine 5flad^t, an beinc UJorfel^ung! 
^JHd^t ber ^er^ttjeiflung fdftufft bu mid^ ^um Staube, 
5flein Seift erl^ebet fidt) mit 9(blerfd^tt)ung — 
Übernimm e§ ®ott! id^ fd^üttlc meine .(fetten — 490 

SJertrauenb feuf^' id^: bu, bu toirft mi(^ retten! 

(©ic get)t in tiefen ©cbnnfen auf unb nieber.) 

S)ie gftud^t — tt)o]^in? — gleid^t)iel! — 3d& mu| ent« 

toeid^en. 
3fort in bie 3Jluttcrarmc tüiH id) flicl^n! 
Unb foHt idi aud^ bie ^eimat^ nid&t erreid^en, 
5Jlir tt)irb in jeber .^ütte ©d^u^ öerlie^n. 495 

2)od& ad&! mem foll, »em barf id^ mid^ t)ertrauen? 
•Ipier l^errfd&t mit taufenb 9tugen ber S)efpot. 
Äein 4)^r3 f^aV id& ^u jenen fremben grauen, 
TOir aufgebrungen burd^ ein fremb ©ebot. 

SOßol^lan id^ geV aDein! — ©efabren fd&recfen äoo 

Jie Unfd^ulb x\xä)t — l^eröor mein ^|Mlgerfleib ! 

(©ie toirft c^ über.) 




@rfter ?lct. 5leuntc unb jcl^ntc ©cenc. 25 

SSorlängft l§at im ©eBet ^u frommen S^tätn 
2)er @atttn ]^ei|e SieBe bid^ getoeil^t, 
2)u foHft mid^ nun t)or Späfcraugen bctfcn — 
SOS 3)cr ©tiid umgürte mir bie Sliebrigfcit, 
Unb t)or beS Sid^tä öerrätl^erifd^en ©trol^Ien 
3}erberge mi(^ ber ^ut mit 5Jlufd^eIf dualen. 

(@ie fe^t ben ^ut auf unb ergreift ben ^ilgerftob.) 

6§ bämmcrt fd^on, genjorfen ift mein ßooS, 
3d^ njanbre mutl^ig fort am $ilgerftabe, 
sio3d& fliel^e, ftiHe 9lad^t, in beinen Sd^ooö! 

3Ö0 nid^t 5ur ^eimatl^ — bod^ 3um fid^ern @rabe! 

{(Bk eilt fort.) 



3c^ntc ©ccne. 

^a§ fefte Sd^Iog gu €omo, t)om @ee umfloffen. @in 6öIIer 

tritt i)txt>ox, bod^ mit cifemen Biabm bergittert, l^inter 

toeld^en ein bü{tere§ Sampd^en flimmert. !Rad^t unb ^Jlonb^: 

fd^ein. @in Ofifd^erboot am Ufer. 

@uibo. 

SBirb 9lbcll§cib aud^ je^t nod^ njibcrftreBen? — 
3Bol§l jebcm ©terblid^en, il^m unbenju^t, 
3Barb auf ber SBclt ein ©d^u^geift augegeben, 

515 2)er in ber 9lotl^ ftd^ fd^miegt an feine Sruft; 
5)er, tt)enn fid^ 6rb' unb $immel l^art t)erfd^n)oren, 
3)ur(^ flammen nod^ ben SlettungSpfab entbedtt, 
Unb tt)cnn ber ^offnungSanfer fd^on Verloren, 
Oft plö^Iid^ ungefannte Äräfte n^edtt. 

82o2)ie freubige äl^nung lafe bir, 9Renfd^, nid^t rauben: 
„@r fd^ioebt um mi^! öerfinfen fann id^ nie!" — 
C möd^te fie nur biefemal finblid^ glauben! 
S)enn toal^rlid^! nur ber ©laube rettet fie. 

(^ fpringt in ben Statin l^inein unb rubert um ^u fpäfjeu.) 



26 3)er ©t^u^geift. 

©itftc ®ccuc. 

Serengar tritt ^oftig ouf, i^m folgt bcr 33 u r g t) o i g t. 

S5erengar. 
O toieberl^or eS mir! Sie ift ergriffen? 

S3urgt)oigt. 

33i8 6omo, biö ^um See gelang bie 8flud§t; 52Ji 

.£)ier ttjoüte fie an frembcS Ufer fd^iffcn, 

Unb fud^t' ein gfifd^erboot in biefcr iSud^t; 

S)odö aU bie ^ilgcrin SSerbad^t erregte, 

©etool^nte Äönig^würbc ©tol3 öerliel^, 

Unb bod§ bie Slngft in jebem SSIitf fid^ ptägtc; ssu 

aSarb mir'si gemelbet, id^ erfannte fic. 

2Bie fie aud^ bangte, toie im gittern 

^^om ftol^cn 9lugc Sl^rän' auf Sl^räne flofe, 

"i^liä^i toar ber treue S)iener ju erfd^üttem, 

Sie fi^t gefangen bort im feften Sd^Io^. sas 

S3erengar. 
^^aV S)anf. Um reid^en 2o]^n fei unbefümmcrt. 

33urgt)oigt. 

^iJerloren l^at fic baö genjagte Spiel! 

©d^aut ]^in, wo jenes Sämpd^en büfter flimmert, 

2)ort fanb öcrwegne xSinä^i i|r 3icl. 

35erengar. 

Sod^ baS fic nid^t ^um ^weiten SJlal entrinne! 5«o 

^at beinc SBad^famfeit — 

SJurgöoigt. 

Seib unbeforgt; 
Alaum bringt in biefen Äerfcr eine Spinne, 
2Benn fic öon Sd^malben nid^t bie ^ügcl borgt. 
iHm Ufer l^icr nod^ aBad^cn auf^ufteücn 
©d^ien' unnü^, bod^ id^ tl^at e§ wie il^r fel^t. 5*0 



drflft «et (ülfte unb fiMfit ecrne. 27 

Sobalb bfT Slonb ftd^ taud^t in biefe SBeKen, 
^ud i^rcm Sd^ood bic iJlorgcnfonn^ erficht, 
€00 fefilid^ man bie Sä^lof^copeTit fc^mücfm, 
2Bo ein gefd^mcib'gcr ^eflcr un§ öercint; 
»0 Senn morgen toilL id^ bicfe Sofe pflütfcn 
Unb XDQXt fie tion Somen ringS unijQunt. 

Surgtioigt. 

SBoIIt i^T inbfg ber furaen ähil^e pflegen? 
Wit einem Irrten Säger nel^mt t)OTtieb. 

Screngar. 

^"^um ^fül^te magfl bu l^arte Steine legen, 
hib ^enn i^r Sep^ mir unbefhitten blieb. 

^erfu^e nun Empörung an^ufac^en 

S^er ^Rarfgraf 91^, feine ^rieperfc^aar! 

3n ^olbem 9rm tuiQ ic^ l^tnfort enoac^en, 

3n il^rem 3lrm öerfpott^ ic^ bie ©efal^r. 
5€o 3c^ tuei^, toai gegen mic^ bie ^ärßen brüten, 

SBq^ unter 9fc^e ^etg unb etuig glimmt; 

£04 ifi fie mein, fo tro|t ol^nmac^t^gem SBütl^en 

Ser auf bed @lüdted retgenbem Strome fc^toimmt. 

(9b mit bem lSuTgt)oi()t. ) 



3tt)ölftc ®ccne. 

@ u i b im Stafyi ftc^ bem X^urme nä^emb. 

Sbel^eib (^nter bem bitter). 

Aeinen Srofl lonn mein @ebet erfaffen! 
äcs^Ueö fc^Ioft — nur mein SSerf olger toac^t! 
äBel^e! toel^! mic^ l^at (Sott tierlajfen! 
;3c^ tierfc^mac^te in beS Aerferd 9lac^t! 

@uibo. 

3Bo^l einen Srofi fann bein @ebet erfaffen; 
9lic^t aaed fd^löft, bein €c^u|geifi toad^t; 



28 S)cr ©d^u^geift. 

Scrtrauc nur, bid^ l^at ®ott nid^t tjcriaffcn, 570 

6ä bringt ein ©tral^l in bcincä ÄcrfcrS "ilaä^i. 

Slbell^cib. 
|)a! n?cl(^c ©timmc! 

©uibo. 

ITlöd^tct il^r fic fenncn! 
6ö ift ber ®uibo, ben il^r öon cud^ ftie^t. 

Slbell^cib. 

D! toic fo tief mid^ (Sd^am unb Slcue brennen, 

S)a beS SSerfd^mäl^ten Stimme mid^ begrübt. 575 

©uibo. 

9luf ledEem 35ootc fam id^ angefd^njommen, 
S).od^ mu§ im ©türm ed unbcweglid^ ftel^n. 
9!Jlein SBort 3U löfen bin id^ l^ergef ommcn ! 
@ud^ retten ober mit eud^ untergel^n! 

9lbel]§eib. 
^JJlid^ retten? 9td^! unmöglid^, frommer Änabe! sso 

@uibo. 
2Ba8 ift unmöglid^ bem ber gläubig fielet. 

9lbel]^cib. 
Äann id^ ba§ (Sifen biefeS ©itterö bred^en*? 

©uibo. 
aSarum nid^t! toenn ber ®Iaub' eud^ flraft öerlcil^t. 

Slbel^eib. 
aSöiUft bu nod^ ^ol^n bem fd^wad^en SQßeibe fpred^cn? 

©uibo. 

"Jlur ber ift fd^wadf), ben ©laube nid^t erfreut. 585 

3tuf Königin! 2Ilit gfreubigfcit erl^ebe 
S)a8 3tuge fid^ ^um ftarfen Sott empor! 
Wit 3ut)crfid^t unb ©lauben fafet bie ©täbe, 
33red^t nur! jerfplittert fie toie bürreö Slol^r! 
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Slbell^eib. 

590 Sein ^aud^ befccit — mein ^cr^ toirb gro| — iä) l^eBc 
3um Parfm @ott baS Slugc na| empor — 
3Rit gläubiger Suöerftd^t faff' id^ bie ©täte - 
Unb fd^üttle, brcd^e pe wie bürrcS Slol^r. 

(©ie jerbrid^t bog (Sittcr.) 

$a! neue Hoffnung tt?itt bcn SSufen fd^tocttcn, 
595 S)a feiner 5Wagb ©ott SBunberfraft öerliel^n ! 

@uibo. 

©0 fWrjt eud^ nun l^erab in biefe SBeUcn! 
^erab in meinen 9lrm, burd^ ©tauben fül^n. 

Slbell^cib. 

3Bie? meinen ®ott öerfud^cn? S)arf id^'S magen? 
ein Slbgrunb göl^nt l^erauf, bcin 9lrm ift fd^road^. 

@uibo. 

6oo9lod^ immer fönntet il^r an bem tjer^agen, 
S)urd^ ben ber ©laube Stang' unb ßifen brad^? 

Slbell^eib. 

9lcin! nein! — id^ toitt — id^ mu§ — tt?arum bie§ Säubern? 
3n fc^toar^e Siefe ftür.^t ber fd^eue SSIidt, 
SBenn ©eer unb Äörper burd^einanber fd^aubem — 
605 ad^! unwittfül^rlid^ Uii ber gu^ ^urüdf! 

@uibo. 

Sd^on ift SSerberben über eud^ befd^Ioffen, 
©eit aSerengar in biefe SJlauern brang, 
Unb beg aScrbred^erS falte 5Jlitgenoffen 
bereiten grinfenb eud^ ben Untergang. 
610 ©d^on finb bie ^od^^citfer5en ange^ünbet, 
©d^on ]^at ber ^riefter ben 9lltar gefd^müdEt. 
Unb e)^' bie ©onn' bem 9Jleere fid^ entwinbet 
^at eure ©eufjer bie ©emalt erflitft. 

«beweib. 
^It ein! 



30 5DeT ©d^u^Qcift. 

®uibo (bittenb). 
t^erab ju mir! 

Slbcll^cib. 

SBie S)old^e bringen 
3Jlir beine SBori' tn'§ |)cra — 

®uibo. 

t&craB gcfd^njtnb! eis 

Stbcll^cib. 

3a, lieber in bcS SobeS Madien fpringcn, 
3llö Letten tragen, bie mir fd^impfüd^ finb! 

®uibo. 
6S bämmcrt fd^on. 

Slbcll^eib. 

.&inab! — 3ße^ mir! — bie SBetten — 

®uibo. 
S)ie SBeHen tragen ben, ber ®ott Vertraut. 

9lbel]^eib. 
S)ie STngft - 

©uibo. 

^ord^! Sd^Iüffel flirren! Stimmen gellen !«2ü 

Slbell^eib. 
©ie fommen — 

®uibo. 

©ie ergreifen bie 35raut. 

Slbell^eib. 
Mmäd^t'ger! 9tettc mid^! 

®uibo. 

6r will bid^ retten. 

9lbell}cib. 
"Hox mir unb l^inter mir ein offnem ®rab! 
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@Utbo. 
3)ie 5Pfortf fnarrt — 

Slbcll^ctb. 
6r fommt! 

©uibo. 

3erbnd^ bic flcttcn! 

«bell^ctb. 
esset ifl'd! @ott fd^ü^e mtd^! l^inab! l^inab! 

{Bit fptingt in bie äBeUen. @utbo rettet fie, unb ber 3la(^m 
gleitet toeitet. IBetengor etfd^eittt oben mit einer gfacfel, bie 

er i^nen nod^toirft.) 



3tt)eiter ^ct. 



@inc länbüd^c (ScQcnb om 6omcr See mit einer Srifd^erptte. 

3)er ÜJlorgen ift nngebrod^cu. 



@ r ft e ® c c u c. 

S)er alte gifd^er Slntonio (tritt au§ ber $ütte). 

S)ic büd^ncn Xifd^e blanf gcfd^cuert — 

3)ie Seiner tjon Sujbaum auägefd^tocntt — 

S)ic flcffel tüd^tig unterfeuert — 

3)ic Äud^cn mit füfeem Ü)I getränft - 

.g)e! SJlargaretl^e ! bift bu fertig? eso 

S)ie S)irne (intoenbig). 

©Icid^ SJatcr, glcid^. 

Antonio. 

S)aä pu^t fid^ nod^, 
S)eS fd^mudten 35räut'gam gctoörtig, 
Unb lüftcm nad^ bem gl^ftanb^jod^. 
So fpielen bic gifd^Iein im Maren ®ett?äffcr 
Unb wiegen bel^enbe fid^ l^er unb l^in; sss 

©ie l^oBcn'8 tool^l gut unb l^ätten'8 gern Bcffer, 
Unb fd^lüpfen in'ä 9lc^ — unb jappeln brin. 
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3tocitc ®cene. 

Antonio. SWargaretl^e. 

5Jlargarct]§c. 
3)a Bin td& SSatcr. 

Slntonio. 

SBol^lauf Sllargarctl^c ! 

S5ct)or id^ mit bcm ©d^Icicr bir 
640 3m fltciS bcr Scrtoanbten entgegen trete, 

SJemimm nod^ ein traulid^eS SJ5rtd^en t)on mir. 

S)u foHfi nun eine ^auSfrau werben. 

6S ift bcr ebelfte Stanb auf (Srben, 

S)e8 ©lüdteS ©runb auf il^n getaut; 
645 3)id^ tüirb ber 9Jluttername gieren, 

S)u wirft bie SBefen, bir anvertraut, 

3u Orbnung, gflcife unb Xugenb fül^rcn, 

3)ein ^auä mit ßrnft unb 9JliIbe regieren. 

llnb fe^rt bein @atte beö SlbenbS mübe 
650 3)om fauem Xagewerf jurüdt, 

6nH)fang' il^n bann ber l^öuSlid^c griebe 

llnb feiner ©attin freunblid^er SJIidt. 

3)or allem bleibe feft im ®lauben, 

3ln beinern ©otte l^altc feft! 
655 Safe bir ben ^immefötroft nid^t rauben, 

3)er nie ju ©d^anben werben lä^t; 

3)cn ^immelötroft, t)or @ott ju treten, 

SBenn (irbennotl^ bie ©ectc brüdtt; 

2Ber beten fann, öon t^er^en beten, 
66o3)er fann aud^ tragen wa§ ®ott il^m fc^iÄt. — 



Qloet^eS f&tttt. 13. 9b. a. 9l6t^. 



84 ^er ©d^u^getft. 



^Dritte ©cenc. 

gftfd^et unb fjfifd^ er innen führen ben Bräutigam mit 
^efong unb %an^. ^ot i^nen tjtx ein Stndbe, bei eine 
brennenbe gfodfel trögt; ein ^äbd^en ben ^rautfd^Ieiet 

trogenb. 

gfrbl^Iid^er 3Jlarfd^ unb Sl^or. 

3ur i&od^^eit! il^r Sllten unb jungen, 

km Ufer beS Konter ©ee! 

3)a tocrbc bie gatfcl gefd^toungen, 

S)ic aSraut öerfd^lcicrt, 

S)ie Siebe gefeiert, 665 

@cfungen, gefprungen, 

'JJlit lautem Stud^l^e! 

Slntonio. 

©eib mir gegrüßt, il^r Dlad^barn alle! 

3d^ banf eud^, ba§ il^r willig unb frol) 

heraufgezogen mit Subelfd^aHc «tu 

3um alten 9lad^bar Slntonio. 

SJcrboppelt toirb am ^od^^cittagc 

S)eä S5ater§ greube, lüie il^r toi^i, 

2Benn er bei fold^em ß^rengelage 

S)ie guten 9lad^barn nii^t öermifet. 675 

S)er lod^ter fargeä 93rautgefd^meibe 

©eboppelt l^errlid^ fd^immert e8 bann; 

3)enn waS ift ©lüdt, unb wad ift ^reube, 

aSöcnn fie ber SRenfd^ nid^t tl^eilen fann? — 

3lod^ einmal wittfornmen in meiner .^ütte! eao 

S)odö el^' id^ nun, toie fid^'8 gejicmt, 
3)ie S3raut öerfd^leire nad^ alter ©itte, 
©0 werbe banfbar in eurer 9Jlitte 
3)ie Äönigin 3lbel]^eib gerül^mt, 

S)er id^, ^u i^rem gl^rentage, eso 

3)en größten, feltenften gifd^ gebrad^t, 
2)en id^ nad§ 2lrmut]^, Äummer unb ^^Jlage 
öerabe fing in ber glüdtlid^ften 9lad^t. 
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Unb ate am SJlorgcn mit il^rcm ©cmal^Ic 
690 ©ie frol^ panb, unfcrc flönigin, 

3m präd^tigcn mcitcn 5Warmorfaalc, 

3)q tDQgf id^ bad SBagftücf ju meinem @emtnn. 

3d^ brängte mid^ ein il^r ben gifd^ ^u öere^ren, 

©ie fal^ baS SBunber, fie läd^elte l^olb. 
695 3)a burfte fein XraBante mir toel^ren, 

©ie fpenbete fetbft mir ein reid^lid^eS @oIb. 

3c^ meint', id^ mü^te fie in mid^ fangen 

3)ie l^olbe ©eftalt ber flönigin; 

©ie fc^ttJeBt mir immer nodd t)or ben 9lugen, 
TOü ©ie fd^ttjebt mir ewig t)or bem ©inn ! 

5Rein ^ei% ber i^r ©efd^enf öer^inf^te, 

2rug ©otteö ©egen mir in'ö «^auä, 

Unb mit bem reblid^ften ®ett)innfte 

©tatf id^ bie Jod^ter nun banfbar au§. 
7ü5 3)od^ ad^ ! im fd^war^en aSöitmenf leibe 

^ärmt pd^ bie fromme Königin! 

@ott tröfte fie in il^rem Scibe! 

©Ott tröfte meine Söop^äterin! 

SlUe. 
©Ott tröfte fie! 

9lntonio. 
5lun reid^et mir ben ©d^teier, 
7io3)ie brennenbe Sfatfel rei^t mir aud^, 
5luf ba§ id^ bie SJerlobungSfeier 
9Jlit firnft beginne, nad^ altem 35raud^. 

(^ tjerWleicrt bie SBrout.) 

9Jlit biefem ©d^Ieier, bid^t gehoben, 

SJerl^üttt bein |)aupt bie Saterl^anb; 
TIS gjon feinem toerb' er aufgel^oben, 

Sid bu gefnü^)ft bag l^eilige 93anb. 

(gr fc^t ber SBrout ben Äronj auf.) 

S)ie W^xt^tn- unb ®ranaten«S3lüt]^e 

2)e8 flranaeg beutet jweierlei. 

©ei bu gefd^müdft t)on Sieb' unb @üte 
72oS)od^ glön^enb l^eiter aud^ babei. 

[Qx fd^toingt bie gfadfel über ben aBräutignm.) 

3* 



86 Ter ec^u^ftfi. 

Unb tioT ber ({ffd^mungnen Socfel toetd^e 
Xer böff @ft^ in etoigc Sd^mad^! 
Sie t^Iamme nic^t töfd^e noc^ erbteid^e, 
'^cöor bcr ^fftcr bcn Segen fprad^. 

v^ie gkicfel toirb \>ox ber {>uttt aufgepflanit.) 

91 n 1 n i (umarmt ben ^^utigam). 

iRein ©o^n! Don meinet fiebend Äefle »» 

i^ertrau' id^ nun bie Cb^ut bir! 



:iBicrtc ®ccuc. 

'^^ r i 9 e. 91 b e I ^ e i b unb @ u i b o lanben mit bem ^ote. 

9(ntonio. 

£iel^ ba! c« fommen nod^ mel^r ber @&fie. 
(^(eid^t)iel rool^er, ttjiüfommen mir! 

@uibo. 

(^ott fei mit euren grauen paaren! 

Unb l^oc^ gepriefen bie l^immlif^e ^ad^t, 7so 

Sie, an ber Unfc^ulb fid^ ,^u offenbaren, 

9(nf lecfem $oot un^ ^ergebra^t. 

'Antonio. 

.Cmbt il^r getoagt ben See ^u befahren 
3m Sturme ber enttoid^nen 9iad^t? 

@utbo. 
(Semagt mit @ott! 

Slntonio. 

Stin tourb' e^ l^eute, 7Si 

Sod^ grimmig ^atte ber See getobt. 
3^r fommt fürtoo^r in (Sottet ®eleite. 

@uibo. 
So ift'd! 

Slbel^eib. 

So ifl'd! @ott fei gelobt! 
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Slntonto. 

©0 tl^ut eud) gütlid^ in meiner ^üttc, 
7ioSBenn gleich mir fremb öon Slngeftd^t; 
3]^r fcib toiHIommen in unfrer SRittc! 
fSM^tx bc8 Sanbcä? fragen wir nid^t. 

Slbcll^cib. 

5Jergönnt mir l^cutc unter eud^ gu tocilcn, 
Um ©tanb unb Slamcn unBefragt, 
745 JßJcnn gleid^ ber Sfrcubc Saumet l^ier 5U tl^eilen 
6in ]§erbe§ ©d^idtfal mir öcrfagt. 

^^(ntonio. 

SBie ifl mir? — 33lenbet mid^ bie ©onne? 
■Blir toerben bie Slugen ttjadter unb Har — 
©0 l^elfe mir @ott pr ewigen SBonne! 
75U 3d^ fel^e bie SBitme beö fiotl^ar! 

mu. 

3)ie Äönigin! 

@uibo. 
Sie ift'g. 

SlbelVib. 

ßrbarmen ! 
45errat^et eine Sfliel^enbe nid^t, 
S)ie ftd^ enttounben öerl^a^ten Slrmen, 
2)if il^re fd^impflid^en Letten ^crbrid^t. 

Antonio. 

755 ©eib il^r Verfolgt? 6« l^at nid^t 9lot^, 

6d mag aud^ wie e$ wid geratl^en. 

31^r auf ber glud^t! SQßir eud^ öerratl^en! 

SBfit eV ben martert)oafien Xob! 

(3u bcn Übrigen.) 

äBfld^ @lücf bag fie fid^ l^ergefunben ! 
7«)3)if ^errlid^e, fie! ol^ne 5«^t. 

S)urd^ SBol^Ul^un l^abt il^r und gebunben 

Unb euer ftnb wir mit Setb unb ©eelM 
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3a, euer finb toix mit Scib unb Scel! 

Slbcll^ctb. 
®ott! tt?cnn baä ^er3, im 35rcd^cn unb ©d^eibcn, 
Sie le^te Hoffnung ^udtcnb begrübt, 765 

©0 träufclft bu in bcn Äetd^ ber Seiben 
3)en Stopfen ber Siebe, ber atteö öerfü^t! 

Antonio, 
^abt il^r feit eurem 61§rentage 
S)e8 alten gifd^erä tool^l gebod^t, 

S)er eud^ jum frol^en Srautgelage 770 

SSom ßomer ©ee ben gifd^ gebrad^t? 
3d^ toar e8, ber ©eringften einer, 
©ettJürbigt eureS gnäbigen aSlitfö. 

abell^eib. 
9led6t 9llter, id^ entfinne mid^ beiner, 
3)u fal^ft mid^ auf bem ©ipfel beS ©lüdtS! 775 

Slntonio. 
5tun, bamalS l^aben Sieb' unb Sreue 
3m ^er^en eud^ Slltäre gebaut; 
S)urd^ eud^ erblül^te mein ©lüdE auf 8 neue, 
S)urd^ eud^ ifl biefeä SRäbd^en SSraut; 
Unb ttJaS ic^ l^abe, unb tt?a8 id^ befi^e, 78o 

3Jon eurer ®nab' ift'S ein ©efd^enf: 
9lun fragt nod^, ob id^ eud^ befd^ü^e, 
S)er föniglid^en 3JliIbe tool^I gebenf? 
SBir atte, fo gering wir f^einen, 

SQßir ad^ten bie Sreue ein ßl^renfleib, 735 

9lun fragt nod^, ob wir atte für einen 
3m flanH)fe ftel^n für Slbell^eib? 

Slbell^eib. 
©0 bleib' id^ rul^ig in euern Rauben 
Unb l^atte mid^ Verborgen ftiH, 

aSiS nad^ ßanoffa mid^ 3U toenben, 790 

ßmeute flraft Vergönnen toiK. 
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fünfte ®ccuc. 

Sotigc. ßinc junge S){rnc eilt ^erau. 

S)trnc. 

31^ ^ülfc! $ülfe! bcd flönigd Sleitcr — 
Sie fud^en unb flud^en — fie toben unb pod^cn, 
@ic i^aben öcrfd^loffene Spten erbrod^en — 
7% ©ic bringen im S)orfe mit UngefHim toeiter — 
3)urd^ft5bem bie SBinfel unb forfd^en unb fragen, 
jfaum bin id^ entronnen eud^^d an^ufagen. 

Slbel^eib. 
3d^ bin tjerlorcn! 

Slntonio. 

6i mit nid^ten! 
aSie öiele finb il^rer? 

3)irne. 

3wei. 

Slntonio. 

Slur anjei? 
800 Unb njären'ö 8toan3ig, t)or fold^en SBid^ten — 

Seib rul^ig — trogen toir feine Sd^eu. 

3ft i^nen mit @etb ber SJlunb 5u [topfen, 

^Blein ße^teö geb' id^ l^er; wo nid^t, 

So wollen wir fie mit Äubern flopfen, 
805 S3id auf ben flbpfen bo§ le^te brid^t. — 

^oä^ niöd^te, Wenn id^'S fd^lau bebenfc, 
%\x(i) eine 2ift l^ier tool^I gebeil^n, 
Unb wenn ic^ bie a(te Sitte fränfe, 
So mög' in ber "iloif) mir^ö ©ott öeraeil^n. 
8io3)er Sittfamfcit ben Sd^Ieier entwenben, 
3)ie S5raut entl^ütten öor ber 3^i^ 
3ft wol^t ein gfreöel t)on ftil^nen .^änben, 
3)oc^ 3frcunbe, l^icr gilt'ö S)anfbarfeit. 
3für unfere Königin nid^tä au tl^euer! 



40 "Jttx ©c^u^Qcift. 

@ic ^ai im Ungtütf unS tjcrtraut; »i» 

SBol^Ian! l^crunter mit bcm ©d^lcier! 

(@r nimmt feiner %o6)Ux bcn ©c^leier unb tocr^üöt tlbel^eib 

bamit.) 

Ü^x meine Sod^ter, il^r bic Staut! 

«beweib. 
.&a! reblid^er ®rei§! 

Slntonio. 

©tili! 5oIgt meinem Statine. 
aOSir täufd^en bie S5uben. ©pred^t fein SBort. 
9lcin! ba| bie Slngft euc^ nid^t tjerratl^e — eao 

Sfort in bie .^üttc! eilig fort! 

(6r ft^icbt fic fonft hinein.) 

©ie toerben ber SanbeSfittc ^u gieren, 

Sßenn fie bic brennenbe gadEel fe|n, 

S)en lauten .g)od^3eitiubeI l^bren, 

©etäufd^t, berul^igt tjorübergel^n. 825 

C! ©Ott! Ia§ mir biefe 6ine gelingen! 

3)ann lege jur ©rubc mein grauet .^aar! — 

©ie fommen! — jubelt mit ©ingen unb ©pringen, 

2lte loürbct il^r fie nid^t getoal^r. 

ßl^or unb San^. 

3ur ^od^^eit! il§r Sllten unb jungen, sso 

9lm Ufer beS Somer ©ee! 



©Celeste ®ccne. 

SJorige. gin alter unb ein junger Steiter. 

2)er alte 9leiter. 
®lüdt auf! ©0 luPig? 

9lutonio. 

Äein trübes SQßölfd^en 
©tel^t l^eut an unferm fjirmament. 
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3)er alte. 
aOBog gibt'« benn l^ier? 

9(ntonto. 

3)o8 junge aSöIfd^en — 
835 ©ei il^m bie feltene gfreube öergönnt — 

ßd ^üpft tote auf ber «^immeldr Setter. 

©Ott f(%enftc mir eineu trollen Sag! 

Selb mir tüillfommen, il^r Ferren SReiter, 

Sei meiner lod^ter Srautgelag. 
Mogin guter SBein, Nottauf ju ejfen — 

^Jlad^t eud^'S bequem, bie floKer ftnb fd^njcr. 

S)er alte 9leiter. 

Uns ifi bie 3^it farg ^ugemeffen, 

Sßir jagen raftlod l^in unb l^er. 

S)ie Äönigin 3lbel§eib ift entfprungen, 
845 S)a brüben aud Somo'd feftem Bd^loiß, 

3fi tpol^l burc^ 3öubermittel gelungen, 

9lud bem Sl^urm, ben ber See umPofe. 

2)0(1^ tpirb fte aud^ bai^ äßagftüd bügen 

Unb toare pe in ber Äird^e öerftedt. 
8M)3)em ift ein ^errlid^er Sol^n öerl^ie^en, 

3)er bie öerlome ©<)ur entbeit. 



9lntonio. 

3Ba^ atuang bie 6ble ^u entfliegen, 
3ion ber gan^ ^Railanb rül^mlic^ fprid^t? 

3)er junge 9leiter. 

aSÖag fümmerfd unS tparum? öoUaiel^en 
85.S S)e8 Äönigd »efel^l ift unfre ^jlid^t. 

9lntonio. 
3n ©otteg 9lamen! ©lud auf bie »eife! 

Der alte SReiter. 
3P, bie ttjir fud^en, nid^t unter eud^? 
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9lntonio. 

©d^aut fclbft uml^cr in biefem flreife, 
Bitf)t eine l^ier einer Königin gleid^? 

S)cr alte SReiter. 

Sd^ l^abe bie Äönigin nie gefeiten, 86o 

©tanb auf ber (Sränatoad^t 3a^re lang, 
Unb barunt fönnt' eS leidet gefd^el^en, 
3)a6 mir entginge ber föftlid^c Qfonfl- 

9lntonio. 
Unb il^r? fennt il^r fte? 

S)er junge Sleiter. 

SBie mid^ felber. 
3d^ toar ja täglid^ il^r nal^e genug; sw 

'Dlur auf, Äamerab! waS nü^en bie fjragen? 
.&ier ftei^t fie nid^t, bod^ il^re Sflud^t 
.^at fd^tt?erlid^ toeiter jte getragen; 
2)ie |)ütte blieb nod^ unburd^fud^t. 

9lntonio. 

Scrfd^onen tt?oIIet il^r biefe |)üttc, 87o 

3)enn n?aö fie birgt bie fjadtel öerrätl^, 

3i]^r fennt beö UJaterlanbeö ©itte; 

Sort l^arret bie Sraut im ftillen (Sebet. 

S)er junge Leiter. 
3)ie aSraut? Ujir muffen fie betrad^ten. 

aintonio. 
©ie ift üerfd^leiert toie fid^^ö ^iemt. 875 

2)er junge Sleiter. 
.g)ier bürfen toir ber ©itte nid^t ad^ten. 

^Antonio. 
6ö toerbe ©d^onung euc^ nad^gerül^mt. 
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Der junge Leiter. 

Sßit toollen t§r fein Seib zufügen; 
Sßix fd^auen ^e an unb bamit gut. 

Antonio. 

880 SJcrIangt il^r @elb? S)a, lafet eud^ genügen, 
^iur feinen fred^en Übermütig! 

S)er alte Steiler. 
Sd^ böd^te, Äamerab, wir gingen! 

S)er junge Sleiter. 
TOit nid^ten, benn mir toäd^f't 33erbad^t. 

Antonio (tritt t)ot bic 3:^ür). 
3n meine |)ütte foll niemanb bringen! 

S)er junge Sleiter. 
M* hinein ! unb toär' fie öom ©atan bettjad^t ! 

(^ fd^leubett Antonio auf bie ©eite uitb gel^t hinein.) 

Antonio. 

«uf 9lad^barn! gfreunbe! »rüber! ©ö|^ne! 
SJerflud^t, n?er feinen Sd^tour nid^t l^ält! 
aSer bulbet, bag ber jtned^t ung l^öl^ne? 
Srgreift toad eud^ in bie «t^änbe fäQt. 

(^Ue bewaffnen ftd^ mit 9lubem unb j^nüttelii.) 

S)er alte Sleiter. 

890^6 Äinber! bleibt rul^ig bei euren 9le^en! 
99ebenft bod^ ftüglid^ toag eud^ brol^t! 
SS^oHt il^r bem jtönig euc^ toiberfe^en? 
3]^r l^ört, e8 ift bed Äönig« ©ebot. 

Antonio. 

Unb flünb' id^ an ber SobeSpforte, 
89&S)ie l^eilige ^flid^t gebietet l^ier! 
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S)cr attc aieiter. 

^c 9Hter! tuaö bcbeutcn bic Söortc? 
^lun tpeift bu anä) Scrbad^t in mir. 



(Siebe Ute @ceue. 

Vorige. S)cr junge Weiter aiel^t Slbell^eib nad^ fid^. 

S)er junge Weiter. 

«Öeraug an's^ JiJid^t mit beinern ©d^Ieier! 

©0 tDdf)x id^ ein el^rlid^er ÄriegSmann bin, 

flamerab, l^ier ift eS nid&t gel^euer, 900 

3)q8 ift bie ©eftalt ber Äönigin. 

S)er alte Weiter. 

9Bie magft bu noc^ fo feltfam träumen, 
Sie Äönigin eine gifd^ergbraut? 

S)er junge Weiter. 

Sie gittert tt?ie Saub auf öfpenbäumen, 

aSJarum? Söenn il^r t)or unS nid^t graut? 905 

3(ntonio. 

Äein aSßunber! fie mag tool^I gittern unb beben, 
S)a il^r fo tölpifd^ fie gefaxt; 
5)enn toal^rlid^! fie fa§ in il^rem üeben 
^Jlod^ feinen fo ungefd^Iiffnen Saft. 

S)er junge Weiter. 

©leid^öiel! bod^ je^t ben ©d^lcier l^erunter! 910 

aOßaS gilt'8, id^ ^alte Sfortunen bei'm Sd^opf? 

9lntonio (atoifd^cn ^bcl^cib unb ben Weitet ttetenb). 

«Oerr! lafet eud^ ratl^en! mad^t'ö nid^t nod& bunter! 
(£8 tanat mein Änüttel eud^ auf bem flopf! 

S)cr junge Weiter. 
Drauf h)ia id§'8 toagen. 3urtid(! 
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Antonio. 

Stuf »rüber! 
915 Sd^Iagt il^n au »oben, ben tro^igen SBid^t! 

S)er junge älcitcr. 
@rau!o))f sur&dC! td^ flöge btd^ nteber! 

abell^eib. 
$alt! l^Qlt! id§ btn'd! 

(Bit fd^Iögt ben @(^leiet aurücf. €)uibo, bei toal^renb btefer 
ganzen @cene mit berfd^t&nften Ernten ein tul^ic^er 3uf(i^auer 
geteefen, fd^miegt fiä) ie^t be!)enbe an ^brl^eib unb mnn fielet 
ftatt ifycti (S^eftd^td ein gan^ fiembe^. — %ilt ftu^en. $aufe.) 

S)cr junge Steiter. 
9lein, pe ift'g nid^t. 

Slntonto (ftammelnb). 
9lein, pe ifi'^ nid^t — 

S)er junge Sleiter. 

SBag ftaunt il^r alle? 

abell^eib. 
3d§ bin ed nic^t? 

2)er junge Sleiter. 

SBar^ö nun tool^I red^t, 
93uS)ag il^r um ntd^td getobt? bie (SaQe 
^ir aufgereiht? 3]^r Zl^oren, fpred^t! 

Antonio (fromm gen ^immel blidenb). 

9lein, pe ift'd nid^t! — tool^l n?aren toir Il^oren 
3Bo^ unfer beginnen fret)ell^aft! 
9BeiI loir ben frönen Glauben t)erIoren 
935 9(n eine fd^ü^enbe äBunberfraft! 

S)er junge Sleiter. 

3d^ meint^ ed ja el^rlid^ mit eud§ allen. 
%un, fd^öne Dirne, fo erfd^redtt? 
Sag nur ben Sd^Ieier toieber falten; 
SRutl^toillig loirp bu nid^t genedCt. 

(^bell^eib öerfd^leiett pd^ toicber.) 
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S)er ölte SRciter. 

3)ir mu§ fein ©roll im ^erjen bleiben, 9so 

©anftmütl^ig foK baS Sräut^en fein; 
Unb el^e h)ir und weiter treiben, 
.&or nod^ ben frifd^en Sedier SBein. 

Slntonio. 

3a, bringe ben SBein, unb ol^ne 3o9^"r 
@8 brol^t bir femer feine ©efal^r. w^ 

"!)iun barf bel^erjt ber (Sloube fragen: 
9Ber frümmt ber Unfd^ulb ttjol^l ein .^aar? 

(^bcll^cib gc^t in bie glitte.) 

S)er alte 9leiter. 

%\xd) if)x, lafet und in 3frieben fd^eiben. 
©laubt mir, eS ift ein faurer ©ang, 
aSßenn oft 5um SBerfaeug frember Ceiben »4o 

3)en Äned^t beS .^erren aCBille ^toang. 

(^Äbcl()cib bringt aGßcin.) 

Slntonio. 
So trinft unb atteS fei üergeffen. 

S)er alte Weiter (trinft). 
^^luf bie ©efnnbl^eit ber fd&önen »raut! 

2)er junge Weiter (trinft). 

Vergebt mir, toar id6 au öermeffen, 

S)em ©d&ein l^att' id^ au rafd^ Vertraut. 944 

S)er alte Weiter. 
S)er SBein fann jeben ©roU erfäufen. 

S)er junge Weiter. 

9Bir muffen fort, ©el^abt eud^ wol^l! 
^^x ti)ni tud) gütlid^ mit fiebeCn unb pfeifen, 
3nbeffen toir baS Sanb burd^ftreifen 
Sig an bie ®ränae t)on I^rol. 950 

($eibe ab.) 
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Sic ift mir Seui* 3iir s zu T iniiu ' — 

C6 IK die Aontym jcnmOBa. 

C6 vid^ IDB9 ^ 3iixr Ttftrr ^mnr. 

3«. itt. TOXI ^cn -nr5 Tnearr* 
§9 nrnfe %ö ncr Tnnmnnrr l:aft 



Sie dl mir ifles ixkü zaxfofiäait' 
96* Sit anizfr' idi sLi^licö 3ini irr iaqft: iifürtzr 

Ja. xs fmk ttz See cilL* )cc=r yrunrxi 
ftra dir jenJcSfrfTT ^»rrfl :di neÄxrr 
!<^ gcüim iei i aüL :x6 ^notoä ^rr ^eijäe^ 
ÜBd Soter. Josr »ei 3ira 3nr ijr . ui i j> 
34 ^B^ isä:& rzjijziiqc nn rrnaa^Ti 
Usb ftonaoDL jeie *r3e 3nr y> i.u z 

5:'» Sern nod^ ^onr'tt irgn^ Bdxznzi 'jt'zn 



Xixft ffitm 4pdlf fsdi ^daa nrzesti.c ' 



42 Xft S^uf^ftfl. 

9(ntonio. 

Sd^aut fflbft umljcr in biefem ÄTfifc, 
Sif^t eine biet einer Äonigin gleicb? 

Xer alte Leiter. 

;i^cb babe bie fionigin nie gefeiten, «a^ 

Stanb auf ber 6rän3Wac^t iiaftre lang. 
Unb barum !5nnt* eö leid)t gefcbe^en. 
Tafe mir entginge ber föfHidje gong. 

Antonio. 
Unb i^r? fennt iftr fte? 

2er iunge Steitcr. 

3i>ie mic^ felber. 
:^cb u^ar ja taglic^ il^r nal^e genug: <«> 

')}ur auf. Jtamerab! u^a« nü^en bie ^fragen? 
vier ftelbt fte nidbt, bod) ibre [Vlud)t 
.püt f(^n?erlic^ weiter fie getragen; 
2ie ^^ütte blieb nod^ unburd)fud)t. 

'Antonio. 

3?crfc^ünen wollet ibr biefe Jpüttc, *:w 

Xenn n?a* fte birgt bie jtacfel oerrätb. 

;^br fennt be* i^aterlanbe-^ Sitte; 

Xort gurret bie '^raut im ftillen (Sebet. 

Xer junge Leiter. 
Xic ^rautf wir muffen fic betrachten. 

xHntoniü. 
Sie ift uerfdbleiert wie fid)'* ^iemt. sT^ 

Xcr junge Leiter. 
V^ier bürfen wir ber Sitte nid)t ad)ten. 

'Hntonio. 
l^\^ werbe Sd)onung eud) uacbgcrübmt. 
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Sßalb nnb $ti\tn, Stnim nnb Sonnei. 



©rfic @ccuc. 

SerengQT (tritt anf tum mäftnta Xxobaatta begleitet). 

Se«f Sonntrd SrüIItii l^lü tiom gfetfra loieber — 
£ed taufd^fiiben äSoIbfö äSu^el beugra ftc^, 
Set f^immel fenft ben fc^toai^tn Sc^ooi ^emiebn — 
»»(hnpörte 9^titT! tont loiEft bu f(!^ftffn? nricj^? 
Umfonß! 3(j^ bebe nic^ t>ox Sonnerfeilen, 
5bd^ toemt bie btt^tlobne äSolfe fiad^t 
Sod^ mtifl bu mir bie grlöc^tige ereilen, 
So fei toUUontinen! ^üUe fte in %ac!^t! 

'3^ ben ^Tohanten. 

«M^ier tft ber iheujireg. X^ilt eui^! £ort^in reitet, 
3u bem 0epabe, bad ber See umbraui't — 
Sffc andern ^ier^! Siefer ^^ln>eg leitet 
dnd^ nadi Qano^a, mo ber ^larfgraf ^auft 
^Bermnt^lic^ ffoi |u feiner ¥urg bie Schlaue 

vMwSicj^ einen SBeg )u bahnen fc^n t>erfuc(|t; 
SoC^ iDenn id^ leifer Sl^nbung fü^n Dertraue, 
So l^emmt too^l nod^ mein @lücf bie fö^ne ^uc^t. 

'Sie XTabanten ^ei^enen ft^ iui(^ tcrk^ebenrn leiten. 
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42 !£fT Gd^u^ftfi. 

Antonio. 

Sd^aut felbft uml^cr in biefem flrcife, 
©iel^t eine l^ier einer Äönigin gleich? 

S)cr alte SReiter. 

^ä) l^abe bie Äönigin nie gefeiten, «w 

Stanb auf ber @rän5tt)ad)t 3a^re lang, 
Unb barum fönnt' eg leidet gefd)e]^en, 
3)aB mir entginge ber föftlid^c Sfang. 

Antonio. 
Unb i^r? fennt i^r fie? 

S)er junge Seitcr. 

9Bie mid^ felber. 
3d^ toar ja täglid^ il^r nal^e genug; ««5 

'Jlur auf, Äamerab! wag nü^en bie gfragen? 
.^ier ftei^t fte nid^t, bod^ il^re Sflud^t 
.)^at fc^ttjerlid^ Weiter fie getragen; 
3)ie |)ütte blieb nod^ unburd^fud)t. 

3tntonio. 

i^erfd^onen n?oIIct il^r biefe ^üttc, «70 

Denn n?aö fie birgt bie fjfadtel Derrätl), 

^l)x fennt beö iöaterlanbeö Sitte; 

Tort l^arret bie iPraut im ftillen (^zbci. 

2)er junge ^Reiter. 
3)ie SJraut? tuir muffen ftc betrachten. 

3Intonio. 
Sic ift t)erfdt)(eiert wie fid^^ö ,^iemt. hts 

Ter junge Seitcr. 
Öier bürfeu wir ber Sitte nid^t ad^ten. 

iHutoniü. 
C^ö werbe Schonung eud) nad^gcrü^mt. 



3)rittct Kct. Stritte ©cenc. 51 

3)ritte @cene. 

Sbell^eib unb @uibo treten aud bem ^ebüfd^. 

abctl^cib. 

3ci^ lann nid^t ireiter — Slemcnte fämpfcn — 

3n fd^waracn Sd^Icier pttt ftd^ bic 9latur, 

Unb boc^ fein 2!ropfen bte grimmige @Iut]^ 5U bämpfen ! 

©ottl einen SRegcntropfen gib mir nur! 

®uibo. 
1035 5lod^ eine ©tunbe — la| ben SRutl^ nid^t finfen. 

«betreib. 
2)ie S^nge brennt, id^ atl^me l§ei| unb fd^tocr — 

@uibo. 
Salb »erben eud^ 6anoffa^g Sll^ürme irinfen. 

abel^eib. 
S)en SBaffertropfen gib! id^ fann nic^t mel^r! 

@uibo. 

%m 3ict P^ an^uftrengen l^öd^ftc ^flid^t 5U ad^itn 
io4ogrmannt eud^! ftü^t ben müben 9lrm auf mid^. 

abell^eib. 

9Jlein 3fu§ öerfagt — id^ led^ae — mufe öerfd^mad^ten — 
3d§ fann nid^t tüeiter — (Sott erbarme fid^l 

(©ic fmft am greifen nieber.) 

@uibo. 
Umringt t)on gcinben, bie ben Söalb burd^ftreifcn — 

abel^eib. 
3ci^ bin öertoren! — 9lrmeg ^erj, nun brid^! 

®uibo. 
1045 9lod^ ift eä Seit — 
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©ic mögen mid^ ergreifen! 
3d& fann'g nid^t l^inbcrn — @ott erbarme ftci^! 

(D()ninäd§tig.) 

©uibo. 

S)u, ber bie ©eete biefeö cbten SBeibeg 

S)urd^ mid^ geftärft, ba^ pe bie gurd^t Bejtegt, 

©rbarme bid^ nun aud^ beS 5arten Seibeö, 

2)cr ttjeid^ gettjbl^nt, bem ^ärt'ften unterliegt! loso 

D! la^ bir genügen an bem reinen aSÖillen, 

Unb blidt' erbarmenb auf ber ^Renfd^l^cit Cooö; 

Unb öffne, ben brennenben S)urft au ftitten, 

9Bo^Itl6ätig einer aSÖolfe fcud^tcn ©d^ooö! 

3)u l^aft in mir bie l^öl^cre Äraft entfaltet, 1055 

3)odö toaä öermag bein @ngel ol^ne bid^? 

Umfonft mein ©^u^, wo beine 9Jlad^t nid^t hjaltet, 

S)rum SSater! liebenber SSater! l^öre mid^! 

(@in t)cftiget 2)onnerfd§lQg, naä) toeld^cm plö^lid^ eine OucHc 

aii^ bem greifen fprubclt.) 

(Suibo. 

3d^ bin crl^ört! — 9luf 3(bel]^eib! genieße 

äöag biefcr gfelS bir beut auf ©otteö SBinf, loeo 

3)a6 neue Äraft ben jungen 9lbern fliege, 

^imm biefc üolle SJlufd^el, nimm unb trinF. 

abell^eib. 

flein 33lcnbtt7erf ift eS öor gebrod^nen 9lugen, 

^od^ einmal fül^r id^ mid^ bem 2ob entrtidtt. 

5)ie trodfnen Sippen h)ie fie gierig fangen loes 

3)en iJabetrunf! SBie fül^r id^ mid& erquidtt! 

9Bie tool^I ift mir, fel^r njol^I! .^ab' S)an! mein Sletter 

Unb gönne mir notl^hjenbige fur^c Slul^. 

Sd^on, eingenjiegt öom S)uft ber frifc^en Slötter, 

OföEt unmiEHirlid^ mir baS 9luge ^u! loio 
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@uibo. 



Sic fd^lummcrt füfe — i^r Slt^rnjug fo leifc — 
3u folc^em ©dölummer felbfl bcr Sonncr fd^weigt. 
3(ud jener JffiettertDolfen büfterm flxeife 
5Mit neuer Äraft bie flral^Ienbe Sonne fleigt; 
1075 35ie aSöölein awitfd&em il^re liebliche SBeife, 
Sad laue Süftd^en !aum ben &xa^f^aim beugt; 
Unb um bie äßelt ^at fd^on ber älegenbogen, 
S)en ®nabenbunb t^erfünbenb, fid^ gebogen. 

@o lann ber Unfd^ulb firaft ftd^ offenbaren, 
1080 3^r unbeiougt in ftiUem ^elbenmutl^; 

2)Qd ift i^r ^immlifd^ Stecht, bag in Sefal^ren 
Sie an bed Slbgrunbd älanbe lad^elnb rul^t; 
6in guter Cngel tt?irb pe fd^on bewal^ren, 
6d ne^t unb brennt fte meber Strom noc^ @lut]6; 
1085 Unfd^ulb ! bu l^olber Sd^mudC bcr Sd^opf ungdmcric ! 
2)u bifi fo fiarl — unb fennfl nid^t beine Stärfe. 

Sie möge pd^ in fanfte Sröumc toiegen, 
3nbc6 bie Cuelle fül^Icn %f)an if^x fpri|t. 
S)cn Parfen S^^ifl ^iö id& l^erüber biegen, 

1090 Der tjor ber Sonne Stral^t pe bedtt unb fd^ü|t. 
3lud^ mög' er pe öor Späl^erblidten bergen, 
Sein aSIätterfd^irm öcrbic^tct öor i^r Pel^n, 
S)a§ Serengar unb feine feilen Sd^ergcn, 
SBerbtenbet unb getäufc^t öorüberge^n. — 

1095 So toölben pd^ bie 3^^^ ^i^ 5"^ Saube, 
Sie fd)offcn bir bie füllte grüne 9lad^t, 
Unb bid§ umfd^toeben «Hoffnung, Siebe, ©laube — 
So fd^Iummre fanft — bein Sd^u^geip toad^t. 

((^ fe^t fid^ an bie CueHe.) 
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SBicrtc @cenc. 

^Jlarfgtaf Slsao tritt auf, mit einem leidsten 3qöI>= 

fpieg betooffnet. 

9iaao. 

©iel^ ba! faft irrt' id^ fctbft in eignem gorfic. 

9Jli4l trennenb t)on ber Sagb am greif en^ang, ""« 

Verfolgt' ic^ Minb ben 9lblcr, ber öom ^orftc 

3[n lücitcn Äreifen fid^ aar Sonne fd^toang: 

Unb meines Äödt)crä Pfeile finb öcrfc^offen, 

9Jlir blieb aum Äampfe nur ber fd^n?a(^c ©pcer. 

Umirrenb fud^en mid^ bie 3agbgenoffen, uos 

3m S)onnertDetter irrt' id^ felbft uml^er, 

2)er 3)onner brtiUte, ©türm auf ©türm öerfd^lang 

S)er ©timme 9luf, bc§ ' ^if tl^omS raul^en Älang. 

S)od^ tt?Qr mir einmal tDoi)l in bem ©etöfe, 

Unb als ber Sli^ bie gid^e aünbenb fd^Iug, ino 

S)a tourbe mir alS ob bie SSruft fid^ töfe 

3u einem crftcn freien 9ltl^emaug. — 

3Bo baS gefolterte .^era im ctt?igen Ärampfe 
©id^ a^^*^^^ ^i" unb l^er im Sufen tüarf, 
S)a ift il^m ttjol^t, tt?enn eg einmal im Äam^jfe iii* 

2)er (Hementc ftc^ öergeffen barf. — 

S)u eblc ©eele, fomm' unb l^ilf mir fiegen! 
S)cr mW ift reblid^, ftär!e meine Äraft! 
©eflol^cu bin id^, l^abe ja gcfd^toiegen, 
9lur in ber ftummen ©ruft glül^t Seibenfd^aft. ii^so 

9lud^ foE ^u \)od) ber Hil^ne SBunfd^ nid^t Piegen, 
2)urd^ ben id^ oft mid^ feud^enb aufgerafft: 
9lur (Sin SScrbienft, 6in ©liidt la^ mid^ ertoerben, 
3für bie ©clicbte fäm^)fen, bluten — fterben! -- 

SöaS fcl^ id^? l^ier am ffrcuatoeg eine CueKe? 1125 

5olgt gaufelnb mir bie aoulbernbc Cicbe nad^? 
Cft ftanb id^ l^icr an n^ol^tbefannter ©teile, 
S)od^ fal^ id^ nie ben Haren gelfenbad^. 
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Unb biefer frembe Honbgclodtc Änabc — 
1130 @or ttjunberfam ergreift fein 3lnWitI mid^ — 
3&a^ aic^t mid^ l^in, iai id) am CmU mici^ labe, 
S)a6 id§ il^n grüben mufe? SDBer bift bu, fprid^! 



f5 ü n f t e @ c c n c. 

®uibo, 9la5 0. 

@uibo. 

?(ud^ ein @efd^ö^)f, bag mit öertoanbtem Sriebe 
S)ad ®Iürf ber gterblid^en au förbem ftrebt; 
1135 atud^ ein ©efd^öpf ber reinen ettjigen Siebe, 
2)ie eud^ unb mid§, ben ©taub fogar belebt. 

9iaao. 

S)e8 Änaben SDBorte mir bebenllid^ fd^eincn. 
SBo fommp bu ^er? 

@uibo. 

9lud meinet SSaterS ^aud. 

«aao. 

Dein 9lame? 

@uibo. 

©uibo! — aßol^I l^ab' id) nod^ einen; 
iHogiid^t aRenfd^enaunge fprid^t il^n auS. 

3iaao. 

SBarum nid^t? 

®uibo. 

3fraget nid^t. 

9iaao- 

(Sin l^eimlid^ ©rauen 

»efäüt mid^. 

@uibo. 

5afet ein ^a^ a" i^"^' 
6in aiebermann barf mir in'd 3luge fd^auen. 
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3tt)citc ®ccuc. 

ißcrcngar (allein). 

£)a! Unbaufbarc! meine dtad[)e (obert! 

Söarum öerfdjont' \d) fte im erften Scl^mer3? 

^■Jütt' id) foglcid) mit fü^lem Grnft gefobert, nxw 

'Betäubung fd^Ieuberte fie mir an'd ^crj. — 

Söarum ibr ^cit gegönnt fid^ ,^u befinncn? 

Cnu rafdjer Schritt, unb längft fdfton war pc mein! 

XHud) immer ift'd ein föniglid) beginnen, 

Selbft auij bem ^af^ 3ule^t geliebt 3U fein. — 1010 

3cl^ aber — lieben? — ^pa! ju fold^en Sieben 
'Dlid) 3U Derfd^lingen uiar iS) nie Derbammt; 
Ta^ man e^ n?agt ftd) mir 3U roiberfe^en. 
l^lir Jpolin 3u fpred)en, ba« l^at mid^ entflammt! 
(^e gibt eine Cnal, bie nid)t gemeine eeelen, i«u 

Xie auf bem Ibroue nur ben 4')errfcl^er nagt: 
Xie (Jiferfuc^t ber ^Dkcftt! er mufe befel^len, 
Unb n?ebe! n)irb @e]^orfam il)m t)erfagt. 
Hub alle^ xoai tl^m Dormal« fübn gelungen, 
Unb ipa^ il)m tünftig alle^ nod) gelingt. loru 

'bleibt oüne äSertb, beun ibm fd^eint ntd^td errungen. 
Söenu er nict)t aud) büs (Sine nodj erringt. — 
Xic| &ine — $öd)fte — luerb* id^ ed crreid^cn. 
So lange ftol^ ber lUarfgraf wirft unb lebt? — 
"ilm meiner "^aiin foH ber Serl^a^te toeid^cn! lujj 

aSie? bad gilt gleid^. wirb nur bad 3^^^ erflrebt. 
Um feine (vreunbfd^aft will id^ üinfHid^ werben, 
C^rbufilen Witt idft fie. — ffr fei mein Jtned^t 
£0 lang eiS nu^t — bann mag er pI5^Iid^ fterben! 
;'$m Sunfel xidjtcn ift ein Jl5nig«red^t. luao 

A^r entfernt fid^.^ 



dritter Slct. pnfte ©cene. 57 

iisiSBie Scrcngor fie auf= unb lucggefangcn 
SDurd^ feiner aOBöd^ter fd^Iau öert^eilteg J^eer, 
Unb toie ber SRad^e fetner nod^ entgangen — 
S)a8 atteS toet^ id^. SSoUt xf)x mcl^r? - 
9tuf eurer Sruft — ba§ ftleib fann iä) burd^fd^aucn — 

1170 Verbergt il^r neue Srieffd^aft eben je^t, 
Sud^t einen Soten, fie il^m 3U bertroucn, 
aOBie oft getäufd^te Sorftd^t ttjögt unb fd^ä^t. 
3^r fud^t i^n nod^ unb i)ahi i^n nid^t gefunbcn, 
S)ie le^te Hoffnung fd^minbet fd^ier. 

1175 @cbt mir bie Sriefe, glaubt, in wenigen ©tunbcn 
Siegt (Srän^e, SBad^t unb alled hinter mir. 

3a, baS Scrborgenfte ]§aft bu entl^üHet, 
Unb, gegen beS 5Lt|rannen mäd^t'gen @rimm, 
5Rit neuer Swöcrfid^t bie SBruft erfüllet; 
iisogürttjal^r, bu bifl ein guter Seift. S)a, nimm! 

(6r gietit bie 33riefe aud bem 33ufen unb gibt fie i!)m.) 

@uibo. 

"Jloä) eind. ^^x l^abt ed flug bebad^t, unb fd^idlid^ 
3fl euer SBunfd^ in SBorten ausgeprägt; 
Sod^ fel^U bem @d^reiben, toa^ aUetn nad^brüdClid^ 
S)eg ÄaiferS liebefe^nenb i&er^ betoegt. 

91530. 
1185 äBad fep? 

@uibo. 

3]^r ttJoHt il^m SBölf^Ianbd Ärone bieten? 
@enug ber Äronen trägt er o^ne^in. 
SBoHt i^x ben fd^toeren Äriegä^ug il^m bergüten, 
©0 bietet il^m bie i&anb ber ftönigin. 
3]§m l^at ber £ob bie ®attin jüngft entriffen, 
1190 gr fielet betrübt in feinem g^renfreiö 
Unb muB bie liebenbe ©efäl^rtin miffen, 
3)ie fanft getrodtnet il&m ben ^elbenfd^meife. 
©oß neuer ©lüdfSftem il^m in'd Seben glänzen, 
Unb fie entrinnen beS 5Et|rannen ^a%; 



58 2)et ©d^u^getft. 

©0 la^t in eurem Flamen mxä) ergänzen 1195 

aaßQg biefem ©d^reiben mangelt. SBoHt il^r baS? 

31 330 (autütffd^oubemb). 

3n meinem Flamen? — ä^öt toad bu gefprod^en, 

3ft tt?eife - ba§ befenn' id^ — Ctto'S J&eer 

ftonn nur bag Sanb, fie ^eraen unterjod^en — 

3)od^ ad^! id^ felbft, id^ foll — nein! nimmermel^r! 1200 

@uibo. 

©eben« ber ^flid^t, gebeult beg gfürftenftanbeS! 
6in leibenb 5)olI blidtt feuf^eub auf eud^ ]§in: 
3)ie Slettung gilt^ä beä tl^euren äJaterlanbeg! 
es gilt bad ©lüdt ber eblen Äönigin! 

358a8 foberft bu? 

®uibo. 

3id^ lüeife tjon tt?em id^ fobre. 1205 

9lid^t8tt)ürbige Siebe, bie ein Cpfer fd^eut; 
S)ie reine Sriamm' in eurem Sufen lobre, 
S)ie l^od^ pd^ Quffd^tt)ingt über Maum unb 3fit! 
Um bie ©eliebte gern fid^ felbft Verlieren, 
3n il^rem ®lüdfe fröl^lid^ untergel^n, 1210 

2Jlit eigner i&anb in fremben ?lrm fie führen, 
Unb blutenb, aber fd^njeigenb öor il^r ftel^n: 
S)aä ift ber Mul^m, auf ben id^ eud^ öerttjeife, 
S)a8 ber ©enufe, ben toal^re Siebe fennt; 
ßrftrebt i]§n! 9lIIer Sol^n, ben id^ öerl^ei^e, 1215 

3ft nur ber ©eifter ebelften öergbnnt. 
3n Srümmern ftüraen alle flönigStl^ronen 
Unb aufgelöst toirb jebeS ßrbenbanb; 
^Jlur folc|e Siebe — etoig wirb fie lol^nen; 
S)enn nid^t auf Grben ift il^r Saterlanb. 1220 

«330. 
es fei. 



i 
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®Utbo. 

Srtum))]^! bed ^er^en^ blutenbe SBunbe 
©anft l^cilcnb tocrbc jte t)on mir bcrül^rt: 
S)u toirft ntd^t S^uge fein öon jener ©tunbe, 
3)ic, öorbercttenb, bu l^erBcigefül^rt. 
12» 68 ]§at ein @ott ben reinen ©inn getoogen, 

Unb toiff' — il^m genügt — er forbert nid^t bie ^Ll^at; 

3d^ fel^e bem ©etümmel bid^ entzogen, 

6^' nod^ bie ©tunbe fc^toerer Prüfung nal^t. 

^lUein toirb fie ben ©d^Ieier öon ftd^ toerfen, 
1230 3)ie fromme feufd^e SBittoe beä fiotl^ar? 

@uibo. 

SBenn finge greunbe Slidf unb Umftd^t fd^ärfen 
5ür Saterknbd unb eigene ©efal^r; 
SBcnn il^r ein ftaifertl^ron 3um SDBol^Itl^un toinlet, 
6in frommer |)elb Sewunbrung i^r entlodft; 
m5©o fd^toeigt bad ^era, bcr aBittoenfd^leier pnlct, 
SBenn au^ bad 3a auf i^rer Si))pe ftodCt. 

äaao. 

3)od^ toenn fie lieber mörberifd^em S)old^e 
®ie ©ruft entpHt, toer ruft i^r toarnenb a«? — 
S)u fprad^P t)on fingen gfreunbcn, gibt eä fold^e? 
1240 SBer mirb mit ©anftmutl^ fie bercbcn? 



S)u! 



®uibo. 

«aao. 

@uibo. 
3)u! 

«aao. 

Slud^ ba§ nod^ mir? 

(■^uibo. 

Sic au beglüdtcn 
SBad toäre bir a« fd^toer? 



..j 
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2)u fotterft mid^! 
Unb lönnt^ id^ aud^ baS eigne ^ex^ crbrüdfen, 
SBct toirb 3U il^r ben SBeg mir bal^nen? 

@uibo. 

(@r fd^tebt bie Stocige flu? etnflnbcr.) 
©d^Qu' l^er. 

äaao. 

©ie iffg! 

@uibo. 
3d^ l^abe jte gerettet. 1245 

©ie fliel^t 3U bir! 9luf beinen gbelmutl^ 
.&at le^te |)offnung ft(^ getroft gebettet — 
aSirft bu fie öon bir ftofen? 

9iaao. 

^al mein ffllut, 
^ein geben, meine Siebe o))fr' id^ freubig! 
Unb toaä ein 2Jlenfd^ öermag, iüirb 9laao tl^un! 1250 

©uibo. 
©0 lüirb im ^euer aud^ baä @olb gefd^meibig! 
2)u ftegft unb gern öertrau' id^ bir jte nun. 
3nbeffen id^ im fjernen il^r 5U nü^en, 
9lad^ 3)eutfd^lanb leidet entfd^njebe, bleibft bu ndf); 
S)u wirft in beine Surg fie führen, fd^ü^en 1255 

5Rit beinem Slut fte fc|ü^en? — 

»aao. 

3a! 
(@t tcid^t i^m bie ^anb.) 3a! 
(@r l^cbt bie ^anb 5um ©d^tout em|)ot.) 3a ! 

©uibo. 
8eb' tool^I! S)en fd^bnften Sroft nod^ barf id^ geben, 
6r ftärfe bid^ in jeber XageSnotV- 
S)er 5Lugenb toeil^teft bu ein fd^öneä ßeben, 
SSetgelten ttjtrb fie bir burd^ fd^önern £ob. 1260 



»■ 
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©ed^iStc ©ccue. 

2Bie ijl mir? — Sräum' i^? — SBal^rlid^ nein! id^ toad^c! 
©ic ifi'g, auf bie mein txunlned Sluge Blidft. 
3d^ fül^re ®otted, füllte ber Unfd^ulb ©üd^e 
Unb ber gemeinen SBelt bin id^ entrüdft! 
1265 ^Rir ift @efa]§r unb 3Jlenfd^enfurd^t ein Qpoiil 
3)e8 J^immeld ftraft fpannt alle meine Stcrtjen! 
(5d mög' ein .^eer jid^ mir entgegen toerfen, 
©ie toarb mir anvertraut — mit mir ift @ott! 



(Siebente ©cene. 

9I330. 9lbell^eib cttood^cnb. 

Slbell^eib. 

Srquidfenb war mein ©d^lummer, fanft erquidfenb; 
1270 3d^ fül^Ie bie gefc^tounbne flraft erneut, 

9iaao. 

Dad 9luge, glänjenb fromm gen ^immel Blidfenb, 
Gd jaubert mid^ in bie S3ergangen]§eit. 

«beweib. 

aSer fprid^t? |)err 5JlarIgraf! 3]§r!? @ott fei gei)riefen, 
3)er mir bie gute Sorbebeutung gibt. 
i275TOid& ]^at mein bangeö ^era an eud^ öerttjiefen, 
aSeit eä in eud^ bie le^te «Hoffnung liebt. 

3iaao. 

. 3d^ banr eud^. Sraun! ed toar fein eitleS hoffen. 
S^on toei| id^ aUeS. 5Re]&mt mein ^ürftenttjort : 
3d^ fd^ü^' eud^ unb @!ano{fa ftel^t eud^ offen, 
1280 So lang id^ atl^me lebt il^r fidler bort. 
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^abi S)anf! — SBo ift mein ®uibo? — SRebet! ^aben 
SJcrf olger il^n entbedt! if)n mir geraubt? 

?la80. 
@r ift in ©id^erl^eit. Äennt il^r ben Änaben? 

abell^eib. 

SBenn fid^ mein |)er3 noä) einen SBunfd^ erlaubt, 

©0 ift eö ber, bem grembling 5U Vergelten, 1285 

2)er mir in l^öd^fter 9lot]^ l^ülfreid^ erfd^ien; 

2)en Sieb' unb ireu ber SBIinben 3ugefeHten! 

3iaao. 

6in l^crrlic^ SBefen! 9lber fennt il^r il^n? 

Slbel^eib. 
aBo ift er? ©agt! SBie lonnt' er mid^ t^erlaffcn? 

3iaao. 

Seib rul^ig, euer ©d^u^geift feiert aurüdf. 1290 

3]^r mögt inbefe bie fd^önfte «Hoffnung f äffen: 

Senfeitä ber 9llpeu fud^t er euer ®lüdf. 

S)ort ]§errfd^t ein ^t\h, ben ©icg unb Sugenb frönen, 

3]§n ruft er — eud^ a^iwt Sietter — aum ©emal^I. 

«betreib. 

®en tiefen ©d^mera toirb @uibo nid^t öerl^öl^nen, 1295 

6ntfc^tie|t fid^ tool^I ein ^era ^nx atoeiten SBal^l? 

3iaao. 

SJernunft, fie foH ber SBittDe ©d^mera beatoingen. 

abell^eib. 
3m flioftcr tl^u' iä) auf bie SBelt Serai^t. 

3iaao. 

S)em Saterlanb ein Opfer foHt il^r bringen. 
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Slbcll^eib. 
1300 auf Äoficn meiner Slul^e? meiner ^flid^t? 

fiotl^ar ift tobt — wie mdgt i^r ^flid^t öerle^en? 

Slbell^eib. 
^ä) UV unb 2:reue \)aV iä) il^m gelobt. 

ataao. 

flann ein ©elübbe SöHerglüd erfefeen? 

Slbell^eib. 
9lur in SBerfud^ung toirb bie Xreu erprobt. 

91580. 
isc&Wit SRebnergaben bin xä) ungerüftet; 

3ci^ ]pxaä) toie id^'8 öermod^f — unb i^r — bezeugt 
2)en reblid^en SOBillen mir — C wenn i|r wüßtet — 
@cnug! ber gfreunb tl^at feine ^flid^t unb fd^weigt. 

abell^eib. 

3d^ banf eud^. 3a, il^r ]§abt au mir gefprod^en 
1310 Unb id^ au eud^, fo wie eS beiben aicntt. 
2)a| Slbell^eib bie Sreue nid^t gebrod^en, 
2a8 toerb' aHein im @rab il^r nad^gerü^mt. 

9laao- 
©0 folgt mir nun. ©efegnet meine ©d^WeHe, 
SBenn euer Su| in ^rieben fie erreid^t. — 

1315 aSaS fel^' id^! l^a! ein ©aufelfpiel ber ^ötte! 
3fi baS nid^t Serengar, ber unä befd^Ieid^t? 
3Jer büfter Wanbelt unter jenen Säumen, 
^JJlit leifem Xritt, bie 9lrme feft öerfd^ränft, 
3n ©u(^t au ]^errfd^en, wie in böfen ^Lräumen, 

i3ao3)aä flud^betabnc ^aupt aur (Srbe fenft? 

abell^eib. 
6r ifi'8! flSif)' mir! eä ift um mid^ gefd^el^en. 
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9lod^ tourb' er nid^tS gctoal^r. ^iet in'd ©efhäud^! 

6r lomme nur! id^ tt?ill il^m Siebe ftel^en; 

9lur burd^ mein J^crj fül^tt tl^n ber SBeg ju eud^. 

(3lbell()eib öetbitgt ftd^ im ©ebüfd^.) 

3iaao. 

aSßQg toilt er l^ier? tt)Q8 fu^t er? SBo]^!! td^ frage? 1325 

Den fjlüd^tling 3U erfljäl^en ift fein SitL 

Öebulb! ba| id^ ben Übermütig ertrage. 

.ipier gilt'g SßevfteKung - faffe bid& — fei fül^t! 



Steinte (Sccnc. 

aSerengar. 3I330. 

Serengar. 

Siel^ ba, ^txx 3Jlarfgraf! Sraun! 6ud^ l^ier 3U finben 
3ft mir ermünfd^t. 

91380. 
^err ffönig, feib gegrüßt. 1330 

Serengar. 

■Com J^ofe fal^ man eud^ fo fd^neH öerfd^toinben — 
■Jlcd^ toei^ id^ nid^t, tt?arum il^r unS öerlie^t? 

31380. 
68 lag mir ob nad^ eignem ^txh 3U fd^auen, 
Der tool^l 3U lange fd^on öeröbet ftanb! 

Serengar. 

©leid^öiel! 3ldf) ober ferne, mein Vertrauen i3.h5 

Sleibt immer eud^ in ©naben 3ugetoanbt! 

3d^ ^ajfe felbft ben S^ang ber «&ofgefe^e, 

aSill nid^t ba§ er bie greunbe mir entfül^rt, 

%m minbften eud^, ben id^ t)or allen fd^ä^e, 

äBeil alter ©itte ©rabl^eit 3(ugenb 3iert. mo 
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S)ie alte ©Ute? - SltteS ^auggerätl^e, 
Sequem, allein unförmlid^. 

aSetengar. 

3^r feib tool^I gelaunt; 
gfragt nid^t einmal, toarum an biefer ©tätte 
3]^r mi^ erblidt? 

«aao. 

gürtoal^r, id^ bin erftaunt — 

aSerengat. 

1345 gg l^aben, n)ö]^renb il^r, burd^ äteiten unb Sagen 
3n eurem Sforft, bie Sangeweile fc^euc^t, 
©ic^ tounbetlic^e 2)inge augettagen, 
9lu(^ cud^, ^err SKarfgraf, fc^on belannt öieHeid^t? 

»aao. 

6d ftnb @erüd^te l^ier l^erum gefd^lid^en, 
is5o9(ld fei bie Adnigin entflol^en. 

aSerengar. 

SRed^t! 
Unb an bemfelben Sag ift fie enttoic^en, 
9(n bem il^t t)on unS gingt. SBol^l feltfam! ©t)red^t! 

9iaao. 

ein 3ufatt. 

Serengax. 

tJreilid^, unb fo fptec^en öiele 
5Rit mix; inbeffen anbre fedt gemeint, 
i3M3^r l^attet tool^l bie J^anb babei im ©piele. 
©in jeber fd^tt?a^t toie il^m bie ®aä)t fd^eint. 

9iaao. 

6d trügt ber ©d^ein unb ^öflingg^ungen pflegen 
Sl^n gern 5U beuteln. 3)ad ift il^re Suft. 
S)od^ nel^mt mein SBort — toenn eud^ baran gelegen — 
1360 Wein ei^rentoort: ed blieb mir unben7u|t. 

9 r t () c 9 f&tvtt. 1 3. «t>. 2. 9tbt(). 5 
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SBcrengar. 

2)em ei^renmannc glaub' id) mit 9}crgnügcn, 

3)ic (^(ud^t ber 3ürftin blieb ewd) unbetannt. 

3)od) fpricC)t bic |)citcrfeit auQ euren Süg«-*"/ 

3]^r tDiftt rcd^t gut ttjo fte fid) l^ingemanbt. 

3i(^, ber befd^lo^ mit il^r mic^ ^u öermäl^len, i3<;5 

iüergebenä l^ab' \ä) if)x nid^t nachgejagt, 

3)rum toerbet il^r ben 31ü(|tUng nid^t öerl^el^len, 

S)em eure 33urg bie greiftatt ^ugefagt. 

yi^x xxxi. 3;n meiner 33urg fud^t il^r öergebenS 

Die ^od^bebrängte. 3fänbet il^r fte bort, is7o 

^Jlur mit bem ^aud^e meinet legten Sebend 

(5ntrci|t i^r fie bem jtd^em ä^Pud^tdort. 

Serengar. 

^Jlod^ einmal toarn' id^ eud^ ! ©eib öor bem ©d^timmern 
9luf eurer .£)ut! benu^t bie ©nabenaeit, 
9luf ba§ il^r nid^t ben ©tarrpnn auf ben Srümmern 1375 
S)er fd^nell ^crftörten 33urg 3U fpät bereut. 

»830. 
5lid^t bod). 3]^r mögt burd^ eure 3Jliet]§ltng8fd^aaren 
3)ie SSurg 3crftören, meine ireue nid^t. 
S)od^ lönnt il^r — glaubet — bie ©etoalttl^at fparen, 
SBeil ber SJemül^ung fein (Srfolg entfprid^t. i3«o 

yioä) ift bie Äi)nigin bort nid^t erfd^ienen ,— 
ftann fein, ba§ fic — red^t balb — fo l^od^ mic^ el^rt — 
3)ann toilt id^ eS mit @ut unb Slut öerbienen, 
35erla§t txiä) an] mein 358ort, unb auf mein ©d^tt)ert. 

SJerengar. 

!l)er 9lrgtt}ol)n toädjf't. SBo nid^t in euren SRauern, mh 

So ift fie bod^ nid^t fern, unb eben jc^t 

SBollt il^r öietteid^t ben äugenblidt erlauern, 

©ic l^eim 5U fül^ren, ftill unb unöerlc^t. 

Spred^t! l^abt il^r leine ©pur? fie ni(|t gefeiten? 

©ebt Slnttoort! ritterlid^ unb ol^ne Srug. nw 
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5Ru| id^ bcnn ftetö ber 9leugtcr 9tebc [teilen? 
3ci^ bin ed mübc. 

aScTcngar. 

|)a! id^ tocift genug! 
Sic ift nid^t fern, fie ift in unfrer Ställe — 
aScT tt?ei§, ob bie| ©efträud^ fie nic^t öerftedt? 
1395 ^etr ^Rarfgtaf, gittert, tocnn id^ flc ctfpöl^c! 
5Jlutl^tt?iIIig l^abet il^r Sßcrbad^t ertoedtt. 

(Qx tDilI in bog @ebüfd^ bringen.) 

Soll id^ ®ett)alt in meinen ©rängen bulben? 
äurüdt! bte Stra|' ift breit — ber SBoIb ift mein. 

aSerengar. 
aSoHt il^r ben lob burd^ euren 5Lro^ t)erfd^nlben? 

3iaao. 

1400 3n meinem gforfte bin id^ i&err oHein. 

Sud^t il^r Serbred^er, tDoi)ll id^ ^elf eud^ fud^en 
Unb nie getoäl^r' id^ Siäubern 9lufentl^alt; 
2)od^ nie foQ mir t)erfoIgte Unfd^ulb flud^en, 
S)a§ id^ fie ^reiö gegeben ber ©ewalt. 

aSerengar. 
i405gjermag benn nid^tö ben grebler ab^umal^nen? 

siaao. 

5Der gfreöler i% ber fianbeSfrieben ftört. 

ajerengar. 
Sott id^ ben SBeg mit meinem Sd^toerte bal^nen? 

siaao. 

aJerfud^t'd. 3]^r fel^t, id^ bin ja unbetoel^rt. 

ajerengar. 
8a|t ab! id^ toam' eud^ milb a^m legten 3Jlale. 

5* 



08 tct @d^u|geift. 

3um legten 9RqIc fpxcd^' id^: 9lcin! nein! nein! uio 

©0 ujal^r mir @ott ben Sol^n ber Sreue jal^le! 

SSerengar (ha^ ©ci^toert aiel^enb). 
aSo^lan, fo gilt ed euren flot)f! 



5Reunte @ccnc. 

9lbel]^etb (l^ctöorhctcnb). 

^alt ein! 
fflerengar. 

.^a! enblid^l feib toilllommen ! 

abell^eib. 

mid) lafet büfeen. 

siaao. 

aBofiJ t^ut il^r, Königin! 

9lbel]^eib. 

O gebt mid^ auf! 
Äcin Kröpfen reblid^ 93lut foH um mid^ fliegen! im 

fiafet meinem l^erben ©d^idEfal freien Sauf. 

Screngar. 

iJerftänbig gebt il^r nad^! ©elinb nid^t l^erbe 
2öirb euer Sd^idffal — folgt mir, unöer^agt. 

91 8 a (atoifd^cn ftc ttetcnb). 

9lur toenn id^ l^ier au euren ^ü^en fterbe, 

358irb ungeftraft basi SSubenftüdt gewagt! uao 

SScrengar. 

2öic? aud^ nod^ je^t foll bie SSernunft nid^t ftegen? 
SBcid^t meineg ©lüdteS mäd^tigem @eftim! 

siaao. 

^Jtur ber ©ettjalt lann Xreue unterliegen, 
S)od^ biet' id^ bir im galten nod^ bie ©tirn! 
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äbell^etb. 
1435 D möd^tet il^r bie eble $i^e bdntpfen! 

3d^ fann nid^t — unb id^ toiH ntd^t! 

Serengar. 

9lun tool^lan! 
Um biefe 93eute (a^t und toader lämpfen! 
3)ie Sl^re »erb' eu^ nod^ — SRann gegen 9Jlann. 

(3ie!^t.) 

«bell^eib. 
6r unbetoel^rt — 

aSerengar. 

gr ttJtH'g. 3d^ fd^onc feiner, 
M3o3folgt mir, fo gel^t er frei. 

siaao. 

3d^ manle ntd^t! 
Unb nie erbarm' ein gnöb'ger ®ott fid^ meiner, 
3Benn je^t ber ^utl^ au {lerben mir geBrid^t! 

fflerengar. 
Sie Sangmutl^ ]§at ein 3i^I- SoQIfll^ner! meid^e! 

9a3<' (i^in feinen ©peer entgegmfhedfenb). 
Sntfliel^et Königin! id^ l^alte @tanb. 

fflerengar. 

1435 @o nimm bad l^in! ((Sr aerfplittert t^m ben ®pm.) 

©iel^ ba, mit (£inem ©treidle 
Sie morfd^e äBaffe fiel aud beiner $anb. 

abell^eib. 
erbarmen ! 

fflerengar. 

aSol^I! nod^ toiU xä) @ro^mut]^ üben, 
®a8 Seben fdJenF id^ bir. 3e^t folge fte. 



■^Ljf" 



7ü Ü^cr ©d^u^öcift. 

5Jlit ift bcr ©d^aft nod^ in bcr Sauft gcMicBcn! 
©0 pral^lft bu mit bem ©iegc nod^ ju frül^. 1**0 

(@r fagt ^bel^eib in ben Unfen ^rnt, unb fd^n^ingt brol()enb 

bcn ©d^oft beS @peerd.) 

Setengat. 
Unftnniger! 2o ftirb öon meinen J^änben! 
(91^0 fängt bie crften ©treidle auf, inbem er ^betl^eib gurütf- 
bröngt. ^oft o^nmöd^tig fttaud^elt fie unb fällt, )t)oburd§ 
3I330 neben ifjx auf ein Änie finft. SBerengat fofet fein 
©diniert mit beiben gföuften, um burd^ einen getooltigen 
©ttetd^ feinem ©egner bcn Stop\ gu f palten.) 



3 e ^ u t e <S c e u e. 

(^-plöjjlic^ erfd&eint ein Flitter in gfänacnber ©ilBerrüftung mit 
gefd^loffenem Jöifir, bcr mit feinem ©d^ilbe ^bell^eib unb 5I330 
fd^irmt, unb feinet ©d^toerte^ ©pi^e bem itöntge entgegen 

ftrccft.) 

Scrcngar (ftu^t). 

SBcr bift bu, gvembling, bcr eä toagt fo fül^n 
.^ier aufzutreten? gort! lafe mid^ öoHenben! 
^^luö löniglid^er ^ulb fei bir öcr^icl^n. 

^3lod^ ttjcid^ft bu nid^t? — ©el^orfam bidft 3U leieren mv^ 
iöraud^t^g einen SBinI an ber ilrabanten ©c|aat; 
2)od^ foll beS ftbnigS eignet ©c^ttjcrt bid^ elften, 
©0 öffne bein SSifir! 

(5Da8 93ifir öffnet fid^ öon felbft.) 

Serengar (jurüdEbebenb), 
Sot^ar! 

3tbell^cib unb 9X530 (fid^ aufraffenb). 

ßotl^ar ! 
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Serengar. 

Sin ©aulelfpiel — ein SIenbtoerf meiner ©inne — 
ubo^fixcS^i aufeer mir, in meinem S5(ute nur — 
.^intoeg bu luft'geS |)imgefpinnft ! verrinne! 
Umfonft belügft bu mid^ unb bie Slotur! 

3)er ©eift 
(ol^ne feine Stellung 3U Deränbern, nienbet bad ^aupt nac^ 
^ell^etb unb gibt tl^r einen fxeunblid^en 2Btn!, tnbem er mit 
ber Sinfen anbeutet, ha^ fie fliegen foK. %^^o unb $lbell^eib 
empfangen ben SBtn! mit ©d^aubetn unb banf barer äBel^mutl^). 

^^830 (inbem er ^bell^eib l^aftig auf ben äBeg nad^ (S^anoffa 

aie^t). 

ftommt! ©Ott mit unS! O Äönigin! 

Säerengar. 

Stob unb ^öHe! 
@ie piel^en! l^alt! Trabanten! eilt l^erju! 
i455sjRtt allen Ärdften reinigt mir bie ©telte! 
SerbammteS Srugbilb! fort! berfd^toinbe bu! 

(t)er (Seift berfinft.) 
3d^ toeid^e trdumenb, bebt toenn id^ em^ad^e! 
^mein 3Jlutl^, mein SBiHe bleibt nod^ unbetl^ört. 
ßanojfa'g SRauer toanfe, ftür^e, frad^e! 
i4«w5Jlit 33lut »afd^' id^ ben ©d^impf bon meinem ©d^toert. 

{(Sx eilt fort. «Paufe). 



SB i e r t e r 31 c t. 



3lm ^oflager Äaifer Otto beS ©rofeen. 



©rftc @ccuc. 

Äaifcr Otto, auf feinem S^'^ron fte!)enb, umgeben bon ben 
ÖJrofeen feinet 9leid^§, unter toeld^en fein ©o^n ßubolf , fein 
SBruber ^einrid^, ber gfranfem^er^og, (Sonrab bcr SGÖeifc 
unb ^ermann Shilling. 23or bem Xf)rone fte^en bic ®c= 
fanbten bc§ ßönigd ber 2öeftfran!en; "Riebet bringen gefd^mticfte 

Änaben ÖJefd^enfe. 

C 1 1 (ju ben ÖJefanbtcn). 

©agt eurem .^erm, bem Äöuig ber SBeftfranfen, 

6§ fei nun J^riebe ätüifd^en mir unb tl^m. 

S)er flugen Untertcerfung mbg' er banlen, 

S)a§ \ä) gehemmt be§ ©iegeS Ungeftüm. 

5lud^ fnüpf iä) gern ba§ Sanb ber Sreunbfd^aft fefter, u65 

Unb ba§ l^infort fein neuer ©rott un§ trennt, 

©0 fei ©lotilbe, bie geliebte ©d^toefter, 

3Bie er e§ münfd^t, i|m ^um ©emal^t Vergönnt. 

S)odE) muff' er ©d^onung auä) mit drnft üerfpred^en 

2)em ©rafen «^ugo, bem 9Sermanboi§. u7o 

Sd^ fd^ü^e beibe, merbe [trafen, räd^en, 

SBq§ Unbittö ober Übermutl^ö flefd^al^. 

((5r njinft, bie ©efanbten Der beugen unb entfernen fid^.) 

3)u ^er^og ß^onrab, ben tcir njeifc nennen — 
Unb hjol^l mit SRed^t — ßotl^ringen fei betn ßol^n. 
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1475 3)ir, ©ruber .^einrid^, tüill iä) Sägern gönnen — 

Unb ©d^toaben bir, Subolf, geliebter ©o|n. 

6d tl^ut mir hjol^l, bie Sänber eud^ 3U fpenben, 

3)ie eure gauft ben meinen angefeilt. 

3)em Äaifer aiemf § bie 21^aten au boUcnbcn, 
ii8o3[itbem er bem SSerbienft nid^tS borcnt^lt. 

(^ totnft. Sitte, Qufeer ^ermann, entfernen fid^. Dtto ftei^t 
l)om 3^l)ronc unb ge^t tteffinntg uml^cr.) 



3tt)citc @ccuc. 

Ä a i f e r C 1 1 , .^ermann. 

.^ermann. 

lUuf euren SBinf bie Surften aU entujcid^en, 
'Jlur ^ermann uid^t, ben euer Äummer brüdtt; 
3d^ fel^e finfiem @ram ben 21^ron umfd^leid^cn, 
S)er, Otto tragenb, eine SBelt beglüdtt. 

i4w 9lid^t eines gütften ©ol^n, nur einen treuen 
Verborgnen 2Hann erl^obt il^r l^od^ empor, 
Serliel^et il^m baS SRed^t fid^ nid^t au fd^euen 
löor feines ÄaiferS fd^arfem Slitf unb JDl^r. 
So tooHtet il^r aum dürften mid^ erl^eben 

1490 Unb bod^ — tjeraeil^t! — bem fjfreunbe fei'S geftagt: 
3^r gabt mir tjiel unb l^abt mir nid^tS gegeben, 
aBenn il^r SJertraun, baS flöftlid^fte üerfagt. 

Ctto. 

S)u lannft nod^ fragen? .^ol^eit, ^Kad^t unb SBürbe, 
©etoäl^ren fie toa^ |)eraen ftiH beglüdtt? 

1495 C ! aud^ bie flaiferfron' ift eine Sürbe, 

SBenn pe mit faltem ©tona SSertt^airte fd^müdtt. 
9lur toenn fein ^era, an frembem ©lüdte bauenb, 
^Jtad^ ©org' unb 2Rül^' an treuer SSruft ertoad^t, 
3)er liebenben ©efäl^rtin ftiU üertraucnb: 

lioo „&t^ l^er, baS l^ab' id^ l^eute ftiU boUbrad^t." 
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llnb bann au8 tl^rem unbefiod^ncn 9Runbe 
3)ic |)cr3lid^feit baö fd^önftc 2ob il^m fprad^; — 
D 5teunb! ba§ tft bic fü§c 9Ibcnbfiunbc, 
S)ie Qud^ ein Äaifer nid^t entbcl^rcn mag. 

^ermann. 

6S l^Qt ber %oi, bcr unctbittlid^ ptenge, 1505 

3)ic ebelftc ©emal^tin eud^ geraubt, 

SDSol^l möget U)x im l^errlid^ften ©eprängc 

(Sud) einfam finben — bod^ ertaubt 

3)cm treuen S)iener, ba§ er eud^ ermal^ne, 

9Iuf ba§ ein gro^es^, faft erftorbneg t^er^ imo 

3u neuem ©lüdt ben 33Iumenpfab pd^ bal^ne, 

'fllännlid^ befiegenb ben unmännlidf)en ©d^mer^. 

ißebenft! nod^ feib il^r fem üom CebenSatele, 

""ilodi rüftig ftel^t il^r ba in SRanneöfraft; 

3)er eblen 3fürftent5d^ter gibt eS tjiele, lms 

gSol^t tüürbig ebler gürftenleibenfd^aft. 

33Ii(ft nur uml^er unb tüäl^tet. 

Ctto. 

Untjerl^ol^ten, 
2)a§ öfter fc^on ber SBunfc^ in mir geglimmt, 
"'äwä) bie 'jyernunft mir gleid)en Xroft empfol^ten, 
aEBcnn fd^on ba^ .^er^ untüillig beigeftimmt. 1.^20 

SDSol^t mand^c finb Vorüber mir gegangen 
3)ie idf) für fdf)5n unb ebel gern erfannt; 
3)od^ feine fal^ id^ toünfd)cnb an, öerlangenb, 
Unb feiner I)at mein .^er^ fid^ ^ugetoanbt. 
""Mx burd^ ein SBunber fonnte ba§ gefd^el^en, i.vjs 

(^% ift erfotgt unb bennod) glaub id^'S faum. 
'iJernimm! id) l^ab' ein frembc^ SBeib gefeiten, 
6in engelfd^5ne§ SBeib, bod) nur im 2raum. 
aSic fie, mit tiefem ®ram in Slidt unb ^Kienen, 
Um ätettung flel^cnb meine ßnie umfaßt. 1530 

So ift fie breimal mir im Iraum erfd^ienen 
Unb nun im .^er^en mir ein lieber Saft. 
31a, überalt erbttdt' id^ nur bie ©ine! 
33ßar eS ein ©piet ber ^ßl^antafie? — gteid^öiel! 
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1.S3.S 3}crfpotten magft bu miä) — pe ober feine! 
2ai meinem franfen .^er^en biejeS ©piel. 

|)ermann. 

3fcrn fei öon mir, ber Sräume fül^n 3U fpotten, 

S)ie oft ber S^^^unft ©d^Ieier aufgebedtt; 

3fern fei öon mir, bie Hoffnung auSprotten, 
154«» 6d fei fein leerer Sraum, ber eud^ genedtt. 

S)od^ bafe nid^t langer einfam — barf id^ ratl^en — 

3)ie ^l^antafie nad^ leerem 2rugbilb ]^QfdE)t, 

So mad^t eud^ auf, burd^^icl^et eure Staaten, 

Sid eud^ bie SBirftid^feit frol^ tiberraf^t. 
1545 Unb tt)ör'S aud^ nid^t — bo(| bem Semüt^ ergb^Iid^ 

3fl in ber l^eitem Sfrembe jeber ©d^ritt. 

J5folgt meinem SRatl^, toer toei^ ob nid^t urplö^lid) 

3)ie rül^renbe ©eftalt eud^ gegenüber tritt. 

Ctto. 

So mög' eS toerben! — 3)od^ anjc^t Beilagen, 
1550 9lad^ bem ©ettimmcl, ßinfamfeit unb SRul^; 
6g foH fein Sfrember mid^ 3U ftören ttjagen. 
&ef), beg ^alafleS Pforte f^lie^e au. 

(^ermann ob.) 
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Ctto. 

aBol^I mir! fo barf bie ginfamfeit Beilagen! 
ftin reineä SBoHen l^at mid^ ftet^ belebt, 

i5.%5 3)arf aum gelungnen SBerf mit gfreube jagen; 
aBenn eS bor meinem Slidt gen ^immet ftrcbt. 
3d^ toufete tool^I toa^ mir gettjonnen bliebe, 
Denn in bem Xüd&t^gen tt)or iä) cingetool^nt, 
9Rir blieb anlegt Vertrauen, mel^r nod^, Siebe! 

neoflSo^l mir! id^ bin geliebt, id^ bin betol^nt. 



70 3)cr ©d^u^gcift. 

Vierte @cettc. 

@uibo (crfc^int). 
öott grü^ eud^! 

Ctto. 

•Oa! tpcr ift bcr UnBefanntc, 
Der in bc8 .ffiaifer^ SSutg fo fül^n pc3^ tüagt? 
9Bcr bift bu? rcbc! f)ai benn fein Zxdbanit, 
Äcin SBäd^tet mein SJerbot bir angefagt? 

@uibo. 

SBie? ÄQifer Ctto fönnte ftd^ üerf d^Iie^en ? ises 

iöebräugtcu ,^eigt et gern fein Slngepd^t; 

freunblid^ il^n 3U grüßen, 
einen Äinbern nid^t. 



;\\ix ernften ©tunbe 
aöel^rt ja ber SJoter 






Ctto. 

Söol^tan, eö fei bie§ ^Red^t bir unbenommen. 
Wo tommft bu l^er? 

®uibo. 

9luä SBöIfd^tanb. 

Ctto. 

üionge fd^on 1570 
3tft feine S3otfc^aft mir üon bort gefommen. 

@uibo. 
£0 fc^entt mir eure ^ulb für Äotenlol^n. 

Ctto. 
aSer fenbet bidf)? 

@uibo. 

3)ie dürften. 

Ctto. 

S)ic^? 

Öuibo. 

©eringe 
Wögt il^r ben Änaben ad^ten, bod^ bebenft: 



SStertcr ?lct. Siertc ©ccnc. 77 

1575 Cft förbcrt fd^toad^cä SBcrt^eug grofee 3)itt9e, 
Unb flein ift oft toaS SJlcnfd^enl^cracn Icnft. 
©0 ntand^c Soten, pattUd^ auSgerüjlet, 
^at eud^ bcr gürften 3)ran9fal ^uit^ä^idt; 
S)oc^ pctd öon Sctcngar fd^Iau übcrliftct, 

iMoSHJarb jcbe Sitte butd^ @cwalt erftidt. 
3)a mufetcn fie ben Sftfd^erbubcn fenben, 
S)ex unbelaucrt über bie Sltpen fd^Iid^, 
Unb il^r enqjfangt, gleid^öicl auä tücld^en |)änben, 
S)er gfürpen »riefe. Sef't, bann l^öret mi^. 

Dtto (nad^bem er gelefen). 

1585 aSHe? biefer Serengar? ^a\ wie tjermejfen! 

"ilacS^ Äron' unb 3nful ftredt er fred^ bie ^anb? 

Sie eigne 9lot]^, ifl fie il^m fd^on üergejfen, 

S)ie einp an meinem .^ofe Suflud^t fanb? 

Site Äönig .&ugo feinem fieben brol^te, 
1590 2Bax id^ eS, ber bie gfreiftatt il^m öerfd^afft. 

@uibo. 
®uxd^ il^n erlag fiotl^ar bem frül^cn Sobe, 
Senätl^ergift burd^fd^Iid^ bie Sugenbfroft. 
Unb nod^ erftel^t lein SRäd^er ber fid^ rufte, 
3)eT gfürjlen Cl^nmad^t, fd^toanlt, ba§ 93oIf erbebt. 
15» O buttet nid^t, bafe Übermut)^ fid^ brtifte, 
©0 lange 3)eutfd^lanbd großer floifer lebt. 

Otto. 

2BaÄ tooHen fie bon mir? 3d^ foH mit ÄriegSgetoalteu 
aßaifd^lanb erfömpfen! Irügerifd^er Sol^n! 
dtfparet Slut mein 3)eutfd&lanb ju erl^alten, 
1600 3)a, tool^l öergojfen, fd^ti^t eS Solf unb £l^ron. 

@uibo. 
ein toal^rl^aft beutfd^eö SBort! 9lid^t euretwegen 
gf&Ht auf ben 9lad^bor ungebulbigeS @df)Wert; 
Unfd^ulb bebr&ngt ju retten ift ein ©egen, 
3fl wol^l ein ^teiö aud^ eineö Ctto toertl^. 
1605 3)eÄ S^idtfote lab^rintl^ifd^e Verfettung 
Sitgt ©terblid^en bed ©d^öpferö weifen pan: 



t 



78 ^er ed^u^fieift. 

ü^otl^arS gebeugte SBittpe fielet um 9lettung! 

SurgunbS gequälte gfürftin ruft eud^ an! 

3)ur^ il^re .g)Qnb mü, im berl^afeten S3unbe, 

3)cr 5Mörber pd^eni bag geraubte Meid^; icio 

3)a2f l^olbcfte SBeib auf biefem ^benrunbe 

3ft baö uuglütMid^fte augtcid^. 

3u 5Jlarfgraf SI330 tjon 6fte geflü(i)tet, 

©ctüäl^rt il^r nod() ßanoffa fd^tüad^en ©d^u^, 

S)ie fjefte, l^art belagert, faft üemid^tet, mi 

Seut gfeinbeS gauft unb ^ungerS ©rimme Iru^. 

2)ie 6ble rettet! üom befletften Sl^rone 

Sto^t beu üerruc^ten ©c^öpfer il^rer Cual! 

^Äuf! Siettet fie! Empfangt bie eiferne Ärone 

^^u^ il^rer ^anb unb werbet il^r ©emol^l. 1620 

Ctto. 

"iiltin^i bu, ba§ fold^e Sodtung mtd^ betl^öre? 
'üJlir bieteft bu erfa^? gitleS »emül^n! 

Suibo. 

SBic aber bann, toenn Slbell^eib e§ tt)äre, 
S)ic breimat eud^ im Sraume jüngft erfd^ien? 

Ctto. 

aSag fagft bu? 2lbel()eib? - SBie fannft bu toijfen — iws 
SBer l^at bir meinen Sraum entl^üllet? ©pric^! 

©uibo. 

Ctto! ber ©d^leier tft für bid^ ^eniffen — 
S)cin ®eift — öerbrübert mir - erfenne mid^! 

Ctto. 

.&a! bu — id^ al^ne bid^ — ber 9lebel fd^hjinbet — 

3Jlir ift ein Seift — ein guter ®eift genal^t — ißso 

'fllein Sraum - mein ig)offcn — ja eö unterwinbet 

Die Äraft, üou bir getoeclt, fid^ fül^n ber Sl^at! 

gßol^lan! (^crbred^en tüiU iä) jene .ffietten, 

3[n tt)eldf)en fid^ bie Unfd^ulb äc^jenb frümmt! 

^^uf! fd^ttjebe üor mir l^er! id) tüiU fie retten, im* 

S)ie 3ur ©efäl^rtin mir ein Sott beftimmt. 



Vierter ?lct. »icrte unb fünfte ©cenc. 79 

@utbo. 

So tüpe bid^, entrolle beine Sfal^nen 

Unb fammte beine Äriegct um bic^ l^er! 

äBo^lauf! id^ toiU bir Siegedpfabe bal^nen, 
164U grfc^eine plö^lid^, bu @en)altiger! 

'äU beine ©dritte tnilt id^ forgenb Icnfen, 

S)en t^U bir ebnen, ber fid^ fteil erl^cbt, 

3n fid^ern Übermütig ben fjeinb berfenicn, 

SiS er, getoctft burd^ flompfgefd^rci, erbebt! 
1645 9910 beine ©d^aaren brol^enb il^n umfd^ttjenfen, 

Umfonft ber Sftad^^ er 3U entrinnen ftrebt; 

Umfonfl SSerbred^en auf SJerbred^cn l^äufet, 

Unb ber SSer^weiflung 2aumel il^n ergreifet! 

Otto. 

9lun fammelt eud^, il^r ttjadtem gü^ften aUe, 
insoUm eureg flaiferS flatternbeS panier! 
S)ie ^au!e tnirble! bie Srompet' erfc^alle! 
5lun ^ermann gilt'S! 2Ber treu ift folge mir! 



Q^tmad^ in ber $urg Sanoffa. 

fünfte @ c e u c. 

9Ror{graf ^330 unb Odn)alb, {ein treuer knappe, treten 
auf. ^er ^appe {e^t einen äBafferhug auf ben ^ifd^. 

3iaao. 

.^ierl^er! bafe nid^t bie .ftbnigin unö l^öre, 
3)enn @uted beutet mir bein ^uge nid^t. 

O^ttjalb. 

i<»»')(d^ leiber nein! toenn ic^ ben @ram cud^ meiere, 
So mag mir'ö @ott ber^eil^en! e§ ift ^flid^t. 



3o rebr. iRir ftnb langft fc^on f)to6dboten 
^Jlidjt frcmb. 

Cstoalb. 

Ser Aned^te Sc^aar fyxV id^ bel^ord^t; 
om 3^ingeT ftanben fie gefreif^t unb brol^ten 
^ud) \u öcrlaffcn. 

SBofif td^ löngfl beforgt. 1660 

Cfttoalb. 

Tic Äöpfe ftedften fic gor eng ^ufantmen, 

Unb l)abcn*e flüglid^ 3U betätigen gemeint; 

Unb euer 3?urgt)oigt fc^ürtc felbfl bie gflammen, 

XHU ein 3?cfctfcner öom böfcn Jeinb. 

C*r fprad) uicl Äluge«, qHc Äöpfc nidten, ißßs 

£ic fcbnjtegen, ol« id^ plo^ltc^ naiver trat, 

Xod^ merft' id^ wol^l, ba fie fo grimmig blidtten, 

S)q6 i^ncn lool^lgefiel ber böjc Satl^. 

©efinbcl! follft mid) borbereitet fiuben. 

Cfi'njalb. 

'Jlud^ blieb ein ttjadtre^ «Ipöuflein cndi getren, ic-o 

3?crcit mit eud^ bcn Xeufel ^n übertüinben, 

grl^übe nur ber ^fliagen fein ©efc^rei. 

'Jlun, tüir ftnb "ölänner, l^art wie ©tal^t unb Sifen, 

iBor allen jammert mid^ bie ^arte Äönigin, 

aSa^ wirb aud ber ? — SBol^l trugen n)ir bie ©peifen 1675 

3Iu| eure iafel wie gewöl^ntid^ l^in, 

Unb, njäl^renb unö ber «Ipunger faft ber^el^rte, 

^^x nur 3um Sd^eine tranft ben Sedier SBein, 

@cno§ fie ttjal^rtid^ tt?a§ il^r .&er5 begel^rte, 

9lidf)t einmal al^nenb unfre Sorg' unb ^ein. leso 

2^er Quell ift abgegraben ber und ne^te, 

öd bleibt für und ber tg)immet taub unb l^art, 

Unb biefer ffrug tjolt SBaffer ift ber le^te, 

3!)en für bie Äönigin id^ aufgefpart. 



^itxitx ^ct. pnfte, {ed^dte unb ftebente @cene. 81 

«830. 
i685 9lcd^t fo! 3für pe ben legten Söajfcrtropfcn, 

3für abell^ctb ben legten SEropfen »lut! 

Unb mag @efd^i(I SIenb auf @(enb pfropfen, 

Sleibt fic öerfd^ont, fo trag id^ eS mit aJlutl^. 

©d^on toirb cd Sloc^t — bie 5Pfortc tl^ut fid^ auf — 
1690 .g)inau8 ! bic ©d^wcrter toanbcln fid^ in SU^c 

Unb taufenb Setd^en tl^ürmen toir 3U <&auf! 

aBcnn id^ mein Slut für Slbcll^eib berfpri^e, 

SQSol^I mir! fo cnb' ic^ l^errtid^ meinen 2auf! 

gort! mal^ne jeben Äned^t an ßl^r' unb 6ib, 
1695 Unb gib bie 2ofung: @ott unb äbell^eib! 

(Cätoalb ob.) 



Slaao (allein). 

S)od^ fall' id^ — toer tpirb bann ^um ©d^n^ it)r bleuen? 
gSo bleibft bu, (Suibo? |)aft bu mid) bctl^brt? 
SBarfl bu fein guter @eift, ber mir erfd^ienen? 
SJer^aHen il^re Seufzer ungel^ört? — 
i7oo<g)erbei! unb rette bu fie bom äJcrberben, 

SBenn mid^ in Äampf unb £ob SJer^njeiflung treibt! 
3d^ bin ja nur ein 2Renfd^, idf) fann nur fterben — 
68 fei! toenn Slbell^eib nid^t l^ülfloö bleibt. - 
SQSer fommt? — ©ie ift'g. 



(Siebente @ccne. 

«beweib. Slaao. 

Slbell^eib. 

gßaS foH ber Särm bcbeutcn? 
1705 3n eurem Surg^of plö^lid^ ein ©etoirr, 
(Sin toüft @etümmel t)on bewaffneten Seuten, 
Unb l^eifem ©timmen unb ein ©c^wertgeflirr? 

iBottllti f&txlt, 13. Ob. 3. nuff, c 



82 2^r ©d^u^geift. 

«550. 
Sic rüflcn ftd|. (Pin «ugfatt ift befd^lojfcn. 

«bell^eib. 
^err 5)larf9raf, toic? 3^t toagt — 

«330. 

3für eud^, mit @ott! 
«betreib. 

3I)r tüolltct trogen fcinbUc^en ©cfd^ojfcn? nio 

2er Wenge trogen ol^nc bringenbe 5iot]^? 

3(330. 
9lid)t o^nc ^Jotl^. 

«bcll^cib. 

gmäget, ift'ö aud^ tDcife? 
Wai treibt endo 3" bem fü^nen SBagcflütf? 
SBad mangelt un^? tuir l^aben 2ranf unb ©pcife, 
S)er JveU tjerl)öl)nt be§ Äönig^ SBaffenglütf. ms 

9I330. 
Unb bod) — ic^ barf nic^t länger cud^ öerl^el^Ien — 
S)er Speife i^orvatl) mU jn 6nbe gctjn — 

3(belt|cib. 

3Bie? foüt' e^ benn anf einmal plö^lid^ fel^len? 
S)ie Xofel luar mir immer ttjol^l üerfel^n. 

9I330. 
S)er Iranf! ber JJÖein! ba^ SBajfer! 

9lbel^eib. 

9lun, t)om SBeine 1720 
6al^ id) end^ mä^ig trin!en, mit 53erftanb. 
Unb Söojfer fann nid^t fel^len, wie id^ meine, 
5Jlan go§ eö mir uor 3^afel anf bie ^anb, 
^lac^ lafel and&, nnb l^abe ftetö 3ur @'nüge 
2)e^ frifd^eften fouiel id^ nur begel^rt. 1725 

(%u\ ben ÄruQ bcutenb.) 



Söicrtet Slct. ©icbcnte ©ccnc. 83 

«c^! Königin, cS ftnb bic legten Sügc, 
6m jcber Stopfen, er ift ©olbeö tocrtl^. 

Slbcl^ctb. 

3ji'^ mögli^! C! baS mbQ' cud& Sott tjergebcn! 
©0 mcit roör' cö getommcn? I^a! fo weit? 
1730 Unb ic^ — ben TOongel burff ic^ nie bemerten? 
3(^ mu§te fd^toetgen, ttjöl^renb il;r tjielteid^t — 

91330. 

9lel^mt^^ nid^t 3U ^oäi. SBenn Sieb' unb Xrcue ftärfen, 
©0 tüirb ßntbel^ren einem 5Kanne leidet. 

«bell^eib. 

6g mufe mein ^tx^ mit bittrer gSel^mutl^ füllen — 
1735 ^crr TOarfgrof, fel^t mic^ an — ber Ijol^le 39lidt — 
S)ie bürre Sippe — C um ®otte§ tüiUen! 
Sefennt, euc^ bürftet — 

(8ie reid^t il^m ^oftig ben i^rug.) 

nel^mt unb trinft. 

9t330. 

3urütf! 

9lic^t einen Iropfen! — Wix ba§ ©d^tüett umgürten 

SBiU id^ mit (e^ter Äraft — J&inau^! ]^iuaus>! 

1740 3)cr ftol3e 35erengar foÖ mic^ bemirtl^en, 
2tn feine Safel tüinft ber blutige ©df)mauö. 
Unb njenn id^ bort an feinem 33Bein mic^ labe, 
©0 toerb' in mir ba§ .t)od^gefül|I erregt, 
S)a6 id^ für eud^, für eud^ gebürftet l^abe! 

1745 ßebt tool^I! erflel^t mir ©ieg. S)ie ©tunbe f dalägt! 

(5lb.) 



84 Xft Sd^u^eift. 

^8 ift bun!el gctoorben. 

51 d^ t c @ c c n c. 

«bcll^cib (ottcin). 

3cib bin erfd^üttcrt - fcttncr 2reuc TOuper! 

!Eic, alle« tpagcnb, J^rcunbe« SBitwc fd^ü^t; 

Sie untjerftolten, nur in fclbflberoufetcr 

,1i>oc^]^er^^ic\feit für SBaffer »tut öerfpri^t. 

Söie l)at er ftet* ben 3)anf fo aart öermieben, 1750 

3a, mir uerpfÜ^tet bünft er ftc^ tool^I gar! — 

£0 bift bu bod) nid^t ganj öon mir gcfd^ieben, 

3n eblem {^reunbe Icbfi bu mir, fiotl^ar! 

O fd)U^eb' ^erab au« feiigem ©efilbc, 

3üi) lugeub bir ben Stemcnfrana gereicht; mu 

;]\c\) tjor if)m l^cr, becf' i^n mit beincm ©d^ilbe, 

aöenn, für mic^ fämpfenb, i^m bic Äraft entroeid^t. 



9? c u u t c @ c c u c. 

\n b e l ^ e i b. C S U) a I b. 

C^ttjalb. 

C .Uönigin, ein Unfall ol^nc gleichen 
£cl)ün finb fie übertt)ältigt. 

9(bcl^eib. 

SBie, fogteid^? 
SIBie tonnte fie beä (Veinbesi ©d^ttjcrt erreid^en? nco 

Cätüalb. 

ff in .t)interl)alt, ein TOeud^elmbrberftreid^! 

Sie finb umzingelt! ^Jlur fid^ burdx^nfdf)Iagen 

,*^nm ll)or ,^nrüc! ücrmoc^tc Ic^ter 'Bintl^. 

Sie finb t)erein, adt)! eö loirb gräfelidt) tagen 

2)nrdi) biefe Sdjeiben njittf id^ SJranb nnb @lutl|. ncs 



Söiertet ^d, 3cl^ntc ©ccnc. 85 

3 cl^ tt t c @ c c u c. 

^830 f^toer bettounbet, ba^ Sd^toert ttod^ in ber gfauft, 
tottb t)on Jhted^ten l^eretngefül^rt. 

«betreib, 
^err SRarfgraf! ^^x öcrttjuubct?! 

Xöbtlid^! - 

^bel^eib. 

9lein! o nein! 

siaao. 

(Sin fd^öncr 2ob toarb mir tjon bort tjerl^eifeen, 
Unb balb crfüHt tt)irb bie SJcrl^ei^ung fein — 
3)en griebenSengel fel^' xä) freunblidf) ttJtnfcn, 
1770 3d^ jierb' um eud^ unb falle unbepegt. 

3Rag nun baS ©c^njcrt ber fd^ttjad^en göuft entfinlen, 
SBcnn eg geeiert au euren güBen liegt. 

(@t I56t bad ©d^tDert fallen.) 

«betreib. 
C ^Rettung! SRettung! 

siaao. 

@ud^ ttjirb ©Ott fie fenben — 
3d^ bin gerettet, ber im Äampfe fiel — 

1775 D! gönnet mir bag ©lud, fo au tJoUcnben — 
gfür eud^ au flerben toax mein SBunfd^ unb 3^^^ — 
Saßt mid^ befennen, l^ier aur ©d^eibeflunbe 
S)en fd^toeren fjreöel, ben mein ^era tjerübt — 
93erfö]^n' eud^, toenn il^r a^^ut, bie JobeSttJunbe — 

i78o3)enn toiffet nun, il^r hjart — il^r toart geliebt! 
@eliebt mit einem g^uer, einem ©treben — 
S)ad nur bie ©d^am ber 2ugenb tibcrhjanb — 
3)en fül^nen gfretjel, fönnt il^r il^n bergeben, 
©0 reid^t berföl^nt bem ©terbenben bie t^anb. 

Slbetl^eib (teid^ti^m bie ^anb). 



78 3^et ©c^ufeeift. 

ßotl^arg gebeugte SäJittpe fielet um SRettung! 

*urgunbg gequälte güi^tin ruft eud^ an! 

2)ur^ il^rc .£)anb njiH, im berl^ogten ®unbe, 

3)er 5)lörber ftd^em bog geraubte Sleid^; icio 

3)ae l^otbcfte aScib ouf biefem grbenrunbe 

3ft ba^ uuglütttic^fte ^ugleid^. 

^u ÜJlartgraf »530 bon gftc geflüd^tet, 

Öciüä^rt il^r noc^ Ganoffa fd^iüad^cn ©d^uj, 

3)ie {Jefte, l^art belagert, faft bernid^tet, ißis 

*eut 3feinbe8 gfauft unb junger« ©rimme XruJ. 

Xie 6ble rettet! bom befledten Xl^rone 

Stofet ben t)errud^tcn ©d^öpfer il^rer Qual! 

^Äuf! Mottet f\t\ Empfangt bie eifeme ffrone 

9lu^ il^rer ^anb unb werbet il^r ©emal^l. 1620 

Ctto. 

'JJlcinft bu, ha% fotd^e Sodfung mid^ betl^öre? 
^JJlir bieteft bu 6rfa^? 6itle8 S3emül§n! 

©uibo. 

333ie aber bann, toenn 9lbel]^eib e8 toäre, 
3)ie breimal eud^ im Sraume jüngft erfd^ien? 

Otto. 

aUaö fagft bu? 9lbell)eib? - SBie fannft bu toiffen - ifc's 
Söer i)at bir meinen Iraum entl^üHet? ©prid^! 

©uibo. 

Dtto! ber Sd^leier ift für bid^ ^crriffen — 
3)ein Seift — t)erbrübert mir - crfenne mid^! 

Ctto. 

.&a! bu — id^ al^ne bid^ — ber %ebel fd&tt?inbet — 

'JJlir ift ein ®eift — ein guter ©cift genal^t — i63o 

^JJlein Iraum — mein hoffen — ja eS untertoinbet 

2)ic Äraft, Don bir getoetft, pd^ tü^n ber S^at! 

SBol^lan! ^erbred^en toiH id^ jene Äetten, 

3n meldten pd^ bie Unfd^utb äd^jenb frümmt! 

9luf! fc^toebe t)or mir l^er! id^ toiH fie retten, i63» 

Sic 3ur ©efäl^rtin mir ein @ott beftimmt. 



Siettet %ct. eilftc unb atoölftc ©cenc. 87 

©etoaltfam löf id^ fo bertoorfne Sanbc — 
5lur einen S)old^ — nur einen Stopfen @ift. 

(©ie toirft fid^ ouf bcn SBobcn.) 
1815 2l(^ n^inbe mtd^ im Staube, foQ t)oI(enben 
S)eiJ 2eben8 3ammer — 

(@te ftnbet %^o'^ ©d^toert unter it}rer .^^aiib.) 

$a! ein ©d^toert! ein ©d^toert! 
S)c8 greunbeS blut'g^^ ©d^toert au meinen ^änben - 

(©id^ auftaffenb.) 
Iriumpl^! id^ bin gerettet — bin erl^ört! — 
^Jlcin! bu njirft fein öerbammenb Urtl^eil fprcc^en, 
i8»)S)cr bu mid^ fiep in meiner tiefften 9lot]^! 

3dö fonn nid^t mel^r! — nein! eg ift fein i^erbrcd^eu, 
Wä\)Ü bie bebrdngte Unfd^ulb rafd^ bcn lob! 
Um ol^ne Sfel^l ben «g)immel 3U erwerben, 
ffntrig ft^on mand^e fo fid^ ber ©etoalt — 
i825gsBa§ raufd^t! fie fommen — ol^ne i^el^l ^u ftcrbcn 
Vergönn' aud^ mir! — @ott fei mir gnäbig! 
(©ic fe^t baä ©c^tocrt gegen bie 33ruft.) 



3tt)ötftc @ccuc. 

@ u i b (plö^lid^ erfc^etneub unb i^r tu beu ^rm falleub). 

,&alt ! 
9tbel]^eib. 
@uibo ! 

©uibo. 
3d& bin'ö. 

«beweib. 

3Jlein ©uibo! 

@uibo. 

SBel^e! SBelje! 
S)u Mt ntid^ tief betrübt! 

9lbcl^eib. 

^crbammc mäjL 



88 S)eT ©d^u^geift. 



uibo. 

3dö W wnb mag nid^t glauben tooS id& fcl§e. 

3ft ba§ bcr Unfd^ulb fromme 3uberfid^t? — i83o 

S)er einft ^u 6omo fprengte beine Äetten, 

S)er über bcn tobenben ©ec bici& trug, 

S)cr ©räber öffnete, bid^ ^u erretten, 

}\ür bein iJertraun tl^at er tool^l nid^t genug? 

SBie? fid^tbarlid^ umfd^ttjebt t)on fd^ü^enben ©eiftern — isss 

SaJenn gleid^ t)on fd^roffen fjclfen ringS umtl^ürmt — 

Ä'ann ftd^ Verzweiflung einer Sruft bemeiftem, 

!Die ©otteö Siebe munberboH gefd^irmt? 

D ^^(bell^eib! 

abe^etb. 

2)ie ftrofenben JJÖorte brennen! 
;,^u meiner Seele bämmert neueS Sid^t. iwo 

S)u, beu bic Ji^ippc faum nod^ tnogt ^u nennen, 
Wcl) mit ber JHeuigen nid)t in'ö ©erid^t! 

®uibo. 

lUuuimm befd^ämt: im felbcn WugenblidEe, 

'^n bcm bu mbrberifd^ baö ©d^toert gefaxt, 

6rfd)cint ein JHettcr reid^ an ©iegegglüdte, i^s 

•iJiid)! iöerg nod^ ©trom erfältcn Wni^ unb ^aft. 

3(d[) fcl)' im Seifte fd)on ben SBalb t)on Speeren, 

!l)cn mand)eö breiten .^ügeB Slüdfen trägt; 

t^in uuMtcö ffelb Don l^ol^en golbnen äl^ren, 

S)aö tüogeub fid^ Don ll^al 3U ll^al bettjegt. isso 

.f>5rft bu mit bumpfcm ^djaü ben Soben ftampfen? 

1*^0 brängt in bid^ten iHeil^'n fid^ 9!Jlann on 50lann, 

!5)ic JHeitcr feud^en, toenn bie SRoffe bampfen, 

S)a8 golbnc tRcid^Spanier, e8 toel^t t)oran. 

!Dcr .^Taifer fd)njur, ba fd^touren taufenb SRitter isa 

üJaut auf ha<6 l^cirgc ffreu^: ©ieg ober Xob! 

Sic rüden ftiH l^erauf njie ein ®ett)itter 

S)aö murmelnb erft in fd)tt)ar5cr SQSolfe brol^t. 

3lbell^eib. 
©Ott! Sott! id^ banfc bir! 
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@Utbo. 

5lun baS ©cmirrc 
i««o3n SfcinbeS Saget, allcö toül^lt unb gäl^rt — 
S)ie loögerifl^ncn ^fcrbe fd^tocifen irre, 
S)ic flned^te fud^cn taumelnb ©d^ilb unb ©d^ttjert ~ 
S)e§ 3felbl^erm ©tinime toirb ind^t mel^r bernommen — 
S)ie feigen ^Jlietl^linge berlaffen i^n — 
i^sTOan l^ört nur 6in ©efd^rei: S)ie S)eutfci^en fommen! 
S)eö fiarren ©d^retfeng Ofittig raufd^t — fie fliel^n. 

9tbetl^cib. 
@ott! @ott! id^ banfe bir! 

@uibo. 

3d^ fe^' ben Sleiter, 
S)er fül^n baö toilbe 9lofe ^u bänb'gen tt)agt. 
S)en ©tattlid^en, ber über bie SJegleiter 
1870 go \)oi) l§ert)or in golbner Slüftung ragt. 
6sj ttjinben fid^ bie grünen Sorbeerreifer 
Um ben gefrönten ^elm, bie ßanae bÜ^t — 

9lbell§eib. 

JDBer ift ber ©tattlid^e? 

©uibo. 

!Der beutfd^e Äaifer, 
Ctto ber ©rofee, bcflen ©d^toert eud^ fd^ü^t. 

9tbcll^eib. 
1875 D fönnt' id^ il§m t)ergelten! 

@uibo. 

SBoHt il^r? 

«bell^eib. 

@erne! 
^abia räum' id^ il^m unb toa^ nur mein! 
3R\x fei bergönnt, in abgefd^icbner 3ferne 
S)e« leebenä Üteft bem Älofter ftill au tueil^n. 



90 2)et gd^u^Qcifl. 

uibo. 



W\i nidjtcn! für beu Il^ron feib il^r geboren, 

aUo luflcnb tüirfen barf ift .feeiligtl^um. i8$o 

(Jud) .^ur Wcma^tin l^at ber ^clb erforen, 

Unb tl^citcii foKt il^r gicbe, ©cgcn, Stul^m. 

9(uf! fd^mücfct cud^! 

9(bcll§cib. 

3Jlit eitlen SäJeltgebanfen 
Ciiälft bu bie «Ipimmclöbraut t)crgeben8 nur; 
S)euu tüQt)rlid^! nimmer foH bie Irene toonfen, ibss 

2)ic id} bcm Öattcn biö 3um ©rabe fd^tour. 

@uibo. 

S)ie Irene? - @ott l^at euren 53unb gefd^ieben. 

aöa«f eud) bebünten mag berlefetc ^füd^t, 

!Jaö ftört fünoal^r bort feinen .^immelSfrieben, 

i^<6 eifern \a bie fcligen ©eiftcr nid^t. is» 

3I)r bürft, il)r mttfet, il§r njerbet eud^ öermäl^Icn! 

'Sem «nfen fei baö le^te ?(d)! entfd^Iüpft; 

(9cj bleibt ja hoäj baö fd^öne SJanb ber ©eelen, 

2)qö Prb' unb .g^immel an einanber fnüpft. 

9tbell^eib. 

!I)u müTjcft bid) nmfonft, mit fd^lanen ©rünben isos 

3)a$ .f>er^ ,^u fd)tüid}tigen, baö fid) empört; 
Söaö fann Don ber geliebten ^4?flid)t entbinben, 
So lang mein £^x nur beine Stimme l^ört? 

©uibo. 

iH ift nnb bleibt beö 'jJlenfdjen eitle Qiai^, 

!Dq6 er beu ©ciftern fein (^inpfinben leiljt. 1900 

3Öie, tuenn !l'ütl)ar nid)t iKnl)c fänb' im @rabe 

iPiö iljr geliebter 5»ölfcr ©lüdf erneut? 

^^lbea)eib. 

''Jlid}t ^Knl) im Wrabe biö id) treulos tinirbe? 
3)aö übcrrebeft bu ber SUittoc nie. 
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@utbo. 

19*15 5Jlit Äroncngtana bog Jraumbilb tnä) cutfd^toebtc, 
3)ic flaifcrfronc marb t)on eud& erfannt; 
Unb toenn fein Saut t)on ©eiftcrtippcn bebte, 
^at bod^ fein SäJinf bie Äron' eud^ ^ugettjanbt. 

aibell^eib. 
So ift'S — bod^ biefc Deutung — ttjär' esJ möglidö ! 

. ©uibo. 
1910 3]^r ^Ujcifelt nod^? S)er freunblid^ trübe SlidE — 

9lbel]^eib. 
3d^ fal§ il§n too^l! 

©uibo. 

Stoax ftumni, boc^ tief betocglid; 
erflel^t^ er feine Sul^e, euer ©lud. 

abell^eib. 

3d^ niöd^tc 3toeifeln, bod^ mein .^cr^ erbittert — 
^ie l^att' id^ fo bcr Deutung nad^gebad^t. 
1915 S)u l^aft ben feften JJÖiHcn mir erfd}üttcrt, 
.feaft uneinö mit mir felbcr mid^ gemad^t. 
aSÖcnn mir fein SSJinf bie Ärone ^ugcfprod^en — 

©uibo. 
SJoDenbet, 

^Ibetl^eib. 

3a, hdewntn mufe id) bann: 
6«j toäre mein ©elübbe nid^t gcbrod)en, 
1920 Unb il§m gel^ord^cn fd^tocre ^J^flid^t! 

©uibo. 

SBol^lan ! 
erfüUet pc. 

9(bell^eib. 

BoW idö midö fc^nell ergeben? 
4c)at too^I ein Iraum bie ©d)(ummernbe getäufd^t? 
2)er SBad^enben mag er ein i\cid)m geben, 
9lur bann erfüH' id) ttjaö er tjofft unb Ijeifdjt. 



84 ^et 6d§u^geift. 

@g ift bunfel getootben. 

Std^tc @ccnc. 

9lbell§etb (allem). 

3d^ bin crfd^üttcrt - feltncr Srcuc 5Jluficr! 

3)ic, allcS toagcnb, grcutibc« SBittDC fd^ü^t; 

3)ic untjergoUen, nur in felbftbcroufetcr 

^o^l^craigfcit für SBaffer »lut tjcrfpri^t. 

JJBie l^at er ftctS bcn 2)anf fo aart bcrmiebcn, 1750 

3a, mir öerpflid^tct bünft er pd^ ttjol^l gar! — 

©0 bift bu hoä) nid^t ganj bon mir gefd^icbcn, 

3n eblem gteunbc lebft bu mir, ßotl^ar! 

D fd^toeb' l^erab aug feiigem ©cfilbe, 

SDBo Xugcnb bir ben ©tcmenfrana gereid^t; 1755 

3ietj t)or il§m l§er, bcdt' il^n mit beinem ©d^ilbe, 

SBenn, für mid^ fämpfcnb, i^m bie flraft entttjcid^t. 



SReuntc (Sccnc. 

9lbel^eib. Ognjalb. 

Oöttjalb. 

C Königin, ein Unfall ol^ne gleid^cn 
©d^on finb fie überwältigt. 

«betreib. 

SBie, fogleid^? 
SBie fonntc fie bc8 5^inbeg ©d^tocrt erreid^en? nco 

OSnjalb. 

6in ^interljalt, ein 9Ileud^elm5rberftreid^! 

Sie finb umaingelt! 9lur fid^ burd^^ufd^lagen 

3um Z\)ox aurüdt bermod^te le^ter ^Jlutl^. 

©ie finb l^erein, a^l eS toirb gräfelid^ tagen 

S)urd^ biefe ©d^eiben toittr' id^ SJranb unb ©lutl^. 1765 
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3 e 1^ n t e (S c e n c. 

^H^ fd^toer bettounbet, bog ©d^toett ttod§ in bet gfauft, 
tottb t>on ^ec^ten ^etetngefü'^tt. 

abcll^eib. 
^err ^Jlarfötaf! 31§r tjcrtuunbct?! 

Söbtlid^! - 

abcll^cib. 

5lein! o nein! 

91530. 
6in fd^öncr 2!ob toaxh mir bon bort öcrl^cifecn, 
Unb balb crfüHt toirb bic SSerl^eifeung fein — 
2)cn griebcnöenget fcl^^ id) frcunblid^ toinfen, 
1770 3d^ fterb' um cud^ unb falle unbepegt. 

2Rag nun baS ©c^ttjert ber fd^toad^cn 3fauft entfinfcn, 
aOÖcnn e8 geeiert ^u euren güfeen liegt. 

((St lagt ba§ ©d^toert fallen.) 

abell^eib. 
O Slettung! ^Rettung! 

»aao. 

6u(i& toirb @ott fie fenben — 
3dö bin gerettet, ber im Kampfe fiel — 

1775 D! gönnet mir boä ©lüdf, fo ^u boHenbcn — 
Sfür eud^ ^u fterben tnar mein SBunfd^ unb ^id — 
8a§t mid^ befennen, l^ier jur ©d^eibeftunbe 
S)en fd^toeren ^xt'otl, ben mein ^er^ tjerübt — 
SSerföl^n^ eud^, toenn il^r a^rnt, bie SobeStounbe — 

i78oS)enn toiffet nun, il^r mart — il^r toart geliebt! 
©eliebt mit einem Sfeuer, einem ©treben — 
S)aS nur bie ©d^am ber Sugenb überttjanb — 
S)en lül^ncn Sfreöel, fönnt il^r il^n bergeben, 
©0 reitet tjerföl^nt bem ©terbenben bie .^anb. 

Slbell^eib (teid^t i^m bie ^anb). 



ut. 



8G ^tx ©d^u^gcift. 

Slun ift mir tool^l, nun bin iä) f)\ex fd^on fclig — i785 

iJcrtilgt ^at eure .g)anb bcn Sobeöfd^mcr^. 

SLcr le^te 5unfe, ber Ucrglimm' oHmdl^Iid^, 

;,^um letzten 5Jlal für cud^ fd^löQt biefe§ ^exj^ — 

Sl^r tueint? — um mid^? — o föd^ftcr 2ol§n ber Seiben! 

3n fold^em 5}}ertenfd^mucf öor Sott ju fielen — 1190 

6g rcäre fü^ fo t)on ber SBeÜ 3U fd^eiben! 

©Ott fei mit cud^ ! — Srint^t, knappen — bringt mid^ fort — 

Wö^^ euer ©d^u^geift balb — balb toieberfel^ren ! — 

H'ebt njol^l! — Sebt tool^l! — luir fel^n unS toieber — bort! 

((fr toirb lucc^cjcfül^rt; aU if)u bic Äncd^te U^ on bie 2^ÜTe 
Qcbrod^t f)abcu, rafft fi^ ?(bclf)cib oud i^rem ©d^mcr^ auf, 
eilt il)in nad;. 9I330 finft ^ufainmen, unb fie ift t>on feinem 

3)erfd^ciben überzeugt.) 



(Sitftc (See HC. 

^J( b c 1 1^ e i b (longfam ^eröortretcnb). 

.f)at bicfen (Sid^enftamm ber S9li^ ^erfd^mettert, 1795 

Unb aä)\ in feinem ©(Ratten mid^ öerfd^ont! 

5Jlir ift ber (e^te .t'>offnun9§(jtt)cig entblättert — 

©0 iinrb auf ©rbcn bie 2reue bclol^nt! — 

S)er le^tc J^reunb — er ift burd^ bid^ gefallen — 

lUit il}m ber Ic^tc 5Jlut]^ — bie 3ö^ne bledtt isoo 

I^er bleid}e junger — unb bcä ligers^ flrallcn 

Sinb nad^ ber ^udEenben 93eute auögeftredtt. — 

Söct) mir! fie nal^t, bie fd)redtlid^fte ber ©tunben! 

2)en legten ©euf^er ftbl^nt bie Unfd^ulb aus — 

©ie fd^Ieppen mid^ l^inab — ucrl^öl^nt — gebunben — 1805 

S)ic ^4^forte galant, fie fto^en mic^ I}inau8. 

Unb brausen mie'öert mir ber ^^ol^n entgegen — 

■,?(uf meinem .^^upte fträubt fic^ jebes^ <^aax — 

3)eö Watten "Dlörber bietet mir tjcrtüegen 

!Die blut'ge tC'^aub unb fd)(eift mid^ ^um Slltar 1810 

''Jkin! nein! ben £ob! ben iob! ni^t meine ©d^anbe! 
S)en fdjuellen lob, et/ fold^ ein gflud^ mid^ trifft! 
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©eioattfam löf iä^ fo öertoorfnc 93aubc — 
^Jlur einen 2)üld^ — nur einen Stopfen ®ift. 

(©ie toirft fid^ ouf bcn SBobcn.) 
1815 3d^ ttJtnbe midö im Staube, fott tJoHenben 
Ded SebenS Sammer — 

(©ie finbet 3l^o'd ©d^tocrt unter i^rcr ^')Qnb.) 

$a! ein ©d^toert! ein ©d^toert! 
5)e§ SfreunbeS blut'geS ©d^toert 3U meinen Rauben - 

(©id§ Qufraffenb.) 
Iriump^! iä) bin gerettet — bin erl^ört! — 
%in! bu tt)irft fein berbammenb Urtl^eil fprec^en, 
1830 2)cr bu mid^ fiel^ft in meiner tiefften yioVi)l 

3d^ fann nid^t mel^r! — nein! eS ift fein Ikrbrcd^en, 
SaJäl^lt bie bebrängte Unfd^ulb rafd^ ben lob! 
Um ol§ne 3fel^t ben ^immel 5U erwerben, 
ßntrife fd^on mand^e fo fid) ber ©etoalt — 
is-'sggSa^ raufd^t! fie fommen — ol^ne fjel^t ^u fterben 
SBergönn' aud^ mir! — @ott fei mir gnäbig! 
(©ic fe^t baö ©c^toert gegen bie 33ruft.) 



3tt)ötftc (Scciic. 

@ u i b (plö^ltd^ erfc^eincnb unb i^r tu ben ^rm fallcnb). 

.&alt! 
2lbel]^cib. 
@uibo! 

©uibo. 
3dö bin'ö. 

3tbel^eib. 

5Jlein @uibo! 

@uibo. 

SBel^e! Söel^e! 
3)u l^aft mid^ tief betrübt! 

«betreib. 

^erbammc nid()t. 
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®uibo. 

3dö fel^' unb mag mäji gtaubcn toa^ id^ fel^e. 

3ft baS bcr Unfd^ulb fromme ^i^^^i^f^t? ~- isao 

3)er cinft ^u 6omo fprcngtc bcine Letten, 

S)er über ben tobenbcn ©ec bxä) trug, 

Ser ©räbcr öffnete, bid§ ^u erretten, 

f^tir bein ^Uertraun tl^at er tool^l nid^t genug? 

aOBie? fidötbarlid^ umfd^ttjebt t)on fd^ü^enbcn ®eiftern — 1835 

SaJenn gleid^ t)on fd^roffen fjelfen ringS umtl^ürmt — 

ffann ftd^ Ser^meiflung einer Srufl bemeiftcrn, 

!Die ©otteö fiiebc tt?unbert)oII gefd^irmt? 

O mel^eib! 

9lbel^eib. 

2)ie ftrafenben SäJorte brennen! 
3n meiner ©eele bämmert neueS Sid^t. i84o 

S)u, ben bie üiippe !aum nod^ magt ^u nennen, 
&ei) mit ber Meuigen nid)t in'ö ©erid^t! 

©uibo. 

3)ernimm befd^ämt: im felben Wugenblidfe, 

3n bem bu mörberifd^ ba§ ©d^ttjert gefaxt, 

grfd^eint ein Sietter reid^ an ©iegeSglüdte, i^s 

9lid^t SJerg nod^ ©trom erfältcn ?Kutl^ unb ^aft. 

3d^ fel^' im Seifte fd^on ben SBalb öon Speeren, 

Den mand^eö breiten »IpügelsJ Slüdfen trägt; 

6in nieiteS 5e(b t)on l^ol^en golbnen alleren, 

2)aö tüogenb ftd^ t)on ll^al ^u Xl^at bettjegt. isw 

,g)örft bu mit bumpfem ^ä^aü ben SJoben ftampfen? 

6ö brängt in bid^ten Oieil^'n fid^ 9!Jlann an 50lann, 

S)ie 9teitcr feud^en, toenn bie Stoffe bampfen, 

2)aS golbne Sleid^äpanier, eS toel^t 'ooxan. 

3)er ffaifer fd^njur, ba fd^touren taufenb Siitter isss 

ßaut auf ba§ l^ciPgc ffreu^: Sieg ober Sob! 

©ie rüdfen ftiH l^erauf toie ein ©ettjitter 

2)a2> murmelnb erft in fd^toar^er SQSolte brol^t. 

Wbe^eib. 
©Ott! ©Ott! id^ banfe bir! 
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@uibo. 

5lun ba^ ©emirre 
1860 3n gcinbe^ Säger, allee; toül^lt unb gäl^rt — 
S)ic loögcrifl'ncn ^^ferbc fd^tocifcn irre, 
3)ie Äncd^te fuc^cn taumelnb ©d^ilb unb ©d^tpcrt -- 
S)eS gclbl^crrn Stimme toirb nid^t mel^r Vernommen — 
S)ic feigen ^Jlietl^linge Uerlaffen il^n — 
1865 TOan l^ört nur 6in ®efd^vei: !Die Seutfd^en fommen! 
S)eö ftarren ©d^recfenS JJittig raufd^t — fie fliel^n. 

9lbell§cib. 
@ott! @ott! iä) baute bir! 

@uibo. 

3d^ W i^en Sleiter, 
3)er fül^n baö ttjitbc 9lo^ ^u bänb^gen tt)agt. 
3)en Stattlid^en, ber über bie SJegleiter 
1870 So Ijoä) ^ttoox in golbncr l^Rüftung ragt. 
6ö tt)inben ftd^ bie grünen Sorbeerreifer 
Um ben gefrönten t&elm, bie San^e bli^t — 

abell^cib. 

JDBcr ift ber ©tattlid^e? 

©uibo. 

S)er beutfdöe Äaifcr, 
Otto ber ©ro^e, beffen Sd^toert eud) fd^ü^t. 

«bell^eib. 
1875 D fönnt' id^ il^m t)ergelten! 

@uibo. 

SBoHt il^r? 

Slbell^eib. 

@erne! 
$at)ia räum' id^ i^m unb toaS nur mein! 
3Rix fei t)erg5nnt, in abgefd^iebner gerne 
S)e3 Sebcnä 9lcft bem Ät öfter ftiH au toeil^n. 



90 !Icr ©d^u^geifl. 

@utbo. 

^IWit nidjtcn! für bcn Sl^rou fcib if^x geboren, 

aUo 2ugcnb tüirfen barf ift «Oftlist^um. mo 

gud) 5ur ©enml^liu l^ot ber ^tlh crforen, 

Uiib tl^cilcn foUt il^r IL^ebe, Segen, JRul^m. 

5lnfl fd^mücfet euc^! 

9lbel^eib. 

Sllit eitlen SQSeltgebanfen 
Cnälft bn bie Himmelsbraut Uergebenö nur; 
2)enn tt)al)rlicl^ ! nimmer foH bie Irene toanfen, ibss 

2)ie id) bcni Satten bis 5um ©rabe fd^tour. 

@nibo. 

3)ie Irene? - Sott l^at euren 53nnb gefd^ieben. 

aSJaS end^ bebünten mag t)erte^te ^^flid^t, 

3)aö ftbrt fürioal^r bort feinen ^immelsfrieben, 

@ö eifern \a bie feiigen ©eifter nid^t. is'm 

3]^r bürft, il^r mügt, il^r tt)crbet eud^ öermäl^len! 

5Dem «ufen fei baö le^te ?ld)! entfd&tüpft; 

6ö bleibt ja bod) baö fd^öne SJanb ber ©eelcn, 

2)aö 6rb' unb <g>immel an einanber fnüpft. 

3lbel^eib. 

2)n müljcft bid^ umfonft, mit fd^tauen ©rünben isus 

3)aö .£>er,^ ^^n fd}toid^tigen, baö \\d) empört; 
aSJaö fann t)on ber geliebten ^4JfIid)t entbinben, 
So lang mein C^x nur beine Stimme l^ört? 

@uibo. 

&ö ift unb bleibt be§ ^Jlenfd^en eitle @abe, 

3)afe er ben (^eiftern fein (^mpfinben leil^t. 1900 

Söie, toenn Il'otljar nidjt iKnl)e fänb' im ©rabe 

»iö il)r geliebter 5»ülfcr ©lud erneut? 

äbell^eib. 

^Jlid)t ^Knt) im ©rabe biö id) treulos iüürbe? 
S)aö überrcbeft bu ber SUittoc nie. 



k 
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@uibo. 

i905 2Jlit Äroncnglan^ bag Sraumbilb eud^ cntfd^ttjcbtc, 
3)ic flaifcrfronc n?arb t)on eud^ erfannt; 
Unb tocnn fein Saut t)on ©ciftetlippen bebte, 
^at hoä) fein SäJinf bie Äron' eud^ auflcttjanbt. 

aibell^eib. 
©0 ift'8 — bod^ biefe S)eutun9 — Xo'dx' eö mbglidö ! 

. ®uibo. 
1910 3]§r ^ttjeifelt nod^? S)er fteuublid^ trübe 33Iitf — 

SHbetl^eib. 
3d^ ]af) il§n too^l! 

@uibo. 

3tOQt ftumm, büc^ tief beloeglid^ 
6rflel§t' er feine Sul^e, euer ©lütf. 

abell^eib. 

Sd^ niöd^te ^toeifeln, boc^ mein «^era erbittert — 
^ie f)aiV iä) fo ber Deutung nad^gebad^t. 
iyi5 2)u l^aft ben feften SBillen mir erfd^üttert, 
tgyoft uneinö mit mir felber mid^ gemad^t. 
aOÖenn mir fein SBinf bie Ärone ^ugefprod^en — 

©uibo. 
aoHenbet. 

3lbell^eib. 

3a, befennen mu§ id^ bann: 
6ö toärc mein ©elübbe nid^t gebrod^en, 
1920 Unb il^m gel^ord^en fd^toere ^^^pid^t! 

@uibo. 

fSäo^an ! 
grfünet pe. 

9lbcl]^eib. 

©oUf id^ mid^ fc^neH ergeben? 
^at too^t ein Xraum bie ©dölummernbe getäufd^t? 
S)er SBad^enben mag er ein ^S^id^en geben, 
9lur bann erfüH' id) njaö er tjofft unb I)eifdE|t. 



92 £et Sd^u^geifl. 

SiS aber fo bie legten Steifet fd^njanben, 1935 

©ei mir bergönnt, im Älofier — fromm unb flitt — 

@uibo. 
fSüdt auf! 

(^ine glän^enbe ^aiferfrone etfc^tnt.) 

«betreib. 
©0 ift'ö! 

@uibo. 

^dbi if)i ben Sßinf t)erftanben? 

abel^ib. 
3d^ l^abe. 

@uibo. 

;SiDeifeIt il^r? 

9lbcl]^eib. 

gr toiH'ö - iä) toiE. 



fünfter 31 c t. 



@rftc ®ccnc. 

^CT flie^nbc Scrcngar im SJettlergetoonb, mit folfd^em 

C>aar unb $art. 

Scrcngar. 

^icr fein Scrfolgcx? — S)arf id^ ätl^cm Idolen? — 
1930 ^ord^! ein ©cjumm' — nici^t boci^! ein fläfcr fc^toirrt 
©cfxcifc^ bic^t leintet mix? — cg Md^^en 3)o]^Icn — 
(Sin Sagbl^otn? — nein! cd blicd bcr Sllpcnl^irt — 
SBa« Tofc^cU? — l^abt il^t gflügel an bcn ©ol^Ien? - 
SBoä püflcrt? — rul^ig! eine Saube girrt. — 
i935 6rmanne bici^, baä 2eben ift gewonnen; 

6in Settier — bod^ bem ^enferfd^mert entronnen. 

©0 ^t nunmel^r bad @aufelfpiel geenbet, 
3n bem i^ fül^n bie erfte dtoW erftrebt, 
Unb plö^Iid^ t)on mir l^aben ftd^ getoenbet, 
1940 SDie gejlern nod^ t)or meinem SBint gebebt, 
SDie taufenbmal ber Streue ©d^mur t)erpfänbet: 
SRein ©tur3 — öon feinem toerV er überlebt! 
©ie l^atten mid^ au il^rcm @ott crl&oben, 
Unb ed gebrad^ an Söorten niid^ 5U loben. 

1945 S)od^ faum ifl meiner flrone ©lana tjerblid^en, 
Sort aHe toie burd^ SBirbetminb aerftreut! 
2)er eine ad^fetauienb mir enttoic^en, 
^er anbre mid^ tjer^öl^nenb ungefd^eut, 



94 2)er ©d^u^getft. 

®er bvittc l^at beS fJcinbcS ©unft crfd^Ud^cn, 
SJcmtl^erei gctüäl^rt il^m ©id^crl^cit; »^so 

3erftiebt fmb alle, gleich bem äJolf bet 9Jlütfcn, 
2)a§ nur gctanat in tüarmen ©onnenblitfcn. — 

Slid^t ungcrod^en tüill id^ untcrftnfcn! 

5Jlir blieb ein Sold^ — mein 9lrm nod^ fraftbctou|t. — 

@r tuarb gefd^liffen fjcinbeö SStut ^u ttinfcn, »955 

S)er Seige nur burd^bol^rt bie eigne Sruft. 

Wix foE bie "itaä)^ in'S neue 2eben tüinfen, 

©elungne "Siaäjt — ebler ©eifter 8uft! 

allein ffopf ift feil — X)aV iä} ben $rei§ gegeben, 

©0 bin iä) ^exx tjon jebeS 5Jlenfc^en Seben. laeo 

(5JJan öernimmt in bcr gfcrne ®locfengeläut unb fanfte feiet^ 

lid^c mn[il) 

^oxd) auf! tuQ§ gibt'ö? ^ä) ]^5ve ©lotfen f drallen 

Unb vieler Stimmen fernen Subelfang, 

S)ie Don ben Sergen ,^n?iefad^ toiberl^allen, 

©emifc^t in Ijeller 6i)mbeln meieren fllang; 

@in 3"9 beginnt in'§ 2m l^erab 5U tüaEen, i965 

@in langer 3ug mit feierlid^em ®ang; 

©^ tüirb ein flreu^ bem Sifd^of Vorgetragen 

Unb 5ö^»tciii flattern um ben golbnen JßJagen. 

Unb bort am ^o, bem .f)ciligenbilb 3ur Seite, 

Sinb ßauberliütten, bunte '^dV erbaut — 1970 

S)a0 ift fein fi'riegögetümmel — nid^t aum Streite 

3og biefe Sd^aar — l^ier tuirb bie greube laut. 

5Jlir al^net — Ijal e§ ift ein SSrautgeleite ! 

3(ft 9lbel^eib, bie faiferlid^e 93raut! 

3;t)r jaud^^t ba^ 55olt — fie tuill ber Sieger frönen, 1975 

Sie feiert ben Jriump]^, mid^ 3U tjerl^bl^nen! 

^a! triumpl^ire nid^t ^u frül^l 9lod^ tüiegen 
5lur Üräume bid^; baö ©lüdE ift tuanbelbar; 
S)eö Siegers Il^ron I}aft bu nod^ nid^t beftiegen; 
©r^ittere! nod^ lebet 93erengar! i98o 

3u feinen 3füBen foüft bu blutenb liegen! 
©rftarren foll bie bunte ^öflingöfd^aar, 
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S)ic ftd^ gcfd^müdft 5U einem ©iegeSfluge, 
S)o(^ unbemu|t bir folgt im Sei(|eu5uge. 

(^i^erbirgt fid^ ^tnter ba^ Grabmal, '^le ^{ufif i)ai fid^ tnbeg 

9enäf)ert unb öerftummt.) 



3tt)ctte (Sceite. 

31 b e l ^ e i b , reid^ Qcjd^müdft, unb @ u i b treten ouf . 

9lbel^eib. 

1985 5loc^ immer toxü bie Siirc^t fid^ teife regen, 
3m 3freubentaumel felbft, ber mid^ umfreif't. 
aSßaö aögcrn ttjir? marum nid^t i^m entgegen, 
S)en 3um ©emal^l mir bas ©efd^idf t)er]^ei|t? 

@uibo. 

grmübet ftraud^eln öor bem SiegeSttJagen 
1990 3)ie Stoffe, bie beö ©c^mudfeg Sürbe brüdtt; 
Wii 3ubel toirb ein Sager anfgefc^tagen, 
S)urc^ Ctto'S bunte gäl^nlein au§gef(|müdtt. 
3)er ateiter \)at ben ^arnifd^ loögefd^naKet 
Unb mit ©efang ba§ 5)taultt)ier abgeräumt; 
msSd^on ber Irompete 9lbenbruf erfc^altet, 
3)er 3um Sebet bie fromme ©d^aar Vereint. 
©0 tummeln 3to| unb 9Jlann fid^ frifc^ im ®rafe 
Unb jebcn .^elm öer^iert ein frifd^eö @rün. — 

^ier fd^tängelt nad^ ■paöia ftd^ bie ©tra^e, 
2000 S)a tüirb ber Stettenbe l^erüber^ie^n. 

Stülpt, eble gfürftin, tjon beö 2ageä ©d^ttjüle; 
am ©d^eibetüege ftel^n unb {}arren n}ir; 
3d^ fcnne biefen Pa^ — n?ir finb am 3i^fc — 
3)ie ^eimatl^ finbet euer Suibo l^ier. 

Slbell^eib 
(baS Örabmal erblidfcnb). 
2oo5a5Jie? l^aft bu mid^ ju einer ©ruft geleitet? 



96 2)et Sc^u^geift. 

@uibo. 

^ier f)anä)t für cud^ bie aJl^rt^c fü^en 5Duft. 
^ijx lebt — ic^ tücrbe leben. — Sängft bereitet 
SBar mir ein S3luinenbett in biefer ©ruft. 

Slbelf^eib. 

C ftöre ni($t ber ©eifter ftißeä SBol^nen. 

SQSarum ergreift bid^ plö^tid^ finftrer Söal^n? — 2010 

9lun erft Vermag bie flaiferin ^u binnen, 

SBaö am Verfolgten SBeibe bu getl^an. 

©uibo. 

3]^r mid^ belol^nen? — 6uren ®ram au tl^eiten 

SBar mir l^ienieben nur Vergönnt; 

9li(^t länger barf id^ auf ber 6rbe toeilen, 2015 

5Jlu6 bem gel^ori^en, ^^-^en SBinf un§ trennt. 

Slbel^eib. 

33on bir mic^ trennen? — 5limmerme]^r! nur fefter 
Sei nun im ©lüdt ber Unglüdt^bunb erneut; 
S)u tüarft unb bleibft mir Sruber — id^ bir ©d^toefter, 
Vlud^ eine Äronenaier ift S)anf barfeit. 2020 

©uibo. 

3llä bie ^atur ben garten Stoff beä SBeibeö 

9lu§ frifd^em .&aud^ be§ erften fjfrül^lingä ttjob, 

Unb in ber ^üttt eineS fd^önen Seibeg 

3l)n 3U ber ©d^5pfung geierfd^mudt erl^ob, 

S)a fd^ien es^ fid^ ben Kugeln anzueignen 202^ 

S)aö ^olbc aOßeib — fo liebtid^ unb fo fd^ön! 

9lur feinen Urfprung !onnt' eö nid^t verläugnen, 

S)en gi^ül^lingötjaud), ben ©türme leidet Verttjcl^n, 

S)en frember Sltl^cm leidet aerftbrt, Vergiftet, 

aOßenn mit ftd^ felbft in ^arter 33ruft ent^tüeit 2030 

S)ie Seibenfd^aft ein irbifd^ SBlenbtoerf ftiftet, 

S)a0 jenen l^immlifd^en ißeruf enttoeil^t. 

©Ott fal) eä — unb bem fd)önften feiner SBerte 
SJerl^ie^ er Sd^u^; Vor feinem Vlugefic^t 
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«wsßrfd^icn bcr ©entuS bet Unfc^ulb, ber bcr ©tärle — 
6in SBinf — unb beib' cntfc^tocbten feinem Sid^t. 
3)CT Sungfrau ttjarb bic Unfd^ulb aut ägibe, 
Unb ttjel^tlod ttjanbcinb burd^ baS ßtbentl^al — 
fjül^rt bennod^ fie ber reine ^immetefricbe 

8040 aud^ über^n SIbgrunb auf gefd^liffnem ©tal^l; 
Si8 fid^ bie ©d^bnl^eit an bie ©tärfe fd^mieget, 
©d^u^ l^eifd^enb, flraft empfangenb burd^ ben S5unb! 
SDie pegenbe flraft 5um reinen Söillen gefüget, 
£ann rul^t bed SBetbed @(ü(I auf fic^erm @runb. 

2045 Sig l^iel^er burfte ®uibo bid^ umfd&tücben, 
Sungfräulid^ SBeib! nun mufe er fd^eibenb bid^ 
S)ed ftärfern ©eifted Cbl^ut übergeben — 
S)er Ünfd^ulb ®eniuS tüar id^. 

SlbelVib. 

Äann Ctto*d ©d^u^ bie| flteinob mir geföl^rben? 

20M)3ffÄ Unfd^ulb nic^t, bie aud^ bic ©attin fd^müdtt? 
Unb barf fie fremb fetbft einer 5Jlutter toerben, 
SDie il^ren ©äugling an ben Sufen brüdtt? 
6o miQ auc^ id^ nun ben ©emal^I begrüben, 
68 fd^ü^e mid^ beä gelben flraft unb SRad^t; 

2055 S)od^ fott id^ brum ben l^otben Ofül^rer miffen, 
2)er mid^ fo treu an biefeä 3irf gebrad^t? 



3) r i 1 1 c ® c c n c. 

35 r i g e. 

93erengar (tritt auf unb fprid^t mit bumpfer @timtne). 

O ba| bie Hoffnung mid^, ben ®reiS, nid^t täufd^e! — 
Vergönnet, eble Sfürftin, Söälfd^Ianbö 3ier, 
S)a| id^ bie erfte @nabe t)on eud^ ^eifc^e; 
»60® er neuen Söürbe Äraft bemeif't an mir. 

((Sx fud^t fid^ i^r au nö^em; @utbo tritt atoifc^en betbe.) 

• oet^eS SBerfe. 13.9^. 2.ft&t4. 7 



98 ^er Sd^u^getft. 

©ptid^, toad begd^tft bu? fann td^ bod^ im ficibc 
yiun tüieber l^ülfrcid^ fein. S)u fd^öncg 3lcc^t! 
Dlut bu gctoäl^rft bcn fltoncnttägcrn Sfrcubc, 
3)u abctft unb tjctgöttcrfl il^t ©cfci^Icd^t! 

@uibo. 
©ci auf ber $ut. 

9lbel]^eib. 
9lid^t atfo. gfrci ergießen »ow 

^Jlag pc^ bie «ruft, bic meine ^ülf erflel^t; 
flein tattet ^aud^ foH gftitftenl^era tjcrfd^lie|en, 
SBcnn e§ gSebrängtet Sitten offen fielet, 
©ntbcl^rt* id& felbft bod^ jcbe ficbendfteube, 
3n langer "ilad^t fd^ien mit fein 4>offnunggftern, «>7o 

2)rum blieb mein ^er^ empfängli(| frembem Seibe, 
3)runi rebe @reid; id^ l^ör' unb l^etfe gern. 

Serengar. 
ein fc^ttjereS ©ied^tl^um brüdft fc^on lang mid^ nicber, 
^ä) manfe feud^enb mit erlofd^nem SBIidt; 
(SS brad^te mir in bie geläl^mten ©lieber »o^s 

ßein l^eilenb Äraut bie alte flraft aurüdf. 
2)od^ feffelten mid^ bange Saterforgen, 
3td^ mu^te feuf^enb meiner ©ruft mic^ nal^n; 
Siö mir ein frommer Ätauöner biefen SRorgen 
S)en ^immel neuer Hoffnung aufgetl^an. ^^^ 

„&t^", ]pxaä} er, „bu Don ©d^mer^en Unterjod^ter! 
„9lo^ lebt ein 9lr,3t, ber bir ©enefung fd^afft; 
„@ud^' Slbell^eib, bie eble gfürftentod^ter ; 
„S)en Äaifcrtl^ron umflieget SBunberfraft. 
„9luf biefem Sl^ron, nadt) l^arten ©d^idtfalSfd&lägen, aoss 
„^at nun bie iugcnb il^r beu $reiä ertl^eilt; 
„SBirb auf bein ^aupt bie 3arte ^anb fte legen, 
„©0 bift bu plö^lid^ tüunberöoE gel^eilt." 

3)a manft' id^ fort an meinem Settlerflabe, 
3)er, nun ergrünt, mein Stab aur Hoffnung ift, 2090 

.&ier tuie' ic^ eble gfürftin, bid^t am ©rabe: 
'Verlängert il^r bem ©reiö bie l^cbenSfrift ! 



gfünfter ^ct. Stritte ©cene. 99 

Unb tocnn baö ©tammeln öon bcS Scttlcrä S)anfe 
SJor einet Sfütfttn C^x [xä) ®nabe fanb, 
2095jJöenn nid^t umfonft öerttaut ber arme Ätanfe, 
©0 ftretft nun aud nadt) il^m bie SBunberl^anb ! 

9lbel]^eib. 

3c^, ©ütteg 3Jlagb, atibetenb nur im ©taube, 
ffmpfinbe feine SSunberfraft in mir; 
S)oci& möglich bafe ber fromme Äinberglaube 
2100 ©ic^ ttjunberbar öerl^errlid^et an bir. 
6d m5ge plfreid^ bir ein Sott erfd^einen, 
3)er gnäbig aud^ be§ Firmen nie tjerga^l 
3(^ fann nur mein ®ebet mit bir Vereinen, 
Unb pel^, öon ^er-^en tl^u' id^ baö. 

(©ic flc^t auf i^n ^u unb legt bie $anb auf i^n. 6t cr= 
greift i^ren ?lrnt mit ber liJinfen, fptingt auf, jic^t mit ber 
9leci^ten ben Told^ unb ftöfet nad^ i^tcr SBtuft. ÖJuibo, fid^ 
bastoifd^en toerfenb, fängt mit feinet eignen ^ruft ben ©tofj 
auf. ^er Told^ bleibt ftedfcn. 33etcngot Uhi jutücf unb 

ftattt i^ an.) 

9(bcl]^eib 
(an einen 93aum pnfenb). 

@uibo 

(fefl fte^cnb, unb o^nc ©d^met^ 3U außetn). 

S3etengar! gefüHt ift beine ©d^ale. 
(Wenne mid^, bu fdtinöber .£)öKengeift! 
S)er, tief Verborgen öor beS fiid^teä ©traljte, 
3Jerberbenb eine 5)lenfd^enbruft ^errei^t. 

(Gin Tonnetfd^lag. ©uibo ftc^t plö^lid^ fd^nechjcife öot i()m 
bo unb fd^tcubett i^m bcm 2)old^ Dot bie ^füfee. ^ie SCßunbe 

blutet.) 

33etengar 

(bon Ötoufen etgtiffen). 

2110 2Ba« ift baö, flnabe? grä^tid^ toiberl^aUenb 
3P beine ©timm' in l^ol^ter SJruft — Sot^ar! 
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68 padi m'xä^ bcin ©cfpcnft ha% ^cx^ umfroHenb — 
JJBo bin idö? — tcarum fträubt fxä) jebeÄ ^aat? — 
S)cr Sobcn toanft, id^ ftc)^' auf fd^roffcn Älippcn — 
3)ct 9(bgrunb gä^nt, id^ bin bcr ^öltc ©pott — 
SBdd^ eine flraft crprcfet mir tjon bcn Sippen: 2115 

6d ift ein @ott? 9lein! nein! ed ifl fein (Sott! 

(Ci^utbo folgt ito, tote er l^erum toanft, ftetd mit abgemeffenen 
©Geritten unb fie^t i^ii ftarr an.) 

2Ba8 ftarrft bu mic^ fo an? — ^aupt ber 9Jlebufe! — 
Sa| ab tjon ntir bu feiger ^immelSfned^t! — 
es ifl fein ®ott! — SBad foH mir Seu unb »ufee! 
3)er 3ufatt gängelt nur baS flinbergefd^Ied^t ! — 2120 

^a bort! ed bli^t! — ed flammen feurige Stutl^en — 
SBarum tjerfotgft bu mid^ mit ftarrem 53Utf? — 
8a| ab t)on mir! äJernid^tung ftröme glutl^en! — 
SBa§ etoig, etüig wäre, fort! jurütf! 

(@T taumelt fort.) 



SBtcrtc ®ccnc. 

©uibo, «betreib. 

@utbo. 

gnttoic^en ift er mit tjertoonnen ©innen. 2125 

äJerflu^t öon 9Jlenfd^en l^bHifd^er ©eifter ©pott! 
S)cm gtammenpful^ie toirb er nid^t entrinnen! 

31 b e l ]^ e i b (pd^ aufraffenb). 
©uibo! bu bift tjertounbet! 

©uibo. 

W\ä^ ruft ©Ott. 

9lbel]^eib. 

Sßie ift mir? — ^a! in überirb'fd^em Sid^te, 

S)em reinften .&immelöglan3e ftel^ft bu ba! 2130 

2Ba8 leud^tct mir aud beinem 9lngefid^te? 

S)u bift ein dngcl! 
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@uibo. 
SBat bcin dngcl, ja. 

Slbell^eib 
(pnft auf bk Shiit). 

©uibo (pc auf^ebcnb). 

93or Sott allein foKft bu bie Äniee beugen; 
9luf fein ©el^eife etfc^ien id^ l^ütfreid^ bir. 
2135 ©te)^ auf! ed toiÜ ber le^te iag fid^ neigen; 
Sex Srennung ©tunbe nal^t — totllfommen mir! 

(HWon bemimmt auS Leiter ^fetne einen ftiegetifd^en Tlax]d), 
ber gegen bai @nbe immer nö^er fommt.) 

äbell^eib. 
SDu mid^ öexlajfen? 

@uibo. 

^örjl bu? fci^on öerfünben 
S)ie fernen ißaufen, ba| ber ©ieger nal^t. 
O jage nici^t, mufe ®uibo bir öerfd&toinben, 

2140 S)u toirjl ben ^Räd^tigem in Otto luieber pnben. 
€8 fott nunmel^r bein ebner SBtumenpfab 
S)ie raul^e SBal^n beö gelben fanft berül^ren, 
®r mit bir tl^eiten: ©orge, Siebe, Slul^m, 
er bic^ mit ftarfer ^anb burd&'S Seben fül^ren, 

2145 SBiÄ tjor ber ^immeföpforten ^eiligtl^um! 
2)ann jaud^jen n^ir aQe in lieblidien ßl^ören 
S)er ©d^tt)efter entgegen, ber l^immtifd^en Sraut! 
S)ann toirft bu öor alten bie ©timme l^ören, 
S)er bu auf drben fo toittig öcrtraut. 

2150 ©d^on fel^' auc^ id^ ben ©temeniranj mir ftral^Ien, 
91ur ber geliel^ne flörper mal^nt mid^ nod^, 
S)er irbif^en 9latur bie ©c^ulb ju ^al^Ien; 
es löf't öom 9kdten ftd^ bad frembe ^od^. — 

Slbell^eib. 

SDu ftirbjt! wtf^ mir! — als Sraut mid^ ju umfaffen 
2i55 9lal§t fid^ ein frember 3]lann — id^ fle)^' aHein. 



102 ^er Sd^u^geifl. gfünftet ^ct. gfünfte 6cenc. 

3n bicfet ©tunbc toiUft bu mid^ öerlajfcn? 

S)ein te^ter ©cufacr foK mein Sxauttieb fein? 

S)u ftirbft! — C Cual! — S)er lobcSpfcil buxci^fc^neibct 

9lud^ mir baS ^er^! — ®uibo! öemcilc nod^! 



fünfte (S c e II e. 

SJotigc. Äaifet. ©efolgc. 

3) C r fla i f e t (feinem ÖJefolQe ^aftiQ botauöcilenb). 
©ie tft'ä! - SBaä fott ba§? 

Slbcll^eib. 

.&en! mein ßngel fd^eibctlsieo 

Otto. 
.£>a! id) crfcnnc bid^! tjertueite nod^! 

®uibo. 

3d^ barf nid^t — fei tüillfontmen! — fiel), gelungen 
3ft nnfet SJBer! — ^eil bit! — baö 2ranmbitb fc^tüanb — 
S)ev fc^öne ^xüii, um ben bein ©d^tücrt gerungen, 
(Smpfang' il^n je^t aug meiner falten ^anb — 2»<» 

(C^r legt bie .^onb bcr Äöiiigtn in Ctto'g ^onb.) 

Unb fd^n?5re mir, ba| nie bein ^era fid^ hjenbet. 

C 1 1 (3(bell^f ib nmarmenb). 
^ä) fd^tüör' es bir! 

©uibo (au ^Ibetl^cib). 

SBol^lan, bein ©d^n^geift toadji — 
Sriump]^! Sriump)^! id^ l^abe tJoKenbet — 
©Ott! nimm mid^ auf! bein SBitt' ift öoKbradjt! 



Lesarten. 



:-it_,. 



Der Inhalt des 13. Bandes setzt sich zusammen aus 
Stücken des 4. und 11. Bandes der Ausgabe letzter Hand 
und aus der im 2. Bande der Nachgelassenen Werke ent- 
haltenen Bühnenbearbeitung des Götz. Aus Ungedrucktem 
tritt hinzu der verloren geglaubte Neue Schluss von Paläo- 
phron und Neoterpe (aufgeführt 1. Januar 1803). An das 
Finale zu Johann von Paris und die Schlussscene zu Wallen- 
Steins Lager ist angeschlossen das Nachspiel zu Ifflands 
Hagestolzen, in die Theaterreden sind eingereiht die Stanzen 
an die Herzogin Amalia und der Prolog zu Deinhardsteins 
Hans Sachs. Den Schluss bildet Goethes Bearbeitung von 
Kotzebues Schutzgeist. Die Bearbeiter sind Richard Maria 
Werner (Paläophron und Neoterpe und Vorspiel von 1807), 
August Fresenius (Was wir bringen — Lauchstädt und 
Halle — , Berliner Prolog, Finale zu Johann von Paris und 
Zu Wallensteins Lager), Julius Wähle (Nachspiel zu Iff- 
lands Hagestolzen und Schutzgeist), Wilhelm Creizenach 
(Theaterreden), August Sauer (Götz von Berlichingen). 
An der Bearbeitung von Paläophron und Neoterpe, Vor- 
spiel 1807 und TheateiTeden haben Julius Wähle und 
August Fresenius mitgewirkt, von dem auch die hier 
folgende allgemeine Beschreibung der mehrere Slücke des 
Bandes umfassenden Textquellen herrührt. Redactor des 
Bandes ist Bernhard Suphan. 



Handschrift. 

Für die Abtheilung „Dramatisches*' des 4. Bandes von 
C mit Ausnahme der Helena hat ein von Eckermann her- 
gestelltes loses Quartheft als Druckhandschrift gedient, das 
sich wie alle Druckvorlagen für den 3. bis 5. Band von C^ 
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im Goethe- und Schiller- Archiv befindet*). Sein Umschlag, 
ein Doppelquartblatt mit dem Wasserzeichen JGH N 5, 
trägt von Eckermanns Hand die Aufschrift ,,Drama- 
tisches*" sowie zwei ßleistiftzificm : links oben eine 3, 
hergestellt aus einer 4, durch die das Heft als dritte, ur- 
sprünglich vierte Abtheilung des Bandes bezeichnet wird; 
links unten die Ziffer CO, welche die ursprüngliche Seiten- 
zahl des Heftes angibt. Femer steht auf dem Umschlag 
g^ der Vermerk : (S8c^ bicfcr TOtl^cilunQ toünfc^t man Befonbetd 
eine fd^icfltd^e 9lbtl^etlung ber gtögeten (Sebtd^te ouf bie $agtna§.) 
Dieser Umschlag vereinigt folgende sechs Stücke: 

1. $rotoQ 3U (Eröffnung beS ^Berliner '^taiex^ im 3Ra\^ 1821. 
Folioheft von Johns Hand, zwei Bogen grünlich -blauen 
Papiers (Wasserzeichen: JGH N6 und Krone), neben- 
einander eingeheftet in einen dritten Bogen von hellerer 
Farbe (Wasserzeichen JGH No 4 und Doppeladler). Nume- 
rirt: 1, paginii-t: 1 — 16. In unserm Apparat: H*, 

2. S3cl) «Äüdffe^r S^xo ÄöniflI. |)ol^cit bc8 (8to§^eraoQd 
Don äBten. gftnole 3U 3ol^ann Don $attg. Quartbogen von 
Eckermanns Hand, Wasserzeichen des Papiers: Weimar, 
Numerirt: 2, paginirt: 17—23. In unserm Apparat: H*. 

*) Die Druckvorlagen für C* 1. 2, revidirte Exemplare 
von B l.2j sind als gebundene Bücher, deren Charakter als 
Druckvorlagen erst nachträglich erkannt wurde, dem Goethe- 
Nationalmuseum verblieben. Die Druckvorlagen anderer 
als der ersten fünf Bände von C* zurückzuerhalten, ist 
Goethe trotz wiederholten Bemühungen nicht gelungen. 
Was sich davon erhalten hat, befindet sich im Archiv der 
Cotta*schen Buchhandlung; es sind, wie Bernhard Suphan 
erst 1890 feststellen konnte, die Vorlagen für C» 9. 11. 12. 
15. 21—23. 29. 31-33. Zur Vorlage fiir CUl gehört die 
Handschrift des neuen Schlusses von Jery und Bätely (vgl. 
Wcim. Ausg. Bd. 12 S 320 f.), zur Vorlage für C» 12 die 
Handschrift der ersten Scenen des zweiten Theils von Faust, 
die sich, abgesehen von Minuticn der Orthographie und 
Interpunction, völlig mit dem Abdruck deckt. Die zur Vor- 
lage für C* 15 gehörige Handschrift der Novelle ist nicht 
mehr vorhanden. 
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3. ©d^tug t)on ^oläopl^ron unb 5^coterpc. tlufgcfü^tt aum 
©cbuttStag ber ^rinjcffin ^Jiaric. Folioblatt von Eckermanns 
Hand, Papier wie bei 2. Numerirt: 3, paginirt: 24. 25. 
In unserm Apparat: H*. 

4. 3u äBoÜenfteinS Sager. %U bte SQßettnorfd^en gfreitotlltgen 
audtnatfc^irten. Halber Quartbogen und Quartblatt von 
Eckermanns Hand, Papier wie bei 2 und 3. Numerirt: 4, 
paginirt: 26 — 30. In unserm Apparat: H*. 

5. 3" S^up. Kin Folioblatt und ein Foliobogen grün- 
lich-blauen Papiers, Wasserzeichen: JGH N6 und Krone. 
Krauters Hand, die Überschrift von Eckermann hinzugefügt. 
Numerirt: 5,6, paginirt: 31—35. Bd. 14 S 318 als werth- 
lose Copie nicht mit einer Sigle bezeichnet. 

6. 9lauft!aa. ©in Xrouerfpiel. Quartbogen grünlich- 
grauen Papiers, Wasserzeichen : JGH und Wappen. Kräu- 
ters Hand. Numerirt: 7, paginirt g^: 36—41 auf den aus- 
gewischten Eckermannschen Seitenzahlen 55 — 60. Bd. 10 
S 406 mit H^ bezeichnet. 

Von dreien dieser Stücke also, vom Berliner Prolog, 
der Scene ,Zu Faust'' und der Nausikaa, benutzte Ecker- 
mann vorhandene Abschriften, die drei andern schrieb er 
selbst ab; für Nr. 2 und 4 dienten ihm nachweislich 
eigenhändige Niederschriften Goethes als Vorlage. Die 
fünf ersten Stücke sind mit lateinischen, das letzte ist mit 
deutschen Buchstaben geschrieben. Soweit die Handschriften 
Folioformat haben, sind sie durch Zusammenfalten dem 
Quartheft angepasst und in die durchgehende Paginirung 
in der Weise einbezogen, dass Folioseiten in der Regel 
zwei Ziffern erhalten. In der Regel: denn da mit dieser 
Paginirung zugleich dem metteur en pages vorgearbeitet 
werden sollte (Acta privata, die neue vollständige Aus- 
gabe meiner Schriften [C^C] betr. Vol. II C Bl. 51), erhalten 
unter Umständen auch zwei Folioseiten nur drei Ziffern*), 
und bei der Scene „Zu Faust' sind die nicht sehr eng gc- 



*) Die Seitenzahl 5 steht ausser an der Stelle, wo sio 
gilt, auch auf derselben Seite oben, zwar ausgewischt, aber 
noch sichtbar. Daraus erklärt sich ein Citat Göttlings; vgl. 
die Lesarten zu V 75 des Berliner Prologs. 
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schriebenen Folioseiten sogar wie Quartseiten gezahlt. 
Die Paginirung rührt mit Ausnahme der gültigen Seiten- 
zahlen der Naosikaa von Eckermann her. Von der Numeri- 
rung der Stücke sind die ZiflFem 1, 2, 3, 7 von ihm; 5 wahr- 
scheinlich, 4 und G vielleicht von Goethe. Nummern und 
Seitenzahlen sind mit Bleistift geschrieben. Das letzte 
der sechs Stücke trug ursprünglich die Seitenzahlen 55 — 60 
und es trägt noch heute die Nummer 7, das fünfte aber 
trägt zwei Nummern: 5 und 6. Das deutet daraufhin, dass 
an vorletzter Stelle ein Stück mit der Nummer 6 und mit 
den Seitenzahlen 36—54 ausgefallen ist. In der That lässt 
sich aus den Papieren des Goethe- und Schiller -Archivs 
noch der ursprüngliche Bestand des Quartheftes wieder- 
herstellen. Ein Doppelquartblatt des zu der Scene „Zu 
Faust** verwendeten Papiers, allem Anschein nach mit dem 
ersten Blatt dieser Scene als die andere Hälfte desselben 
Bogens zusammengehörig, trägt von Eckermanns Hand die 
Aufschrift „Zu Faust ** und die Bleistiftnummer 5. Es hat 
der Scene als Umschlag gedient, ehe sie mit zwei Nummern 
bezeichnet war, wurde dann ausgeschaltet, als leeres Folio- 
blatt mit Brouillons zur Helena beschrieben und hat sich 
so erhalten ; es führt Bd. 15 Abth. 2 S 70 die Sigle fl". 
Das ehemalige sechste Stück aber war der Prometheus. 
Die Abschrift, in der er dem Quartheft angehört hat — wie 
es scheint, dieselbe, die Goethe im December 1819 von See- 
beck erhielt — , ist noch vorhanden: ein Grossoctavheft von 
unbekannter Hand, das die beiden ersten Acte umf&sst. 
Sie trägt von Eckermanns Hand mit Bleistift die Nummer 6 
und die Seitenzahlen 37 — 54 und ist auf S 37 von ihm mit 
der Überschrift „Erster Act" versehen. Die Nummer 6 steht 
auf dem schmalen Best eines ausgeschnittenen Titelblattes, 
das vermuthlich auch die jetzt fehlende Seitenzahl 86 trug. 
Das jetzige Titelblatt von Riemers Hand ist wie der von 
John geschriebene „dritte Act" später hinzugefügt. Die Ab- 
schrift enthält keine Göttlingschen Correcturen, sie war 
also — um dies gleich hier zu erwähnen — am 4. März 
1826 bereite aus dem Quartheft herausgenommen. Aber 
vielleicht noch nicht lange. Denn in das Inhaltsverzeichniss 
der Druckhandschrift für C* 4, dessen das Tagebuch unterm 
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22. Februar 182G gedenkt, ist noch der Titel 3Jromett)CU§ 
gfragment 1773 übergegangen. Er ist auch darin stehn ge- 
blieben, aber nicht mit abgedruckt worden, weil man 
in Augsburg — offenbar beim Einsetzen der Seitenzahlen 
ins Inhaltsverzeichniss — das Versehen bemerkte (Beichel 
an Goethe 29. März 1827; Goethe an Reichel 3. April 1827 
= Acta privata Vol. III A Bl. 90. 93). — Den 4. Band der 
Ausgabe 1. H. mit Ausnahme der Zahmen Xenien und natür- 
lich mit Ausnahme der Helena hat Eckermann zwischen 
dem 5. und 24. Januar 1824 redigirt; das scheint mir nach 
den Angaben in Goethes Tagebuch, verglichen mit den 
noch vorhandenen Vorarbeiten für die Ausgabe 1. H., un- 
zweifelhaft '). Darnach fällt die Zusammenstellung unseres 
Quartheftis in den Januar 1824. Eine früher geplante, in 
Bezug auf drei Stücke des Hefts völlig abweichende An- 
ordnung des Bandes, die wir aus einem interessanten Para- 
lipomenon kennen lernen werden, wurde damals endgültig 
aufgegeben. Beschäftigung Goethes mit den von Eckermann 
zusammengestellten Druckvorlagen für C* 3. 4 verzeichnet 
das Tagebuch im Jahr 1824 am 5. — 9. September und 
16. November, dann vielfach während der ersten Hälfte des 
Jahres 1825. Abgesehen davon, dass noch Erweiterungen 
und redactionelle Änderungen vorgenommen wurden , ging 
Goethe unter starker Betheiligung Riemers die beiden 
Manuscriptbände der Reihe nach durch : zuerst den 3. Band 
und die Zahmen Xenien — deren Stellung innerhalb der 
Bände 3 und 4 bis in den Sommer 1825 Gegenstand der 
Überlegung war — , dann, Ende Juni und Anfang Juli, den 
4. Band. Auf die Abtheilung „Dramatisches*^ mögen die Ein- 
träge des Tagebuchs vom 10. Juli : ^. 5Prof. SRicmer . . . 
poetifd^d ret)ibirenb und vom 15. Juli: @iniged mit tl)m [Riemer] 
butd^gegangen zu beziehen sein. Ausdrücklich genannt wird 
sie nicht. Ein äusseres Kennzeichen der in Weimar vor- 



*) In Eckermanns eigenem Bericht (Gespräche mit 
Goethe !• S 109, 6. Mai 1824) geschieht dieser Arbeit wohl 
nur deswegen nicht ausdrücklich Erwähnung, weil ftlr den 
Maskenzug von 1818 nichts zu thun, für die Inschriften, 
Denk- und Sendeblätter die Hauptsache schon gethan war. 
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genommenen Revision sind Correcturen mit einer tief- 
schwarzen, glänzenden Tinte, derselben, mit der wir im 
Manuscript zu C^ 3 vielfach von Goethe, Riemer, Ecker- 
mann, John Bleistifbcorrecturen überzogen, Zusätze und 
nachträglich entstandene Blätter geschrieben finden^), und 
mit der in den kleinen Gedichten des Manuscripts zu C^ 4 
Goethe eigenhändig einzelne Correcturen vornimmt. Im 
Berliner Prolog bedient sich ihrer Riemer, um Bleistift- 
correcturen zu überziehen, um der Orthographie und ge- 
legentlich der Interpunction nachzuhelfen; im Finale zu 
Johann von Paris finden wir sie ein paarmal zu den gleichen 
Zwecken gebraucht, in der Nausikaa (V 7) führt Goethe 
mit ihr eine sachliche Correctur aus. Sie muss sich in 
Goethes Hause befunden haben, und der Ertrag der wei- 
marischen Dm'chsicht des Manuscripts zu C* 3. 4 wird 
wenigstens annähernd durch sie bezeichnet. Göttlingsche 
Correcturen werden meines Wissens niemals mit Tinte über- 
zogen, ausser in der Helena, auf die Goethe ganz besondere 
Sorgfalt verwendet hat. Aber nicht alle Bleistiftcorrecturen, 
die nicht mit Tinte nachgezogen sind, rühren von Gött- 
Hng her. Z. B. werden im Finale zu Johann von Paris 
weimarisclie Bleistiftinterpunctionen wieder von Göttling 
corrigirt. Wie weit sich übrigens bei Bleistiftinterpunc- 
tionen die verschiedenen Hände unterscheiden lassen, wäre 
auf breiterer Grundlage zu versuchen. 

Die Druckvorlage für C^ 4 ging am 4. März 1826 an 
Göttling ab (s. Goethes Tagebuch und Briefwechsel zwischen 
Goethe und K. Göttling Sil), der sie am 14. März revidirt 
zurückschickte. Seine Con-ecturen, mit Bleistift ausgeftlhrt, 
beziehen sich fast nur auf Orthographie und Interpunction; 
über die ihm eingeräumten Vollmachten (Briefw. zwischen 
Goethe und K. Göttling S 4f 7f) gehn sie — wenigstens 
dem Geiste nach — auch dann nicht hinaus, wenn sie viel- 
leicht einmal die Wortbildung betreffen ; vgl. die Lesarten 
zur Überschrift des „Schlusses von Paläophron und Neo- 
terpe**. Bedenken und eingreifendere Vorschläge zu neun 



*) Ebenso im Manuscript zu C* 5 die Blätter 1 * und 
185; vgl. Bd. G S 347. 
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Stellen, von denen zwei unserm Quarthefb angehören, ent- 
hält der Brief Göttlings vom 14. März, der das zurück- 
kehrende Manuscript begleitete (Acta privata Vol. III A 
Bl. 54). Goethe wandte dem Manuscript sogleich seine Auf- 
merksamkeit von neuem zu (15. bis 30. März), namentlich 
um die Zahmen Xenien zu vennehren, die Göttling später 
nochmals zur Durchsicht erhielt, und um von den Auf- 
klärenden Bemerkungen, die Göttling gar nicht erhalten 
hatte, eine Druckhandschrifb herzustellen. Dabei hat er 
— das zeigt eine Rasur im Manuscript — in den Zahmen 
Xenien einen der Göttlingschen Vorschläge befolgt*), aber 
diese Vorschläge wie sonst der Reihe nach zu prüfen hat er 
unterlassen. Nicht nur fehlen in dem Briefe vom 14. März 
die Haken und Striche, mit denen Goethe in Göttlings 
Briefen die erledigten Stellen zu bezeichnen pflegt, auch das 
Manuscript weist, abgesehen von jener einen Rasur, an 
keiner der von Göttling beanstandeten Stellen irgend eine 
Correctur auf. Und doch wäre bei einer Prüfung der Stellen 
der Name gfüHebom schon damals ebensogut in ^ü()leboTn 
geändert worden (Weim. Ausg. Bd. 4 S 34), wie es ein Jahr 
später auf Göttlings wiederholten Vorschlag geschah. Von 
den beiden Stellen unseres Quarthefb», an denen Göttling 
Anstoss nahm (Berliner Prolog V lo. Tf); vgl. die Lesarten 
zu diesen Versen), hätte Goethe die erste auf alle Fälle un- 
verändert gelassen; wie er bei der zweiten im Fall einer 
Prüfung entschieden hätte, bleibe dahingestellt. 

Drucke. 

A : ©octys SQBerfe. 9leuntcr 93anb. SLüBingen in bcr 3. 0. 
gotta'fd^cn 93uci|]^anbrunQ, 1808. 8^ 430 S. Enthält in der 



*) In Göttlings Brief heisst es: , Zahme Xenien. IV. 
S. 7, Z. 6. Sollte hier nicht das hineingebesserte hü lieber 
wegbleiben um des Rhythmus willen?** Zeile G des da- 
maligen 7., jetzt 8. Blattes ist = Weim. Ausg. Bd. 3 S 293 
V 908, und an dieser Stelle hat das Manuscript eine zwei- 
fieiche Rasur, die eine üdZ zwischen ^aft und bid^, die 
andere aR vor dem Wort .|)aft. (Mittheilung Redlichs.) 
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Abtheilung „Gelegenheitsgedichte" (S 317—430) folgende 
Stücke, die sich mit Ausnahme der Maskenzüge in dem 
vorliegenden Bande wiederfinden: 

äBaS toir bringen. S3oi:fpiel, be^ Stdfnung bed neuen ^ä^u- 
fpicll^aufeä au Sauciifläbt. S 321-373. 

$rolog be^ äBieberl^oIung bed 93orf|}ield in äBeimar. S 374 
-376. 

SWaSfenaüge. S 377—400 [Bd. 16 unserer Ausgabe]. 

$alacortron unb ^eoitxpt. S 401—416. 

Xt)eaterreben, gel^alten 5U äßeimar. S 417—430. 
Über kleine Abweichungen des Inhaltsverzeichnisses dieser 
Abtheilung (S 319) von den Specialtiteln der Stücke vgl. 
die einzelnen Apparate. 

Die Druckvorlage fär den 9. Band von Ä bestand bis 
zu Was wir bringen (einschliesslich des Prologs bei Wieder- 
holung u. 8. w.), d. h. bis zu dem Stück, das nach dem ersten 
Entwurf der Ausgabe (Acta die Ausgabe meiner Werke bei 
Cotta [A] betr. Bl. 3) den Band abschliessen sollte, aus den 
vorhandenen Drucken. Als Goethe bei einer späteren Durch- 
sicht jenes Entwurfes (vgl. das Tagebuch unterm 24. Februar 
1806) dem Inhaltsverzeichniss des 9. Bandes die Zeile 

^l^eaterreben S3orfpieIe. 3SUAUn, 
hinzufügte und damit Stücke in die Ausgabe aufiiahm, die 
der ursprüngliche Entwurf überhaupt nicht erwähnte, bot 
sich — so sollte man meinen — als Druckvorlage für die 
Theaterreden ganz von selbst jenes Exemplar des Schlusses 
von N 7 dar, das übrig geblieben war, als man ^ 7 S 37 
— 356 zur Herstellung des Manuscripts für J. 1 verwendet 
hatte ^). Seltsamer Weise aber haben sich gerade die da- 
mals übrig gebliebenen Theile von N 7, die Bogen % SB, 
3 — woran die beiden ersten Blätter (S 353—356) ab- 
geschnitten sind — und %a nebst Titelblatt und Nachricht 
für den Buchbinder, im Goethe- Archiv erhalten, an einem 



>) Goethe an Cotta 24. Februar 1806 (Weim. Ausg. IV, 
19, 105). Ob das Exemplar von N 7, dessen man sich bediente, 
den Titel: &'öt\)ei neuefte @ebi(i)te oder: ^ötl^'d neue ©d^viften. 
Siebenter ^anb trug, ist gleichgültig; Satz und Bogennorm 
sind bei beiden Gattungen von Exemplaren dieselben. 
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Ort also, wo man Druckvorlagen für Ä nicht zu suchen 
hat. Sie tragen keine Spuren der Benutzung, die Bogen 3 
und Ha sind sogar noch unaufgeschnitten. Waren etwa 
diese Bogen, als man sie brauchte, nicht aufzufinden, so 
dass die Theaterreden doch abgeschrieben werden mussten 
(vgl. die Lesarten zum Prolog vom 7. Mai 1791 V s)? Denn 
schwerlich wird man ein zweites Exemplar von Nl geopfert 
haben. Auffallend ist nur, dass die Bogen H und f8 nebst 
Titelblatt und Nachricht für den Buchbinder einmal ge- 
heftet waren, die Bogen 3 ^^^ ^ö nicht. Von den Masken- 
zügen, die noch nirgends gesammelt waren, und von Paläo- 
phron und Neoterpe wurden Druckhandschriften angefertigt; 
die letztere, wie sich unten ergeben wird, wahrscheinlich 
durch Riemer. Metrische Bemerkungen Riemers in H^ von 
Paläophron und Neoterpe und in H der Theaterreden sind, 
wie die in H^ der Gedichte (vgl. die Lesarten in Bd. 1), zu 
den Vorbereitungen der Ausgabe Ä zu zählen. Auf Goethes 
Durchsicht der Druckvorlage für J. 9 deutet das Tagebuch 
hin mit den Einträgen vom 2. und 13. März 1807: Sopl^ta 
bur^egangen und: ^en 9. ^anb meiner ©Triften eingefiegelt. 
Am 8. Mai dieses Jahres wurde das Manuscript für ÄdAl 
und 12 Cotta bei seiner Anwesenheit in Weimar übergeben 
(Acta u. s. w. Bl. 28^); nur dass Triumph der Empfindsam- 
keit, Vögel und Werther schon mit der zweiten Lieferung 
vorausgesandt worden waren; vgl. Goethe an Cotta 26. Oc- 
tober und 9. December 1806 (Weim. Ausg. I, 17, 356. 
IV, 19, 243) »). 

Die Correctur der Ausgabe Ä wurde in der Druckerei be- 
sorgt; vgl. Goethe an Cotta 25. November 1805 (IV, 19, 76 f.). 

Ä^ : Mit dieser Sigle würde die zweite Auflage der 
ersten Cottaschen Ausgabe zu bezeichnen sein, deren 9. Band 

') Die zweite Lieferung, genauer: Bd. 5— 7 (denn der 
8. war schon in Cottas Händen), sollte am 27. October 1806 
zugleich mit dem Elpenor abgehn, wurde aber wegen des 
gestörten Betriebs der fahrenden Post erst am 8. December 
abgesandt; vgl. Goethes Tagebuch und seine Briefe an 
Cotta vom 24. und 28. October und vom 9. December 1806 
(IV, 19, 218. 219. 243). 

• oet^eS SGBer{e. 13. Ob. 3. «btl). 8 
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uns jedoch bis jetzt nicht erreichbar gewesen ist. Das 
Intelligenz-Blatt des Journals des Luxus und der Moden 1809 
Nr. 1 SV führt unter den zur Michaelismesse 1808 im Cotta- 
scben Verlag fertig gewordenen Werken auf: , Goethe (von) 
sämmtliche Werke. 12 Bde. gr. 8. 2te Auflage. Weiss Drckp. 
Subscr. Pr. 2 Carolin, ord. Drckp. Subscr. Pr. 1»/* Carolin.* 
Damach hat es den Anschein, als ob von allen zwölf 
Bänden von A ein zweiter Druck (J.*) existire. Zu ver- 
muthen, dass es mehr als zwei Drucke gebe, sehe ich vor- 
läufig keinen Grund. In der Weimarischen Ausgabe ist A^ 
bis jetzt nur ganz vereinzelt berücksichtigt worden (2, 298. 
12, 369 — 385). Erhöhte Aufmerksamkeit nahm dieser Druck 
erst in Anspruch, als eine Mittheilung des Factors Reichel, 
von Cotta an Goethe gesandt 2. Mai 1816 (Acta die neue 
Ausgabe meiner Werke Ostern 1814 [B\ betr. Bl. 64 nebst 
Anlage), neuerdings im Goethe- und Schiller-Archiv zu der 
Beobachtung führte , dass für den 7. Band von JB, d. h. für 
Iphigenie, Tasso und Natürliche Tochter, nicht A, wohl 
aber ein in Seiten- und Zeilenzahlen mit A übereinstim- 
mender Text als Druckvorlage gedient hat. Die Vermuthung 
musste auf A^ fallen, und sie bestätigte sich, sobald uns 
durch die Güte von K. J. Schröer ein Exemplar des 6. Bandes 
von A^ zugänglich wurde. Das gleiche Verhältniss ergab 
sich für 5 6, d. h. für Götz, Egmont, Stella und Clavigo, 
als uns F. Strehlke bereitwillig den Druck des 5. Bandes 
der ersten Cottaschen Ausgabe zur Verfügung stellte, den 
er für die Hempelsche Ausgabe verglichen, und den später 
Minor vergeblich gesucht hat (vgl. Weim. Ausg. 8, 841 f.); 
denn dass dieser Druck als A\ nicht als A zu bezeichnen 
sei, konnte nun nicht mehr zweifelhaft sein. Den 7. Band 
von A^ hat A. v. Weilen Weim. Ausg. 12, 369 — 385 heran- 
gezogen, auch besitzt ihn die Bibliothek der Goethe-Gesell- 
schaft : er kann nicht als Vorlage für .B 8 gedient haben, 
hat aber gleichwohl textkritischen Werth, denn er gibt, wie 
Weilens CoUation erkennen lässt, die ihm mit A 7 gemein- 
same Vorlage zuweilen treuer wieder als dieser. Die Bände 
6 und 7 von A tragen die Jahreszahl 1807, die entsprechenden 
Bände von A» die Zahl 1808. Dass bei den übrigen Bänden 
Verschiedenheiten der Jahreszahlen vorkommen, ist wenig 
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wahrscheinlich. Ä^ 5 hat wie Ä 5 die Jahreszahl 1807. 
Mehr als dieser drei Bände der zweiten Auflage haben wir 
bis jetzt nicht habhaft werden können. In Betreff anderer 
Bände lässt sich daher einstweilen nur Folgendes sagen: 
1) DafQr, dass der 1. Band von A^ auf den Text der Ge- 
dichte in JS 1. 2 Einfluss gewonnen habe, bieten die Les- 
arten, die G. V. Loeper Weim. Ausg. 2, 298 aus ihm anführt, 
keinen Anhaltspunct. 2) Die Druckfehler des 3. Bandes der 
ersten Cottaschen Ausgabe hat Riemer in Goethes Tage- 
buch des Jahres 1809 offenbar nach A^ verzeichnet, denn 
zwei der von ihm angegebenen Fehler finden sich in A gar 
nicht, und in dem Verzeichniss ist ihnen daher mit Blei- 
stift ein Fragezeichen beigeschrieben (S 83 Z 2 v. u. magft; 
S 191 Z 1 V. o. liaBe. An der zweiten Stelle ist Weim. 
Ausg. III, 4, 374 das Fragezeichen nicht erwähnt). Dürfte 
man annehmen, dass die Durchsicht des Verzeichnisses, von 
der diese Fragezeichen herrühren, der Berichtigung der 
Druckvorlage fär H 4 gedient habe, so wäre damit — eben 
durch die Fragezeichen — erwiesen, dass dem 4. Band von 
jB nicht A^, sondern A zu Grunde gelegt worden ist. Dieser 
Annahme widerspricht aber, dass gewisse in dem Verzeich- 
niss aufgeführte Fehler in B (und B^) wiederkehren, und 
die Frage nach der Druckvorlage für 5 4 bleibt daher bis 
auf weiteres offen. 3) Dass der von uns A genannte Druck 
des 9. Bandes wirklich A, nicht etwa A^ ist, würde mit 
absoluter Sicherheit nur sagen können, wer beide Drucke 
zu collationiren in der Lage wäre; ein bestimmter Anlass« 
daran zu zweifeln, liegt aber nicht vor, und dies darf uns bei 
dem gegenwärtigen Stand der Frage um so mehr genügen, 
als gerade bei den letzten, erst 1808 erschienenen Bänden 
die ,2te Auflage* sehr wohl mit der ersten zugleich herge- 
stellt, mit ihr von demselben Satz abgezogen sein könnte. 

B : Öoctl^e'S aOöetfc. gfünftet SBanb. ©hittgart unb Tübingen, 
in bfr 3. Ö. €otta'i*en S3ud^t)anblunö. 1816. 8^ 448 S. Ent- 
hält in seinem letzten Drittel: 

^alatop\)xon unb 9icotcrpc. S 315—330. 

SBorfpiel au Eröffnung beö SOßeimarifd^cn 2:i^catcr8 am 19. ©ep« 
tember 1807 nadE) glüdfttd^er Sßtebetüerfammtung ber ^eraoglid^en 
gfornUie. S 331—344. 

8* 
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aOBaS toir bringen. iBorfpiel, be^ (Sröffnung be^ neuen ©d^QU= 
fpicll^aufcS 8U ßaud^fl&bt. S 345—397. 

^xolo^ Ut) SQBieberl^orung bcS SBorfpieB in aGBeimot. S 398 
—400. 

aOBaS toir bringen, gfortfe^ung. iBorfpiel, au Eröffnung beS 
5lt)eater3 in ^aHe, im 3uU 1814, t)on (Soctl^e unb SHiemer. 
S 401—421. 

Sr^eQterreben, get)alten au SOßeimar. S 423—448. 

Druckvorlage fttr diese Stücke war, soweit sie schon 
in Ä gestanden hatten, diese Ausgabe^); soweit sie in Jour- 
nalen oder Sammlungen erschienen waren, dienten nicht 
diese Abdrücke, sondern Abschriften als Druckmanuscript. 
Für die Fortsetzung von Was wir bringen ist dies aus- 
drücklich bezeugt, für das Vorspiel 1807 steht es durch 
sichere Kriterien fest (V iiö gcfantet] gcfanntet BB^; vgl. 
auch zu Y 45) ; es wird also von den kürzeren Stücken, dem 
Leipziger Prolog von 1807 und dem Epilog zum Essez, um 
so mehr gelten. Für den Hallenser Prolog von 1811 stand 
wohl ein Exemplar des Einzeldrucks (deren sich noch jetzt 
einige in Goethes Nachlass befinden) zur Verfügung. — Be- 
schäftigung mit der Druckvorlage für B 5 wird in Goethes 
Tagebuch nur ganz vereinzelt erwähnt; möglicherweise ge- 
hört hierher der Eintrag unterm 1. März 1814: Mittag 
9liemer . . . ^Paläopl^ron unb 9ieoterpe, sicher der Vermerk 
unterm 18. Juli 1814 : ^elegenl^. @ebi(i)te. Doch mag es sich 
am 18. Juli mehr um Änderungen des Entwurfs der Aus- 
gabe B als um die Textrevision gehandelt haben: die Auf- 
geregten traten ans Ende des 10. (früher 9.) Bandes, wo 
bis dahin, wie in J., die Gruppe «Gelegenheitsgedichte* ge- 
standen hatte; diese Gruppe selbst sollte damals au%elöst, 
Paläophron und Neoterpe und das Vorspiel von 1807 sollten 
mit Epimenides und Pandora zu einer Gruppe , Festspiele" 
vereinigt werden (Goethes Tagebuch unterm 17. 18. Juli 
1814; Entwurf der Ausgabe B vom Jahr 1812 mit Goethes 
Bleistiftcorrecturen von 1814 = Acta die Ausgabe B betr. 
ßl. 3. 4; Goethe an Cotta 19. Juli 1814 = Acta u. s. w. 
Bl. 8). Aber schon in dem „Inhalts Verzeichniss der 



*) Vgl. übrigens das oben über A^ Gesagte. 
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zwanzig Bände Goethischer Werke'' — an Cotta gesandt 
20. Februar 1815 (Acta u. s. w. Bl. 20. 21, vgl. Bl. 25), ge- 
druckt im Intelligenz- Blatt zum Morgenblatt 1816 Nr. 1 — 
erscheint die ursprüngliche Gruppe mit Ausnahme der Mas- 
kenzüge wiederhergestellt unter der Bezeichnung „Theatra- 
lische Gelegenheits Gedichte**. Und so ist sie — nur ohne 
den zusammenfassenden Titel — in B und weiterhin in C*C 
übergegangen. Auf Cottas Erinnerung vom 31. October 1815, 
dass ihm Ende November wieder ein Band Manuscript er- 
wünscht sei, antwortete Goethe mit Übersendung des 5. Ban- 
des und bemerkte dazu (6. December 1815): @d fel^It bem 
SRanufcxt^t nt^t an Dtbnung unb 2)eutlid^fett. äBoS id^ toegen 
bei Snterpunctton bemerft, totrb ber ^r. 9iet)ifor fiefättigfl im 

9Utge bel^alten S3ott äBag toir Bringen, gfortfe^ung 

^alle folgt tine reine ^bfd^rift mit ber nö^ften <Senbung. In 
dem Brief vom 10. Januar 1816, der den Abgang des Manu- 
Scripts für £6 meldet, heisst es dann: l^in^ugefügt ift: 2BaS 
toir bringen in retnlid^er cortigirter ^bfd^rift; 3um fünften 
S3anbe gel^örig (Acta u. s.w. Bl. 36. 38. 39. 43).») Die Be- 
merkungen über Interpunction, deren der Brief vom 6. De- 
cember gedenkt, lauten (Acta u. s. w. Bl. 41): 

fßet) bem fünften S3anbe bemer! id^ folgenbed, eS l^at ftd^ in 
bemfelben befonberd in bie bartn entl^altenen Jamben eine falfd^e 
interpunction eingefd^Uctjen, bie id^ toeg corrigirt i)abe. Sie be» 
fielet in ^nl^ufung ber ^ommaten, toobur^ ein einfad^er Sq^ 
entjtoe^ gefdE/nitten totrb. ^er gfel^ler lägt fi^ leidet entbedten, 
toenn man bie ^topofttion umfetirt, ober fid^ ber ^articipial« 
confhuction bebient. ^d^ bitte bal^er hit bon mit beltrten (Kom- 
mata fömmtlid^ ^u tilgen, unb toenn idi einige übergangen l^aben 
foOte, biefelbigen gletd^faQd audaumör^en. 

S3e^ nälierer S3etradE)tung fielet man, bag ber gfel^ler l^aupt- 
fäd^ltc^ ballet entfptungen ift, bag man ha too ber 9lecitirenbe 
allenfalls anl^&lt, geglaubt {ha^) au^ ber Sinn gefd^loffen fe^. 



») Die in diesen Briefen und Sendungen zu erledigenden 
Pnncte hat sich Goethe vorgemerkt in den , Agenda*^ am 
27. November 1815, die Puncte der zweiten Sendung noch- 
mals am 25. December (Tagebücher Bd. 5 S 307. 308). 
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Cotta in seinem Brief vom 2. Mai 1816 wagte ,wegen 
der Interpnnktation* eine Einwendung: sie könne manchmal 
zu Dunkelheit veranlassen und sei ftir die Vorleser etwas 
schwierig. Darauf legte Goethe in einer neuen Auslassung 
(datirt: 9. Mai 1816, an Cotta gesandt 3. Juni 1816) noch 
genauer dar, welche Art von Eonmiaten er bekämpfe; als 
Beispiele führt er an die Kommata in den Sätzen: @lQubfl 
bu bentt, ha^ fie bi^ liebt? ^ab iä) btr nid^t gefagt, bog iä) 
ntd^t fommen !ann? Die Auslassung schliesst: ^oc^ Bin id^ 
l^ier nidEjt pebanttf^ unb laffe bem ^erttt ^orrectot bie DöQige 
gfte^l^eit, in getoiffen gfäUen, nadi eignem Htttieil, ein (S.omma 
l^etjuflcHcn. In einem späteren Falle (7. Jänner 1817) richtete 
Goethe wieder ,an Setzer, Corrector und Revisor* eine 
„inständige Bitte '^ um sorgfaltige Beachtung seiner auf 
Entfernung überflüssiger Kommata gerichteten Correctur 
(Acta u. 8. w. Bl. 64. 70-72. 100). 

Aus diesen Stellen geht zugleich hervor, dass in Weimar 
keine Revision der Druckbogen stattfand. 

B': ©oetl^e'g SQBcrfe. gfünfter »anb. Original »«uggabc. 
SBicn, 1816. 93e^ ^t. Äaulfuß unb 6. ^tmbtufter. ©tuttgart. 
3n ber 3. Ö. (Sotta'fd^en Sud^liQnblung. ©ebtudft be^ Slnton 
©trau^. 8**. 537 S. Der Inhalt deckt sich mit dem des 
5. Bandes von B. Es stehn : 

^alacopl^ron unb ^tokxpc. S 383—400. 

SBorfriel .... 1807 ... S 401—418. 

2öa8 toir bringen ßaud^ft&bt. S 419—477. 

^Jrolog bc^ äBieberl^ol^lung u. s. w. S 478 — 480. 

3Ba8 toir bringen ^oHe ... S 481—504. 

2;i^eaterreben ... S 505 - 537. 

Das Verhältniss dieser Ausgabe zu B blieb, obwohl sie 
in der Hempelschen und in einzelnen Theilen der Weima- 
rischen Ausgabe verglichen worden war, und obwohl Burdach 
(Goethe- Jahrbuch 10, 273) es als Pflicht bezeichnet hatte, 
ihr grössere Aufmerksamkeit zu schenken, völlig im Dunkel, 
bis Seuffert am Text der Guten Weiber die wichtige Ent- 
deckung machte, dass B^ auf der gleichen Druckvorlage 
beruht wie B und daher für den Text dieser fehlerreichen 
Ausgabe ein werthvolles Correctiv bildet (Vierteljahrschrift 
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für Litteraturgeschichte 6, 627. Goethe- Jahrbuch 15, 166 ff.). 
Da88, was zunächst an einem einzelnen Werk beobachtet 
war, mindestens für einen grossen Theil der Ausgabe gelten 
werde, Hess sich erwarten, und vorläufige Ermittelungen, 
theils von Seuffert selbst, theils im Goethe- und Schiller- 
Archiv angestellt, haben es für eine Anzahl von Bänden, 
darunter den 5., bereits bestätigt. Auch urkundliche Zeug- 
nisse fehlen nicht. Dahin gehört ein am 9. April 1817 von 
Cotta an Goethe gesandtes Promemoria des Factors Reichel, 
in welchem dieser sich fär die Frage, was die vierzehn 
ersten Bände von B mehr enthalten als die dreizehn*) Bände 
von Aj auf sein Gedächtniss angewiesen sieht, „da ich** — 
so schreibt er — „das Mspt. alles nach Wien abgeben 
musste" (Acta u. s. w. Bl. 107). Dahin gehören femer Brief- 
stellen in Laistners Aufsatz „Armbruster und die Wiener 
Goethe -Ausgabe*^ (Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 18. Ja- 
nuar 1894), der über die äussere Geschichte der Wiener 
Ausgabe dankenswerthe Aufschlüsse gibt. — Will man im 
Allgemeinen angeben, in welcher Weise J5* für die Text- 
kritik zu verwerthen ist, so kann man sagen: 

Wo BB^ gegen A (bezw. J u. s. w.) übereinstimmen, 
liegt entweder eine von Goethe gewollte Verbesserung vor, 
oder wir haben es mit dem Fehler oder der eigenmächtigen 
Änderung einer Zwischenstufe {A\ Abschrift von J u. s. w.) 
zu thun. 

Wo AB (bezw. JB u. s. w.) gegen B^ übereinstimmen, 
weicht JB*, wo AB^ (bezw. JB^) gegen B übereinstimmen, 
weicht B von der Druckvorlage ab. 

Dass diese Sätze Ausnahmen erleiden können und nicht 
blindlings angewendet werden dürfen, bedarf kaum der Er- 
wähnung. Möglichkeiten wie die, dass einmal eine in der 
Druckvorlage vorgenommene Verbesserung nur in einer der 
beiden Ausgaben ausgeführt worden ist, sind immer im 
Auge zu behalten. Im Übrigen sei einstweilen auf Seufferts 
Ausfiihrungen über die Texte beider Ausgaben verwiesen. 

B^ hat die ausgesprochene Neigung, reichlich zu inter- 
pungiren. Eben deshalb können wir da, wo BB^ überein- 



') Vgl. unten S120f. 
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stimmend Kommata weglassen, die die Vorstufe ( J, J u. s. w.) 
hatte, mit grosser Wahrscheinlichkeit die Hand Goethes er- 
kennen. In unseren Lesarten, die dem Plan der ganzen 
Ausgabe gemäss Abweichungen der Interpunction in der 
Regel nur angeben, sofern sie den Sinn berühren, erscheinen 
diese von Goethe ausgemerzten Kommata nicht; aber an 
der Spitze einzelner Apparate mögen ein paar Beispiele 
an eine Tendenz Goethes erinnern, die fQr seine Beschäf- 
tigung mit den Vorlagen für B charakteristisch ist. Kommt 
es doch in jener Zeit vor, dass das Tagebuch (4. Juli 1816) 
statt von der Revision eines Bandes geradezu von dessen 
Interpunction spricht. — Abweichungen der Ausgabe B* 
von ihrer Vorlage kommen, soweit der Inhalt der Ausgabe 
sich mit den zwanzig Bänden von JS deckt*), für die Ge- 
schichte des Textes nicht in Betracht. Es genügt, sie zur 
Charakteristik des Textes von JS^ heranzuziehen; die Les- 
arten mit ihnen zu belasten wäre zwecklos. — Um so wich- 
tiger sind, da B für C* und mittelbar für C die Textgrund- 
lage bildet, die Fälle, in denen wir mit Hilfe von JB* Ab- 
weichungen der Ausgabe B von der gemeinsamen Vorlage 
feststellen können. Überall wo diese Abweichungen Wesent- 
liches betreffen und sich bis G fortgepflanzt haben, sind sie 
in unserm Text rückgängig gemacht worden*). Die Ge- 
sichtspuncte , die für die Behandlung unwesentlicher Ab- 
weichungen massgebend waren, sollen unten bei Gelegen- 
heit der Druckvorlage für C*ll zur Sprache kommen. 

A 14 : a)oett)e'd 2ßer!e. ißier^el^nter S3anb. (Srfle Hudfiabe. 
Stuttgart unb Tübingen, in ber 3. %. &)tta'f(i)en Sud^l^anblung. 
1817. 8«. 393 S. Darin: 

SQBq3 toit bringen ^aHe ... S 1—21. 

SLl^eaterrebcn ... S 23-48. 

Den Besitzern der Ausgabe A, die nach dem Hinzutritt 

*) Beim „Winckelmann*, der in B nicht enthalten ist, 
scheint der Text von C» auf 5> zu beruhen (s. Bd. 46 S 393). 

*) Eine Ausnahme, über deren methodische Berechtigung 
sich streiten lässt, ist Was wir bringen, Halle, V 398 zuge- 
lassen worden. 
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der Wahlverwandtschaften ans dreizehn Bänden bestand, 
wurde beim Erscheinen von B die Möglichkeit gegeben, 
ihr Exemplar durch neun Supplementbände zu vervoll- 
ständigen (vgl. Intelligenz - Blatt zum Morgenblatt 1816 
Nr. 1). Als 15. — 20. Band wurden ihnen einfach Exemplare 
von B 15 — 20 geliefert; neu gesetzt wurden für sie zwei 
als erster Band, erste Abtheilung und erster Band, zweite 
Abtheilung bezeichnete Bände, die sich inhaltlich mit B1.2 
decken, und der eigens für sie zusammengestellte 14. Band, 
dessen Titelblatt zum Unterschied von dem des 14. Bandes von 
B den Vermerk „Erste Ausgabe" erhielt. Dieser 14. Band war 
bestimmt, alles in sich zu vereinigen, was in B 3—14 gegen- 
über Ä 2 — 13 neu hinzugekommen war. Er weicht aber, 
wie er aus den Verhandlungen zwischen Goethe und B/eichel 
schliesslich hervorgegangen ist, in einigen Puncten von 
diesem Plan ab: das Vorspiel von 1807 ist offenbar aus 
Versehen, der neue Schluss der Stella ist absichtlich weg- 
gelassen, dagegen sind die TheateiTeden und die Masken- 
züge vollständig aufgenommen. Da Goethe, solang er 
nicht wusste, dass Beichel das Manuscript für B nicht 
mehr in Händen habe (s. oben S 119), sogar die Zusammen- 
stellung dieses 14. Bandes der Druckerei überlassen wollte 
(Beilage zu Goethes Brief an Cotta vom 14. Febr. 1817 = 
Acta n. s. w. Bl. 104), so ist daran, dass er an der Gestaltung 
des Textes in den neu gesetzten Bänden einen Antheil ge- 
habt habe, vollends nicht zu denken. Eine Prüfung der 
Texte, die uns hier angehn, hat denn auch nichts ergeben, 
was sich nicht aus der wechselnden Sorgfalt des Correctors 
erklärte. Was wir bringen, Halle, ist hier correcter gedruckt 
als in jB, dagegen dringen in den Theaterreden neue Fehler 
ein, denen keine Berichtigungen gegenübei-stehn, bis dann 
im Epilog zum Essex die Aufmerksamkeit des Correctors 
wieder zunimmt. Die schwereren Textverderbnisse der Aus- 
gabe B (Was wir bringen, Halle, Vi36. 394. Epilog 11. Juni 
1792 Vi5 U.S.W.) kehren alle auch in Ä 14 wieder. 

Für unsere Lesarten kommt der Band nicht in Betracht; 
doch schien es nothwendig, dies hier ausdrücklich festzu- 
stellen. Ausserdem bezieht sich ein weiterhin zu erwäh- 
nendes Druckfehlerverzeichniss von Riemer auf ihn. 
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O (4) : ®oet]^e'3 äBer!e. iBoUftänbige "^u^alt legtet ^anb. 
^mXtx $anb. Hntet beg bur(i)lQU(i)Hgflen beutfd^en SBunbr d fd^ü^en« 
ben $rtt)ilegten. Stuttgart unb Tübingen, in bet 3. ^, Gotta'fc^ett 
»uci|t)anblunö. 1827. VI und 394 S 16°, nach der Signatur 8®, 
sogenannte Taschenausgabe. Enthält S 193 — 307 eine Ab- 
theilung „ Dramatisches*^, deren letzte Nammem (Za Faust. 
Nausikaa. Helena) unsere Ausgabe schon in früheren Bänden 
gebracht hat. Der in den vorliegenden Band aufgenommene 
Anfang der Abtheilung setzt sich zusammen wie folgt: 

^Prolog au exÖffnung bc3 berliner %^taitxl . . . S 195—207. 

. . . gfinolc 8U Sol^ann Don ^PoriS. S 208—213. 

@4lu6 t)on $Qlöop^ton unb 9{eotetpe ... S 214. 215. 

3u SlÖQlIenftcing Sager ... S 216-219. 

Das Manuscript für die ersten fänf Bände von C*, dar- 
unter das oben beschriebene Quartheft , Dramatisches", ging 
am 19. April 1826 an Cotta ab (Tagebuch); nur die Helena, 
an der er noch arbeitete, und die zweite Hälfbe der Zahmen 
Xenien, die den Schluss des 4. Bandes bildete, behielt Goethe 
noch zurück. „Bemerkungen*^ zu diesen fünf Bänden hatte 
er am 16. April vorausgesandt. Sie enthalten ausser einer 
sehr kurzen orthographischen Notiz keine allgemeinen Be- 
stimmungen, nur solche fär die einzelnen Bände. Für die 
dramatischen Arbeiten des 4. Bandes wird hier, ganz wie auf 
dem Umschlag des Quarthefts, „eine schickliche Abtheilung 
der grösseren Gedichte auf die Seiten* empfohlen (Act. priv. II 
C 51). Goethe wünschte, wie auch der Schluss dieser Be- 
merkungen zeigt, dass das Manuscript in Stuttgart oder 
Augsburg noch einmal durchgesehen werde und über alle 
unvorhergesehenen Schwierigkeiten eine briefliche Ver- 
ständigung stattfinde. Als Cotta ihm den Professor Lebret 
in Augsburg und den Factor der Druckerei (Beichel) als 
die mit der Überwachung des Druckes Beauftragten bezeich- 
nete, setzte er sich mit Lebret in Verbindung; in der Folge 
aber fährte nicht dieser, sondern Reichel die Correspondenz, 
und zwar zu Goethes hoher Zufi-iedenheit. Durch ihn sind 
wir über die Vorgänge während des Druckes aufs genauste 
unterrichtet. Die Correctur wurde nicht, wie es anfangs 
Cottas Absicht war, in Stuttgart, sondern in Augsburg 
besorgt. Reichel selbst las eine Correctur, die Revision 
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besorgte — mindestens von Herbst 1826 bis Herbst 1827 — 
Dr. Kolb») (Act. priv. II C 59. 68 ff. lU A 99. U E 14. 38. 
m B 16. IV B 36). In Weimar fand keine Revi- 
sion der Druckbogen statt. Es mag hier genügen, 
dafür auf Göttlings Brief an Goethe vom 4. November 
1828 zu verweisen (Briefwechsel zwischen Goethe und 
K. Göttling S 61)*). Orthographische Anfragen Eeichels 
vom 6. November und 5. December 1826 sandte Goethe an 
Göttling (Briefwechsel S 13. 14) und erliess auf Grund der 
von diesem ertheilten Auskunft seine VerfQgungen an Beichel, 
die eine am 14. November (vgl. Bd. 1 S XXII f.), die andere 
am 17. December 1826. 

Im Januar 1827 sandte Goethe die Helena, im Februar 
die zweite Hälfte der Zahmen Xenien an Cotta. Im März 
wurde, da zur Ostermesse die fünf ersten Bändchen fertig 
werden mussten, am 4. Bande „stark gearbeitet** (Reichel 
an Goethe 11. März 1827 = Act. priv. II D87), so stark, 
dass von zwei Einschaltungen zu dem Bande, die am 18. März 
von Weimar abgingen, am 24. in Augsburg eintrafen, die 
eine tbatsächlich, die andere beinahe zu spät kam (Reichel 
an Goethe 29. März 1827 = Act. priv. III A 90) '). Schon 
am 22. hatte Reichel die Aushängebogen 1 — 14 dieses Bänd- 
ebens an Goethe geschickt ; am 29. Hess er den Rest (Bogen 
15 — 25) und auch schon vier Bogen des 5. Bändchens folgen. 
Bei dieser Gelegenheit berichtete er über sein Verfahren in 
einigen besonderen Fällen, so über die Weglassung des Titels 
Prometheus im Inhal tsverzeichniss (s. oben S 109). Dass man 

») Wie es während Kolbs Münchener Zeit (Ende 1827 
bis Ende 1828), und wie es nach seiner Rückkehr mit der 
Revision gehalten wurde, bleibe dahingestellt. 

*) Nur aus ganz besonderen Veranlassungen hat sich 
Reichel trotz der Störung des Geschäftsganges, die damit 
verbunden war, entschlossen, CoiTectur nach Weimar zu 
senden, im ganzen — wenn ich nichts übersehe — viermal ; 
zwei dieser Fälle betreffen C 31, zwei C» 38 (Act. priv. III 
B 120. IV B 1. 43. 52). 

») Vgl. die Lesarten zu Bd. 4 S 81 Z a (Bd. 5, Abth. 2) 
und zu Faust V9939. 9940 (Bd. 15 Abth. 2 S 127). 
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Entscheidungen dieser Art in Augsburg selbständig traf, 
dass man Ungleichheiten tilgte, Fehler verbesserte, war un- 
vermeidlich und entsprach Goethes Wünschen; ja es kam 
vor, dass Goethe der Druckerei Aufgaben überlassen wollte, 
die sich in Augsburg niemand zu übernehmen getraute. 
Andererseits lief den Correctoren bei ihren Entscheidungen 
zuweilen ein Irrthum unter, ja es scheint, dass die Selb- 
ständigkeit sie auch zu übergriffen verleitet hat. Reichel 
berichtet nicht selten über Verbesserungen, die nothwendig 
erschienen waren, bemerkt aber selbst, dass ihm andere 
entfallen seien. Wir können also nicht hoffen, auch nur 
die bewussten Änderungen der Augsburger vollständig in 
den Acten verzeichnet zu finden. Dagegen sind die Ände- 
rungen, die Goethe während des Druckes veranlasst hat, 
nothwendig in den Acten, d. h. in den Concepten seiner 
Briefe an Reichel enthalten; die Annahme, dass sie uns in 
einem einzelnen Falle fehlten, wäre nur berechtigt, wenn 
sich in diesen Concepten eine Lücke wahrscheinlich machen 
Hesse. Von diesem Ausnahmsfall abgesehen können wir, 
die Thätigkeit der Setzer und Correctoren zusammenÜEMsend, 
sagen: 

Alle Abweichungen der Ausgabe C^ von ihrer Vorlage, 
die Goethe nicht in den Briefen an Reichel angeordnet hat, 
entstammen der Cottaschen Officin*). 

In den Stücken des 4. Bandes von C, die uns hier an- 
gehn, weicht der Druck nur in Kleinigkeiten von der Hand- 
schrift ab. Auf Goethes Anordnung vom 17. December 1826 
beruht es, wenn in C* (Slutl^ und Sflutt) erscheint, während 
Göttling im Anfang seiner Thätigkeit und daher auch in 
der Vorlage des 4. Bandes (S(lut und gflut durchgeftihrt hatte. 
Alle sonstigen Abweichungen konmien auf Rechnung der 
Druckerei. Sie betreffen vor allem die Orthographie, hin- 
sichtlich deren noch manche Zweifel bestanden — sehr 
häufig wird der Apostroph gesetzt, wo ihn die Vorlage 
nicht hatte — , sodann die Interpunction ; nur zweimal den 
Lautbestand eines Wortes und in einem dieser Fälle 



*) Die wenigen Fälle, in denen Goethe Correctur er- 
halten hat, lasse ich hier aus dem Spiel. 
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zugleich das Metrum (Berl. Prol. V 277. Finale zu Job. 
V. Paris V 35). 

Stärkere Abweichungen von der Vorlage werden uns im 
11. Bande von C^ begegnen. 

C (4): der dem Bändchen C^4 nach Inhalt und Ein- 
richtung genau entsprechende vierte Band der Octavausgabe 
letzter Hand mit der Jahreszahl 1828. VI und 378 S 8®. 
Da in der Druckhandschrifb für C^ 3. 4 die Orthographie 
sich trotz Göttlings Bemühungen vielfach ungleichmässig 
und mit der der beiden ersten Bände nicht übereinstimmend 
gezeigt hatte, übersandte Reichel am 29. März 1827 Goethe 
ein langes Verzeichniss von Wörtern , deren Schreibung in 
den Druckvorlagen schwankte; ausserdem sieben Fragen 
principieller Art, darunter die folgende, die wir heute nicht 
mehr zum orthographischen Gebiet rechnen : «Ist in der Regel 
(wenn nämlich nicht der Reim zu berücksichtigen ist) l^eitetn 
oder l^iiren pp, fantmetn oder famntlen pp zu schreiben?" (Act. 
priv. III A 91. 92.) Über die einzeln aufgeführten Wörter wie 
über die principiellen Fragen erbat er eine bestimmte Vor- 
schrift; zugleich äusserte er, dass die Octavausgabe wohl am 
besten nach der Taschenausgabe abzusetzen sein möchte. 
Goethe schickte die Fragen Reicheis weder wie in früheren 
Fällen an Göttling zur Begutachtung, noch ging er in seiner 
Antwort vom 3. April 1827 (Act. priv. III A 93. 94) irgendwie 
auf ihren materiellen Inhalt ein; er bestimmte vielmehr, 
dass ibm die einzelnen Bändchen von C^ unter Beifügung der 
Druckvorlage möglichst bald zugesandt würden, damit «für 
nochmalige Revision und Beseitigung aller etwaigen Anstände 
gesorgt**, und dann die Octavausgabe nach der Taschenaus- 
gabe hergestellt werde. Demgemäss sandte Reichel die aus- 
gedruckten Bändchen ein, und Goethe schickte sie an Gött- 
ling zur Revision '). Reicheis Wörterverzeichniss und sonstige 



>) Göttling hat nachweislich C^ 1—30. 34—36 durchge- 
sehen; von den Übrigen Bändchen wurden C^ 31. 33. 38. 39 
von Riemer, C^ 32, wie es scheint, von Schuchardt revidirt 
(Goethes Tagebuch unterm 11. und 25. Juni, 2. und 6. Juli, 
31. October und 8. November 1830). 
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Fragen theilte er Göttling auch jetzt nicht mit — vielleicht 
nm eine gewisse Spannnng zwischen ihm and den Angs- 
bnrgeni nicht noch zu steigern — , f^gte dagegen den zu 
revidirenden Bändchen, soweit er dazn im Stande war, das 
„ Original' bei — ^zo allenfallsiger Ansicht"; ftkr die vier 
ersten Bändchen ist ans dies bezeugt (Briefwechsel zwischen 
Goethe und K. Göttling S 16; Act priv. HI B 11), and nur 
Ton füaf Bändchen erhielt ja Goethe die Druckyorlagen 
zurdck (s. oben S 106 Anm. 1). — Die Bändchen selbst durch- 
zusehen, ehe er sie an Göttling sandte, gab Goethe schon 
beim zweiten wieder auf (Briefwechsel S 17). Er begnügte 
sich die Verzeichnisse der Corrigenda, die Göttling in seinen 
Briefen gab. durchzugehn und Zweifelhaftes zu entscheiden, 
gelegentlich auch nicht zu entscheiden — in welchem Falle 
sich die Augsburger zu einem selbständigen Entschiasse ge- 
drängt sahen ; nur ausnahmsweise fdgte er eigene Verbesse- 
rungen ein. Dann sandte er Abschriften dieser Verzeichnisse 
nach Augsburg, während die Originale in die Acta privata 
eingereiht wurden. So war das Verfahren bei den f&nf 
ersten Bändchen. Vom 6. an trug Göttling auf Goethes 
Wunsch (Briefwechsel S 22) seine Correcturen in das zu 
revidirende Exemplar selbst ein. Seine Briefe enthalten von 
da an nicht mehr die vollständigen Listen der Gorrigenda, 
sondern nur noch solche Bemerkungen, die über «das ge- 
wöhnliche Philologische* i, Briefwechsel S 90) hinausgehn, 
und auch diese Bemerkungen fehlen uns, wenn Göttling sie, 
wie beim 7.— 10. Bande, auf besondere Blättchen schrieb 
und vom in die Bändchen einlegte; vgl. Göttling an Goethe 
29. Januar 1828 (Goethe- und Schiller -Archiv, ungedruckt) 
und 7. Februar 1828 (Act. priv. IIl B 23). Bände des revidirten 
Exemplars sind in Stuttgart nicht mehr vorhanden. 

Das 4. Bändchen schickte Goethe am 16. Juni 1827 an 
Göttling (Tagebuch ; Briefwechsel S 19) ; am 27. Juli sandte 
es dieser mit dem Verzeichniss der Corrigenda zurück. Aus 
diesem von Goethe durchgesehenen und für die Abschrift 
hergerichteten Verzeichniss (Act. priv. III B 11. 12) ersehen 
wir, dass innerhalb der vier kleinen Stücke, mit denen wir 
es zu thim haben, von den Abweichungen des Textes C 
von C keine auf Goethe und nur zwei auf Göttling zurück- 
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gebD: die Weglassung eines Kommas (Berl. Prol. V239 nach 
l^trrn) und die Einschliessung eines Wortes in Kommata 
(Finale zu Joh. v. Par. V23). Alle Übrigen Abweichungen 
— sie betreffen zumeist die gleichmässigere Anwendung des 
Apostrophs und die Interpunction (z. B. Finale V 77), aber 
gelegentlich auch den Lautbestand und damit Metrum (Berl. 
Prol. Vio) und Sinn (Finale Vii) — rühren von den augs- 
burgischen Correetoren oder Setzern her. Dass Goethe, der 
Göttlings Liste um zwei eigene Verbesserungen vermehrt 
hat, weitere Zusätze in die für die Druckerei bestimmte 
Abschrift eingetragen haben sollte, ist an sich wenig 
wahrscheinlich, und doppelt unwahrscheinlich — wie sich 
unten ergeben wird — im Hinblick auf 0*. Brieflich hat 
Goethe den am 26. October 1827 (Goethe -Jahrb. 2, 305 = 
Act. priv. II E 43) an Reichel abgeschickten Corrigenda zum 
4. Bande keine weiteren Änderungen nachgesandt, und Cor- 
rectur ist von der Ausgabe C so wenig wie von 
C* in Weimar gelesen worden. Zwar hatte Goethe, 
von Göttling wegen der Fehler im 1. Bändchen von 0* zu 
entschiedenem Auftreten gegen die Druckerei gedrängt, am 
23. April 1827 an Reichel geschrieben (Act. priv. II £ 12): 
@oOte e3 mögli4 fe^n bte IBogen bei OctabauSgabe etnjeln jur 
9let)tfton unier Iheuabanb au fd^tden, fo toürbe man ^tx alle 
6or^alt bafüt tragen , aber von diesem Vorschlag ist dann, 
bezeichnend genug, in der Correspondenz überhaupt nicht 
weiter die Rede. 

Die Aushängebogen von C4 übersandte Reichel in vier 
Partien: 1—9 am 7. Februar, 10— 16 am 28. Februar, 17—20 
am 13. März, 21—24 am I.Mai 1828. Seine Briefe zeigen, 
dass sich beim Druck keinerlei besondere Schwierigkeiten 
ergeben hatten. 

(7'(11) : der elfte Band der Taschenausgabe letzter Hand, 
1828 erschienen. 378 S 16^ nach der Signatur 8«. Enthält 
in seinem letzten Drittel Paläophron und Neoterpe bis 
Theaterreden in derselben Reihenfolge wie der 5. Band von 
B. Zwar hatte Goethe 1822 ein Stück dieser Gruppe, das 
Vorspiel von 1807, in einen andern Zusammenhang ein- 
reihen wollen (vgl. das unten mitgetheilte Paralipomenon 
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znm 4. Band der Ausgabe 1. H.), aber allem Anschein nach 
nur, weil er sich nicht erinnerte, dass es schon in B ge- 
druckt sei. In der Ausgabe 1. H., wie sie geplant und an- 
gekündigt war,^) sollte sogar der ganze 5. Band von B 
unverändert bleiben, sollten überhaupt die Bände 5 — 9 
von B einfach wiederholt werden als der neuen Ausgabe 
6. — 10. Band. Aber während des Druckes verschob sich 
der Plan der Ausgabe. Der 6. Band wurde zum 7., unsere 
Gruppe wurde aus ihm herausgenommen und in den 11. Band 
hinter die Singspiele Jery und Bätely bis Zauberflöte versetzt. 

Die Druck vorläge für diesen 11. Band, die das Familien- 
archiv der Cottaschen Buchhandlung aufbewahrt, ist für 
die Zwecke unserer Ausgabe mit grösster Liberalität zur 
Verfügung gestellt worden. Sie ist, der Anordnung Goethes 
vom 18. September 1827 gemäss (Act. priv. II E 30. 31 ; Ab- 
druck des Briefes ohne die Beilage Goethe-Jahrb. 2, 304), von 
Reichel zusammengestellt, und zwar aus Theilen des revi- 
dirten Exemplars von By die sich, dem ursprünglichen Plan 
der Ausgabe zufolge, schon seit April 1827 in der Druckerei 
befanden : aus Band 8 S 133—354 und Band 5 S 315—448. 
Auf S 168 des 8. Bandes sind die Schlussverse von Jery und 
Bätely durchgestrichen; als Ersatz dafür ist, wie schon 
oben (S 106 Anm. 1) erwähnt, ein von John geschriebener 
Foliobogen mit dem neuen Schluss des Stückes eingelegt. 
Die erste Seite der Druckvorlage, das Titelblatt von Jery 
und Bätely, trägt von Reicheis Hand mit Tinte den Ver- 
merk „XL Bd." Alle Blätter zeigen Göttlingsche Bleistift- 
correctm-en; in einzelnen Theilen der Vorlage sind von 
Goethes Hand Änderungen mit Tinte vorgenommen, ein 
paarmal erscheint auch Reicheis Hand, der ebenfalls mit 
Tinte schreibt. Wo in CUl ein neuer Bogen anfängt, ist 
in der Vorlage seine Signatur mit Röthel vermerkt. 

Göttling hat den 5. und 6. Band von B zwischen dem 
23. April und 6. Mai, den 7. imd 8. Band — diesen noch 



*) Die handschriftlichen Entwürfe von 1825 bewahrt das 
Goethe- und Schiller -Archiv, der als Anzeige der Ausgabe 
1. U. veröffentlichte Entwurf von 1826 ist wiederabgedruckt 
bei Hempel 29, 350 fl'. 



Drucke. 129 

ohne den neuen Schluss von Jery und Biitely — zwischen 
dem 7. und 22. Mai 1825 durchgesehen; vgl. Briefwechsel 
zwischen Goethe und K. Göttling S G. 7; Göttling an Goethe 
6. und 22. Mai 1825 = Act. priv. III A 32 f. 35. Seine 
Correcturen betreffen, wie es der ihm ertheilten Vollmacht 
entspricht, vor allem die Orthographie, sodann die Inter- 
punction, die Flexion und die Berichtigung von Druck- 
fehlem. Dass er Druckfehler leichter übersieht, als man 
erwarten sollte, hat seinen Grund wohl darin, dass er zu 
viel Aufmerksamkeit an die endlose Wiederholung derselben 
orthographischen Änderungen verschwendete. Eine Cor- 
rectur der Wortbildung, eine Synkope, eine Änderung des 
graminatischen Geschlechts erlaubt er sich allenfalls, um 
ein Schwanken innerhalb des einzelnen Textes (Was wir 
bringen, Lauchstädt, 67, 2i. Prol. bei Wiederholung u. s. w. 

V 2ü) oder eine Abweichung von Goethes sonstigem Spi-ach- 
gebrauch (Epil. zum Essex Y 73) zu beseitigen. Den Com- 
parativ flätcr verwandelt er in flaret (Prol. Leipzig 1807 

V 26), temporal gebrauchtes toenn in toann (Was wir bringen, 
Lauchstädt, 41, 2*i)*). Vorschläge zu wichtigeren Änderungen 
in ^ 5. 6 enthält sein Brief vom 6. Mai 1825. Soweit sie 
dem letzten Drittel von Bb gelten, sind sie — mit Aus- 
nahme des ersten — sämmtlich auf die Herstellung grösserer 
Begelmässigkeit im Versbau gerichtet, und es empfiehlt sich 
diese metrischen Ausführungen hier im Zusammenhang zu 
geben. Göttling schreibt^): „In Was wir bringen ... . [s.die 
Lesarten zu 38, 2 — 7]. Der sechzehnte Auftritt (p. 379—382 
[71—73]) ist fast ganz in antiken Senaren gedichtet, wäre 
es daher nicht passend, dass sich folgende moderne p. 380, 



*) Vgl. die Lesarten zu Jery u. Bätely 4, 3, andererseits 
Stellen wie Fischerin 93, 2. 9, wo Göttling toann vorfand. 

•) Den Göttlingschen Ci taten fügen wir in eckigen 
Klammem die Zahlen unserer Ausgabe bei. Die hier cursiv 
gegebenen Zahlen sind in Göttlings Brief von Goethe mit 
Tinte, in zwei FäUen (p. 388 Z 2ü. p.400 Z 1) mit Bleistift 
durchgestrichen, die Zeilenzahlen mit senkrechtem Strich, 
die Seitenzahl 400 mit einem Haken, dem gewöhnlichen 
Goeihischen Zeichen der Erledigung. 

doct^c« «JcTfc. 13. »b. 2. «btt). 9 
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Zeile 19. 23, 24, 27>), p. 881, Z. 1 u. 2 (von unten) [72, lo. 14. 
15. 18. 73, 16. 17] nach den übrigen antiken richteten? Die 
fünf Alexandriner p. 383, Z.7. 8. 9. lo u. i9 [74, ai-i4. 75,8] 
bestehen für sich und sind anderes Tones, weshalb man 
auch das trimetrische an diesen Versen nicht vermisst. Da- 
gegen möchten wieder p. 385, Z 6, p. 388, 1, 13, 20, *) 2i und 
p. 389, 1, 2 [76, 19. 79, it. 80, 2. 19. i3. 16. i?] sich fremd aus- 
nehmen. Wieder selbständig erscheinen die Alexandriner, 
mit wenigen Senaren untermischt p. 390—397 [81—88]. Da- 
gegen scheint p. 396 die letzte Zeile [88, s] einen Fuss zu 
viel zu haben; vielleicht ist hier ein Druckfehler statt: 
Unb aUti löft M auf im Öutcn, ©d^öncn. P.897») in der 
letzten Zeile [88, 94] scheint mir ein Fuss zu fehlen. In dem 
Prolog p. 398—400 [89 — 91] sind wieder reine Senare ausser 
p. 400, Z. lu, 6 [Y 56. 61] und in dem andren p. 439, 1 [172 
Vi]. Ew. Excellenz werden mir dieses Füssewesen zu Gute 
halten; was vielleicht wenige irrt, stört oftmals einen an 
antiken Parademarsch gewöhnten Philologen, der, vielleicht 
mit Unrecht, alte Gesetze auf einen Genius neuerer Zeit 
anwendet." — Während Göttling die Revision von JB 5. 6 
abschloss, die von ^7.8 begann, unterzog Goethe die 
Correcturen in den von Göttling zuerst durchgesehenen 
Bänden einer nochmaligen Prüfung, ging auch mit Riemer 
darüber zu Rath — vgl. Goethes Tagebuch unterm 6., 8. und 
10. Mai 1825*) — und schrieb dann, am 28. Mai 1825, an 



*) Die Zahl 97 ist g unterstrichen und durchgestrichen, 
vielleicht also die Stelle erst bestätigt, dann doch verändert 
worden. 

*) Goethe hat aus Versehen die Zahl 20 statt 21 durch- 
gestrichen. 

') P. 397 ist von g unterstrichen zum Zeichen, dass die 
Lesart von B unverändert bleiben soll. 

*) Den Eintrag unterm 10. Mai: Sefftng§ S9ttefe antiqua« 
tijd^en 2^nl(|altd ziehe ich hierher auf Grund von Goethes 
Brief an Göttling vom 28. Mai 1825. — Auf einem in Goethes 
Nachlass erhaltenen Quartblatt von Riemers Hand sind 
Beispiele fQr die starke und schwache Form des Aoljectivs in 
Fällen wie „köstlichen Sinnes* zusammengestellt, darunter 
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GGttling, er habe sonst alles nach Wunsch richtig befunden, 
nur der — von GGttling angefochtenen — Flexion «köst- 
lichen Sinnes^ könne er sich nicht entschlagen (Brief- 
wechsel S 7 f.). Göttling, der die Flexion «köstliches Sinnes'' 
an&ngs probeweise, dann, ermuthigt durch die ihm er- 
theilte Vollmacht (Briefwechsel S 4 f ) , um so zuversicht- 
licher durchgeführt hatte, bat sich darauf die sieben bereits 
durchgesehenen Bände von neuem aus (Göttling an Goethe 
12. Juni 1825 = Act. priv. III A 87 f.) und stellte, als ihm 
Goethe wirklich ^ 1. 2 zum zweiten Mal schickte (Brief- 
wechsel S 9), in diesen beiden Bänden die schwachen 
Genetive wieder her, allerdings nicht durchgreifend genug. 
In den übrigen fünf Bänden, d. h. im Divan und in B 5 — 8, 
das Gleiche zu thun, wurde ihm keine Gelegenheit geboten. 
Auf Goethes Beschäftigung mit den Bänden, die in der 
Ausgabe 1. H. die zweite Lieferung, d. h. Bd. 6—10, bilden 
sollten (s. oben S 128), beziehen sich die Einträge im Tage- 
buch >) unterm 5. April 1826: 2^n ben jed^fien SBanb tneinet 
SSkrfe [B 5] eingefd^aut, einiget ^u berid^tigen, sodann 1827 
unterm 17. Februar: 3)ie neue Lieferung meinet ^uSgabe [B 5—9] 
nod^malS burd^efel^en unb f^etltoetfe eingepadft, unterm 18.: 
gfernere d^onectut ber jtoeiten ©enbung und unterm 19.: ffUtiu 
btTte btn VI. SBanb meinet äBetle, befonbetd 9Ba3 toit bringen 
unb bte $tologen. Was diese Angaben erkennen lassen: 
dass Goethe sein besonderes Augenmerk auf den 6. Band 
und in diesem wieder auf die Stücke richtete, auf die sich 
Göttlings metrische Vorschläge beziehen, wird durch die 
Druckvorlage für C^ 11 überraschend bestätigt. Sie enthält. 



auch: «antiquarischen Inhalts; Lessing**. Mit den Worten 
gfeuttged 9[uged unb SBufenS, die g^ quer auf einem mit Faust- 
versen beschriebenen Blatt stehn (s. Bd. 15, 9 S 10 unter 
H^), machte Goethe offenbar eine Probe, wie sich die starke 
Flexion des Adjectivs neben zwei Substantiven ausnehmen 
würde. 

^) Einträge, die keine specielle Deutung zulassen, wie 
der unterm 16. Mai 1825: ^naelnl^eiten auf bte betfd^iebenen 
Zffnlt meiner äBerfe be^üglid^ können hier nicht in Betracht 
kommen. 

9' 
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abgesehen von dem nenen Schloss ron Jerj und melj, 
Ändenmgen Goethes überhaupt nor in Was wir Iningen 
(LaDchstädt). im Prolog bei Wiederholung n. s. w. and in 
dem Prolog Halle 1811. Alle diese Ändenmgen dienen dem 
Zweck, regelmässige Senare herxnstellen^), aUe sind ron 
G6ttling angeregt und von seinen Ansfthrangen in der 
Weise abhängig, dass, wo G6ttling keine Andrangen vor- 
schlägt, auch Goethe keine vominmit. Sonstige Sporen von 
Goethes Durchsicht habe ich nor zwei wahrgenommen, 
beide an Stellen , anf die er durch seine metrischen Ände- 
rungen gef&hrt wurde : er hat 73, i eine der auf die Flexion 
,. köstliches Sinnes** bezüglichen Göttlingschen Correctoren 
ausgewischt, während alle andern stehn geblieben sind'), 
und er hat, als bei seiner Änderung von 76, 19 eine ortho- 
graphische Gorrectur Göttlings von einem eingeklebten 
Papierstreifen verdeckt wurde, auf diesem Streifen die 
Gorrectur wiederhergestellt. Seine Thätigkeit hält sich 
streng in den Grenzen der Göttlingschen Anregungen, aber 
innerhalb dieses Kreises verfährt er mit grosser Sorgfiüt. 
Ein äusseres Zeugniss dieser Sorgfedt, ein Blatt mit Bleistift- 
entwürfen zu den metrischen Änderungen, wird an seinem 
Ort zur Sprache kommen. 

Am 4. April 1827 sandte Goethe das revidirte Exemplar 
von B 5—9 an Cotta ab (Tagebuch), Ende Juni kam ihm 
ein Druckfehlerverzeichniss Riemers zu A 14 (s. oben S 120f.), 
an das bei der Vorbereitung jener Sendung nicht gedacht 
worden war, wieder unter die Hände'), er theilte, was sich 



^) In einem Falle handelt es sich um Beseitigung eines 
überzähligen Fusses, sonst stets um Einsetzung eines 
fehlenden; vgl. Eckermanns Gespräche mit Goethe 1% 46. 

•) Vorspiel 1807 V ii7. i87. Was wir bringen, Halle, 
V 94. 3«5. Prolog Halle 1811 V 63. In dem aus B 8 stam- 
menden Theil der Druckvorlage hatte Göttling zu Ände- 
rungen dieser Art keine Gelegenheit, denn im zweiten 
Theil der Zauberflöte V S86 fand er tetned ^erjenS schon vor. 

«) Vgl. Goethes Tagebuch unterm 30. Juni 1827. Er- 
halten hatte Goethe Riemers Verzeichniss wohl schon 1825. 
Wenigstens hat er ein entsprechendes Riemersches Druck- 
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daraus für B 5— 9 ergab, am I.Juli Reichel mit (Act. priv. 
III A 102*>. 104. Riemers Verzeichniss ebenda 103. Vgl. 
Bd. 16 S 492), und dieser trug die beiden auf B 5 entfallen- 
den Verbesserungen (Was wir bringen, Halle, 136. 322) in 
das reyidirte Exemplar dieses Bandes ein*). Ausser diesen 
Verbesserungen und der schon (S 128) erwähnten Aufschrift 
„XI. Bd.** rühren nur noch ein paar Federstriche in der 
Druckvorlage von Reichel her: er hat JB 8 S 330 (Zauberfl., 
zweiter Theil, 320 und vor 32i) das 6 und St in ^nind^en 
und Aaitiitd^en, B 5 S 324. 327 (Paläophr. u. Neot. i38. 215) 
das 6 und 3 in 9lafetoei6 und 9lafetoetd unterstrichen, ver- 
muthlich um diese Verschiedenheiten der Schreibung — die 
denn auch in C7* beseitigt sind — der Aufmerksamkeit des 
Revisors (s. oben S 122) zu empfehlen'), und er hat B 8 
S 164 Z 3 V. u. eine undeutliche Rötheiklammer, die einem 
Signaturvermerk correspondirt, mit Tinte nachgezogen. 

Die Arbeit an C7* 11 begann im October 1827, am 
8. November schickte Reichel die beiden ersten Aushänge- 
bogen an Goethe, am 19. schrieb er, im Verzeichniss zur 
dritten Lieferung fehle das Vorspiel 1807'), vermuthlich nur 
aus Versehen ; er bitte um schleunige Auskunft, da er bereits 
an Paläophron und Neoterpe setze. Goethe antwortete, die 
Conjectur sei richtig, das Vorspiel 1807 folge allerdings un- 
mittelbar auf Was wir bringen. Aber Reichel Hess sich 
durch diesen neuen Irrthum nicht anfechten, sondern be- 
gnügte sich ihn am 20. December bei Übersendung der 



fehlerverzeichniss zu den beiden andern für die Besitzer 
von Ä neu gesetzten Bänden (Act. priv. III A 9, aufgekleb- 
tes Octavblatt) zwischen dem 8. März 1825 und dem 20. April 
1826 verwerthet. Vgl. auch Goethe an Göttling 7. Mai 1825 
(Briefwechsel S 7). 

*) Für den aus B 8 stammenden Theil der Druckvor- 
lage für C* 11 konnte sich aus einem Druckfehler verzeich- 
niss zu J. 14 nichts ergeben. 

*) Eben solche Striche finden sich in der Druckvorlage 
für C» 15; vgl. Bd. 18 S 433. 445. 

*) Es fehlt auch im Concept dieses Verzeichnisses Act. 
priv. II E 30. 
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Aushäogebogen 3 — 24 richtig zu stellen. (Act. priv. II E 
39. 46. 47. 48. III B 16.) Von anderen Anständen, die sich 
ergeben hätten, von Änderungen, die man nGthig gefunden, 
habe, melden seine Briefe nichts ^). Wohl aber können wir, 
da Goethe nach dem 1. Juli auf den Text nicht mehr ein- 
gewirkt hat (vgl. oben S 13. 123), solche Änderungen mittels 
der Druckvorlage feststellen. Sie zeigt — und das ist das 
eigentlich Neue, was sie uns lehrt*) — , dass C zuweilen 
von B abweicht, ohne dass dessen Text eine handschrift- 
liche Correctur erfahren hat. Dabei ist nicht zu denken an 
die zahlreichen und oft nothwendigen Abweichungen in der 
Orthographie') und Interpunction , nicht an berichtigte 
oder neu eindringende Druckfehler, sondern an Änderungen 
des Lautbestands, der Flexion, der Wortbildung und an je 
einen Fall, in dem ein Wort eingesetzt, oder ausgelassen 
wird (Was wir bringen, Lauchstädt, 47, i4. 51, i. Prol. 
1. Oct. 1791 V 13. Epil. den letzten Dec. 1791 V 19. Prol. 
Halle 1811 V i03. Was wir bringen, Lauchstädt, 39, 7. 49, 20. 
51, 13). Mag man diese Abweichungen als absichtliche 
Änderungen, mag man sie als unbemerkt gebliebene Setzer- 
fehler ansehen, sie sind augsburgischen Ursprungs und 
folglich, soweit sie in C übergegangen sind*), rückgängig 
zu machen. Das scheint unzweifelhaft. Dennoch haben 



*) In der Reihe dieser Briefe fehlt wahrscheinlich einer 
aus dem April 1828, aber dass Reichel damals noch Einzel- 
heiten des Textes von C^ 11 zur Sprache gebracht haben 
sollte, erscheint ausgeschlossen, und jedenfalls hätte Goethe, 
wenn es dennoch geschehen wäre , sich Über diese Einzel- 
heiten nicht geäussert. 

*) Das eigentlich Neue — denn aus den von Goethes 
und Heichels Hand vorgenommenen Änderungen ergibt sich 
für die Textgeschichte nur einmal (76, 19), für die Text- 
kritik nirgends etwas, was nicht auch aus den Acta privata 
zu entnehmen wäre. 

«) Vgl. oben S 123. 124. 125. ■ 

*) Über das Wiedererscheinen dieser Abweichungen in 
C s. unten S 137. 
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wir uns bei näherer Prüfung dafiir entschieden, nur in 
wichtigen Fällen so zu verfahren, in unwesentlichen Punct^n 
aber C zu folgen, auch dann, wenn seine Lesart nachweis- 
lich auf einer Abweichung des Druckes C^ von seiner Vor- 
lage beruht. Göttling hat, soweit seine Thätigkeit zu 
übersehen ist, Fragen wie die, ob es euren oder euem, ob 
es — in Prosatexten — Söertounbrung oder SScrlounbcrung 
heissen soll, überhaupt nicht aufgeworfen, und als Beichel 
einmal eine Frage dieser Art stellte (s. oben S 125) , ent- 
schied sich Goethe weder für bestimmte Formen noch gab 
er die Weisung, unter allen Umständen der Vorlage zu 
folgen. In Dingen dieser Art auf die Vorlage för C* zurück- 
gehn, hiesse also einfach auf B zurückgehn, und wollte 
man dies, so wäre es nur consequent, die auf anderen Text- 
stufen etwa vorgekommenen geringfügigen Abweichungen 
von der jedesmaligen Vorlage, soweit sie sich nachweisen 
lassen, ebenfalls rückgängig zu machen. Aber es ist werth- 
los Principien zu suchen, nach denen derartige geringfügige 
Abweichungen der Drucke von ihren Vorlagen behandelt 
werden sollen; denn Goethe pflegte bei der Drucklegung 
seiner Werke die Sorge für solche Dinge anderen Leuten zu 
überlassen. Auch wo wir seine eigene Handschrift haben, 
kann sie für uns nicht in Fragen massgebend sein, in denen 
sie es für ihn selbst nicht war^). 

Aus solchen Erwägungen haben wir wesentliche und 
unwesentliche Abweichungen von der Druck vorläge für 
C^ verschieden behandelt und haben die gleiche Unter- 
scheidung auch eintreten lassen, wo sich auf anderen Stufen 
des Textes Abweichungen eines Druckes von seiner Vor- 



^) So liest der Einzeldruck des Prologs Halle 1811, der 
unmittelbar nach der Abfassung unter Goethes Augen her- 
gestellt ist, V 91 größtem, l^ö^'tem, während des Dichters 
eigene Handschrift grögerm, ^öl)erm, bietet: Abweichungen, 
die gewiss nicht auf Goethe, sondern aller Wahrscheinlich- 
keit nach auf Riemer zurückzuführen sind. Vgl. die Les- 
arten zu V 306 des Vorspiels 1807 und zur Beurtheilung 
Riemerscher Änderungen im allgemeinen Goethe an Riemer 
24. JuU 1813 (Weim. Ausg. 4. Abth. 23, 410 flF.). 
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läge nachweisen lassen, wie etwa in B mit Hülfe von 
JB* oder in C mit Hülfe der Corrigenda (vgl. oben S 126). 
üa die Grenze zwischen Wesentlichem und Unwesent- 
lichem verschieden gezogen werden kann, sei hier bemerkt, 
dass wir als wesentlich ausser stärkeren Abweichungen 
z. B. auch Verschiedenheiten der Wortbildung betrachtet 
haben (Vorspiel 1807 V 276. Was wir bringen, Lauch - 
städt, 89, 7). 

C(ll): der nach Inhalt und Einrichtung dem elften 
Bändchen der Taschenausgabe entsprechende elfte Band der 
Octavausgabe letzter Hand mit der Jahreszahl 1829. 359 S 
8^ Zum Behuf dieses Druckes hat Göttling zwischen dem 
25. October und 4. November 1828 das Bändchen C* 11 revi- 
dirt (Briefwechsel zwischen Goethe und K. Göttling S 60. 
61 f.), freilich ohne die Möglichkeit, gegebenen Falls auf 
dessen Vorlage zurückzugehn. Hat nun auch Göttling von 
dieser Möglichkeit da, wo sie ihm geboten war (s. oben 
S 126), nicht den Gebrauch gemacht, der davon hätte ge- 
macht werden können, und bleibt es fraglich, ob er in der 
Folge das „Original" fleissiger zu Rath gezogen hätte, 
jiBdenfalls ist Goethes Intention nur da in vollem Umfang 
zur Ausfuhrung gelangt, wo bei der Revision von C die 
Druckvorlage zur Verfügung stand. Das ist in doppelter 
Hinsicht zu beachten : in Bezug auf gewisse harte Urtheile 
Göttlings über die „schwäbische Correctur" *) und in Bezug 
auf den Text von C. Göttling, wenn er von „mancherlei 
sinnentstellenden Fehlern'* in C* 11 sprach (Briefwechsel 
S 61), konnte nicht wissen und auch nicht feststellen, dass, 
was er dabei im Auge hatte, grossentheils ebenso in B 
stand und ein paar Jahre früher seine eigene Censur passirt 
hatte. Andrerseits konnte er solche Abweichungen von der 
Druckvorlage, wie wir sie S 134 besprochen haben, gar nicht 
gewahr werden ; rückgängig gemacht ist in C nur eine von 
ihnen (Prol. Halle 1811 V los), durch die eine von Göttling 



*) Diesen Ausdruck gebraucht er in seinem Brief an 
Goethe vom 22. April 1827 (Act. priv. III B 5). 
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auch sonst bekämpfte Flexion ^) in den Text gekommen 
war. Wena aber nicht durch Göttling, so sind diese Ab- 
weichungen zu Goethes Kenntniss sicherlich überhaupt nicht 
gelangt. Sie können also auch nicht deshalb , w«il sie in 
C wiederkehren, als von ihm sanctionirt gelten. Ganz 
ähnlich steht es mit den starken Genetiven in Fällen wie 
«köstliches Sinnes* (s. oben S 130. 131). Göttling konnte 
bei der Durchsicht von C^ diese Genetive nicht als von ihm 
herrührend erkennen (denn es gibt auch Fälle, in denen 
Goethe selbst die starke Form gebraucht), wir aber können 
sie nicht deswegen respectiren, weil sie in C übergegangen 
sind. 

Am 8. November 1828 ging das revidirte Bändchen C 
11 nach Augsburg ab (Tagebuch). Reichel, der unterm 
18. November den Empfang bestätigte, Hess die Arbeit an 
eil beginnen, und am 3. Februar 1829 war der Band aus- 
gesetzt. Der erste Aushängebogen wurde am 11. December, 
der 2. — 14. am 22. Januar, der 15. — 24. am 22. Februar 
an Goethe gesandt (Act. priv. III B 56. 62. 86. 67. 74). Von 
irgend einer Schwierigkeit, die sich während des Druckes 
ergeben hätte, berichtet Reichel nichts, und der Fall, dass 
Goethe sich nach Empfang der Aushängebogen über Einzel- 
heiten des Textes geäussert oder einen Carton veranlasst 
hätte, kommt bei der Octavausgabe 1. H. überhaupt nicht 
vor. Selbst wenn Reichel wie beim 1. und 3. Band von C, 
über das in einzelnen schwierigen Fällen eingeschlagene 
Verfahren Rechenschaft ablegt, antwortet Goethe nur mit 
dem Ausdruck dankbarer Anerkennung für die Bemühungen 
der Augsburger, ohne auf die Sache selbst einzugehen*). » 



*) Vgl. Fischerin 94,ß (Bd. 12 unserer Ausgabe), wo 
Göttling in der Druckvorlage für C* retd^en in rcid^em 
verwandelt hat, und die Lesarten zum Epilog, den letzten 
December 1791, V29. 

•) Reichel an Goethe 21. Oct. und 20. Dec, Goethe an 
Reichel 26. Oct. und 29. Dec. 1827 (Act. priv. 11 E 39. III B 
16. II E 43 [= Goethe-Jahrb. 2, 805]. III B 19). — Nicht er- 
halten oder wenigstens nicht bekannt ist der Brief, mit dem 
Goethe am 6. März 1829 eine Anzeige von Heinrich Müllers 
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Unter allen von Qoethe yeranstalteien Aasgaben seiner 
Werke ist Q die einzige, die, einmal vollendet, von seiner 
Seite gar keine Controle mehr erfahr, es sei denn in Be- 
merkungen, wie sie in Eckermanns Gesprächen (2*, 135 £) 
vorkommen. 

Wenn wir von ein paar typographischen Verschieden- 
heiten absehen, finden sich in den Texten Palftophron and 
Neoterpe bv9 Theaterreden 154 Abweichimgen des Druckes 
C von C^: 111 orthographische (darunter 51 Fälle, in denen 
grosse Anfiuigsbuchstaben mit kleinen vertauscht werden, 
19, in denen der Apostroph eingesetzt wird), 14 Inter- 
punctionsänderungen, 9 Berichtigungen, 11 neu eindringende 
Druckfehler (orthographische und auf Interpunction bezfig- 
liehe eingerechnet), 4 Änderungen der Flexion, 1 Änderung 
der Wortform (Was wir bringen. Lauchstädt 43,5), 3 met- 
rische Änderungen und 1 in den Text aufgenommene Con- 
jectur von zweifelhaftem Werth. Welche von diesen Ab- 
weichungen von Göttling, welche von den Setzern und 
Correctoren herrühren, lässt sich, da das revidirte Exemplar 
von C^ nicht erhalten ist, nur aus inneren Gründen, also 
nur annähernd bestimmen. Göttlings briefliche Äusserung 
(S 61), er habe im 11. Bändchen zahlreiche orthographische 
Correcturen vorgenommen, aber auch mancherlei sinn- 
entstellende Fehler berichtigt, entscheidet im einzelnen 
Falle nichts, und die Beobachtung, die wir an C 4 gemacht 
haben, muss uns warnen neben seinem Antheil an den 
Änderungen den der Augsburger zu gering anzuschlagen. 
Von den erheblicheren Abweichungen wird man auf Gött- 



Lithographie der Sixtinischen Madonna an Reichel schickte 
(vgl. Goethes Tagebuch unterm 6. März und den Abdruck 
der Anzeige in der Allgemeinen Zeitung vom 19. März 1829). 
Aber dieser Brief war vermuthlich ganz kurz — Goethe 
hatte erst zwei Tage vorher an Reichel geschrieben — , 
und wird Bemerkungen über den Text von C 11 um so 
weniger enthalten haben, als Reicheis Antwort auf die 
Briefe vom 4. und 6. März — sie datirt vom 15. März (Act. 
priv. III B 75 f.) — nichts von solchen Bemerkungfen er- 
wähnt, 
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ling zuversichtlich zwei metrische Änderungen (Paläophr. 
u. Neot. V 9. Vorspiel 1807 V iss) zurückführen dürfen — die 
dritte (Was wir bringen. Lauchstädt 79,i2) kann auch 
augsburgischen Ursprungs sein') -, femer zwei Flexions- 
änderungen (Paläophr. u. Neot. 144. Prol. Halle 1811 Y los), 
deren Tendenz für ihn im Gegensatz zu den Augsburgern 
charakteristisch zu sein scheint*). Die Conjectur (Prol. 
zu dem Schauspiel Der Krieg Vss) könnte Göttling in 
Form einer Frage beigeschrieben haben. Von den ortho- 
graphischen Änderungen rührt jedenfalls die Schreibung 
ntonnic^fad^, tnannid^faltig von ihm her, di|e in 9 Fällen an 
die Stelle der Schreibung mit g tritt'). Auf die einzelnen 
Gruppen der untergeordneten Änderungen braucht nicht 
näher eingegangen zu werden. 

Von C^ gibt es auch noch Nebendrucke, und zwar: 

O 2. Druck : ein Neudruck der ersten zehn Bände, 
wahrscheinlich mit der Jahreszahl 1828. 

C* : eine zweite Auflage aller vierzig Bände. Diese 
Auflage, obwohl erst nach 1830 hergestellt, gibt auf den 
Titelblättern der Bände 11 — 40 die Jahreszahlen von O un- 
verändert wieder. Wenn sie daher in ihren ersten zehn 
Bänden nicht wie C die Jahreszahl 1827, sondern 1828 
trägt, so geht dies vermuthlich auf die Vorlage zurück, die 



») Vgl. oben S 127 über Berl. Prol. V lo. 

*) Sowohl Fischerin 94,5 (Bd. 12 unserer Ausgabe) als 
Epil. den letzten December 1791 V 49 hat Göttling in der 
Druckvorlage für C* die schwache Form des zweiten Ädjec- 
tivs in die starke verwandelt. Das Umgekehrte ist Prol. 
Halle 1811 Vios in C von selten der Augsburger geschehen; 
vgl. oben S 137. 

») Göttling an Goethe 15. Januar 1828 (Act. priv. III 
B 25) : „Wenn man nur den Corrector bedeuten könnte 
doch nicht eigenmächtig immer tnanntofolttg statt mannic^- 
f altig .... zu schreiben ** und ähnlich am 4. December 1829 
(Briefwechsel S 84). 
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demnach für diese Bände nicht C^ sondern C 2. Drude mit 
der als wahrscheinlich angenommenen Jahreszahl 1828 ge- 
wesen sein würde. 

Da weder C^ 2. Druck noch C* gemäss ihrer Herstell an g 
einen textkritischen Werth haben, so kann von einem 
näheren Eingehen auf ihre Eigenheiten abgesehen werden. 
Vgl. über sie G.-J. 16, 262 f.; Werke 18, 390 f., 418 f., 434 f. 
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Das Stück, das wir unter diesem Namen kennen, führte 
zuerst*) den Titel: „Alte und Neue Zeit" (vgl. an Schiller 
9. Novemher 1800), und die beiden Hauptpersonen hiessen 
Archädämon und Känodämonia (vgl. unten IZ*); am U.No- 
vember 1800 kam Goethe nach Jena, da wurde der neue 
Titel von Friedrich Schlegel gefunden, denn dieser schreibt 
an seinen Bruder August Wilhelm (vgl. 0. F. Walzel, 
Friedrich Schlegels Briefe an seinen Bruder August Wilhelm, 
Berlin 1890 S446f, den 24. November 1800): „Goethe ist 
wieder hier und hat mir eine Kleinigkeit, die er zum Ge- 
burtstage der alten Herzogin gemacht: Alte und neue 
Zeit gezeigt. Er hat mich über die griechischen Namen 
consultirt und schien mit denen die ich ihm vorschlug, 
Paläophron und Neoterpe zufrieden." Schon am 
15. November lesen wir im Tagebuch von einem Briefe: %n 
gfrftul. t). ®5(^^ufen nebft bem gfeßfptel mit üeränbertent 9lQmen 
überfenbet, und am 18. heisst es : $lbenbd be^ li^ober. $Q(äopl^ron 
unb 9{eoterpe. 

Von diesem kleinen Drama besitzen wir folgende 

Handschriflen. 

H^ : Zwei ausgeschriebene Bollen. Rolle des „Archä- 
dämon" von Geists Hand mit einigen Correcturen Goethes 
und kleinen Zusätzen des Grafen Brühl, der 1800 diese 



*) Darauf spielen auch die Schlussverse des Epilogs 
zum 24. Oktober 1800 an : 

Unb l&d^elft 2)u ber 97{ufe leidstem Banq, 
@o l^dieß 2)u Don ^ter in toenig S^agen 
^tt ettoaS 3ltum 2)ir bad %lit fagen. 
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Rolle spielte. 5 Vi Seiten Grossfolio. Rolle der .Käno- 
dämonia**, Anfang (bis Vers 9 incl.) von der Hand des Grafen 
Brühl, das andere bis auf einige Brühische Correctoren und 
Zusätze von einem unbekannten Schreiber, 5 Seiten Gross- 
folio. Vgl. auch Suphan, G.-J. 11, 23. Die Stichwörter in 
der Rolle des Archädämon sind roth, die in der Rolle der 
Känodämonia sind schwarz unterstrichen. — Hs. im Besitze 
des Herrn Grafen Carl Brühl zu Seifersdorf. (Sie wurde auf 
mein Ersuchen dem Archiv zur Verfügung gestellt und hier 
von Julius Wähle coUationirt. Suphan.) 

H* : Ein aus acht Doppelblättem bestehendes Quart- 
hefb von unbekannter Schreiberhand mit Bleistiftcorrecturen 
Riemers, die in den Lesarten mit B bezeichnet, sind, im 
Goethe- und Schiller- Archiv. Das als Umschlag dienende 
Doppelblatt trägt die Aufschrift ^ol&ofton unb 9^eoietpe, 
ausserdem von Ki-äuters Hand rechts oben die Ziffer 49 
und — unter der Aufschrift — die Bemerkungen: »Voran, 
die Dedication an die Herzogin Amalia: |,^te bu bet 
Tln\tn teinfle j^ofl pp," Der Schluss ist ganz anders als 
der Ausgabe letzter Hand, in 12® Bd. 11 und in den 
frühem Ausgaben vorkommende.' Die erste dieser Be- 
merkungen bezieht sich auf ein vom eingelegtes ein- 
zelnes Quartblatt , das, von Riemers Hand geschrieben, 
die Stanzen an Herzogin Amalia (oben S 167) enthält 
Kräuters zweite Bemerkung geht darauf, dass unsere Hs., 
die bis V a.so eine Abschrift des ersten Druckes ist, das 
Stück in der bisher verloren geglaubten Fassung (mit dem 
Schluss S 17—20) enthält, in der es am 1. Januar 1808 als 
Nachspiel auf dem Weimarischen Theater aufgeführt wurde 
(vgl. Burkhardt, Repertoire S46). Der Beweis ergibt sich 
aus der Schilderang , die E. W. Weber (Zur Geschichte des 
Weimarischen Theaters. Weimar 1865 S 78 f.) von dieser Auf- 
führung entwirft; er sagt: „Als dritte thätige Person hatte 
der Verfasser einen Genius, den die anmuthige Demois. 
Petersilie darstellte, zur Feier des ersten Tages im Jahr 
hinzugedichtet und so den frühem an die Herzogin Amalia 
gerichteten Schluss ins Allgemeine gewendet. Dieser Genius 
schwebte vom Himmel hernieder und brachte Kränze, die 
mit herzlichen Wünschen dem Publikum dargereicht be- 
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deutend wurden, indem es dem Manne, der es so viel- 
f&ltig erfreut, seine guten Wünsche ebenso herzlich zu- 
klatschte. Das Stück gefiel ungemein und vergegenwärtigte 
dem Publikum lebhaft, was es dem Dichter und Leiter des 
Theaters zu verdanken hatte.* — Dass H* bis V 2&0 wirk- 
lich aus dem ersten Drucke geflossen, beweisen vor allem 
einige orthographische Eigenheiten, die Riemer sorgfältig 
besserte; sie wie die Interpunctionen wurden darum auch 
an significanten Stellen mitgetheilt. 

H* : V 2«a-8is der Fassung H\ zwei Quartblätter grün- 
lichen Papiers von Riemers Hand, im Qoethe- und Schiller- 
Archiv, in H* hinten eingelegt, zweiseitig beschrieben, g^ 
beziffert: 7. 8. Offenbar der Rest einer vollständigen Ab- 
schrift: da die erhaltenen Blätter zeigen, dass durchschnitt- 
lich 26 bis 27 Zeilen auf der Seite standen, würden sechs 
Blätter für 261 Verse nebst Obei-schriften und scenischen 
Bemerkungen gerade ausgereicht haben. Riemers Durch- 
sicht von H* und die Herstellung von H^ wird man, da 
Riemer zur Zeit der Aufführung vom 1. Januar 1803 noch 
nicht in Weimar war, mit der Ausgabe A in Verbindung 
zu bringen haben. H* sollte vermuthlich Druckhandschrift 
für A werden. Man darf annehmen, dass die sechs ersten 
Blätter auch wirklich dieser Bestimmung gemäss verwendet 
worden sind, dass ihnen nur statt des Schlusses vom Jahr 
1803 der von 1800 angefQgt und die „ Vorbemerkung **, die 
in H* fehlt, also wohl auch in H* ursprünglich gefehlt 
haben wird, vorgesetzt wurde. Beides konnte dem Druck 
J entnommen werden. Auch das Quartblatt mit den Stanzen 
an Herzogin Amalia (s. oben unter H*) scheint vorüber- 
gehend zu H* gehört zu haben. Nicht ursprünglich: denn 
ihrem Inhalt nach passen die Stanzen nur zu der Fassung 
von 1800, auch ist das Blatt von anderem Papier als Bl. 7. 8 
und ohne Blattnummer. Nicht endgültig: denn die Stanzen 
fehlen in A, und das Blatt ist — wie Bl. 7. 8 — in Weimar 
geblieben. 

H* : Ein Folioblatt von Eckermanns Hand, den .Schluss 
. . . aufgeführt zum Geburtstage der Prinzessin Marie* ent- 
haltend, Druckhandschrift für C'4; s. oben S 107. Dass die 
Aufführung, für die dieser neue Schluss gedichtet wurde, am 
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3. Februar 1819 stattfand, ist durch Gaethes Tagebuch und 
die Unterhaltungen mit Kanzler MQller (2. Aufl. S 34) bezeugt. 
Die abweichende Angabe H. Frankes (vgl. J. Lewinsky, Vor 
den Coulissen, Berlin 1881, S 281. Biedermann, Goethes 
Gespräche Bd. 3 S 276), der die AufRihrung auf den T.Februar 
1817 verlegt, ist auch deshalb unhaltbar, weil sonst Goethe 
nicht am 14. Januar 1819 an den Grafen Brühl hätte schreiben 
können (Dingelstedt , Teichmanns Literarischer Nachlass, 
Stuttgart 1863, S247), er habe Brühls Brief vom lO.De- 
cember 1818, betreifend Paläophron und Neoterpe .nicht 
sogleich beantwortet, benu mir toar biefe liebe fleine ^ro« 
buction nid^t mel^r gegentodttig. Der Schluss entstand viel- 
leicht am 22. Januar, denn im Tagebuch heisstVes: übet« 
(egung ton ^alfiopl^ron unb 9leoterpe. 

Drucke. 
J: $aIdofron unb ^{eoterpe. @tn gfeftfpiel )ur gfetei be$ 
24. Cftobcrd 1800. Söon ©ötl^e. im Neujahrs Taschenbuch von 
Weimar, auf das Jahr 1801. Herausgegeben von Secken- 
dorf. Weimar, gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern 
Gädicke. 12«. S III— XXXVI, mit lateinischen Lettern. Das 
Stück ist in der Reihe der Aufsätze nicht" mitgezählt, hat 
besondere Paginirung, jedesfalls weil es erst später als das 
übrige kam. Seckendorf hatte sich schon am 24. September 
1800 an Goethe um einen Beitrag gewendet, im November 
aber kann er das Manuscript unseres Festspiels erst er- 
halten haben; er schreibt dem Dichter in einem un- 
gedruckten Briefe (im Goethe- und Schiller - Archiv) am 
20. November 1800, was für die Beurtheilung von J wichtig 
ist: „Euer Hochwolgeborn habe ich die Ehre, die erst 
heute erhaltenen Bogen aus der Druckerei zur Durchsicht zu 
übersenden. Trotz aller meiner Beschleunigung ist gestern 
nichts davon fertig geworden, und so sehr dieser Verzug 
auch die Zeit verengen mag, die Sie der Durchsicht widmen 
können, so muss ich doch die Bitte beifugen, es mir, wo 
möglich, durch den Hm. Hofrath Schiller künftigen Sonn- 
abend wieder zu schicken, wenn Ihre Zurückkunft nicht 
selbst bis dahin erfolgen sollte. Der Lettemvorrath in der 
Druckerei ist so gering, dass sie nur einen Bogen voraus- 
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setzen können. Die vorgenommenen Korrekturen betreffen 
die Gleichstellung der Orthographie mit dem Übrigen. 
Wollten £ure Hochwolgebom zugleich eine Rüge an den 
Drucker mit beifügen, der die Symmetrie der Zeilen oft 
ganz unverzeihlich verletzt hat, so hoffe ich, dass er sich 
dadurch am ersten zu einer Verbesserung bequemen wird, 
wodurch ich rechne, dass vielleicht noch 3 Seiten im Drucke 
mehr gewonnen werden können.*' Goethe sendet nach dem 
Tagebuch den Abdruck des Festspiels am 21. November an 
Seckendorf zurück. — Nach diesem Briefe braucht die 
Orthographie von J nur dort angegeben zu werden, wo 
ihre auffallenderen Eigenthümlichkeiten die Abschrift H^ 
von ihr abhängig zeigen. 

Ai Bd. 9, 401—416; s. oben S 111 ff. Im Texte sind 
Riemers Besserungsvorschlilge aus R'^ zum grossen Theile 
benutzt. Das stimmt zu der oben (unter H^) ausgesprochenen 
Vermuthung, dass die Druckhandschrifb für A von Riemer 
geschrieben war und in V 1—250 auf dem revidirten Ä* be- 
ruhte. 

B : 5, 315—330; s. oben S 115 ff. Hier ist nach A vor . 
allem die Interpunction vereinfacht und der Text neuerlich 
durchgesehen. 

5»: 5, 383—418; s. oben S 118ff. Fälle, wo BB"^ 
Kommata weglassen, die in A stehen (vgl. S 119 f.), sind 
z.B.: 5 nach lomm, 6 nach forbein und fogte, 35 nach mtoi, 
50 nach bel^QU^teit, 134 nach $Iq^ u. s w. 

C> : 11, 235-251; s. oben S 127 ff. 

C: 11, 225-240; s. oben S 136 ff. 

Der @d§lu6 .... ^ufgefül^it jum (Geburtstag ber ^rina^lftn 
aJtorle ist zuerst gedruckt in C» : 4, 214—215; s. oben S 122 ff. 
C : 4, 208-209; s. oben S 125 ff. 

Lesarten. 

Titel fehlt W entsprechend dem Character der Rollen, 
nur mit den Namen der spielenden Personen bezeichnet. 
$oläofton unb ^tottxpt. @tn gfeßjpiel aur gTeier beS 24. OftoberS 
1800. t)on ®5tV. J ^aloeofron unb 9leoterpe ^^ die jetzige 
Form seit A 

(»oet^eS ^erle. 13. 9b. 2. «6tt 10 
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Vorbemerkung fehlt H^H*; über das in IP ein- 
gelegte Blatt mit dem Prolog an die Herzogin Anna Amalia 
8. oben S 142. ©od^fcn fß^timax J—BC'C 4 rin - belebtfg] 
gleid^font ein betoeglid^eS, belebtet, plofHfd^ J ii me^ie J 
nach 13 folgt noch der Absatz: Um iebod^ totntgflend bte dtn^ 
bilbungSfioft M SeferS einigermaßen 3U bfßtmmen, lottb [fo ifl A] 
eine bebeutenbe Situation, tootin bf^be ^uptftguren, nebfl ben 
fie beglfitenben tiiet ^oSlen, jufommen erfd^einen, in Ihipfei ge« 
flod^en unb inuminirt, tool^rfd^inlid^ [fehlt A] burd^ ben 9Beg 
bei [buid^ bie A] 3etiung ffii [für bie A] elegonte Sßelt, loeld^ 
t)on Sofd unb Stomp, in Seip3ig ongefünbigt ifl [dieser Relativ- 
satz fehlt A], t^erbteitet toetben. [toorben. A] JA Vgl. Zeitung 
ftlr die elegante Welt I.Januar 1801. Sp. 8 [»Nachricht. Die 
Maskenszene aus dem Göthischen Festspiele: Paläophron 
und Neoterpe, auf welche der Dichter bereits in dem Taschen- 
buch von Weimar hindeutet, würde mit der vortref liehen, 
sinnreichen Erklärung des Herrn C. ß. Bötticher diesen 
Blättern vorangesetzt worden sein, wenn die Zeichnung 
nicht etwas zu spät eingelaufen wäre. Sie bleibt aber dem- 
ungeachtet zum Frontispiz für diese Zeitung bestimmt, und 
soll zuverlässig noch im Laufe dieses Monats ausgegeben 
werden."] und 27. Januar 1801 Sp. 89-93, 28. [1. 29.] Januar 
1801 Sp. 97—102 [„Paläophron und Neoterpe. (Zur Erklä- 
rung der Maskenszene in der Abbildung.) **]. 

vor i: i)ad I^l^eater fleUt eine Sor^Ue t)OT. — 9uf bei 
einen Seite ein antuet 9Cltar t)on einem Hetnen ^ftuerd^, nod^ 
%xi eines %]t)Vi eingefd^Ioffen. 3n bei fortlouffenben SRauer ifl 
ein fleinemer ®e§el angebrad^t. H^ von Brühls Hand. Ilfil J 
verändert in S(f^l R H* ^lleoterpe — ß^taf termaSfen.)] ÄÄno= 
bömonia (tritt ouf mit atoe^ Ainbem an bei ^anb, toot^on 
ein§ eine fleine TlaUt mit einem langen gelben ©d^nobel, unb 
baS anbete mit einet loeifen Stumpf^^tafe l^at) H^ von Brühls 
Hand, das Ganze roth unterstrichen; )oot)on — ^t späterer 
Zusatz, flüchtigere Schrift, i finb aus finbe H^ nach ^iet 
folgt perfammelt H^ s über fie mit w _ Ä -H* meinen 
mjH* 6 über Äönnte man - w - EH* fei H^JH^ 7 
man ettoa benfen H^JE\ R unterstreicht und klammert ettoa 
ein und schreibt aR: «ein Fuss zu viel.** H* 9 mond^f] 
mand^e Seute fi^— C» s. oben S 139. u vom Grafen Brühl 
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zwischen die beiden umgebenden Zeilen eingeschoben JET* 
«ttdi mand^mal] Sutoeilen -H* 3cit, JHU5* 12 (Scnug 
(ohne !) W u td^ R unterstrichen und darüber v> E* is 
longbeböd^tigen H^ longbeb&d^tgen JH* darnach macht R einen 
Bleistiftstrich und schreibt aR : „ein Fuss zu wenig.** 
19 glüdfte bod^ H> glü(fte; bod§ JJ9^ 24 freuen H^ 26 i{ aR: 
,,1 Foss zu wenig', unter ftöifer schreibt er als Besserungs- 
einschub: öieleS H* ob gleid^ J 27 ben] bem JH^ R 
schreibt aR: „Ein Fuss zu wenig" und schlägt üdZ vor: 
j^arum fo H* bittenb R unterstrichen H* 28 flel^enb R unter- 
strichen, aR: „dito" [vgl. zu 27] E* 29 ursprünglich: ^tet 
nteber gleid^foDlS^ ein gleid^ @efd^t(f; dann tin — &t]6)\d von 
Brühl gestrichen und darüber gesetzt: mit mir, dieses wieder 
gestrichen, darnach von demselben oUerliebfle jhnber il^r H^ 
zu ollerliebfle setzt R (n) dazu [alletliebflen] E* nach ftinbet 
setzt R Komma E* auf 29 folgte sofort 31 E^ 30 ist von 
Brühl, im Anschluss an die Correctur in 29 eingeschoben E^ 
30 3U mir gefeHt] mit mit Vereint H* aR R: „dito" [vgl. 27] E* 
vor 32 ist 31 als Stichwort über den Anfang der Rolle des 
Archädämon gesetzt und wieder durchgestrichen E* ^aldo« 
pfycim] llrd^ftb&mon E^ ^olöofron J und diese Schreibung 
immer, ^aloeofron E\ in E^ zuerst nur: llrd^&bämon (3U 
feinen IBeglettern) , auf dem inneren Umschlag der Rolle der 
Känodämonia steht von Brühls Hand: 9lrd^&b&mon auf fiott^ 
gfisuren geflutt, loeld^e fo toie et im antifen (Sefd^mad [darnach 
aber] ongejogen finb, aber mit ju il^ren 9{al^men pogenben 
^aSfen tot bem (Seftd^t. |:3U feinen i^egleitetn :| ^l^t l^abet !lug 
— ouSflefpütt [V 32]. Das Ganze unterstrichen E^ feinen SSe« 
gleitetn] feinet ^egleitetinn [Seglettetin GötÜingj der also den 
Druckfehler übersah, — C] BOG 33 nach ^ietl^et setzt R 
Kolon H* 38 R unterstreicht entfernen und toofetn If* 
39 etgeben toilT) au geben totUtg iß E^JE* R bemerkt aR: 
,1 Fuss zu viel' und schlägt üdZ als Besserung vor: tx- 
geben totO und so steht in AB^ begeben totd BC^C 40 22 aR: 
,1 Fuss zu wenig* H* 42 2öie fern JH* nach 43 (3U 
ben 3uf4<tuetn) zwischen 43 und 44 eingeschoben E^ 
44 euten E^JE^AB^ 46 Unb einem jeben E^JE*, R aR: 
«1 Fuss zu viel** klammert einem ein und verbessert jebem 
und so seit A 47 (gtfol^tet, toeldj ein 9led^t E^JE\ 

10* 
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JSaR: „dito" [vgl. V 46], corrigirt: ^fal^ti, und schliesst ein 
in Klammer H^ so seit A 49 fletd — SSaterred^t] , aU ein 
D^tim, immet SBoterted^t H^JH\ B aR: .1 Fuss zn viel«, 
schreibt üdZ hinter ic^: ßetd und stellt ein und immer in 
Klammer H* so seit A 54 unb toiU] unb ieber Inill H^JH\ 
R aR: ,1 Fuss zu viel*, er klammert ieber ein H* 60 ^lleuenfl* 
61 Seglid^cn B 62 tl^ötigtem fi* 63 ü aR: ,1 Fuss zu viel* -H* 
65 e8, toie — an] ed l^offentlid^ aufrieben on E^JH\ B aR: 
,1 Fuss zu wenig*, verbessert tidZ: toie td^ eS l^offe, bod^ B* 
so seit A 66 als Stichwort in der Rolle der Känodämonia 
wiederholt mit der Variante: äöenn idj) B^. Im Folgenden 
werden die Stichwörter, die immer den letzten Vers aus 
der Rede der anderen Person wiederholen, nur dann an- 
geführt, wenn sie eine andere Lesung enthalten, vor 67 
^leoterpe] @te J und so immer 75 l^etlgen JE^ 83 SBüt* 
tid^ JH^ SOßüt^rig JET» (so auch im Stichwort) bei. J UV. 
B}—C vor 84 ^olöopl^ron.] (5r. J und so immer 90 
eurcnttoincn B'JU^AB' 97 ^txi)zx B^ i04 fielen H^ 
106 — 108 an der Seite durch Klammer zusammengefasst und 
daneben |:3u0enb Bat^n :| H^ [^af^n vielleicht fraglich, da 
durch das Streichen ziemlich undeutlich geworden] iis fe^n 

— gleid^] feigen bie bet $ebe gteidj H^JE*; B aR: „1 Fuss zu 
viel*, und geändert in jc^n bie ^eben gleid^ H^ und so seit A 
115 fo — mit.] fo fong iä) an. H^ zu 121 schreibt B aR: 
,1 Fuss zu wenig*, schlägt vor: jeber ^t\i oder tmmerbar 
H} Die Änderung ist nicht durchgeführt. i23 S5et* 
bunbene -fl» zu 128 B aR: „1 Fuss zu wenig* fi* i36 
biejenl l^eiter Jfi* i38 5lafctoeig JB^ ui fein? mJH^A 

finb. JH^A 142 bein] ha^ fl*, B unterstreicht bafe und boS 
und schlägt aR bein vor B* Vertrauen H^ 143 Scanner? 
JH^ABB^ Fragezeichen in Komma verwandelt Cröttling 
144 büftexn [als Stichwort büftcrm] H' büflerm JH^B^ toilben 
ABB'C S3lidf. J^ABB' Punct in Fragezeichen ver- 
wandelt GöUling i46 gctoo'^nt H^JH^ zu 153 bemerkt B 
aR: „1 Fuss fehlt* und schlägt vor präd^t'gen, jedesfalls vor 
^od^aeitjd^mutf einzuschieben jff* 159 tiefgeßtünbeten E^JH^ 
165 tounbcrlid^n] tounbertJolllen BOG Die Änderung in B 

— gegen E^JE^AB^ — wohl mit Rücksicht auf 154. gfta^en 
von Brühl als Correctur über »fragen E^ (in J gfragen) 
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180 mat^t. H^—C, muss aber geändert werden. isi bie in 
H^ unterstrichen, wohl wegen der Declamation. i83 (e^rt, 
C^C, vermutblich die an falscher Stelle vorgenommene Aus- 
führung einer auf i80 bezüglichen Correctur. i90 tl^örigt H* 
B mit Tinte in t^örid^t geändert. i9i und i9a ^lientonb AB 
193 fÜdi] B macht aR einen Strich und schreibt e über das 
Wort, will also fletft gelesen wissen, Goethe war die Form 
pi(ft aber sehr geläufig. Vgl. z. B. in der Fischerin (Bd. 12, 95): 
2Bo fHdffl bu? (S 96) flitft ftc bcnn nirgcnbS? (S 97) ha% flitft 
bit getooltig im Aopfe. Darum hat er auch an unserer Stelle 
Riemers Vorschlag nicht beachtet. 193 l^ingufe^en Druck- 
fehler in C zu 197 iJ aR: „1 Fuss fehlt* Ä» 198 fein mit 
rother Tinte unterstrichen, darüber B mit Bleistift y H* 
200 ^liemonb H*AB 201 anbete B in anbrc verbessert E* 
203 Oedankenstrich nach er B mit Bleistift beigesetzt H* 
306 meinet toillen J 207 jenget H^ zu 208 bemerkt B aR: 
,Reim" und streicht l^iex und ®it an, hinter l^ier schreibt 
er in Klammer (bo) JI* 209 ^in über durchstrichenem un- 
deutlichem Wort, wie es scheint ^icr H^ 211 ge^cn Ä* 
212 g in das zwischen Stichwort und 213 gelassene Spatium 
eingetragen JET* geb H^JH^ bc^ben H^ ®eleit!— ff nach 
212 llftl JjB« B mit Tinte verbessert JI* «Iten.)] SHtai) 
JH* 213 nur aus nun H^ 215 5'lofetoeid JE} AB nach 
217 von Brühl |:be^bc Äinber ob:| ff Die scenische An- 
gabe fehlt Jff vor 218 (bie — fejt). fehlt H^ (die Namen 
fehlen dem Character der Hs. entsprechend durchgehend ff ) 
tlftl Jff B mit Tinte verbessert ü* 228 toic unter- 
strichen H* 233 föVl fü¥ ^* J^ö-ch 238 ÜBxt — t)etuntct.) 
fehlt ff vor 239 (ber — l^crobnimmt). fehlt W 241 etogct 
Jff nach 242 ((5r — auf.) fehlt ff nach 246 (©ic — 
JgKXUpt.) fehlt ff nach 250 ein dicker Strich ff, Musculus 
bemerkt mit Bleistift: „Von hier an ungedruckt, s. G. W. 
Bd. 11. S. 249" [C] 251—266 fehlen in ff, dafür steht der 
neue Schluss. vor 251 (inbcm — bortritt), fehlt H^ vor 2f»2 
(inbem — bottritt), fehlt H* 257 fammeln] nehmen [auch Stich- 
wort] H^ 261 und 262 fie [auch Stichwort] W 263 i^r 
[auch Stichwort] H^ 263 bis Schluss in der Rolle des 
Archädämon von Graf Brühl geschrieben ff 264 (©ie— l^in.) 
fehlt H» 265 Unb — Ccbe! fehlt im Stichwort der Rolle 
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Känodämonias M^ 366 Sie lebe |: be^be ^gletd^ :| in der 
Rolle des Archädämon H^ Bit J 



Neuer Schluss. 

353 R aR mit Bleistift: .1 Fuss feblt*', ergänzt zu 
^tmmeld (Blan^ E\ dieser Änderungsvorschlag ist hier jedoch 
nicht befolgt, da Goethe nicht alle Vorschläge Riemers ge- 
billigt hat. 358 äBoS] äßet mit Röthel von unbekannter 
Hand in äßad verbessert H* 363 ber] bem JET' 373 l^l^en IP 
nach 373 Klammer fehlt H* 376 S^erbienfle. H* 383 gl&n3ett. 
auf Rasur; es stand da lebl^oft, der Schreiber war in V 88i 
abgeirrt H^ nach 383 E[lammer fehlt H^ nach 394 Klam- 
mer fehlt H^ 308 mt^ mit Bleistift aus m^ IP mt^ 
(daneben aR ein Querstrich mit Bleistift) H^ SllteS kann 
Berichtigung eines Schreibfehlers, kann aber auch eine 
von Riemer angeregte Änderung der ursprünglichen Fassung 
sein; vgl. Bd. 16 S 322 Yö7 mit den Lesarten. si6 mannig« 
faltöe H* 

Zweiter Schluss. 

Diese neuen Verse waren wohl bestinmit för 351—366 
gesprochen zu werden. In der Hs. fehlt jede Bezeichnung, 
doch fährt 350 9lod^ mond^e ^olbe 3^^^^^ ^^^ ^^ ^egtüget @it, 
bte l^olbe 3ic^^^ ^^^ neuen Schlusses. 

Oberschrift: 5^rin3e|jin mit Bleistift aus $ttnje§ cor- 
rigirt H* 363—366 fehlen H*, es steht nur: (SDßieberl^olt bott 
Seile 5. bis 8.); in OC heisst es: (äöiebetl^oU bon Seile 5. 
bifi 6.), was aber Druckfehler sein muss. 



Sorfpict 

gu Eröffnung beiS SSJetmartfd^en X^eateriS 

am 19. ©cptcmBcr 1807. 

Handschrift. 

H : Ein Quarthefb, Eigenthum des Goethe- und Schiller- 
Archivs, geschrieben von unbekannter Hand, war, wie aus 
verschiedenen Bleistifbzeichen hervorgeht, eine ftir den 
Regiegebrauch bei der Aufführung bestimmte Handschrift. 
Auf dem Titelblatt von Riemers Hand : SSorfpiel 3U d^röffnung 
bed äBeimarifd^en ^eaterd am 19. September 1807 nod^ glüd« 
lid^er äBieberberfammlung ber ^erjogltd^en ^amtlie; von Ecker 
manns Hand auf derselben Seite ein Vermerk : „bereits ge 
druckt". Riemer hat, allerdings nur flüchtig, auch die Inter 
punction corrigirt (22). Von ihm ist auch die scenische Be 
merkung nach 89 auf einem aufgeklebten Streifen zugefügt 
Auf der letzten Seite ist ein Blatt aufgeklebt, das von 
Riemers Hand eine Abschrift der auf dieser Seite stehenden 
Verse 302 — 311 trägt, mit der ausführlichen scenischen Be- 
merkung nach 303, die ursprünglich fehlte. Von der so 
durch Riemer hergerichteten Handschrift wurde augenschein- 
lich die Abschrift genommen, auf der J beruht. 

Drucke. 

J: ^orlptel au ^töffnung bed Seitnortld^en ^eaterd am 
19. September nad§ glüdttd^er äBtebertierlommlung ber ^erjogs 
lid^en gfamilie im Morgenblatt für gebildete Stände. Mitt- 
woch, 21. Oktober, 1807. Nr. 252. S 1005 f. und Donnerstag, 
23. Oktober, 1807. Nr. 253. S 1009 ff. Darnach corrigirt, aber 
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mit Benutzung von Riemers Correcturen inJO", ist der Text 
gestaltet in: 

B : Titel derselbe, 5, 331—344. 

B^ : 5, 401—418. 

(7» : 11, 253—267. 

C : 11, 241-254. 

Lesarten. 

Titel: s 1807 fehlt J 

6 Ifil^n über mir H i6 tetfünbenbe H i9 ton aus t)om 
durch Rasur H bont J 23 (S^etoolfger HJ 28 gfelfentoänb* 
BC^C 36 blut'gcn J 45 ©d^u^] ©d^utt HJ 49 ^ö^ C'C 
54 ©ergebene Ä7 56 im toilbcn HJ 62 büfletet HJ es in 
t)ertrauenbem HJ 69 ^nb&d^tigem H Snb&d^t*gem J Snb&d^igen 
B 75 etoigcr HJ 76 Unbänbigc HJ 77 jerfnirld^enb — HJ 
79 I^obenbe HJ 82 S^erjtoeifelnbe. J nach 82 (: (Sd ft^l&gt ein. 
@letd^ barauf ein äBnnberjeid^en:); die jetzige Fassang auf 
einem Zettel von Riemers Hand darüber geklebt H 96 Der 
Schreiber wollte zuerst ohne Spatium und £inrücken der 
Zeile unter <Bo entgegnet von Y 9b fortfahren, radirte jedoch 
$at ^atur wieder aus und schrieb wie im Texte H bunleln 
J 117 ^ol^S C^C 120 ben B mit Bleistift in bem ver- 
wandelt H 121 bem B mit Bleistift in ben verwandelt H 
Sxhi]ä^tn JBC^ 124 !ann B mit Bleistift unterstrichen H 
ohne Durchschuss J 125 toiU HJ 135 em))f&ngt BC^ 152 (S^lüde 
l^in. B mit Bleistift das e in (&lMt gestrichen H nach 152 
(2)cr S3e|d^lu§ folgt.) J 161— 179 nicht eingerückt C*(7 i87 
übernommenen HJ übernomm'nen B übernommne^ C^C 190 ftd^ 
aus unb , darnach eieren , der Schreiber irrte in V i89 ab H 
198 gleid^geftnnter H 201— 260 nicht eingerückt C^C 211 be« 
tl^&tigenb g aus betl^&tigen H 212 kein Absatz HJ 230 t^olf- 
berjtcrte] öoEtJcr^iette (Druckfehler) BOG 240 Unfd^ulbigcn 
HJB 252 SReutct HJ jebet H 266 öoroud erbltdenb aus 
borauS blidfcnb H 267—293 nicht eingerückt C^G 267 Söenn] 
Da ein von \\6) entgegenbröngen abhängiger Dativ wie jemonb 
fehlt, liegt die Vermuthung nahe, dass statt äBenn zu lesen 
sei äBem; doch mahnen Fälle, in denen Goethe das Object 
transitiver Verba, wie übertoaltigen (Bd. 8 S 155 Z 9. 10) oder 
begleiten (Bd. 15, 1 V 11394) unausgesprochen lässt, zur Vor- 
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siebt. 275 Qudbrucft^oU'reS HJ 276 gfreuben s gfüHe] gfreuben 
güKcn H gfrcubcnfüKc B^ greubc * gfüKe BC'C m pc HJ 
292 ftd^ HJ 294 %\x, H 295 ^timit H nach 303 steht in 
H nur |. S3crtoonblung.| 3C6 tetfammclt H tcrfammlet in 
Riemers Abschrift 307 Sie J sos totrite C^C 309 BleiBt 
H BleiBet in Riemers Abschrift nach 311 folgt in J, zu- 
meist gleichlautend mit Goethes Brief an Knebel vom 
7. Oktober 1807, Briefe 19, 425 f. (vgl. auch an Cotta vom 
selben Tage, 19, 428): 

9lad^fd^rift. 

8etber txf)aUm @ie nur ben ^eil biefer bramatifd^en 3)td^' 
tung, bet in SBorten terfagt ifl, unb auf ba% ^opitx gebrad^t 
toerben lann. 9[IIeS, toaS ouf ben ftnnlid^en Sffelt Bered^net toax, 

5 gel^t ob, unb fo bleiBt ed nur ©tüdftoeri 2)ie tl^eatralifd^en ^on^ 
hafte, bie J^ier aufgefleHt tourben, laffen ftd^ burd^ 6inbilbung3- 
Iraft allein nid^t t)or bie ©eele bringen. 2)er furd^tbare, btd jum 
(S^r&glid^en gefletgerte erfte Ill^etl fc^log ftd^, inbent eine l^ettere 
@temerfd^einung 3eben erfreulid^ erinnerte, tt)a3 man unferer t)ors 

10 trefflid^en gfürfiinn tor'm ^al^re fd^ulbig getoorben, an bie jtoe^te 
glön^nbe unb pr&d^tige ^filfte burd^ einen fanften Übergang ge» 
ffiHig an, unb bie plfreid^e orbnenbe @rfd^einung ber SRaieftdt 
koar t)orbereitet. Ser behfin^te gfriebe fteHte ftd^ bcm gelrönten 
dtnfi anmutl^ig entgegen, unb baburd^, ba^ bit t)ier gfiguren 

15 burd^ gtoe^ @d^auf^ielertnnen torgefleüt hjurben, toeld^e nur bie 
Itleibung unb ben ^u§brudE il^reS S3ortragd geänbert l^atten, er» 
l^ielt bafi (&an^t für ben öugern unb innem @inn eine erquidf« 
Itd^e (^nl^eit. 2Bte benn aud^ ba^ ^nbenfen an bie ^erjoginn 
Shttter, )um ©d^luffe, bie treuen il^r ergebenen ^erjen mit fanfter 

20 9tfi]^rung entlteg. 



Der Apparat zu den Stücken: 2BaS tott bringen. Soud^« 
ftöbt; $roIog bei äBieberl^oIung bed 93oYf^ie(d in SBeimar; 
äSkid toir bringen, ^alle; $roIog ju Eröffnung bed ^Berliner 
Xl^aterS im ÜRai 1821 ; finale au ^ofiam t>on $artd ; 3u 
SBaÜenfleinS Soger ist unter Benutzung umfangreicher Vor- 
arbeiten von August Fresenius ausgearbeitet worden von 

Max Hecker. Bernhard Suphan als Redactor. 

^aS Mir bringen. I^aud^fläbt. 

über Entstehung und Herausgabe dieses Vorspieles sind 
wir durch die Tag- und Jahreshefte, das Tagebuch, die 
Briefe in Wünschenswerther Weise unterrichtet (Weim. Ausg. 
I, 35, 134 f.; III, 3, 58; IV, 16, 90ff.; die sämmtlichen 
Briefstellen sind in den Lesarten zu Brief 4588 ver- 
zeichnet). Am 6. Juni 1802 in Jena begonnen, am 11. 
bereits ins Reine und in die Rollen geschrieben, wurde das 
Stück am 13. in Weimar Schiller vorgelesen, am 26. zum 
ersten, am 27. zum zweiten Mal in Lauchstädt aufgeföhrt. 
Einen Bericht über diese Aufführungen brachte die Zeitung 
für die elegante Welt vom 15. und 17. Juli. Der Druck- 
legung war Goethe anfangs nicht sehr geneigt, toeil alled 
ouf bie (Selegent^eit , hm ÜRoment, bie 3nbttibuaUtfit bed 
$erfonal3, hit &ttoali ber Tlnfil unb ber übrigen finnlid^en 
2)orfieIIung bered^net toax (an Zelter 31. Aug. 1802), ver- 
stand sich aber doch dazu, nachdem er bei einer Vorlesung*) 

*) Diese Vorlesung muss nach der Art, wie Goethe ihrer 
in dem Briefe an Schiller vom 10. Aug. 1802 gedenkt , in 
Weimar stattgefunden haben, also in der Zeit vom 26. Juli 
bis 2. August. Es liegt nahe , an den 30. Juli zu denken, 
an welchem Tage die Herzogin Amalia bei Goethe zun) 
Thee war. 
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des Stückes die Überzeugung gewonnen, es stehe bod^ 
nod^ mand^eS k)on bet tounberlid^en (Stfd^einung auf bem $a^iere 
(an Schiller 10. Aug. 1802). Nach nochmaliger Durchsicht 
wurde es am 14. August 1802 an Cotta geschickt, damit es 
„je e^er, je liebet" gedruckt werde. Den zur Wiederholung 
des Vorspiels in Weimar (25. September 1802) gedichteten 
Prolog sandte Goethe am 28. September ebenfalls an Cotta, 
um ihn am Ende des Vorspieles mit abdrucken zu lassen; 
beigefügt war eine Anzeige iiir die Allgemeine Zeitung, die 
in der Nunmier vom 10. Oktober erschien — wieder ab- 
gedruckt in dem Briefwechsel zwischen Schiller und Cotta, 
Stuttgart 1876 S 470 Anm. 3 — aus ihr hat Goethe später 
einige Stellen in die Tag- und Jahreshefte (Bd. 35 S 134 
Z 33 — S 135 Z 8) herübergenommen. 

HandscfarifleD. 

H: Abschrift von Geists Hand in Folio, im Goethe- 
und Schiller- Archiv, mit deutschen Buchstaben geschrieben, 
g^ foliirt 1—30. Ein den fünf Lagen der Handschrift vor- 
gehefbeter unfolürter Bogen enthält auf dem ersten Blatt 
den Titel: 

2BaS h)ir bringen. 
SSorfpiel 
be^ Eröffnung bed neuen @d^aufptelt)aufe§ 
3U Saud^ftäbt. 
auf dem zweiten das Personenverzeichniss. Die Blätter sind 
gebrochen, Prosadialog und Bühnenanweisungen auf die 
rechte Hälfte der Seite beschränkt, während auf der linken, 
so weit die Prosa reicht, dicht an der Bruchfalte, nur die 
Bezeichnungen der sprechenden Personen, und zwar in Ab- 
kürzungen stehen: 23. = Sätet, Tl. = 5Wutter, 1. Ä. = ©rfler 
Ihtabe, $]§. = $^one u. s. w. Verse gehen, ausser den kurzen 
63,1 — 11, Über die ganze Seite; der Name des Redenden 
steht alsdann ausgeschrieben und unterstrichen in beson- 
derer Zeile links darüber. Von Goethes Hand stammt ausser 
der Foliirung nur weniges: äB&Iber aus äBSUer g 82, h, im 
aus in g^ 80, i5. Eine fremde Hand hat mit Bleistift einige 
Begiezeichen und -bemerkungen beigeschrieben, so nach 
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63, 11 unterstrichenes da Capo, an zwei Stellen, 52,24 und 
75,16, ein Versehen Geists verbessert, an zwei anderen, 
50,7 und 73,11, ein Komma nachgetragen. — Von den 
Bühnenanweisungen sind einige von Geist mit Tinte, die 
übrigen wohl von jener fremden Hand mit wenigen Aus- 
nahmen mit Bleistift unterstrichen. Erstreckt sich aber 
die Anweisung über mehrere Zeilen, so tritt nicht unter-, 
sondern Durchstreichung ein; zuweilen hat freilich auch 
beides stattgefunden. Diese Massregel kann, da es sich 
nicht um ein Druckmanuscript handelt, nur entweder auf' 
die Aufführung selbst oder auf das Ausschreiben der Rollen 
Bezug haben und stammt vielleicht von dem Lauchstädter 
Souffleur her. 

Schreibfehler, die Geist selbst verbessert hat (z. B. 
83, 28 mir nach btr) werden im Apparat nicht aufgeführt. 

h : Ein in Octavformat zusammengefaltetes Quartblatt 
grauen Conceptpapiers im Goethe- und Schiller- Archiv, ent- 
hält p* Entwürfe zu den meisten der metrischen Änderungen, 
die Goethe auf Göttlings Anregung für SBaS toir Bringen. 
Soud^fläbt und den Prolog für die Weimarer Wieder- 
holung im 5. Bande von B vornahm. Die Vorderseite, zu 
zwei Dritteln nach Art einer Quartseite beschrieben, ehe 
der Bogen gefaltet war, enthält Entwürfe zu den Ände- 
rungen folgenderstellen: 78, 1 7 (erste Fassung), 72, lo. 14. 
15. 18, 73,16. 17 (zweite Fassung); die Rückseite, zur Hälfte 
beschrieben, nachdem der Bogen zu Queroctav gebrochen 
war, bringt Verbesserungen zu 80, 16. 17 und 90, 60. 6i , in 
der Art, dass beide Vorschläge an den entgegengesetzten 
Blatträndern beginnen: Goethe hat offenbar, nachdem er 
den ersten geschrieben, das Blatt gedreht. Zum Zeichen 
der Erledigung sind diese Entwürfe durchgestrichen , auf 
der Vorderseite mit einem einzigen Bleistifbstrich , auf der 
Rückseite jede gesondert. Vor der zweiten Änderung der 
Vorderseite die auf B 5 Bezug nehmende Verweisung : 380, i». 
Das Ganze sehr flüchtig geschrieben, so dass das Ende der 
Wörter zumeist nur angedeutet ist; die Interpunction fehlt 
sehr oft. 

Druckvorlage zu C*: Handschriftliche Verbesserungen, 
die Goethe eigenhändig in ein Exemplar von B eingetragen 
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bat (vgl. S 128) , bezeichnet der Apparat : g in der Druck- 
vorlage zu C. Göttlingsche Correctui*en werden einfach 
durch die Bezeichnung: Göttling vermerkt. 

Drucke. 

El SBaS Xdxx bringen. SSovfpiel, be^ Eröffnung be^ neuen 
@d^aufpielt)aufe§ ya üiaud^ftöbt. 3}on (Söt^. Tübingen, 3n ber 
3. ®. dotta'fd^en «uc^f^anblung. 1802. 80 S 8« (S 77-80 der 
Prolog für die Weimarer Wiederholung). Auf S 3 ein zweiter 
Titel : SSkid toir bringen, ^orfpiel. auf S 4 das Personen- 
yerzeichniss. In der gleichen Ausstattung wie Mahomet 
gedruckt (vgl. an Schiller 10. Aug. 1802),'' ziemlich splendid, 
die Bezeichnung der Redenden in der Mitte in besonderer 
Zeile. Der Ertrag der Durchsicht für diesen Druck ist nicht 
unbeträchtlich gewesen (siehe 49, 2. 50, 26. 54, 7. 55, 4. 67, 16. 
69, 15. 72,8. 75, 17.18. 86, 20. 88, 11 u. ö ). Namentlich die 
scenischen Bemerkungen haben Änderungen, auch Erweite- 
rungen oder Kürzungen erfahren, siehe ausser dem Personen- 
verzeichniss die Bühnenanweisung nach 62,27. 64, 14. 67, 18; 
ebenso 69, 21. 70,7.8. 71,3. 82, is und sonst. Andere Ab- 
weichungen von E gegen H sind entweder blosse Versehen 
(83, 1. 86, 14) oder eigenmächtige Änderungen, so neben 
80, 9. 25. 82, 27 namentlich 80, 24 und 86, 10. 

Über A (9), B (5), 5» (5), 0» (11) und C(ll) vergleiche 
die allgemeine Einleitung. Zu A ist zu bemerken, dass das 
Inhaltsverzeichniss der Abtheilung @elegenl^eitdgebid^te. S 319 
den Titel mit den Varianten giebt: bringen. Se^ ^bfnung 
und Soud^ftäbt im 3uni 1802. Im allgemeinen Inhaltsver- 
zeichniss für den ganzen Band fehlt die Angabe des Vor- 
spiels, da A die Abtheilung @elegenl^eitdgebid^te. nicht speci- 
ficirt; im Verzeichniss zu 5, -B*, C\ C erscheint es unter 
der Bezeichnung 2Ba$ Xoxx bringen. Saud^flabt., da von B ab 
die zusammenfassende Abtheilung @elegenl^eit^gebid|te auf- 
gegeben worden ist. 

J: Abdruck von 63, 1—11 in der Zeitung für die elegante 
Welt. Zweiter Jahrgang. 1802. Leipzig, bei Voss und Cpm- 
pagnie. Nr. 102. Musikblatt Nr. 8. Überschrift: ^efang ber 
brei f^mbolifc^en tarnen. 3n (S^öt^e^ ÜBorfpiel : SBa9 Xoxx bringen. 
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Über den Noten: fom^. ö. 3. g. 9leid^atbt. Der Begleitbrief 
Reichardts, der unter der Überschrift 5Cn ben ©errn S^ebacteur 
mit abgedruckt ist, trägt das Datum: @iebtd^enfletn ben 
16 Sluguft 1802. — J diene zugleich als Bezeichnung für die 
Stellen, die der Bericht über die «Eröffnung des neuen 
Schauspielhauses in Lauchstädt*' in Nr. 84 und 85 desselben 
Jahrgangs derselben Zeitung (15. und 17. Juli 1802, vgl. 
S 154) aus unserem Vorspiel in GänsefÜsschen mittbeilt. 
Diese Stellen sind nach den beiden ersten Aufführungen 
lediglich aus dem Gedächtniss niedergeschrieben worden; 
man vergleiche z. B.: y2)eutfd^Ianb toeig, totm ed biefe 6rs 
finbung öcrbonft* mit 76, 19 in der Fassung H—B; „&tf), 
fü^rc mir bie ©eclen fd^lcunigfl alle ^r." mit 87, a*); „bo^ 
ü^id^te aie^t er leidet unb mit (^xa^it, baii ©d^toere fd^le^pt er 
toenigflenS l^inauf mit 63, 17—19; »gflügeld^en on ^oupt unb 
S^rufl unb ©d^ultern" mit 82, 6. Citate von dieser Beschaffen- 
heit können natürlich nur ausnahmeweise für die Text- 
kritik in Betracht kommen; ein solcher Fall liegt vor 
80,34: fonformire. 

Die Überlieferung des Sonetts 9lQtur unb Äunfl (84, 4 
— 17) als eines selbständigen Gedichtes siehe im Apparat zu 
Bd. 4 S 129. 

Lesarten. 

5Jerfonen. 
38,2—7 Göttling an Goethe 6. Mai 1825: Jn Was wir 
bringen findet sich beim Verzeichniss der Personen 

*) Der regelmässige Trimeter statt des ftlnffüssigen 
Jambus und andere Abweichungen lassen in dem Bericht- 
erstatter einen klassischen Philologen vermuthen; man 
könnte etwa an Heinrich Blümner denken (vgl. Schriften der 
Goethe-Gesellsch. 6, 289—291). Aus der Feder Reichardts, 
wie von Loeper (Hempel 11, 1 S 39 Anm. 2) meinte, kann 
der Bericht nicht stammen; denn Beichardt nennt in dem 
oben erwähnten Briefe den Berichterstatter »einen sehr 
geistvollen Zuschauer und Hörer" und bedauert, dass er 
nicht auch von den folgenden Vorstellungen ebenso um- 
ständlich und treu berichtet habe. 
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die Namenangabe der Schauspieler, welches nachher bei 
der Fortsetzung [93—114] unterlassen ist. Ich weiss daher 
nicht, ob es Ew. Ex. Wille ist diese Angaben aus einem 
bestimmten Qrunde in der neuen Ausgabe beizubehalten." 
Goethe Hess die Namen stehen, weil das Stück nicht nur 
„auf bte 3nbik)ibualtt&t ht% $erfonalS bered^net" war (s. oben 
S 154), sondern auch auf die Persönlichkeit einzelner Schau- 
spieler ausdrücklich Bezug nimmt. FOr die Fortsetzung, 
die übrigens gar kein Personen verzeichniss hat, hätte das 
Gleiche nur gegolten, wenn die „zwei alten Baumstämme' 
wirklich „zum Leben erweckt* worden wären; vgl. V 24—59 
der Fortsetzung mit Riemer, Mittheilungen über Goethe 1, 
209. Die Bezeichnungen ^r., 3Wab. u. s. w. fehlen H^ wie 
sie von 1798 bis 1825 auf den weimarischen Theaterzetteln 
weggelassen wurden; vgl. Gotthardi, Weimarische Theater- 
bilder 2, 18. Genast, Aus dem Tagebuche eines alten 
Schauspielers 1, 104. 3 Tlaxi1)t] Tläxien C Druckfehler 
vor 4: 

(Stflet Änobc ^op^it %eUtt 

3n)e^tet Stndbt .... ^bel^etb 6pi^eber H 
8 fehlt H 

39, 4 bet 3)edfc] ben ©uffcttcn H 

etftcr ?lufttitt. 
39,7 SBouemfleibcrn CW, offenbar wegen 39, i SBaucrn« 
fhibe. Aber Goethe schreibt Bd. 27 S 372 Z i SBauetfleibem, 
Bd. 17 S 269 Z i8 Saueviacfe, in unserem Stück 75, 21 Sauer- 
tof tb u. s. w. 40, 14 gana nach fo H 

3)titter Sluftritt. 
41, 16 ^alte] Neuere Herausgeber haben hier $olt schrei- 
ben zu dürfen geglaubt, vgl. aber Bd. 12 S 170 V 1111 
21 öetbricßlid^, E—C 22 toann] tocnn H—B^ corr. Götüing; 
vgl. oben S 129, Bd. 3 S 447 zu V 1774 24 bu, H 42, 9 
e^ H 16 die Kommata fehlen H n nod^ nach auc^ H 
26 Stopf H—AB^ 43, 5 ^farrerin C Die Änderung rührt 
schwerlich von Göttling her — und nur in diesem Fall 
könnte Goethe sie bemerkt und zugelassen haben — , denn 
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er hat in der Vorlage für C* $fatrtttn in $fartitt ver- 
wandelt ohne die Wortform anzutasten, hat ebenso in 
Dichtung und Wahrheit (27, 361, i2. 363, 28) bei seiner ersten 
und zweiten Revision (Frühjahr 1826 und Herbst 1829) 
^farvtn stehn gelassen. is eigene H^AB^ 44, la gut 
gefunben] geloBt JB. 15 (Sebult GöUling^ dem aber C^C nicht 
folgen. Das Wort gehört zu den »Wörtern mit verschiede- 
ner Schreibart*, wegen deren Reich el am 29. März 1827 ver- 
geblich bei Goethe anfragte. 45,5 gfreiltc^ C^C 46, 10 
nur] nun HE 

Vierter «lufttitt. 

47, u bring' C^C 

gfünfter Sluftritt. 

48, 1 jut] lü H 3 l^ergel^n H u gering fd^inenbe H 
23 tot] für EAB^ 49, 2 pelzen -id^ fehlt H vgl. zu 57, 8 

©ed^fler «luftritt. 
49,20 um ein äBeniged C^C 24 golbner H 

©iebenter 5Cuftriti 
50, 7 Komma mit Bleistift, aber schwerlich g^ H 26 
ein - Sieb fehlt H 51, 1 Söertounbrung E—B s bie fehlt 
H — Ä 13 bamit -fehlt C^C Schon H. Kurz und v. Loeper 
haben es wiederhergestellt. Ähnliche Auslassungen in C^C 
8. Bd. 18 S 422 zu 201, 11. 223, 6. 

9leuntcr Sluftritt. 

52, 24 tDÜtcfiid^e mit Bleistift von der Hand des Souffleiqrs 
unter IPillfüljrHdje H fönnte: C*C, ohne dass sonst (58, ao. 
59,25. 71,8 U.S.W.) die gleiche Änderung vorgenommen, 
worden wäre. 53, 1 jum] ju HE 15 $aufc? C 54, 7 (pox 
fid^) fehlt H 55, 4 hielten] füllten H nid^t au gering H 
17 erbaut H 56, i ließe jum H 

3e^nter 3luftritt. 

Überschrift 3^^^"^^^ [dagegen 2)re^3e^nter , Sierjel^nter, 

gfünfael^nter, ©ed^Sjel^nter; aber dann wieder ©iebenael^enter, 

Sld^taet^enter, 9Jeunae^enter] H 56, 10 %f)üxt H—AB^ 57, s 

ouf unb 9leifenber H 8 meine nach £)err nnb ^f H vgl. zu 
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49, 2 12 fold^ ein] ein fold^eS H n ^l^ifionomiß HE 58, 4 
]o üdZ H 4.5 ßobetrunf. SGßer HE 5 t)erfd^m%n; HE 
eidiH 1 idiH 15 hielte HE 59, 1 ec!elnaft)men H^-B 
corr. GötÜing 8 allen H—C^ 15 betrögt H-B vgl. zu 
44, 15 60, 11 Ort! SBeld^ed H Drt! tozl^tl E-B 15 guten 
IT 21 eigenes H—AB^ vgl. zu 43, 13 22 o^ngeatoeifelt HE 
61,2 hjürbigern] H~AB^ el^rtoürbigern BC^C 25 ber fehlt 
HE 62, 8. 4 f ürtrefflid^ HE nach 27 (2Gßa^renb be3 erflen 
(S^fangS rSumt ühutter ^artl^e auf.) H Dass hier vom „ersten 
Gesang* die Rede ist, wird verständlich durch den in H 
nach 6S, 11 beigeschriebenen Bleistifbvermerk da Capo] vgl. 
oben S 155 f. 63, n er über fic^ H 20 3d^ H 21 et fi 
64, 8 gern H u (Xritt - Jeppid^.) fehlt H 18 ©ie HJS? 
3)ie A — C Schon H. Kurz, die Cottasche Ausgabe von 
1869 und v. Loeper sind zu der Lesart von E zurückgekehrt^ 
gfrau H— C Die Kommata nach @ie und gfrau wären 
vermuthlich schon in der Vorlage für BB^ gesetzt worden, 
oder in 5, wenn nicht der Fehler ^ie der richtigen Auf- 
fassung der Stelle im Weg gestanden hätte. 19 gar 3U \t\ß 
H 65, 4 toöt H . 27 ermel H—C^ m, 4 tor^in] torl^et 
B(?C t)Otl^in hat schon H. Kurz wiederhergestellt. 20 ((Sel^t 
— Xeppid^.) fehlt H 

eilfter Sluftritt. 
67, 11 $at^od] $atl^od HE So bei allen Personenbezeich- 
nnngen ii) dieser Bühnenanweisung. 15 gtoeite] erfle H 
16 lomifd^en] angenel^m faunifd^en H n erfie] iXott^it H 
18 nach bereut folgt noch die Bemerkung: bie Qrbnung tote 
fte fle^n ift folgenbe: dann freigelassener Raum H 24 HHe« 
toflSfleibem H--B^ corr. GottUng vgl. 75, 4 

3toölfter «uftritt. 
68, 6 unfere§ H—AB^ 8 gemeßnen H 

S)reiae^nter 9[uftritt. 
68, 15 ortige fi-C* 69, 4 ßameleon H—B^ corr. GötÜing 

aJierael^nter 3luftritt. 
69,15. 16 beut erflen Änaben] $^antafu8 H 21 ^ebt in 
bct linfen ^onb bie H fomijd^e] tragijc^e H 70, 3 Sl^nbete H 
ni^td] nid^t H 

• oet^eS rarrle. 13. 9D. 2. ttbt^. 11 
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Sfünfael^ntet 9(ttfirttt. 
70,7. 8 atoeitet Änarbe] 3Wtt8fc H u pnbc H 

©ed^ael^nter ^uftxiti. 
Überschrift ©ed^Sacl^ntct HBC^C 71, 3 öotttetenb] fle« 
toeitbct H 72, 8 bcn — ifl] bem ©bclflen bex «nfang fc^ H 
10 lettre fehlt H^B^ eingefügt g in der Druckvorlage 
für 0» (vgl. S 129 f. 156 f.). Der Entwurf dieser Verbesse- 
rung schon h (vgl. S 156) : 380, i9 l^eitte gfreunblid^feii. Die 
g in der Vorlage für C7* vorgenommenen Änderungen stehn, 
wie hier ein- für allemal bemerkt sei, aR mit Verweisungs- 
zeichen, die ihnen ihre Stelle im Text bestimmen, u gütig 
fehlt H—B^ 93otcrormcn gütig [gütig über fräftig] h is ^öd^= 
ftcm fehlt H—B^ eingefügt h: bicfc« ßanbed l^ö^ficm $crm 
18 beaeid^nen tuollen] Beaeid^net H—B^ beaeid^nen toollen aus be« 
aeid^net g in der Druckvorlage für CS so schon in A : bett $loa 
beaeid^nen tooQen 72, a? SSetgnügen H—C Das Komma erscheint 
noth wendig, wenn man nicht gegen den in dieser Rede 
sonst herrschenden Gebrauch auch das Komma nach mbgen 
streichen will. 29 er] eS HE 73, i tol^n geändert in x6f)t% 
Götiling^ dessen Änderung — .jedenfalls von Goethe — aus- 
gewischt, aber noch erkennbar ist; vgl. oben S 131. 132. 
2 er] e8 HE 8 große] gute H is toeil^cnb fehlt Ä— B» 
toe^l^enb eingefügt und in hjeil^nb geändert (vgl. Bd. 1 
S XXI f.) g in der Druckvorlage zu C^, so schon in h : füllet 
[aus fül^Iet] h)e^]^enb nun] benn h (Srbengötter] eblen gfürften H 
17 totirbig ernftcr] eurer H—B^ eblem] euerm H^B^ Die 
jetzige Fassung g in der Druckvorlage für C^, so schon in h, 
mit der Variante unb für mit ausserdem in h ein älterer 
Entwurf: Tili l^ol^er ebler @egentpart unb regem @inn 

©iebenael^nter auftritt. 
74, 3 l^ereintrctcnb H is tuttn H 26 anbrer H 75, 2 
mid^ H—C Das Komma scheint nothwendig, wenn nicht 
das Komma nach anftönbig irre führen soU ; vgl. 75, 14. i5. 
4 aUetagS Kleibern H le SBefd^rSnlten mit Bleistift von der 
Hand des Souffleurs aus SBeft^r&nfter H n unb faulen 
@d^Iaf,] nnb gemeinen @tola H i8 Seid^t fertige H , ge* 
meinen ©tola] unb faulen ©d^laf H 
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^d^igel^nier 9(ufiriit. 
76,10 aUt H—A 19 bic — petbanft] bie ^cutfd^en fd^ulbig 
ftnb H—B^ Diese Fassung zuerst geändert in ber ^eutfd^en 
fbüfpu fd^ulbig toarb, dann auf einem eingeklebten, die ge- 
änderte Stelle verdeckenden Papierstreifen*) die jetzige 
Fassung, nur mit der orthographischen Abweichung t)erban(fi, 
g in der Druckvorlage zu C* 77, 13 trrl^Iinem H 3o^< ^ 

14 mannt H 19 %ohal H 78, 6 i^btiä^it] tl^ötige HE 
tl^tid^ A—B^ corr. GöUling 13. 14 l^crum fd^lürf t JBL 16 (5j« 
cettena fehlt H ßlottcn H 79, 12 ©eelmtooitberung i— C» 
17 )99e)oeQ(td^ muntte] SBetoeglid^e H—B^ iBetoeglid^ muntre aus 
^koeglt^e p in der Druckvorlage zu 0^ 30 1) on H 22 gfrau!] 
gfrau. ^%x feeiger ÜRann |)p H 2s SRabam H vgl. 75,24. 25. 

27 9ltc]^te |)p H 80, 2 immer fehlt H—B^ eingefügt g in der 
Druckvorlage zu C^ 9 al^nen E 12 Über diesen Sieben- 
füssler s. oben S 130. i3 Das zweite lange fehlt H—B\ ist 
eingefElgt ohne Komma davor g in der Druckvorlage zu C^, 
Das Komma fehlt auch C^C u Ferren H erg5|en B.—A 

15 im mit Bleistift, wohl p^ aus in B. 

16. 17 %tx ^unfi unb ber 9lotur, Betpunbert [betounbert, B] auf. 

9lun aber b&d^t' i^ tuir em))fe]^en [enM)f&]^Ien H] und. H—B^ 
Die jetzige Fassung über der gestrichenen ersten — mit 
beiden Versen beginnt in B die Seite — (die Worte b&d^t 
[ohne Apostroph] id^ in Kommata eingeschlossen, das 1^ von 
em)>fe]^len nachträglich eingeschoben) g in der Druckvorlage 
zu C^, 80 schon h mit den orthographischen Varianten 
Ihtnfi9laiur und empfelen 24 conformire] confirmire E^G 
und die neueren Ausgaben. Oberliefert ist die richtige 
Lesart ausser in H auch in «7. Stillschweigend hergestellt 
hat sie Sanders in seinem Fremdwörterbuch 1*, 687 unter 
conformiren; denn in der vierzigbändigen Ausgabe von 1840, 
auf die sich sein Citat „G. 6, 85P bezieht, steht confirmire. 
25 Xoxü^X\ red^t tool^I H 



'*) Da dieser Streifen das Wort toarb nicht mehr be- 
deckte, klebte Goethe noch einen zweiten ein, unter dem 
die Göttlingsche Änderung i für ^ in be^ben 76, 21 verschwand, 
und auf dem sie sorgfältig wiederhergestellt wurde, das t g, 
der davorstehende Strich g^\ vgl. oben S 182. 
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^tnn^t^nitx 9[uftttti. 
81, 4 hex ^aS!e] ber tragifd^en ^a%U H 5 aRetfur E 
%\ \^xa\ i^n H Der Gedanke an einen von E^C fort- 
gepflanzten Druckfehler ist abzuweisen. Goethe liebte in 
solchen Fällen den Dativ, vgl. 1, 85 Y 3. Der junge Goethe 
3, 258 Z 17. 82, 8 eurent SÖBißen H is (au 9ReTcur) fehlt H 
20 id^ fi 24 bel^et^t. H . 27 terfaHnem JEF betfaUenem E 
83,1 Äunftgebilb, E^B^ ein auch von Göttling übersehener 
Druckfehler. 5 al^nbcn B" s ©tgö^cn H^B vgl. zu 44, is. 
80, 14 10 toit H— C Schon v. Loeper hat das Komma ein- 
gesetzt. 14 genug, BC^C 29 SSnip. C'C 84,4— 17 Über 
das Sonett „Natur und Eunst** als selbständiges Gedicht 
(gedruckt 1818 in der S^lterschen «Liedertafel", handschrift- 
lich 1831 im Stammbuch der Frau v. Martins) s. die Les- 
arten zu 4, 129 (5, Abth. 2). 

Stoonaigflcr 3luftritt. 
85, 6 fc^dcKd^ [d^ aus g H] HE 10 trüben H gfrcuben 
HE 19 Söcrtrauenb] »etttauernb BC^ 31 entliefe HEC 

(Sinunbatoanaigfter auftritt. 

86.10 fleHt' E—B^ corr. GötÜmg u nicht eingerückt 
E—BC^C, ein blosses Versehen, wie H zeigt, das zuerst in 
J5* berichtigt ist. 20 grofec fehlt H 24 baß] aU HE 

3toeiunbatPanaigfiet auftritt. 
87, 12 ungel^eure HE 22 ©d^mieb, H—C Das Komma, 
dem Komma nach Qfeucr entsprechend, ist von Ä an irr- 
thümlich stehen geblieben, ^euer, HE 

Setter auftritt. 

88.11 teilten] rangiten H 



^rolog bei SBieberl^oIung bed SSotfpieU 

in SBeimar. 

Handschriften. 

H : Ein Folioblatt gelblichen Gonceptpapiers, g, in dem 
Fascikel „TheateiTeden gehalten zu Weimar". Ein dem 
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Blatte vorgesteckter Zettel anderen, gi*ünlich getönten 
Papiers enthält, gleichfalls g^ die Verse 6 — 8 mit Verwei- 
sangshaken als Einschaltung in den Text und darunter den 
Entwurf zum Titel : $roIog BeQ SBieberl^ol^lung beS SSorf^ieU 
in SBeimar. Hauptbogen und Zettel beide miir deutschen 
Buchstaben beschrieben. Ersterer sollte anfänglich anderem 
Zwecke dienen : er trägt auf der Rückseite einen von meh- 
reren Durchmessern durchzogenen Kreis aus Bleistift, auf 
der Vorderseite ein Rechteck und aR, neben anderen 
farbigen Pinselstrichen, zwei gleich grosse Kreise, jeder ge- 
bildet aus zwei concentrischen, verschieden£a.rbigen Ringen. 

h : Der unter den Handschriften zu 3BaS toir (ringen. 
Saud^ft&bt erwähnte Bleistiftentwurf (s. S 156) enthält auch 
eine metrische Verbesserung zu vorliegendem Prolog. 

Von der Bezeichnung g in der Druckvorlage zu C^ und 
GötUing gilt, was darüber in der Einleitung zu Sßad tuir 
bringen. IBaut^ftöbt gesagt worden ist (s. S 156 f.). 

Drucke. 

E (s. S 157) enthält den Prolog (mit einem Komma 
nach $rolog in der Überschrift) auf S 77—80. Abweichungen 
von H finden sich u. a. 3. 5. 7. 5i. 58. Als Versehen darf 
wohl die Änderung in V 20 gelten, welche erst in der Druck- 
vorlage zu C* rückgängig gemacht worden ist. 

A (9) enthält den Prolog ohne Abweichung im Titel 
auf S 374-376. 

B (5) desgleichen auf S 398—400. 

J5» (5) desgleichen auf S 478-480. 

C» (11) desgleichen auf S 322-324. 

0(11) desgleichen auf S 307-309. 

Zu bemerken ist, dass der Prolog weder im Inhal tsver- 
zeichniss der Abtheilung (Selegenl^eitdgebtd^te von J., noch in 
den Gesammtinhaltsverzeichnissen zu den ganzen Bänden 
von Bj 5*, CS C besonders aufgeführt wird. 

Lesarten. 

2 tertoeilt H 3 erfreut] gefreut H 5 l^cimifd^e H 6 nad^ 
maxid^m aus fo mand^en H 7 ©t&te HC^C 12 SSertrou'n C 
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13 uns mül^en über erfc^etnen H n l^ötett fiber fagen H 
ma^. H so entfd^ulbgen H. entfd^ulbigen E^B daraus mU 
f d^ulb'gen GöUlmg 3a ! über Denn H ai Bringen HE 33 ]^i ; 
BC^C 24 ^(d über Da H S6 2)er gfremben aas Don ber 
Vdtnqt H 28 fällen] \ä^ H~-C Den Singular, der bei der 
Änderung von Vers 26 nur aus Versehen stehen geblieben 
ist, hat zuerst die vierzigbändige Ausgabe von 1840 durch 
den Plural ersetzt, gemög. HE 36 der Absatz erst nach- 
träglich durch eckige Klammer bezeichnet H 46 $eün HE 
50 gfafi auf % und dem Anfang eines l (?) , so dass zuerst 
^U beabsichtigt gewesen zu sein scheint H »i IB&d^len H 
52 3^ über mit H h Der Absatz erst später durch eckige 
Klammer bezeichnet H 56 toerbet] finbei H—B^ toerbet för 
finbet g aR in der Druckvorlage zu C^ finben fehlt H—B^ 
eingefügt ^ aB in der Druckvorlage zu O 58 im feinen H 
60. 61 SBenn xä^, aU frembe ^erm unb gfrauen, eud^ aule|t, 

%U ©ad^fen unb aU $reu6en, angureben toagen mni. H (mit 
der orthographischen Variante $reufen) — J5* Die jetzige 
Fassung aus der ersten g in der Druckvorlage für C^, nach- 
dem der Text in h in dieser Weise festgesetzt worden war. 



293aS wir bringen, ^attc. 

über VeraDlassuDg und Entstehung dieses zum An- 
gedenken des berühmten Hallenser Mediciners Job. Christian 
Reil (28. Februar 1759 — 22. November 1813) verfassten 
Festspiels, über denAntheil, den Riemer daran nahm, be- 
lehren die Tag- und Jahreshefte 1814 (I, 36, S 88) und 
Riemers Mittheilungen 1, 209. Wie die Ausführungen 
Riemers, so lässt auch der Brief Goethes an J. H.Meyer 
vom 18. Mai 1814 (Briefe 24, 273) — mit Meyer war 
der Plan durchgesprochen worden — erkennen, wie mannig- 
faltige Motive für dieses kleine Vorspiel aufgenommen und 
wieder fallen gelassen wurden. Mehrfach wird auch sonst in 
den Briefen auf die neue Arbeit Bezug genommen: 24, 276. 
277. 278. 295. 297. Das Tagebuch erwähnt die Beschäfti- 
gung mit unserem Festspiel mehrfach in der Zeit vom 
5.— 30. Mai; unterm 24. heisst es: (Sntfd^Iug bie SSorfptele ge» 
meinfoin gu fertigen, ^ie ^arjen befptod^en. — Die erste Vor- 
stellung fand statt als Prolog zu Voltaires Tancred, der 
in Goethes Bearbeitung als Eröffhungsstück der Hallenser 
Vorstellungen am 17. Juni 1814 gegeben wurde, eine 
zweite vor Gretrys Richard Löwenherz am 19. Juni (Gott- 
hardi, Weimarische Theaterbilder aus Goethes Zeit. 1865. 
1, 147 ff.). 

Handschriften. 

H: Ein sauberes Manuscript von Riemers Hand, offen- 
bar Abschrift, auf sechzehn einzelnen Folioblättem meist gelb- 
lichen Conceptpapiers, die in einen Umschlag mit der gleich- 
falls von Riemer stammenden Aufschrift: SBad tott bringen, 
^toe^iet 2^eil. 91^4 Q^p^il^'d münbltd^fv ^n^abe bon mir ge« 
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fertigt im ^xufi\dfyc 1814. eingelegt sind. Die einzelnen 
Blätter sind beschnitten, mit Bleistift foliirt 1 — 17, indem 
ein Bogen, Ton blauer Färbung, jeden&ils später als Er- 
satz eines verworfenen eingefügt, zwei Zahlen: 13 nnd 14 
trägt. Dieser Bogen ist nämlich der einzige, der zweiseitig 
benatzt ist; die übrigen sind nur aof der Vorderseite be- 
schrieben, wobei freilich zweimal ein geringes Übergreifen 
des Textes auf die Bückseite vorkommt: bei Bogen 8, vor 
Vers 209, wo eine scenische Bemerkung nachträglich ein- 
geführt worden ist, und bei Bogen 12, wo die Verse sai— 32s, 
die jedenfalls ursprünglich auf dem cassirten Bogen gestanden 
haben, bei dessen Verwerfung auf die Rückseite des vorher- 
gehenden übertragen worden sind. Jeder Bogen ist durch 
Bleistift mit einer linksständigen Randleiste versehen, wo- 
durch ein gleichmässiges Rangieren der Versanfänge er- 
möglicht werden soll; einmal, wo auf längere Zeilen kune 
folgen, ist sogar für diese ein zweiter Randsirich gezogen 
worden. So ist das Ganze zierlich geschrieben, die Strophen 
sind genau abgesetzt, die auf jede erste Zeile folgenden 
Verse peinlich eingerückt, oftmals staffelförmig angeordnet, 
sodass das spätere Verspaar weiter zurück steht als das vor- 
hergehende. Blatt 1 trägt die Überschrift Sßa8 totr bringen, 
darunter mit Blei gfortfe^ung über mit Blei gestrichenem 
3ta)e^ter ^i^^I worauf dann unmittelbar äBalb, %tmptl; u.s. w. 
folgt. Die Überschriften der einzelnen Scenen sind von der 
dritten an zuerst mit Bleistift und in Abkürzungen (3. Sluftr. 
und ähnlich) torgezeichnet, dann mit einer Tinte ausgeführt, 
die dunkler ist als die eigentliche der Handschrift. Der 
vierte Auftritt wird dabei als fünfter bezeichnet, wodurch 
die Bezifferung der folgenden Scenen um Eins zu hoch aus- 
fällt. Es ergiebt sich daraus, dass im ursprünglichen Ent- 
wurf die Sceneneintheilung noch nicht genau durchgeführt 
war ; ebenso war der Antheil der Personen am Dialog noch 
nicht in der jetzigen Weise bestimmt, da mehrfach die 
Namen der Sprechenden — meist mit schwarzer Tinte auf 
Blei — nachträglich in die Verszeilen eingeschoben sind. 
Auch die scenischen Bemerkungen sind fast alle nach- 
getragen, zuerst mit Bleistift, entweder skizzenhaft oder 
ausführlich entworfen, dann aber mit Tinte, und zwar einer 
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ganz blassen, überzogen ; während das ganze Manuscript in la- 
teinischen Buchstaben geschrieben ist, zeigen diese scenischen 
Bemerkungen, mit Ausnahme der darin vorkommenden 
Namen, deutsche Schrift. Alle die erwähnten Bleistiftnach- 
träge, wozu dann noch zahlreiche Bleistifbcorrecturen inner- 
halb des Textes selbst kommen, stammen zweifellos aus 
einer gemeinsamen Durchsicht des Stückes durch Goethe 
und Riemer (Goethe an Riemer: könnten toir j^eute ^benb 
äBod tott bringen, gfortfe^ung ^ufornmen butd^gel^en, to&te fet)c 
geförbett. Briefe 24, 295, und vom 9. Juni: ^oben Sie 2)anl 
füt fo gute ^fftflen^ ol^ne bie id^ mtd^ in ber größten S3e¥legen!|eit 
Befunben l^ötte. 24, 297), sie sind zumeist von Riemers 
Hand (im Apparat mit Jß bezeichnet), als von Goethe selbst 
herrührend dürften mit einiger Sicherheit nur die Verbesse- 
rungen zu y 11. 113. 327. 351 uud die scenische Bemerkung 
nach 83. vor 84. nach 97. 374 anzusprechen sein, die Ein- 
führung einiger Kommata (28. 66) mag sich hinzu gesellen. 
In einigen Fällen sind Correcturen und Nachträge wiederum 
— mit Blei oder dunkler Tinte — gestrichen, in wenigen 
weder getilgt noch durch Überziehen mit Tinte angenommen 
(V 90. 107, siehe auch 4i. 58. so), in den meisten mit dunkler, 
aber auch mit rother Tinte nachge&hren. Diese rothe Tinte 
findet sich ungefähr ein dutzendmal angewendet (V 79. si. 
Tor 89. 98. 215. 327. 373 u. ö.)f wie sich aber die blasse, die 
schwarze und die rothe Tinte hinsichtlich ihres Alters zu ein- 
ander verhalten, wird wohl unbestimmbar bleiben müssen. 
Die schwarze Tinte ist übrigens eine andere als die oben 
S 109 f. erwähnte. — An einigen Stellen zeigen sich aR 
Spuren einer Verszählung in Blei, auf Blatt 1: 5. lO. 15. 20, 
bei Yers 228: i43, bei Vers 387: i56, das heisst, es sind die 
Verse gezählt, die Mercur ursprünglich sprechen sollte, 
nämlich ausser seiner jetzigen Rolle noch die Verse 98 — 104. 
153 — 156. Nm* hat sich Riemer dabei um einen Vers ver- 
zählt — £rwähnt sei zum Scbluss, dass eine dritte, un- 
bekannte Hand auf Goethischen Bleistiftzügen den Vers 351 
nachgetragen hat 
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Drucke. 



J: Erster Abdrock im Morgenblatt für gebildete Stände. 
Tübingen, Cotta. 1814 Nr. 212—215 (5.-8. September), 
unter dem vervollständigten Titel: 2Ba3 tot« Btingen. gfort« 
fe^ung. iBorf^tel ^u Hoffnung beS 'S^itxl in ^oHe, 3ul^ 
1814. S3on @(oet^. Nr. 212 enthält den ersten and zweiten 
Auftritt, Nr« 213 den dritten, Nr. 214 den vierten und fünften, 
Nr. 215 den Schluss. Am 24. Juli 1814 war das Stück an 
Cotta abgeschickt worden (Briefe 24, 320 f.), in einer 
Abschrift, die mancherlei Abweichungen von H enthalten 
haben muss. Entschieden zeigt J ein Streben nach Correct- 
heit, wenn gleich sich auch Versehen der Vorlage oder der 
Drucklegung wie in V i30. asi. 237. 274 eingeschlichen haben. 
Daher findet sich die Scenenbezifferung richtig gestellt 
und in einer Reihe von Fällen durch Einführung vollerer 
Formen oder durch Synkopirung ein regelmässiger Wechsel 
von Hebung und Senkung hervorgebracht (V 39. 73. 176. 33i). 
Sprachliche Correctheit ist V 327 (i^umtgeb&ube) und vor 367 
(bc¥ in genauer Con-espondenz zu l^unft) angestrebt worden ; 
die Interpunction ist vielfach sorgfältiger, dem besonderen 
Fall angemessener. So hat J V 294 die GänsefÜsschen ge- 
schlossen, die H vergessen hatte. Von den scenischen Be- 
merkungen treten im Gegensatz zu H verkürzt auf die 
nach V 200 und vor V sss , erweitert die vor V soi und vor 
V 367. Hinsichtlich der Druckeinrichtung giebt J den 
staffelf^rmigen Zeilenaufbau von H ziemlich getreu wieder; 
die ungewöhnlichen Accente V 286. 325 sind weggeüsdlen. 
Von anderen Änderungen seien als namentlich wichtig 
hervorgehoben V 67. i7i. i9i. 257. 402. 

B{h)x siehe oben S 115 ff. Im allgemeinen Inhalts- 
verzeichniss erscheint das Vorspiel unter der Bezeichnung: 
äBad tott bringen, gfortfe^ung. ^alle. Der Separattitel ist 
oben gegeben worden. Über die Vorlage zu diesem Druck 
siehe oben S 117. Die Zeileneinrichtung ist vereinBkcht, 
hin und wieder ein Absatz vernachlässigt, dafür aber 
sind die Accente V 325 wieder hergestellt. Von den zahl- 
reichen Abweichungen, die oft auch die Interpunction zum 
Ziel haben (V 77. 81. 114. 125. 158. 25i. u. ö.)^ scheinen ai^f 
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blossem Versehen zu beruhen V 26&. 322. S94, bemerkenswerth 

sind y 922. 243. 301. 354. 396. 

B^ib): siehe oben S 118 ff. Der Titel im allgemeinen 
Inhaltsverzeichniss wie bei B^ der Separattitel mit einigen 
unbedeutenden Abweichongenj 2Bq3 tote Bringen. {^oxU 
fej^ung.) SSotf^iel, ju Eröffnung bed ^eaterS in ^aUt, im 
3ul^ 1814. S3on (S(oett)e unb ^umtx. B^ geht mit HJ gegen 
£ in y 62. 148. 229. 398, in Sachen der Interpunction in y 9. 154. 
188. 189. 412. Kommata, die in B^ trotz seiner yorliebe für 
dieses Satzzeichen gegen die Vorstufe in Übereinstimmung 
mit B fehlen, die also Goethe selbst bei Durchsicht der 
Dmckvorlage zu B gestrichen hat (siehe oben S 119 f.), 
sind zu erwähnen bei y 1 (nach boS). 10 (nach boSfelBe). 
58 (nach nel^men). 58 (nach fel^n) u. ö. 

Über Ä 14 (1817), dessen Lesarten nicht aufgeführt 
werden, siehe oben S 120 f. 

C* (11): Beide Titel wie in B. Über Druckvorlage und 
Drucklegung dieses Bandes sowie den Antheil, den Göttling 
daran hatte, siehe oben S 127 ff. Erwähnt seien folgende 
Neuerungen undVerbesserungen: y 94. lae. i48. 176. vor 201. 
322. 385, rücksichtlich der Interpunction y 49. 118. 412 , wie 
überhaupt C^ viel sorgföltiger ist als B in Interpunction und 
Setzung des Apostrophs (Y 57. 212. 234 u. ö.). 

C(ll): Beide Titel wie mBCK Über die Entstehung 
dieses Bandes siehe oben S 136 ff. Änderungen finden sich 
y 57. 176. 210. 270. 322 (^tq^i^i), vor 326 (bem); die Accente sind 
getilgt y 285. 298. 325, Druckfehler verbessert vor 76 (3lufs 
tritt C*). y 103 (meexentninge C*). 

Die yerse 98—104 hat Goethe im Jahre 1819 zwei Be- 
wohnern Jevers, die ihn besucht, als poetisches Gegengeschenk 
mitgetheilt; siehe Otto Lasius: Das friesische Bauernhaus, 
Quellen und Forschungen, 55. erste Abth., Motto, und 
Henning: Die deutschen Haustypen, ebenda, zweite Abth. 
S 31 ff. Dazu Henning in yierteljahrschrift 1 , 243 ff. Die 
yerse, fragmentarisch und aus dem Gedächtniss wieder- 
gegeben, lauten hier: Unb biefeS fBbllä^tn follt i^c Btlltg lennen, 
ba8 Sanb tool^I lennen, bem ed ongel^öxt, ... meecumtoufd^t unb 
fiatf umtoaUt . ., ein 2ai\b Don HLdttn, &Mm, äBiefen, ba$ 
Sanb ber alten ta))fem ^riefen. 
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Lesarten. 
äOolb; %imptl; t)otn atoe^ alte Saumflfimme. HJB. 

erpet auftritt. 
2 anand^en B-C e breite JBC>C breitere B* befferc B* 
7 l^citerm J 9 ^au8; BC>(7 ii UnS — fd^on ^* und Ä über 
groeymal uns fd^on IZ mit eurer (SJunfl ^^ (aber Ä gestrichen) 
über gestrichenem aber durch Unterpunctiren wiederher- 
gestelltem ju ßurer Suft H is gerab] grob* HBC^O gerob* 
JJB^ 21 tootten und] tooUen nur H 24 nod^ einmal mit Blei- 
stift und darüber R mit Tinte aus nod^mals H 25 vor ftnb 
Jß üdZ mit Blei, aber mit Tinte gesti-ichen fo H über tool^t 
ebenso jene H 26 über nod^ ebenso topl^l H 28 (Suä^ mit 
Tinte über Blei aR vor Unb H nach @ud^ und gformen« 
toanbelung (aus gformeusäBonbelung) mit Tinte über Blei g^ (V) 
Kommata HJ 29 3^rer HJ über guten ein mit Tinte ge- 
strichenes unleserliches Wort mit Blei H 33 @ie B.J 
34 @ie H 39 toürbigen H 4i ^IS über nicht gestrichenem 
3n H 49 3l[ten B 54 gfe^er, Ä 55 alten, R freun J 
57 33eften BC^ 58 3^r //J Der Gebrauch grosser und 
kleiner Anfangsbuchstaben beim Pronomen wechselt in H 
und J ganz willkürlich. Über nicht gestrichenem 'S^x fte H 
be über er in er'^alten H eo tooS] tote HJ 61 einmal 
flcT" 62 meinen BC^G Die Bühnenanweisung (ßrnfle — 
begleiten.) nachträglich in deutscher Schrifl mit blasser Tinte 
auf Bleistift H 65 no^ J— C 66 Komma p* H 67 Mareen 
HJ 3u!unft] anfunft J 68 anbre JJ/ 70 bie JS" 73 toiH* 

lommnere H 

3toeiter Sluftritt. 

78 jtoarj jtoor C'(7 79 aWenfd^en mit rother Tinte auf 

Bleistift über IPcfen H so aw^ mit dunklerer Tinte auf 

Bleistift über nicht gestrichenem in H 81 l^eitrer biedmal 

durch Bezifferung aus biegmal heitrer H 31^r gefällig mit 

rother Tinte auf Bleistift aus nod; 31^r 9an5es H äBefen; 

HJ Die Bühnenanweisung (Älotl^o — feigen.) g^ darüber 

Riemer mit dunkler Tinte H Älotl^o J 

2)ritter auftritt. 
£)rttter auftritt auf Bleistift H Die Bühnenanweisung in 
derselben Zeile wie ^lof^o mit deutschen Buchstaben Riemer 
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über g^ H vor 89 (ju SJletcux) mit rother Tinte auf Blei- 
stift B,R H 90 bann mit Bleistift über nicht gestrichenem 
^itx H ': 91 toirlungteid^en J nach 9i mit Bleistift aber 
mit Blei gestrichen und ausgewischt gel)! fort H 94 ed^ten] 
äd^ted C^C (siehe oben Seite 132 mit Anmerkung 2) 9s aR 
stark verwischtes tote bie H 96 lies Ihoft, nach 97, wo 
nur gewöhnlicher Strophenabstand , nachträglich ein- 
gefügt g^ l^lotl^o |: ad spectcUores :\ darauf Riemer mit 
dunkler Tinte in deutschen Buchstaben ^lotl^o |: gegen — 
getoenbet :\ H 98 biQig mit rother Tinte auf Bleistift über 
me^n id^ darunter unleserliche Bleistiftzüge H le in lennen 
mit rother Tinte an der für zwei Buchstaben frei gelasse- 
nen Stelle nachträglich vorgeschoben H im tap^m H 
nach 104 in der Bühnenanweisung die Namen ^lotl^o und 
Sad^eftS gesperrt. Ebenso nach i44. vor is3. vor 325. vor 388. 
vor 396. J (^lotl^o— äBeife.) nachträglich mit blasser Tinte, 
in deutschen Buchstaben, auf Bleistift H vor lObTlexcüX 
nachträglich mit dunkler Tinte H vgl. nach 97 (retd^t — 
S)}tnbeL) mit blasser Tinte, in deutschen Buchstaben, nicht 
auf Bleistift, aber io5. i06 aR verwischte Bleistiftworte H 
106 treuen] freuten B—C ^flegerl^dnbcn HJ io7 bed S^^trabS 
mit Blei über ber 3(iten H nach ics Sod^eftS nachträg- 
lich mit dunkler Tinte auf Blei H fängt — l^erumgel^t nach- 
träglich mit blasser Tinte auf Blei H aR mit Blei W) R 
110 (Besternt — t)ergeuben mit dunkler Tinte aus IPirb biefes 
SebenS l^ol^ äBextl^ bergeubet H (&tivtmi aus Se^temt^s dieses 
aus (Be^temt es ftd; H das n in t)ergeuben über Blei H 
112 fid^ — t)orbebeuten g^ dann Riemer mit dunkler Tinte aus 
ein yx)\x ftc^ Doxbebeutet H ii4 Äicl: EJ ii8 ©o] ©o IT 
' nrafong B 121 ©eifl*] ®eifl BG^C 123 SBcruf] »etuf — H 
124 pc^tem R 125 jufantmen'^eften; B—C 128 l^iet mit Blei 
unterstrichen R aR eine unleserliche Bleistiftnotiz R 
130 ^efler] SRid^tet J m ein] ein IT (Sin J betoft^ren] 
getoAl^en BB^ (siehe oben Seite 133) nach i4i (Stto^oS 
— SSerfen.) nachträglich mit blasser Tinte, in deutschen 
Buchstaben, auf Blei R ^üre R %mpt\^. 9läl^ert R 
148 fd^toeten B nach 152 über ^tto^oS ausgewischte Blei- 
stiftzüge R bei öotfte!)cnben — !|etongetreten nachträglich 
mit blasser Tinte, in meist deutscher Schrift R in 
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der folgenden scenischen Bemerkung unb — IBad^efiS. nach- 
träglich in blasser Tinte, in meist deutscher Schrift H 
153 aR Sad^ertd mit Blei H 154 belebt: HJB^ U6 erlebt, 
daraus mit Blei erl^ebt, — JB. so auch J nach i&6 STIercur 
nachträglich zwischen die Zeilen mit blasser Tinte eingefügt, 
aB mit Blei SRetcut H i58 begräbt : HJ leo eoUt JB 
161 ie^t] i^t H/ entblü^te] eniblül^t if i66 3ud^t.<r nachiee 
2luf (Einmal broljt bein Stal^l bem 2lrmen! — 
Dn fennß ntd^t VOtx% ntc^t Schonung, nic^t Erbarmen, 
gestrichen erst mit Blei — (/^ ? — , dann mit blasser Tinte H 
vor 167 die scenische Bemerkung nachträglich mit blasser 
Tinte eingefügt H i67 ©d^lui] ©d^lug B Sd^tiig; JB' 
168 SWu6] 3Wu§ EJ 171 Z^vittn H ßieben, C^C m eto'ge] 
etoige H eto'gen C^ i78 ISraud^ C^C tu erl^Iten aus t)tx* 
toolten mit dunkler Tinte nach vorhergegangener ent- 
sprechender Bleistiftcorrectur H i88 S^conen! HJB^ 
189 reifen; B i90 S3ebrängten B^ i9i SBenn] SBaim H 
197 gefaUen H gefoEen, JB^ nach 200 ($Iö|lid^ ^flod^t.)] 
(^lö^lid^ 9lQC^t. (Srfd^einung. mit blasser Tinte in deutscher 
Schrift auf Blei nachträglich eingefügt E vor soi im SJlo« 
ment mit blasser Tinte in deutscher Schrift üdZ E ab< 
fd^neibenb] abfd^eibenb BB^ im Stempel— ©temenfronae fehlt E 
203 nach toirlt und SSermöd^img Komma EJ sos im eblen 
aus in eblem E nach sos (@tn — Sag.) mit blasser Tinte 
in deutscher Schrift auf Blei nachgetragen; in der stark 
verwischten BleistiftfEissung 2Balbt)or]^ang aus SSorl^ang E 
bem] ben B^C Unter der Bühnenanweisung, mit der 
übrigens die betrefiPende Manuscriptseite endigt, ein ganz 
verwischtes Bleistiftwort und in der Ecke rechts mit blasser 
Tinte auf Blei Verte ! wodurch folgende auf der Bückseite 
befindliche, ebenBklls mit blasser Tinte auf Blei und in 
deutschen Buchstaben geschriebene, dann aber wieder mit 
Blei durchgestrichene Bemerkung angekündigt wird: XXh 
Sobalb ber ^aben abgefc^nitten tfl, trägt bas Ktnb bte IDetfe 
tn ben Qintergrunb lad^efts folgt traurig, bleibt aber auf bem 
Q[()eater. Der ^oifd^enDorl^ang, oelc^er t^emnterfaUen foQ, 
mag weit nort^ängen, fo ^a% er nor 2ltropos l^erunter fäQt, 
ot^ne ^ba^ fte fic^ um5un>enben braucht, bte parcen olfo perbecft 
n?erben unb nic^t abjuge({en brauchen. E 
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Sicttet «ufltitt 
Die Überachrift gfünftev [so!] 9[ufttiit. mit dankler 
Tinte ül>er Blei nachgetragen H 210 erfd^üttett; H—C^ 
»IS fo mit rother Tinte auf Blei Über (Euc^ H sie aR ein 
unleserliches Bleistiftwort H 217 immer nach (^ärfenb H 
tT&ft'gex mit Blei ans ftöftigec H eud^ üdZ mit rother 
Tinte auf Blei H S23 gfrembUng gern] gfvemblinge, HJ 
294 il^re mit blasser Tinte Über feine H 225 ^lojaben, HB^ 
9laiaben. J 22« l^itte dazu aR mit Blei fd^5ne H 228 merf t 
(mit Blei unterstrichen) H 

Sffinftec auftritt. 
Ged^flet 9[ufttttt. über einer 6 aus Blei H vor 229 
9letU faxten, mit Tinte, wie es scheint, der gewöhnlichen, 
über Blei H die scenarische Bemerkung (2)ie ^elobie — 
2V<^tex.) nachträglich mit blasser Tinte in deutscher Schrift 
auf Blei eingefügt H leintet bem] l^intetm HJ 229 mordend 
fru^ HJ mocgend gfrul^ B^ 231 ernflen J Druckfehler 
233 numiter HJ 2.17 das Komma nach bad nachträglich mit 
rother Tinte auf Blei (g^?) H üdZ eine mit derbem Blei- 
stiftstrich (^*?) gestrichene unleserliche Bleistift Variante H 

bo«] bo'd J 243 ftü^ HJ 248 gefaßt -:] gefönt; — J-C 
Das Richtige hat — ohne Kenntniss von H — die Cottasche 
Ausgabe von 1867 hergestellt. 249 mu§ mit rother Tinte 
und Blei aus mu§t' H 251 ollen, B—C 257 allem aus ollen H 

fertigen H 261 einmol HJ 265 3n]..3n die Puncte 
nachträglich mit dunkler Tinte vorgesetzt H ebenso vor 
»78. 282. 819. Vgl. auch 310. feinen B^C 970 eingerid^'t BC^ 
fingetid^t B^ 273 bel^olten ! — HJ 2U ©olj aus ©olje H 

abgegeben] obgeben J 276 e3 aus *i H 278 fo HJ 283 
biefet,] biefet B(?C 285 ^il^i, ^0^, J&ol^ö, H-C' 286 
^001^ H 287 kein Absatz J 288 Dtelmol J 291 SBei'm] 
**95e^m HJ 293 man] üdZ mit Blei verwischtes 9{temonb H 
294 füllte.] filiere." J 297 mit J 298 ^i^i, ^o^d, l^ol^ol^d, 
l^il^il^i. H— C^ 299 Absatz HJ %a H fe^n— ju] fel^n, au 
HJ lod^n H lod^en: J 301 gefalzten] ongefol^ren HJ soe 
fo ÜdZ auf Blei mit der gewöhnlichen (?) Tinte H 308 ^eien« 
9Hxe mit der gewöhnlichen Tinte auf Blei aus ^txt*^\it 
ebenso ^li^em^e^e aus 9li£e<$ese H aio auf] auf . . . die 
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Pancte üdZ mit dunkler Tinte nachgetragen JB. sii baS 
idft] bafi icift HJ \oiii.\j,iz) HJ sis fürtool^r C»C m— 825 
stehen in H auf der Rückseite des Blattes 12 und zwar in 
doppelter Fassung. Die erste, hei der das Blatt verkehrt 
vorgelegen hatte, so dass jetzt die Schrift unten am Rande 
und auf dem Kopfe steht, ist mit hlasser Tinte gestrichen 
und zeigt folgende Ahweichungen von der zweiten : sai fehlt 
fd^önen S24 hat empfel^lett. 32& fehlen die Gedankenstriche. 
Die zweite Fassung regelrecht am Kopf des Blattes ; darunter 
ein Schlusshaken in hlasser Tinte. 32i gftoun H 322 im 
fehlt BB^ Dieses Versehen der Vorlage fär BB^ ist aus 
B auch in Ä 14 übergegangen, dort von Riemer bemerkt 
und von Goethe Reichel mitgetheilt worden, der es in der 
Druckvorlage für C^ verbessert hat (siehe oben Seite 132 f.). 
««egliö^c /i— C» befd^oun H m %U (dreimal) HB^C^; 
nach dem letzten ^b^ ein — HJ 

©ed^ftct 3lufltitt. 

©iebentcr Sluftrilt. H vor »26 «Reil« J ©ataflto'8 J 
Qitbrc HJ bem] beit B—C^ SBül^nc, borübctjic^enb, HJ 
327 ^utngebdube H bieCgeliebter g^ und darüber Riemer mit 
rother Tinte über ber beliebten H ©labt] ©labt B—C 333 
unfrer HJ 336 Gedankenstrich mit Blei über gestrichenem 
Komma H 339 tl^örid^l B^ 349 unfec äJldglid^ed mit rother 
Tinte auf Blei aus alleS tnöglid^e H aR verwischtes unfet 
aus Blei H 351 Und— nal^n. zuerst mit Bleistift in die von 
Riemer für einen Vers offen gelassene Lücke nachgetragen, 
wahrscheinlich ^^, dann mit blasser Tinte überzogen von 
einer Hand, die unbestimmbar ist, weil sie ihre Unterlage 
möglichst getreu nachzubilden sucht H 354 obenbxein] oben 
ein H obenein J 359 äöofecn — (S^el^alt mit rother Tinte auf 
Blei über IDenn er nid^ts (Ernf^Hd^es (dieses über IPiirbiges) H 
aR verwischte Bleistiftzüge: ntd^l (?) &ifyiU H Semikolon^ 
mit Blei nachgetragen H 36i antil, HJ 362 &tnit H 
365 KuQ getoanbt J—C vor 367 ted^td unb bie] xtä^ti, bie H 
ber] bem H 367 2)enn über Unb H 370 ^immel nach 
beutfc^e (mit dunkler Tinte gestrichen) H frei — toolfenlo* 
mit dunkler Tinte auf unleserlichen Bleistiftzügen anderen 
Inhalts über mel^i: niib me()r H aR mit Blei: 9lb ein fßtii 
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leer au laffen H 373 unfecer l^unflgefialten] unfrer Aunfl« 
(Befialten mit rother Tinte auf Blei über treuerer (S^eflalien H 
unftet J nach 374 rechts unter (9lQd^i) stark verwischt: 
fte fleigt toiebex ein H 

©tebentet auftritt, 
«d^tet «uf tritt, mit dunkler Tinte auf Blei H vor 
375 die seenische Bemerkung in deutscher Schrift mit blasser 
Tinte auf Blei nachgetragen H l^eretngefel^n HJ 385 laute? 
OC (siehe oben Seite 132 mit Anmerkung 2) 

^d^ter auftritt. 
9leunter Sluftrttt. nachträglich mit dunkler Tinte auf 
Blei eingef&gt H vor 388 Sei im J tritt] tritt fd^eQ H 
389 2:öne — (Befong,] %hnt feuriger @efang! H Söne feuriger, Se» 
fang! J 2:öne, feuriger, (S^efang, B %hnt, feuriger, (Skfang! B^ 
393 Segnen mit Blei und rother Tinte aus @egnenb H 394 
©nigfeit] ßtoigfeit B—C vor 396 SBoff J ebenso die übrigen 
Namen dieser scenarischen Bemerkung 398 ober — totr] finb 
Xoxx aber HJB^ (siehe oben Seite 120 mit Anmerkung 2) 
409 (Blficf] ^il H 419 aufgetl^an. B 490 freuen, J 434 9htl^m 
aus Stulln» H 
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ju ©röffnung bc8 S3crttncr S^l^catcrg 

im aJlai 1821. 

Zum Prolog zu Eröffnung des Berliner Theaters vgl. 
Zelters Brief an Goethe vom 22.-25. Mai 1820, den Brief- 
wechsel zwischen Goethe und dexn Grafen Carl Friedrich 
Moritz Paul Brühl, gedruckt in «Teichmanns Literarischer 
Nachlass'', herausg. von Franz Dingelstedt. Stuttgart 1863. 
S 251 ff. , die Eintragungen in Goethes Tagebuch vom 
15. August 1820, vom 26. AprU - 18. Mai 1821, 4. Juni 1821, 
Tag- und Jahreshefte 1821 (W. A. 36, S 185 f., 205), Unter- 
haltungen mit dem Kanzler Friedr. von Müller (am 18. Mai 
1821, 2. Aufl. S 62). — Die erste Aufführung fand am 
26. Mai 1821 statt (Teichmann S 142 ff., vgl. auch Zelters 
Brief an Goethe vom 8. Juli 1821) vor Goethes Iphigenie, 
eine zweite am 29. Mai vor Schröders Lustspiel Die un- 
glückliche Ehe durch Delikatesse, eine dritte am 30. Mai 
wiederum vor Iphigenie. 

Handschriften. 

I. Folioheft. 

Eine im Goethe- und Schillerarchiv aufbewahrte Mappe 
aus Goethes Zeit, dunkelgrün mit goldener Zierleiste und 
der gleichfalls goldenen gedruckten Aufschrift: S^x ©röffs 
nung beS neuen iSetlinet ^eaterS im Tla\f 1821, enthält ein 
Folioheft aus der Zeit der Entstehung des Prologs, dessen 
blauer Umschlag von Johns Hand den Titel trägt: Sen 
$rolog JUX (Eröffnung bed neuen SSerliner ^eaietS betreffenb. 
3m Tlat) 1821. und in dem folgende fünf Stücke vereinigt 
sind: 
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1) das Schema des Prologs (siehe unten S 200), zwei in- 
einander liegende Bogen grauen Conceptpapiers, gebrochen 
und von Krauters Hand wohl nicht nach Dictat ^) rechts- 
seitig beschrieben, foliirt g^: 1—3; die zweite Hälfte des 
äusseren Bogens ist leer und daher unbeziffert. Auf der 
letzten beschriebenen Seite, 3^, links unten der Vermerk: 
,SBtimat b. 27 ^prtl 1821. Die beiden Bogen sind einge- 
heftet in einen dritten, dessen erste leere Hälfte das Vor- 
satzblatt des ganzen Foliohefbes bildet, auf dessen zweiter, 
hinterer Hälfte H^ beginnt. 

2) H* : Concept des Prologs , bis V 239 reichend , mit 
lateinischen Buchstaben geschrieben, eigenhändig bis V 235, 
das Weitere von Johns Hand. Das Papier ist dasselbe wie 
beim Schema. Auf der zweiten Hälfte jenes das Schema 
nmschliessenden Bogens anfangend, setzt sich die Hand- 
schrift auf zwei in einander liegenden Bogen fort. Sie ist 
g^ mit Buchstaben paginirt: a— k. Seite a enthält: V i — so, 

b: 31—64, C: 65—92. 108—113, d: lU— 145, e: 146—176, f: 93—107 

(die untere Hälfte der Seite ist leer), g: 177—205, h: 206— 239, 
i: zwei später verworfene Verse als Beginn eines neuen Ab- 
satzes (siehe Lesarten nach V 239). Die ganze übrige Seite i, 
wie auch k sind leer. J?* ist die erste zusammenhängende 
Niederschrift des Prologs. Liegen ihr auch Entwürfe der 
einzelnen Abschnitte voraus, was namentlich die von John 
geschriebenen V 326— 239 ^ zeigen, so hat die Handschrift doch 
noch durchaus den Charakter des Concepts. Stückweise 
geschrieben, giebt sie durch ihren wechselnden Schrift- 
charakter für die Bestimmung der Entstehung der ver- 
schiedenen Partieen werthvolle Anhaltpuncte (zu den an- 
geführten Daten vgl. die entsprechenden Stellen im Tage- 
buch): 28. April: Abtheilung I — noch ohne V 93—107 — 
vollendet und Abtheilung II bis V 125; 29. April: V 126—141. 
146 — 155 (V 142 — 145 scheinen später nachgetragen zu sein); 
hier wohl auch der Entschluss, den Prolog in drei Ab- 



*) Vgl. die Kräutersche Verbesserung Überiafd^nbe? aus 
Unbettafd^nbeS (S 201 Z 17); auch spricht die peinlich durch- 
geführte Einrichtung der kleinen Absätze gegen Nieder- 
schrift nach Dictat. 

12* 
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theilvmgen zu gliedern und die blosse Erwähnung des 
Tanzes durch ein unmittelbar vorgeföhrtes Ballet zu er- 
setzen, beides im Zusammenhang mit dem ursprünglich 
wohl nicht beabsichtigten, jetzt aber geplanten Decorations- 
wechsel. Auch jetzt sind diese Pläne noch nicht fixirt: die 
zweite Abtheilung sollte zunächst noch mit dem Passus 
über Decorationen schliessen (siehe unten über V 93 — 107), 
die zweite Verwandlung bei Beginn der dritten Abtheilung 
eintreten, das Ballet diese Abtheilung eröffnen (vgl. die 
unten abgedruckten , Bemerkungen*^ vom 1. Mai). Vielleicht 
sind schon bei Gelegenheit dieser Erwägungen V 177— 1 86 
entstanden ; V 177 — isa citirt Goethe in den „Bemerkungen" 
vom 1. Mai und vor V 177 ist in H* eine halbe Seite leer 
geblieben. 30. April: V 142—145 (?). 156—176. 93—107; Ent- 
stehung von H^ (siehe unten) und der ersten, nicht erhalte- 
nen Fassung der ,S3eme¥lungen, ftd^ auf ben ^rotog übet« 
l^au^t, l»efonbe¥g aber auf bepfornmenben Anfang be^iel^nb' ; in 
Verbindung mit diesem Einsetzung der Verweisungsbuch* 
Stäben a) — i) (siehe unten). Änderungen in JET und J3* 
z. B. H*€t V 108. 109. 113. Umstellung von V 93 — 107. 1. Mai: 

V 187—205; definitive Fassung von V 57—64. 108 — 113 [H^ß). 
2. Mai: V 206— 211 (? vgl. den Querstrich aR des Schemas vor 
9lefultaie) 4. Mai : vielleicht Einsetzung der Verweisungs- 
buchstaben i-q in H^, An Riemer 4. Mai 1821: (Stnpfangtn 
®ie S3e^fominenbed [Abtheilung II des Prologs höchst wahr- 
scheinlich in der BrühPschen Handschrift] freunblid^ unb be^ 
fuc^en miä^ btefen ^benb ju einer Irittfd^en ©effion; 6. Mai: 

V 212 — 239 *>; an dieser Stelle bricht Jö* ab; im Schema 
zwischen ^rd^itelten und SStlbl^auet aR ein Querstrich gK 
Ein weiteres, directes Zeugniss für eine Etappe in der Tezt- 
entstehung bietet der eigenhändige Vermerk Goethes am 
Schluss von Seite c, nach V 113 in H^a: 28. Äpt. 1821. 

Die Handschrift macht den Eindruck hastiger Nieder- 
schrift. Wir finden mehrfach Schreibven^hen, theils corri- 
girt (26 leud^tenben auf Rasur 34 toeid aus beiS 96 jaubetn 
aus jauber 100 jL^ücme aus ^üme und anderes), theils un- 
corrigirt (55 ^ilgerfd^itt 128 $ltl^raofp]^&te). Die Umlaut- 
striche sind vielfach erst nachträglich gesetzt (V 14. S4. 70. 80. 
85. 86. 99 u. s. w.), sie fehlen noch V 18. 40. 133. 134. Desgleichen 
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fehlt die Intcrponction sehr ofl: V 4). 4i. 97. ih. isi. 226, nach- 
getragen findet sie sich V 9. 23. 24. 34. 47. 69. 143, geändert 
IS. 90. IM. 906. 118. 319. Zahlreiche Correcturen des Textes, 
ohne Ausnahme von Goethes Hand, sind bald mit Bleistift 
(V 190. S04), bald mit schwarzer (Y 3. 12. n. 47. 65. 80. U2. 15 1 
0.0.), bald mit rother Tinte (V 17. is. Interpunction iis), 
snmeist aber erst mit Bleistiil und darüber mit schwarzer 
Tinte vorgenommen (V 22. 83. 113 u. Ö.). Verschiedentlich 
sind die Correcturen zurückgezogen, z. B. V 226; ein voll- 
ständiges Verspaar ist nachgetragen und gestrichen worden 
nach V 101. Einige Verbesserungen haben weder in die 
Abschriften noch in die Drucke A uliiah me gefunden : V 3. 
83. 148. Mehrfach erwiesen sich die Änderungen als so um- 
fiuigreich, dass sie nur auf besonderen Zetteln Platz fanden, 
mit denen die verworfenen Stellen überklebt wurden. So 

V 57^-64. 108—118. 171. 172. In diesen Füllen bezeichnet der 
Apparat die erste, ältere Fassung als IIUc, die zweite nach- 
getragene als H^ßt natürlich nur da, wo wirklich Ver- 
schiedenheiten zwischen beiden Ausfertigungen vorkommen. 

V 93—107 folgt in ff erst auf V i76; diese Gruppirung wird 
als die ursprüngliche erwiesen nicht nur durch die Vers- 
folge von H^ (und H^(e), sondern auch durch das Schema 
und die Beimstellung, die confomi ist der von V i56— 176. 
Dann aber ist den Versen 93 — 107 ihr jetziger Platz ange- 
wiesen worden in einer Weise , über die die Lesarten Aus- 
kunft geben. 

Scenische Bemerkungen fehlen durchaus in H\ statt 
dessen sind Verweisungsbuchstaben, auf die ^emeif ungeit 
(siehe unten S202) hindeutend, aber noch nicht in allen Punc- 
ten deren endgültiger Gestalt entsprechend, g* in den Text 
gesetzt: es wird eine erste Keihe a) — h), ursprünglich a) — i), 
fortgesetzt durch eine zweite : i— q (die Buchstaben ohne 
Haken) und zwar stehen a) und b), durch einen grösseren 
leeren Zwischenraum getrennt, untereinander vor V 1, c) vor 

V 3, d) vor V 9, e) vor V i5, f) vor V 21, g) vor V 27, h) vor 

V 81 [i) nach V 113 in JH*«], i vor V 108, k und 1, durch 
grösseren leeren Zwischenraum getrennt, untereinander vor . 

V 114, m vor V 128, n vor V 142, vor V ise [p vor V 93, 
q nach V 107]. Die Buchstaben a)— h) und i— stehen an 
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denselben Stellen wie in H* und entsprechen, mit Aus- 
nahme von o, schon vollkommen den Puncten a — i und 
k — in den Bemerkungen vom 1. und 5. Mai. Dagegen 
bedürfen der Erläuterung einerseits i), andererseits p, q und 
im Zusammenhang damit o. i) ist verdeckt von dem am 
1. Mai eingeklebten Zettel mit der endgültigen Fassung 
von V 108 — 113, und auf diesem Zettel erscheint als erster 
Vertreter der hakenlosen Folge: i; i) gehört J3'«, i H^ß an. 
Also ist die Reihe a) — i) vor dem 1. Mai — offenbar bei 
Gelegenheit jener ersten, am 30. April entstandenen Fassung 
der ^Bemerkungen' (siehe oben S 180) — eingesetzt worden, 
die Reihe i—q frühestens am I.Mai. Dazu stimmt, dass i, 
wodurch doch i) ersetzt werden soll, an anderer Stelle er- 
scheint als dieses ; während hämlich i) nach V 113 steht, 
ftir welchen Ort die erhaltenen Bemerkungen gar keine 
Bühnenanweisung haben, findet sich i auf dem eingeklebten 
Zettel vor V 108, wo zu einer Bemerkung kein Anlass war, 
so lange dieser Vers nicht lautete : SDßaä ruft ! — (Sin 2)ämon ! 
u. s. w. (H^ß). Bei i) handelte es sich vermuthlich um die 
— später in jff* wiederhergestellte — Bühnenanweisung 
@te eilt l^tntoeg (h* , siehe unten), wofür in den Bemerkungen 
vom I.Mai der Passus: ^n gfelfenflücf — t)etänbeti. Ersatz bietet: 
diese Bemerkungen vermeiden es hier wie zwischen der 
zweiten und dritten Abtheilung, die Schauspielerin abgehen 
zu lassen. — p und q sind in H^ die letzten Verweisungs- 
buchstaben , während in den Bemerkungen vom 5. Mai die 
Folge bis s geht. Es steht p oben auf der nur halb be- 
schriebenen Seite f vor, q in der Mitte dieser Seite nach 
dem Abschnitt V 98 — 107 , der ja in H^ noch auf Seite f, 
nach V i76 seine Stelle hat. Aber offenbar haben die Buch- 
staben auf die von ihnen eingeschlossenen Verse keinen 
Bezug. Nachdem V 93—107 umgestellt war, hätten Ver- 
weisungsbuchstaben vor V 93 und nach V 107 doch nur i 
und k heissen können; auch ist nicht abzusehen, was eine 
Bemerkung vor 93 und was — neben der mit i bezeichneten 
vor 108 — eine solche noch nach 107 gesollt hätte. Ebenso- 
wenig haben unser p und q etwas mit den gleichlautenden 
Buchstaben zu thun , die in H* vor V 168 und 174 stehen. 
Nur ip Folge des am 5. Mai neu auftretenden Vorschlags, 
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den Ziergarten schon bei o eintreten und „alsdanu" bei 
p die Sylphen, bei q die Undinen erscheinen zu lassen, 
werden p und q in H^ schon an Stellen verbraucht, wo 
H^ gar keine Verweisungsbuchstaben hat, und nun müssen 
zwei neue Buchstaben, r und s, gewissermassen für ur- 
sprüngliches p und q eintreten. Denn wie r nach 176, s vor 
177, so stehn in H^ p und q zwischen 176 und 177, dem 
letzten Vers der Seite e und dem ersten der Seite g, und 
es kann nicht zweifelhaft sein, dass es sich auch bei ihnen 
um die Veränderungen zwischen der zweiten und dritten 
Abtheilung handelt. Inhaltlich aber wird man, da H^ den 
Ziergarten noch nicht bei o eintreten lässt, bei p und q 
nicht an die durch r und s augezeigten Functe der Be- 
merkungen vom 5. Mai, sondern an die Absätze: ^ie Sül^ne 
— barfleflt. und ßin 2^0113— angcfünbigt. in den Bemerkungen 
vom 1. Mai zu denken haben. 

3) H^ : Vollständiger Text des Prologs von Johns Hand, 
auf Schreibpapier, paginirt g^ : n— s, begonnen am 30. April, 
also zu einer Zeit, als die Arbeit an H^ noch im Flusse 
war, daher wie H^ eingerichtet, ohne scenische Bemerkungen, 
aber auch ohne nachträglich eingesetzte Verweisungsbuch- 
staben, vor allem aber mit der ursprünglichen Versfolge 
von V 93 — 107 nach i76. Anfänglich bestand die Handschrift 
aus mindestens zwei Bogen und einem Blatte, hat aber 
dann Veränderungen und Erweiterungen erfahren. Zunächst 
wurde die erste Hälfte des ersten Bogens — sie muss 1 m 
paginirt gewesen sein und V 1— 64 enthalten haben — ab- 
geschnitten und durch einen angeklebten vollständigen 
Bogen anders getönten Papieres ersetzt, der unpaginirt ge- 
blieben ist und V 1 — 113 trägt. Über seine Herkunft aus 
Jtf* siehe unten S 191. Hier sind schon V 93 — 107 an 
ihre jetzige Stelle gebracht. Dadurch wurden diese 
Verse, wie sie noch in ihrem alten Zusammenhang auf 
Seite q stehen, überflüssig, sie sind daher mit Bleistift durch- 
gestrichen. Gleichfalls überflüssig durch die neue Ausferti- 
gung des eingeklebten Bogens wurden V 65—92 und V los — 113, 
wie sie nach früherer Anordnung in H^ und also auch 
in H* auf Seite n aufeinander folgen : die ganze Seite n ist 
in H* theils mit Bleistift, theils mit Tinte durchgestrichen. 



184 Lesarten. 

So liegt in H* die Stelle V 65 — ii3 zweimal vor, der Apparat 
bezeichnet da, wo die eine Fassung von der anderen ab- 
weicht, die ältere mit £*<«, die jüngere des eingeklebten 
Bogens mit H^ß, Des ferneren ist auch der zweite Bogen 
nicht mehr einheitlich, sondern besteht nunmehr aus zwei 
aneinandergeklebten Blättern, von denen das erste der 
Rest des ursprünglichen Bogens zu sein scheint. Paginirt 
mit p q, trägt es auf der ersten Seite V 146—176, auf der 
zweiten V 93 — 107 als in ihrem ursprünglichen Zusammen- 
hang, aber, wie erwähnt, mit Bleistift durchgestrichen; die 
untere Hälfte dieser Seite ist wie in H^ leer. Das ange- 
klebte Blatt enthält auf der ersten Seite, r, V 177— ao5 , auf 
der zweiten, s, V 206 — 239 und darunter die Bemerkung : fbtt 
9 SRa^ ob^efd^icft. Endlich ist auch das, was auf den zwei- 
ten Bogen folgte, nicht in erster Gestalt erhalten; es war 
vermuthlich ein einzelnes Blatt, nur auf der Vorderaeite 
. paginirt, mit t (mit u beginnt schon die Paginirung des 
folgenden Stückes), und somit wohl nur auf der Vorderseite 
beschrieben, wahrscheinlich mit dem auf V 239 in H* folgen- 
den Verspaare. Dann wurde dieses Blatt durch einen voll- 
ständigen Bogen ersetzt, der unpaginirt geblieben und nur 
in seiner vorderen Hälfte beschrieben worden ist, auf der 
ersten Seite mit V 240—263, auf der zweiten mit V 264—283. 
Unten links das Datum von Goethes Hand: 10 älta^ 1821. 
Auch sonst finden sich in den Verbesserungen mannichfache 
Spuren eigener Durchsicht, theils Correcturen Johnscher 
Versehen, theils Umformung des Textes betrefiPend, g: V 47. 
106 (fi*«). 109 (fi»« und H^ß). HS (H»«). p>: V io& (H*«). 
178. flf': V 269. 274. Die Verbesserung V 274 ist nicht in die 
Drucke übergegangen. 

4) h^ : die S3einerfungen. Zwei in einander gelegte Bogen 
aus demselben grau - grünlichen Conceptpapier, aus dem 
die Handschriften des Schemas und von H^ bestehen, g^ 
paginirt: u — bb, enthalten erstlich auf den sieben ersten 
Seiten (n — aa) von Johns Hand mit deutschen Buchstaben 
rechts halbständig geschrieben: SSemecfungen ftd^ auf ben 
$¥olo({ übetl^QU))t befonberd aber auf be^fommenben fLnfang be« 
jiel^enb (A^a.) Nach Dictat geschrieben (siehe Tagebuch 
unterm I.Mai), wie verschiedene, g verbesserte Hörfehler 
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erweisen (tarnen statt 2)ame S 204 Z i8, toirb extatl^en statt 
toärbe tätigen S 204 Z 24, @^lt)en statt ©^Ipl^n S 204 Z 20), mit 
häufigen Correcturen Goethes in schwarzer Tinte (S 203 Z 15, 
S 204 Z 9. IS. 85 u. 8. w.)- Zweitens, auf der letzten Seite, bb, 
von Krauters Hand rechts halbständig gleichfalls nach 
Dictat (St statt f S 205 Z 24 , toerfünflevt statt terfinflert S 206 
Z 1) geschrieben, die 93emerfungen: 3^^ atoeiten ©enbung. om 
5" SRa^. auch sie g durchcorrigirt {h^ b). 

5) h*: ein Bogen des bekannten -grau -grünlichen Con- 
ceptpapiers, unpaginirt, hinter bb eingeheftet, enthält auf 
den beiden ersten Seiten, von Johns Hand mit deutschen 
Buchstaben geschrieben, die Bühnenanweisungen in der 
Form, wie sie die Drucke geben, h* hat offenbar dazu 
gedient, H* für den Druck herzurichten, daher sind zu Ver- 
meidung jeden Zweifels, an welcher Stelle die jeweilige 
Anweisung einzufügen sei, Anfang- und Schlussworte der 
betreffenden Textpai-tieen mit angegeben. Nach Dictat 
geschrieben, wie folgende Stelle (Citat des Verses 177) zeigt: 
9)iel [g über Qter] ifl, [Komma g] gar t)iel u. s. w.; mit Cor- 
recturen Goethes in Blei, schwarzer und rother Tinte, wor- 
über die Lesarten Auskunft geben. Beim Dictiren hatte 
Goethe offenbar W in seiner letzten Gestalt zur Hand; 
denn er vergass die Bemerkung nach V 113, an die ihn in 
H^ß kein Verweisungsbuchstabe mehr erinnerte, und die 
also zwischen den Zeilen nachgetragen werden musste. Ein 
weiteres Versehen von h* ist, dass die Anweisung: 6ie tritt 
begeiftert gurüdf u. s. w. (nach V 107) nach dem Passus: Unb 
bod^ erfd^red iö^, etc. bid toerfammeli fe^n. erscheint. Goethe 
wollte ohne Zweifel anfangs den Verweisungsbuchstaben d) 
vor V 9 durch eine scenische Bemerkung ersetzen , verzich- 
tete jedoch darauf, diesen und die folgenden Buchstaben 
e)~h) zu Bühnenanweisungen zu benutzen, und setzte erst 
wieder bei i, vor V los, ein, wobei er irrthümlich unterliess, 
das bereits dictirte Stichwort entl^prechend zu ändern. Dass 
die Handschrift hier nicht in Ordnung ist, deutet für den 
Schreiber von H* ein Höthelzeichen an. Über die sceni- 
schen Bemerkungen zwischen V i76 und 177 und das Fehlen 
der Bühnenanweisung nach V 263 siehe die Lesarten. 
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IL Die Berliner Überlieferung. 

a) Die unverkürzte Fassung. 

Die von Goethe in ,vier Abschnitten (3., 5., 9., 12. Mai) 
nach Berlin gesandte Handschrift des Prologs, die Brühls 
Handschriil genannt werde, scheint verloren zu sein; sie 
befindet sich weder in der Bibliothek des Berliner König- 
lichen Schauspielhauses noch unter den Seifersdorfer Papie- 
ren, von denen hier hauptsächlich zu berichten ist. Er- 
halten dagegen ist das zur ersten Sendung an Brühl gehörige 
Manuscript der S3einer!unQen, h\ Es befindet sich nebst 
drei Abschriften des Prologs 1£* Hy H^ im Besitze des 
Grafen Carl Brühl auf Seifersdorf bei Radeberg, der mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit diese Papiere zur Benutzung 
gestellt hat. 

A* : entspricht von den beiden in h^ vereinigten 
Stücken (siehe oben S 184) allein dem ersten; es enthält 
den abgesandten Text der S9einer!unQen zur ersten Sen- 
dung (abgegangen am 3. Mai) auf zwei in einander gelegten 
Foliobogen, geschrieben von Johns Hand in deutschen 
Buchstaben mit Ausnahme der Verse S 205 Z lafiT., mit Blei- 
stift foliirt: 1—4. Wie in h^ läuft das Schriftstück in ein 
briefliches Schlusswort aus: fßtx^iii^n fe^ett mir, Ibitt id^, 
u. s. w., datirt und unterzeichnet g: äBeimar, b. 2 SRa^ 1821. 
S' SB- 1). (S^oetl^e. was beides in h^ fehlt. Diesen Theil des 
Manuscripts, abgedruckt bei Teichmann S 255, bringt die 
Weimarer Ausgabe in der Abtheilung der Briefe. Eigen- 
händig in der eigentlichen Handschrift sind das S 204 Z is 
eingeschaltete oud^, die Verbesserungen S 203 Z i7, S 205 Z i 
und verschiedene Kommata. — Veränderungen , die h^ 
erst in Berlin erfahren, kommen am besten hier zur Sprache. 
Dazu gehört vor allem die Anstreichung alles dessen, was 
durch die Verkürzung des Prologs (siehe unten S 188 fl^.) gegen- 
standlos wurde: Bleistiftstriche, die in flachen Bogen meist 
ganze Seiten umspannen, laufen auf der leeren Hälfte der 
gebrochenen Seiten von ®te bleibt (S 203 Z 2i) hinunter bis 
zum Schluss, genauer bis Fol. 3a unten, d. h. bis SÜetfe (S 205 
Z lo). Auf Fol. 2 a reicht der Bleistiftstrich von der 11 oben 
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(S 203 Z 27) bis unter die letzte Zeile: in§ H^nblt^fle. (S 204 
Z 10. ii) und geht hier durch ein i. hindurch, das, mit anderer 
Tinte als der Johns, nahe dem Bruche auf die leere Hälfte 
der Seite gesetzt, dazu gedient haben mag, die ganze Masse 
der gegenstandlos gewordenen Bemerkungen — die ja da 
beginnen, wo in der Handschrift der Buchstabe i) stehen 
sollte — mit einem Buchstaben zu bezeichnen. 

(Ein dem h^h entsprechendes A'b, die Bemerkungen 
zur zweiten Sendung, die Goethe auf einem „Blättcheu** 
seinem Brief vom 5. Mai beilegte, scheinen sich nicht er- 
halten zu haben ; sie liegen aber bei Teichmann S 256 ge- 
druckt vor, wonach der Abdruck unten S 205 geschehen ist.) 

H^ : unter den Seifersdorfer Papieren und innerhalb der 
Berliner Überlieferung die einzige vollständige Abschrift 
des Prologs. Dass H' nicht das von Goethe nach Berlin 
gesandte Manuscript ist, lehren schon äussere Kennzeichen: 
es ist von derselben Hand geschrieben, wie eine gleichfalls 
in Seifersdorf befindliche „Copia" des Goethischen Briefes 
vom 9. Mai 1821 , sein Papier ist das gleiche wie das der 
in Berlin hergestellten Handschrift Hy. B} besteht aus 
vier einzelnen, bezifi^erten Foliobogen; ein fünfter Bogen, 
der den andern jetzt als Umschlag dient, gehört nicht zu 
If', sondern zu Hx, wo er denn auch zur Sprache kommen 
wird. Es enthält Bogen 1: V i— ii3. Bogen 2: V lu— 205 
und dahinter p.p. (Fol. 2»» ist leer). Bogen 3: V 177—239 
(auf Fol. 2* nur V 234—239, Fol. 2»> leer). Bogen 4: V 240— 
283; der Schreiber hat also, was die vier weimarischen 
Sendungen vom Text des Prologs enthielten, jedesmal auf 
einem besonderen Bogen wiedergegeben, so dass von H} 
auf diese Sendungen zurückgeschlossen werden kann. Seiner 
Einrichtung nach wird H^ ein getreues Abbild von Brühls 
Handschrift sein, wie sie sich reconstruiren lässt (siehe 
unten S 190 f.), vermuthlich auch darin, dass die Verweisungs- 
buchstaben wie in H^ mit rother Tinte eingetragen sind, 
deren R* zwei mehr hat als H}j r und s, infolge der in 
den Bemerkungen zur zweiten Sendung neu getroffenen 
Bestimmung über den Eintritt des Ziergartens (p vor V I68, 
q vor 174, r nach 176, s vor 177). Bezüglich des Textes steht 
H*, auch abgesehen von der Vollständigkeit, innerhalb der 
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Berliner Gruppe der Br&hlschen Handschrifl am nächsten 
(siebe unten S 190). Der Beginn der dritten Abtheilung, 

V 177 — 205, liegt in doppelter Ausfertigung vor, auf Bogen 2 
(H'ft) und auf Bogen 3 {H*ß). Auf die Absicht, dem Prolog 
die verkürzte Fassung zu geben, in der er bei Eröffiiung 
des Schauspielhauses wirklich gesprochen wurde (siehe 
unten), deutet in H* lediglich ein Bleistiftkreuz hinter V i07 
und ein klammerartig geschwungener Bleistiftstrich neben 

V 108 — 113 hin. 

H^ : unvollständige Abschrift des Prologs von Schreiber- 
band, zwei gelbliche in einander gelegte Foliobogen , ge- 
heftet mit schwarz -weisser Seide, die durch ihre Farbe die 
Herkunft der Handschrift andeutet, jetzt im Goethe- und 
Schillerarchiv. H^ enthalt V i— 205, dahinter |)|). Die letzte, 
achte, Seite ist leer. Die Yerweisungsbuchstaben , a — s, 
sind mit derselben schwarzen Tinte geschrieben wie der 
Text. — Das Manuscript wird ergänzt durch eine völlig 
gleichartige Handschrift der SSemetfungen h\ 

h* : besteht aus einem Bogen mit vorgeheftetem 
Blatte, im Goethe- und Schillerarchiv. Es ist aus h* ge- 
flossen (der Fehler getegelsard^ite!toni{d^n S 204 Z 39. 33 kehrt 
in h* wieder), und ist daher nur da zu berücksichtigen, wo 
h* nicht in der Handschrift vorliegt, d. h. bei den Bemer- 
kungen zur zweit-en Sendung. H^ und h* bilden zusammen 
eine vollständige Abschrift der beiden ersten weimarischen 
Sendungen. 

b) Die verkürzte Fassung. 

Eine besondere Gruppe innerhalb der Berliner Über- 
lieferung bilden die verkürzten Texte, vertreten durch die 
Handschriften HvH* (und den Abdruck grösserer Partieen 
in Försters Neuer Berliner Monatsschrift [siehe unten S 192]). 
Tagebuch, 12. Mai 1821: 9lad^td eine Stafette bom d^tafen 
93rü]^C. Sie brachte einen Brief, datirt vom 10. Mai, mit 
der "ebenso freundlichen als dringenden Bitte'\ aden sceni- 
schen Schmuck, als da ist Decorations Verwandlung, Musik, 
Tanz nicht allein zu beschränken, sondern so viel als mög- 
lich aufzugeben, und alles das, was sich vor den Augen 
des Publikums gestalten sollte, durch das Wort geistig vor* 
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f&hren zu lassen". Tagebuch, 13. Mai: $[nttoort an ben 
(S^rofen SBrül^l per ^flafetie, mit ben getoünfd^ten ^b&nbetungen 

bed Prologs Sfiafette an trafen SBrül^l frül^ lOU^v 

abgegangen. Die Abänderungen, die also von Goethe selbst 
stammen, bestehen in folgenden Puncten: V los — 176 ist 
fiällen gelassen worden, und damit fällt die Gliederung des 
Prologs in drei Abtheilungen; i78 bieß] ba% Hy—F filr 

V 179 — 182 : 

%on unb SBetoegung aber mug man l^öten, fel^n, 

[mu6 mon fel^n, F] 
®ie fd^ilbetn barf man ft(^ nid^t unterfiel^n. 
Unmittelbar foEt tl^r ben 9{eia empftnben 
Hn Sang unb 2:ana, toenn pe pd^ felbp t)erfilnben. Ey—F 

183 tl^m getoal^rt] il^nen fü'^U HyH^ [F hat den Vers nicht]. 

Hy: Seifersdorfer Foliohandschrift des verkürzten Pro- 
logs. Ohne Bühnenanweisungen oder Verweisungsbuch- 
staben. Zwei in einander gelegte, ehemals geheftete 
Bogen. 

Bei den Seifersdorfer Papieren befindet sich ein Folio- 
bogen, der jetzt den vier Bogen von H* als Umschlag dient 
(siehe oben S 187). Sein Papier, verschieden von dem der 
Handschriften H^Hy, stimmt mit dem der Seifersdorfer 
„Copia'' des Goethischen Briefes vom 9. Mai 1821 überein. 
Er trägt von der Hand, deren sich Graf Brühl in dieser 
Zeit in seinen Briefen an Goethe bedient, die Au&chrift: 

^ad Gd^aufpiel in ilöniglid^er S^rad^t mit 2)tabem unb 
$ur))urmantel erfd^eint unb fprid^t nad^folgenbe9lebe, Qetoi{ferma§en 
im ))rop]^tifd^en (Reifte, alle ^rten ber 2)arpenungen bef^reibenb, 
toeld^ fünftig auf ber neuen Sül^ne erfd^einen tuerben. — 2)eco8 
ration eine ©ftulenl^alle im antilen ®t^l. ~ 2)te 9lebe toirb ge^ 
flitod^en t)on Madame Stich. Darunter eigenhändig: Graf 
Brühl Die Angaben dieser Aufschrift, grossentheüs den 
SSemerfungen entnommen , passen nicht für eine Hand- 
schrift, die sich — wie H* — mit Verweisungsbuchstaben 
auf diese SBemerfungen bezieht, und die Erwähnung der 
Säulenhalle als zweifellos einziger Decoration weist unmiss- 
verständlich auf eine Handschrift der verkürzten Fassung 
bin. Der Bogen passt unter den Seifersdorfer Manuscripten 
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einzig zu Hj^ er hat ihm früher als Umschlag gedient, wie 
ühereinstimmende Kniffe im Papier erweisen. 

H^: Seifersdorfer Grossoctavhandschrifb , von derselben 
Hand wie Hv geschrieben und wie dieses ohne Bühnen- 
anweisungen oder Verweisungsbuchstaben. Ein aus sechs 
Blättern bestehendes, steif cartonnirtes Heft. Auf dem vorder- 
sten Blatte: ^a% @d^aufptel — ))erfonifi^trt — erfd^eint unb 
fprid^t nad^folgenbe Siebe. Darunter von der Hand Brühls: 
Goähe 1821. 

Was eine vielleicht mögliche Abhängigkeit der er- 
haltenen Texte der Berliner Überlieferung von einander 
angeht, so ergiebt eine eingehende Prüfung, dass ein un- 
mittelbares Verhältniss keineswegs unter ihnen besteht. 
Weder stammen H^HyB^ von H*, noch HyH^ von -ff*, 
noch H^ von Hv ab, es sind vielmehr alle vier Hand- 
schriften, unabhängig von einander, aus der Brühischen 
Handschrift geflossen, und zwar ff*^« bevor, H7R* nach- 
dem die Verkürzung eingetreten war. Wo daher fi* mit 
einer Lesart allein steht gegen 11^ — H*^ ist anzunehmen, 
dass H^ von der gemeinsamen Vorlage abgewichen ist. 
Folgende Stellen kommen in Betracht: 

10 Punct H^H^H^ — fi« keine Interpunction H^ 
Doppelpunct Riemer (?) aus Punct H* 

85 eißnc] eigene i/' 

98 Punct H^E^H^Hy keine Interpunction H* Komma 
H^ Komma Riemer aus Punct H* 

99 büfher] büfiern (ohne Komma nach S3utgen) H*ßH* 
233 l^Ytlid^flen] l^etxltd^it H^ 

Offenbar gibt in diesen Fällen nicht H* die Lesarten 
der Brühischen Handschrift wieder, sondern H^, das aller- 
dings nur bis V S05 reicht, ffy und — mit Ausnahme von 
V 98 — H^, Auf diese Fälle beschränkt sich aber auch die 
selbständige Bedeutung von H^^H', und nachdem die- 
selben hier erledigt sind, können die Lesarten auf Heran- 
ziehung von H^HjH* verzichten. So gilt IT' als die ein- 
zige Vertreterin der Berliner Überlieferung, und, abgesehen 
von obigen Fällen, dürfen seine Lesarten, wie sie sich im 
Apparat darstellen, auch als diejenigen der BrÜhlscben 
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Handschrift gelten. Denn entweder stimmen wirklich alle 
Glieder der Berliner Überlieferung, die für eine Stelle in 
Betracht kommen, überein, oder aber, wo der eine oder 
der andere Text eine Abweichung zeigt, ist dieselbe nicht 
der Art, dass sie als die ursprüngliche gelten und die Über- 
einstinmiung zwischen H* und Brühls Handschrift in Frage 
stellen könnte. Beispiele dieser Art sind: 

10 anbete] anbte H^HyH^C 

41 mmh,] mmh\ H^—HyJ mmh, Göttling aus 

3Jtunb! fi* 
216 grett flemifd^t] fltcll s ßcmifd^t H*H», Bindestrich 

radirt H* 
276 einen] ßinem H^H* ©inen (cn auf Rasur) H* 

Hinsichtlich der Brühischen Handschrift ist noch zu 
bemerken, dass sie aller Ycrmuthung nach aus H' geflossen 
ist und von John geschrieben war, aber wahrscheinlich 
mit deutschen Buchstaben, wie die ^emer!ungen zur ersten 
Sendung , wenigstens legt dies der Fehler Y i9 xiefenl^aft 
statt xeil^enl^aft in HyH^ nahe. 

HI. Druckhandschrift. 

H* ist die einzige Abschrift, die hier in Betracht kommt. 
Zu den allgemeinen Bemerkungen über H* als Bestandtheil 
des Quartheftes „Dramatisches*^ (siehe oben S 105 £f.) ist noch 
folgendes hinzuzufügen. 

Die erste Seite des ersten Bogens, der als Umschlag 
dient, trägt die Aufschrift (siehe Lesarten), die zweite ist 
leer, die dritte (die elfte des ganzen Manuscripts) enthält 
V 240— 263 einschliesslich der scenischen Bemerkung, die 
vierte den Schluss. Bogen 3, beginnend mit V ii4, muss 
früher als Bogen 2 entstanden sein, denn die vierte Seite 
des zweiten Bogens ist nach der scenischen Bemerkung IL 
®Qd Sweater — gfolgcnbe ein. nur mit einem verticalen 
Schnörkel, der fiEist die Hälfte der Seite einnimmt, ausgefüllt. 
Bogen 3, enthaltend V 114—239, scheint ursprünglich die 
directe Fortsetzung des in H* eingeklebten Bogens (V 1 — 113) 
gewesen zu sein, beider Papier zeigt gleiche Farbe und 
gleiches Wasserzeichen. Man nahm, um H^a durch die 
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endgültige Fassung zu ersetzen, den ersten Bogen einer 
schon vorhandenen Abschrift, die , da sie V i — iis schon in 
endgültiger Form enthielt, bis V 182, vielleicht noch weiter 
gereicht haben mag, und ergänzte ihren übrigbleibenden 
Bogen nach vorue durch eine neue Abschrift, durch Bogen 2 
von H^f der also später geschrieben ist als H^ß, Im Übrigen 
war H* genau so eingerichtet wie H^: alle scenischen Be- 
merkungen, die Ziffern I II III und die Personenangaben 
sind nachträglich unter Bezugnahme auf h* (siehe oben 
S 185) eingesetzt worden, hin und wieder quer aR nach- 
getragen. V 65 — 67 auf übergeklebtem Zettel (H*/?). Andere 
Verbesserungen geringerer Art sind häufig, zumeist von 
Kiemer stammend, mit tiefschwarzer Tinte auf Blei, haupt- 
sächlich Interpunction und Orthographie betreffend, im 
Apparat mit R bezeichnet. Eigenhändige Correcturen 
Goethes V io9. iso. i5i. 266. Diese Verbesserungen erfolgten 
zum Zweck der Drucklegung in J; eine Göttlingsche Revision, 
die für C^ massgebend sein sollte und zahlreiche Spuren 
hinterlassen hat, fand später statt. Wie H* augenblicklich 
vorliegt, ist es somit zugleich älter und jünger als J; doch 
folgt in den Lesarten J stets nach H*, als Druck nach 
einer Handschrift. 

Drucke. 

F: Der Abdruck grosser Bruchstücke des verkürzten 
Prologs durch Friedrich Förster in seiner , Neuen Berliner 
Monatsschrift för Philosophie, Geschichte, Literatur und 
Kunsf" , Berlin 1821 , Bd. 2 S 79-^88. Derselbe umfiässt 

V 1—14. 31—46. 50—56. 68—9» (ohno Absatz bei V 83). 104—107 

und 177—182 (ohne Absatz bei V 177). 187—204 (ohne Absatz 
bei V 197). 826-243 (ohue Absatz bei V 240). 254—257. 264—283 
(ohne Absatz bei V 278). Der Aufsatz „Eröffnung und Weihe 
des neuen Theaters zu Berlin", in dem diese Bruchstücke 
mitgetheilt werden, ist nicht unterzeichnet, hat aber zweifel- 
los Friedrich Förster selbst zum Verfasser.^) Förster kannte 

^) Es beweisen dies mehrfache Rückbeziehungen auf 
andere, sicher von Förster herrührende Artikel der Zeit- 
schrift (Bd. 1 S 33 ff. 151 ff. 257 ff). 
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nicht nur Goethes SBemetfungen , sondern auch seine ßriefe 
an Brühl ; durch ihn erßihren wii*, dass die Verkürzung ein- 
treten musste, well ^die Maschinenmeister und Decorations- 
maler sich nicht fügsam zeigten**. 2^^ ist in Wiedergabe des 
Textes sehr willkürlich, doch verzichten die Lesarten auf 
Registrirung der Varianten. 

J: ÖBex Ihtnft unb mtertl^utn. S3on @oetl^e. SSiexten 
^anbed erfleh $eft .... 1823. enthält den Berliner Prolog 
S 1-18. Der Plan eines Abdrucks ist älter, Goethe äussert 
schon im Briefe an Brühl vom 22. Oktober 1821 die Ab- 
sicht, das Festgedicht „im nächsten Hefte von Kunst und 
Alterthum einzuschalten**. J stammt von einer aus H* ge- 
flossenen Handschrift, die entstanden war nach der Durch- 
sicht durch Riemer (siehe oben S 192); wo J von HS dem 
von Göttling noch uncorrigirten, abweicht, liegt wohl eine 
Änderung des Stuttgarter Factors vor : V 56. Die Inter- 
punction ist in «7 ganz willkürlich geändert (V 86. 105. us. 
3*22) , ebenso ist die Einfügung von Apostrophen (vor V i 
^oma'd. V 86. namentlich V iss) selbständig getroflFen worden. 
Vergleiche des ferneren V i40. 24o. 247. 277. 

C* (4) : siehe oben S 122. Vorlage ist H*, corrigirt von 
Göttling (S 110). Die Abweichungen des Druckes von H* 
sind ausser V 277, wo C* sich mit J zusammenfindet, gering- 
fügiger Art, Apostrophe (V 47. 133), Orthographisches (V 90 
üiol^cit H* üio^l^cit Ö*), Interpunction (V 23. 86. 90. i4i. 221. 
248. u. ö.) betreffend. 

C (4) : siehe oben S 125 f. C weicht von C» ab an 
folgenden Stellen : V 10. 239. 244 (ting'd C^ tinflS C), 

Die SBemcrfungen liegen gedruckt vor bei Teichmann 
S 253—255. 256. Hinsichtlich der Bemerkungen zur ersten 
Sendung erschien es überflüssig, die kleinen Abweichungen 
des Druckes zu verzeichnen; die Bemerkungen zur zweiten 
Sendung hingegen, von denen nur noch das Concept vor- 
handen ist {h^ b) , erscheinen auf S 205 nach Teichmanns 
Fassung. 



®oett)ed Scrte. 13. 9t). 2. 9Ibt^. 13 
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Überschrift: fehlt E^—m 3:^tct8 John (?) mit Blei 
über ausradirtem ©d^aufpiell^aufed J9* im ^a^ von John 
mit Blei nachgetragen, darunter ein zweites aber weg- 
gewischtes im ^a\^ aus Bleistift von Goethes Hand H* 
Die Überschrift zum Schema siehe unten S 200, die zu h* 
lautete ursprünglich^): $¥oIog ^u Eröffnung beS neuen 
8d^aufpiell^Qufe3 ^u S3exlin. dies wird g zu: $xolog gu 
^löffnung bed neuen SBexIinet 6d^auf))ieIl^Qufe3. dies wird g* 
zu: Prolog ^u (Eröffnung bt% neuen ^erlinet ®d^au{pte(* 
l^aufed. zuletzt wird das Ganze g gestrichen. 

Alle Bühnenanweisungen fehlen fi* — H*; für dieselben 
kommen von Handschriften nur h* und H* in Betracht, 
vor 1 nach ©oqI und ©t^I Komma h* ©t^l; J 3lu8fid^t — 
Tlttx] ^udfid^t aufd Tlnx, g^ gestrichen, dann ebenfalls g* 
mit Einschaltung von toeite üdZ durch untergesetzte Puncte 
wiederhergestellt Ä* I fehlt H* vgl. zu HT. Die ZiflPem 
aller drei Abtheilungen fehlen H^H* ^ie — 2)ramad g nach 
Das Sc^aufpiel A* tritt ouf g über erfc^eint ä* vor 2 (©ie 
— bettad^tenb). aR mit Yerweisungshaken nachgetragen H^ 
3 geforbert unb] gefoxbert, toad g aus geforbext unb H^ lo anbxe 
E^C (in C willkürliche Abweichung) t)exbx&ngte :] t)exbr&nQte. 
fi»Ä« öexbrÄngte fi» (siehe oben S 111) Göttling an Goethe 
14. März 1826: „man erwartet glaub ich texbx&ngten weil 
bie als Plural vorausgegangen ist**. Ob Goethe, selbst wenn 
er die Bemerkungen dieses Briefes wie sonst geprüft hätte, 
geändert hätte, bleibt fraglich; vgl. Bd. 6 S 157 Vs9. 40; 
11 gelben ©inn und 3mttet SllterS E^ 12 3:093 »Söelt g aus 
XQßeS aOßcIt E' pttforn,] pttfam, g aus fittfom unb ff fittfam 
H*—C Komma nothwendig, weil pttfom sich auf V 65— 82, 
))offenl^oft auf V 83—92 bezieht poffenl^Qft; J 15 3eit:] Seit! 
(g aus Seit,) fi»— ff Seit : R aus Seit ! ff i7 3n — ©d^murf g 
über Sdfon finb fie ba, ff burd^a«^* f <%on g* aus fd^on jiel^t fo fi* 



*) Die Art, wie die Zeilen untereinander stehen, ist 
durch Spatien deutlich gemacht. 
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18 @&ulens@ang unb g* über burc^ ber ^atte H^ i9 @Ieid^e9, 
S}—H^ 23 ßcbroud^ct ^ auf (y* aus gcBroud^t ber H^ Äunfls 
getoolt] Äunfl (BctooU J2^ aa näd^tlid^ E^R^C^C Sauf H» 
24 Komma g^ nach überbietenb IT^ 25 Kommata fehlen 
ir>-fl* 29 bo§ id^ B aus bog id^, H* Auf V 88 folgen in m 
ursprünglich V 43. 44, durch beigeschriebene Ziffern 1—8 wird 
aber die jetzige Reihenfolge hergestellt. 41 gfatum E} 
3Wunb,] aWunb! B»— fi»/5Wunb, Göttling aus 2Jlunb! H* 
42 ging [vor 9ld^in] aus radirtem unb E^ 44 an E^—E* 
47 S^lod^ 3al^rcn über Hun aber E^ toogcm SOßcttcnsSWcctc 51 
aus äöogcn Söctten 3Wccrc fi* 55 @ntfagung l^eiligt nachträg- 
lich in den dafür freigelassenen Raum eingefügt E^ ^^ilger« 
fd^titt E^-'E*C'G (in H» =fd^ntt auf radirtem --fd^ofl) 56 
leiben] leiben — J 57. 68 liegt, — 3ltt.] 

liegt ein Haum, 
€s ijl fo 3art ber ITTenfc^ erfennt es faum H*« 

Die neue Fassung schon in Jff*«: fo gort über ein Haum, 
dann aber wieder ausradirt, Vers 58 mit Verweisungshaken 
unten aR nachgetragen. Definitiv angenommen erscheint 
der neue Wortlaut erst in E^ß. 59 finben] l^at l^iet E^a 
60 $eil. E^tt 61 immerfort,] immer fort aus immer \>odi Wa 
62 SBlieb] 3fl IZ*« es. 64 2öo — Begegnen.] 

UnS ftaunenben aU ^ertlid^fleS Begegnet, 
SBo @rb unb $immel ftd^ im @tu§e fegnet 

aus IPir flounen felbjl ben [? bem ?] ^ettlid^ften Begegnenb, 
Unb (Sxb unb ^tmmel \iä) im @ru6e fegnenb E^a 

65—67 Söenn — gefd^el^n ! — ] 3n oBetn ^Regionen [dieses über 
bem Konige bem fjelben E^] mog*8 gefd^el^n, E^—E*« die 
jetzige Fassung von Johns Hand E^ß gefd^e^en. — aus ge« 
fd^el^n, E^ß gefd^el^n — E} 72 Äned^t: fi* 75 bienflBaren] 
Göttling an Goethe 14. März 1826 : „S 5, 11 [von E*] sollte 
in diesem Gliede des Verses doch wohl bienflBar'n wirklich 
geschrieben sein." siehe oben S 111*). so leid^tet — Söerfel^ 
toelt aus um fo leidster in bex SBelt E^ 83 toaS — aud^] toir 



*) Über die Bezeichnung ,8 5" siehe oben S 107 Anm. 1. 

13» 
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toottcnS g auf g^ über was w\t andj IT» m ^Jöffcn^fte, J3*J 
85 eigene fi« (siehe oben S 190) 86 toief J iimui, ID—H* 
l^inoud. J 90 toeiß ; fl» toei§. fi»— fl* 92 i^n — feffeli aus 
boS Slbfurbc ^efttfilt H^ auf V 92 folgte ursprünglich, in H* 
und -H* (Ä*«)i mit einigen Abweichungen von der jetzigen 
Fassung im ersten Verse V i08 ff., V93— io7 hingegen erst nach 

V 176, auf Seite f von HK Die Umstellung ist schon in 
H^ bewirkt: nach V9a findet sich mit einem Verweisungs- 
zeichen g die Bemerkung: pag, f. bieS batf id^ ))p. (so 
jedoch erst in H^ß, in H^a nur, g auf g\: pag. f. mit 
Zeichen), nach V i7G wird das Zeichen g auf g^ wiederholt 
unter der Anweisung: ju pag. c. unten. In ^'k ist ein 
Verweisungszeichen in Blei angemerkt nur nach V 92, doch 
ist die einzuschiebende Stelle 93 — 107 auf Seit« g mit Blei- 
stift gestrichen. In H^ß findet sich das Ganze in der jetzigen 
Reihenfolge. 97 $oEäpe H> ^ottafle, H^H* ^aflape; Gött- 
ling aus ^JoEofte, fi* 98 qU WH^H^J toied. H'H* toied 
H* (siehe oben S 190) toied, Riemer aus toieS. H* Der Vers 
gehörte also ursprünglich zum Vorhergehenden, zwischen 
98 und 99 aR wagerechte Bleistifbstriche g^ H^H^a Ver- 
muthlich wollte Goethe hier einen Vers einschalten, um 

V 95 nicht als Waise stehn zu lassen. 99 büflern H*ßH* 
(ohne Komma nach 93urgen siehe oben S 190) 100 ^ürme 
aus ^l^üxne H^ ebenso g B^a nach 101 in den Raum 
zwischen beiden Absätzen nachgetragen: 

21n fümmerlif^en glitten foüs nic^t feilten; 
IHir feljlt ber 2Itljem alles l^er3U3äl^Icn. H> 
102 kein Absatz H* 103 getoiebmete JET* 104 Za^ täglid^ 
n^H^ttH^ 105 ift'8 bod^ aus ifl ed H^ ebenso g^ E}a ifl 
t% H}ß reifen J nach 107 ein Bleistiftkreuz H^ (siehe oben 
S 188) vor 108 begeiflett g über aufgeregt ä* Die ganze 
scenische Bemerkung erst nach 113, aber durch Verweisungs- 
haken fQr ihren richtigen Platz vermerkt H^ 108 9BaS — 
bebenlen !] 2Ba3 aber toatnt mid^ ! l^elfet mix Bebenfen : dieses aus g^ ' 
9{un aber toaxnt e3 mid^, l^elft mir'd bebenfen: dieses überp^ ge- 
strichenem ßier fiel} ic^ ftiU vlv^ geb euc^ 3n bebencfen Bya 
^tex ftel^ id^ ftiU unb gebe {g aus geb euc^] ju bebenfen: B}a, 
über die Behandlung des Passus i08~i76 in £' siehe oben 
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S 188 109 3d^ foH 9 auf g' über Soll id? H'a 3d^ foE g durch 
BezüFerung aus ©oH id^ J3*« ©d^xittl $fob H^H^a ©d^titt fif 
aR für ^fob H^ß ebenso Jff* Icnfen.] Icnfcn? H^a lenfcn. mit 
Basur aus Icnfcn? H*a uo 3a!] 3)cnn HUiH*a 3a fi» 3a, 
aus 3a: GöttUng fi* offenbar,] offenbot Hmm^OC \n 
kein Komma nach gcmög ^' flar; <jf* aus Ilar. H^a flar. 
fi«a flat. J 112 treibt mid^'gj ftrcb id^, H»«ir»« toill] muß 
R^a toitt über mug IZ^iJ mu6 Ä»« foffcn.] foffcn, H^aH^a 
foffcn — ^r» aus faffcn. H*ßH* foffcn ; J ii3 3lun — getn,] 
3^r folgt mir nad^, g auf p^ aus 3^^ fo^fit mit aud^, dieses 
aus gfolgt mit nun oud^, H^€( 3'^t folgt mit aud^, HUt mügt 
aus mu6 H^tc mügt g aus mug H^» nach iis unter dem 
Verweisungsbuchstaben i) (siehe oben S 182) die ausgewisch- 
ten, aber noch deutlich erkennbaren Worte g^ tluf einmal 
ofifenbar zu den Änderungsversuchen an den Versen 108— iis 
gehörig H^a fie eilt l^inloeg. (l^intocg. g nach meg) nach- 
träglich eingefügt h* (siehe oben S 185) vor lu unter« 
^Iten g aus Unterl^ält h* leiten g aus leitet h* Komma 
nach auf p* ä* ein [vor ?pantl^erfcll] g* über bas ä* 
lu aber Stoufenb H*fi* abct taufenb H*J&C 119 teinen H* 
reinen; H* 124 tl^al'^emicbet durch Easur aus S^l^all^inuntet 
H^ 126 ben [vor !Riebetn] üdZ H' m Sltl^mofpl^ätc H^H* 
129 SBli^r W—H* die scenische Bemerkung nach 131 ver 
tical aR, nachgetragen rmd mit Verweisungszeichen ver- 
sehen H* 135 fogleidd- H^H* fogleid^ H* foßleid^, aus fogleid^. 
H* 140 altst)etbotgne H^ — H*J ^eil, g^ aus ^eil fi* 
141 2^il, C*C 143 nach ©d^tedfenäbilbet Punct g* H^ ©d^terfen» 
bilbet H^H* ©d^terfenSbilbet aus ©d^terfenbilbet H* us btol^en* 
beS über munberUc^ H^ statt der beiden Fragezeichen zwei 
Ausrufungszeichen J iso bem aus ben fl*Ä* (in H* g) isi SBeift 
glül^en aus Stglül^en H^ glül^en g aus glül^n H* totl^btaun 
aus totl^et H^ 153 irod^t' J 154 fd^on, B.^H}J Komma 
radirt JET* die scenische Bemerkung nach 155 zwischen den 
Zeilen nachgetragen iZ* iss fd^on; H^ — H* fd(|on — J 
159 Singen fundfelnb H^ Singen funfelnb Jff* Singen, fnnfelnb E} 
Äugen s fun!clnb H^J m Unb H' — H* unten W-H* 
©ilbettoetten , J3»— IZ» SiebeSglutl^; fi» i7i. 172 auf über- 
geklebtem Zettel, darunter 
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^d^olüfd^ ))iatfd^etn btetn Unbtiten 
Sotfcn mit [leer gelassen] JRinm E> 

175 getatl^ctt, n*H*J zwischen i76 und itt S^onj bon ©^Ipl^cn 
unb Unbtnen; tnbeffen f;at ftc^ bte SRufe entfernt, fonnnt in an- 
tnutl^tger Itletbung yxxixd unb, (Komma g*) nad^bem fte u. s. w. 
Die mit Schwabacher gesetzten Worte g^ gestrichen , über 
bte 2)lufe g^ ein langer wagerechter Scheidestrich und dar- 
unter eine III h* III fehlt E^ß Komma nach genommen 
g* Ä* 178 Semikolon nach btd^ten g^ H* über V i78 in der 
verkürzten Fassung, wie auch über V i79— 182 daselbst siebe 
oben 6 189 isi Komma nach empftnben erst H* 183 @un{l, 
H^H*aJ Über V i83 in der verkürzten Fassung siehe oben 
S 189 184 j!unft, J 185 möge aus mög e^ H^ glfidfen! 
E^—H^ gltidcn durch Rasur aus glüden! E* i86 ^ntjüdfcn. 
Ä>-fi» (Sntaüden! mit Blei aus ©ntaütfen. E* i89 3]^n] 3n 
E^a Sl^n aus ^m E^ß m 2inl — ted^t] ßtntf unb 9led^t g^ 
durch Bezifferung aus 9led^t8 unb ßtndS E^ SRed^t Em^J 
tcd^t Göttling aus Üled^t E* t)ctlieren; E^—E* Derltcten aus 
t)crlicren; durch Rasur E* i9i ^tfagen, E^—E* (Sntfogen; 
mit Blei aus ßntfogcn, E^ \n getragen. E^—E* getragen! 
mit Blei aus getrogen, fi* i99 beleben, E^a soo geben: E^ 
201 ^immelSluft E^a 204 ©daließen] ©d^tefien E*a gut Sltt*] 
3Ut Wi'- g^ über au bie E^ jut Ms auf Rasur Ä* nach 
205 |)|) fl^»« 208 JJ^n] fie E^^E* 3^n Riemer mit Tinte 
auf Blei über ftc -H* 210 gcfü'^rt, H* gefül^tt; aus gefül^tt, 
ff 215 ungefaßt; E^ angefaßt: mit Blei auf Rasur JET* 
ebenso H* 216 keine Interpunction JET* kein Komma nach 
TlaUtn E* grell «gemifd^t mit Blei aus gtett gemifd^t (so H*) 
E^E* 220 einverleibt. E^J cinDetleibt; mit Blei aus ein« 
betleibt. H» ebenso Ä* 221 bleibt; J bleibt, C>C 222 @o, J 
323 Httl^eil, J Punct nach toed^feltoeife E^E^ keine Inter- 
punction IZ' Semikolon aus Punct E^ 224 euetm E^ von 
226 an Johns Hand H* 226 öete'^t*] öetel^t darüber g\ aber 
wieder ausgewischt, etfenn H* Ausrufungszeichen erst in E* 
230 kein Komma nach toillig E* 231 Sluf metffamsoffnen E^—E^ 
Slufmetffam offnen durch Rasur Bf* Goethe hat also, als er die 
Prosa des Schemas: „Slufmetffamfeit, ^mpfflnglid^fett, ©eted^tig« 
feit, S3iIIigfeit" in Poesie umsetzte, die beiden ersten Begriffe 
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zu einem verschmolzen. 333 l^ertltd^en J7' (siehe oben S 190) 
335 nach htfioidt Punct H^ Semikolon aus Punct H* Semi- 
kolon H*J Eomma Göttling aus Semikolon H* 337 bog] 
baS H* 239 l^Qtxen, H*C^ nach 339, als Beginn eines neuen 
Absatzes, : 

2)od^ toollen toir'd aud^ aU^uetnft nid^t nehmen 
2Btt muffen und einanber anbequemen H^ 

Damit bricht £^ ab. 24o ^enn] 2)Qnn J 343 eud^ emfi] 
Sudj cmfl H* cud^ ©ruft fi»— C Der grosse und der kleine 
Anfongsbuchstabe wohl nur aus Versehen in H* getauscht, 
da 343. 346 (^n^ mit grossem Buchstaben erscheint; siehe 
auch 353 345 ©uwu H^H* 347 etucm J 248 offenbot; 
H*—H*J 353 mannißfolttg H^-C fo] toie Hm^ fo auf 
Rasur H* 353 unb nad^] nun nod^ H^ (Sutem aus eurem H* 
Punct mit Blei nachgetragen H* 356 keine Interpunction 
E*I1^ 357 baß] boS i?» 361 Komma erst in H* nach- 
getragen 363 Interpunction erst in H* nachgetragen vor 
264 die Bühnenanweisung fehlt A*, wo es vielmehr aus- 
drücklich heisst: „^tel ifl, gor biet mit SEßorten auSgutid^ten. 
bis gu ^be.' (siehe oben S 185) 264 Komma erst H*^ 365 
toinfommen; H*H* Ausrufungszeichen erst H^ auf Basur 
866 Bpid] 3iel ^^ @ptel 9 iiäch §tel H* 269 Komma nach 
«emeingut g* m 274 ba fü^tt et] bet füllte p» aus ba füp 
et I?* 376 einen] ßinem fi*-H' Sinen auf Rasur -H* (5inen 
JC^C Slnbetn ff— C 277 Raubten ff— ff 379 2)o6] 2)a3 
ff 380 aSatetlanb'g ff-C «Witte betfommelt] SWittelpunct 
fommelt' ff (ohne Apostroph) ff SDWtte betfammelt aus 
SWittelpunct fammelt' fl* TOtte betfammelt* OC m gemeint 
(aus gemeit) ff 
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Paralipomena. 

I. Das Schema (siehe oben S 179).') 

Frolog 
au &:5ffnung bed neuen lIBetttnet %^zq\zx^. 

%\t ^erfomftctrte ©d^aufptelfunfl tritt auf. Sie flu|t. @vs 
fd^rocfen faß Dor il^ret eignen $rad^t. @ie fielet ftd^ nad^ f^u 
ftanb um. 9iuft bie ©d^aufpielatten l^rtot. Säbelt bie Sang» 
famfeit am l^eutigen Sage ba fie fonfl fo jubtinglid^ ftnb. ^eine 
ber anbern ben $Ia^ gönnen totK. 



gfagt ft((. gfü'^lt il^re Ungeted^tigfeit, ba fie fid^ aUe tüften 
in ben n&c^fien fallen ftd^ t)orbeteiten bie fd^nt ju fd^müdfen 
Sie entfd^liegt ftd^ in aller 9^amen au fprec^en su Derlünben, lo 
3ufage au t^un. 

©efd^ilbert toerben nad^ unb nad^ 

Sragöbie: bie einfädle, rul^ige, in ftd^ gebröngte, ben 
^enfd^en barfteHenb, ber unter bem Hinflug l^öl^erer SRftd^te leibet 

Slitterflüdfe: tumuttuarifd^e, aufgeregte, too ber fllenfd^ is 
fid^ felbft burd^ fröftige %^Oii au l^etfen ftrebt, burd^ eigene^ 
innere au ®runbe gel^t. 

Suftfptel: bie getoö'^ntid^en lagüd^en Sl^orl^eiten ber (An 
feUfd^aft, ÜJlufterd^arte t)on 61^ara!teren , bie man im Seben 
toieberauftnben fidft erluftigt, ao 

$offe: bad Übertriebene, toie eS bie bürgert. ®efeEfd§aft 
nid^t erlaubt, ber Itunft t)ergönnt, ba fie bie dlo'^eit au milbem 
t)er{tel)t. ^HeS biefeS auf bem ®runbe bed SebendbobenS, in ber 
Sltmofp^ärc ber fittlid^cn aOßelt. 



21 Xo\t nach fo 

*) Durch die Spatien des Druckes wird angezeigt, wie 
die kurzen Absätze im Manuscript untereinander folgen. 
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(Sine ^bljtxt dlegton fd^Itegt ftd^ auf. 9lun greift bte SRufil 

ein. &:5ffnet bem ^ugerorbentlid^en bie $fotte unb ruft bie 

fdmmtlid^en 9latuterfd^einungen au $illfe. %onntx unb $It|; 

&:bfd^Iilnbe öffnen ftd^; gfeuer unb gflammen bted^en aui; 

s ®nomen beuten auf unietitbtfd^e äBttfungen; gfeinbfelige 

(Seiftet l^aben ftd^ ber Uniettoelt bemftd^iigt. S(uf tritt ber gfurien. 

Werften ber @rbrinbe; Stfd^einung beS $Iuti)nifd^n 9leid^e§. 

€(^nelle Umtoenbung inS SieHid^e. 2(rid tl^eilt baS @etoöI!, 

fel^füd^tig nad^ ber @onne Hicfenb; bunt^ftlberne BtUp^m 

10 umfc^Iingen mit [Sana] il^ren $ogen, befpiegeln ft4 im (Be« 

toöffer, too Unbinen gldn^enb l^ertorfiuglen. ^immel unb (Srbe 

toed^felfeitig unb (^4 ju entaücfen. 



3^^r fa^t <$U(^ uml^ergefül^rt burd^ alle @egenben unb 2ocalu 
tftten. SSor'^öfe, Stempel unb l^eilige ^aine. $aiafte unb @&Ie, 
15 @rn{!e )9urgen, Iheuag&nge unb Staptüm, SttVitx unb 
SSerliefe. 2B&lber, gfelfen, trotten unb @Al^{lura. 



Unb bod^ bleibt nod^ ein magifd^ Überrafd^enbed bie 9e> 
topgungen bed Sanaed Anregung eigner Setoeglid^feit ©enug 
o^ne ©leiden. 

so ^öd^fter 3toedf ber Itunfl: ^gemeines Stauden. SSergeffen 
]nn felbft unb aller SSerl^&ltniffe SSerfenft in bie 2)arfieEung, 
Erregtes (Sntaüdfen, aj{itgett)eilte3 (Sntaüden. ^ufgefd^Ioffene 
^eraen, Unbelannte ja gfeinbe umarmen fid^. 



^iefe äBirfung lann nic^t t)orübergel^nb fe^n, nid^t leer 
25 bleiben. SRefuttate; ^ilbung bed Urt^eild, bed fittlid^en, 
bed Afi^etifd^en. 



8 2[riS nach ausgewischtem ^ 9 @^lDen lo Zan^ 
fehlt, oben eingesetzt nach V 165 — 167 des Prologs ii Un« 
binen aus Unbimen u l^etligen $aIIA{!e n Überrafc^enbed 
aus Unberrafd^enbed 35 zwischen bleiben, und 9lefu(tate aR 
g^ ein Querstrich (siehe oben 8 180) 26 dftetl^ifd^en 
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famfett, @int)fAngli4Iett, «ered^Hgeeit ^intgfeit 

9löt^tger (hnfi, i^ su fotbem unb ^u Betotidett, l^Bett 
^rd^ttelten, lIBilbl^uet, maltx, )))) bad aRögltd^ grt^tt. 
^flid^t beS ©d^aufpieUxä. 5 

SSon toem? 

2)ad Sl^Qtet ifi ein ®etneingui, tote an einet ^IqiteEe 
Detfamntlen ftd^ ^Ile @tdnbe, ®e{(^Ied^tet, Salute. «IS 
^ülfdbebürf tige, aber aud^ al3 ®efunbe ju jerfheuenbet Unter- 
^Itung, SU Sföv^c^ig etned ^eben Sebendatoetfe ju exteid^ lo 
für ftd^ unb anbete, $f[t(^ten ju etfüEen. 

«ufmunietung l^iegu. «uS bent S'htnbe bet ^nfi. Seife 
SSetül^tung toem man bad fd^ulbtg fe^. )9elebung tKiietlänbtfd^ 
(Sefül^Ie, ^fd^Iug bed @anaen. 

aOßeimat b. 27 April 1821. i» 



II. Die Bemerkungen zar ersten Sendung, 
(^'a siehe S 184, h* siehe S 186). 

^Semethtngen, 

ftd^ auf ben $toIog übetl^aupt 

befonbetd abet auf be^fommenben 

Anfang bejie^nb. 

I. 90 

a. 2)ecotation, ))tad^tiget ©aal obet SSotl^Ee im am 
Hfen BtiH, 

1 toid^tige nach g betoitfen vor l^aben 4 zwischen 
9(td^ite!ten, und )9ilbl^auet aR g^ ein Querstrich (siehe oben 
S 180) 6 fßon (aus S3om) toem? g^ nachgetragen (vgl. 
V 2&4— 257) 9 3U aus jut 13 Auf der linken leeren Hälfte 
des Bogens von 12 — 13 ^f*, aber ausgewischt, folgende schwer 
lesbare untereinanderstehende Worte: KünsÜer SBanmeiflet 
SStIbnet (oder Stibenbet) Tldffitx (es folgt ein nicht zu ent- 
zifferndes Wort) @d^aufpielet 16 Komma fehlt h^ mit Blei- 
stift eingesetzt h* 
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2)ad @d^Qufptel in ^5ntgl. Zxaä^t mit 2)tabem unb $ur))urs 
tnaniel. 3" einem @ce|)tet toütbe id^ nid^t tätigen. 

5. @ie tritt gana leinten im (&xnvht auf unb fprid^t bie 

etflen 9Botte mit Gnetgie, fo toeit leinten bletbenb aU möglid^. 

ft @d gtebt biefed jugleid^ eine $tobe, Don tote \Dtit ^r unb toie 

beutlid^ man ftd^ auf bet gegentoftttigen Sü^ne I5nne l^ören 

mad^en. 

c. Sie fd^eint einen ?lugenbltdf au finden, bettad^tet Sl^eatet 
unb @aal, ol^ne Diel toeiter l^etDotaugel^en. 
10 d. (Sie ifi bid aut ^itte bet ^ül^ne gelangt; l^iet bertoeilt 
fte bamit fte nod^ 6ouIiffen t)ot ftd^ l^abe, in bie l^ineinaufe^en, 
l^ineinaufpted^en toal^tfd^einlid^ fe^, ol^ne baS ^efid^t au fe^t nad^ 
bet @eite au toenben. 

e. bied gilt befonbetd t)on bem nftd^ftfolgenben, loo fte baS 
15 befd^tetbt toa^ fte btauffen fielet. 

f. gleid^faUS, bod^ mel^t ben ^ufd^f^uetn gen&l^ett. 

g. toeitet l^tDotttetenb gana ab @pectatoted. 

h. Bit lann DöHtg inS $tofcenium tteten unb folgenbe 
bibaftifd^e Stellen, (fid^ \)on einet Seite aut anbetn betoegenb, 
so nad^ bem Detfd^iebenen Sinne bet einaelnen I^eile i^te 9tecitation 
mobificttenb) Hat unb beutltd^ ind $ub(i!um fd^idfen. Sie bleibt 
einen 9(ugenblidf tul^tg ftel^en, toal^tfd^etnltd^ toitb at)))Iaubitt, fie 
nimmt ed anftönbtg auf. 

2)i)d^ fogleid^ mit patl^etifd^t (S^ebetbe gel^t fie in lIBegeifletung 
35 übet, fd^eint ®etftetflimmen au l^öten unb fud^t toiebet in bie 
SRttte bed 2]^eatet3 au !ommen. 

IL 

2)ad 2:^eatet Dettoanbelt fid^ in eine äBalb« unb 3feIdt)Qttie. 
9RufiI Don blafenben ^nfitumenten leintet ben (Souliffen, au ^n- 
30 leitung nad^folgenbet l^tifd^et S3otttftge. 



iSd^auf|)iel h^ 5 Eomma nach $tobe fehlt h^ 
15 btauffen g aus auffen h^ n Spectatoted g aus ft>ectatote8 
h^ ebenso h^ 2i nach Massgabe von H^ß und R* sollte 
mit Sie bleibt u. s. w. ein neuer Absatz beginnen, mit dem 
Verweisungsbuchstaben i ausgezeichnet; beides fehlt h^h* 
34 patl^etifc^et g aus leibenfd^aftlid^et h^ 
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(^n greif enflfid toitb mit l^eretngefd^oBen, baS ftd^ t)or eine 
9)erfen!ung fleEt, leintet toeld^em l^etgel^nb fte einen 9Utgenblidf 
DertoeiU unb i^te ^letbung berdnbett. 

2)ie 37htfi! toirb lebl^ftet, !T&ftiger, l^eftigec unb bef Anfügt 
ft(^ toieber; bie ©d^ufpielevin tritt f^tttox, ben Xl^tfuS in bec & 
^nb, baS ^Qntl^etsgfeE um bie @d^ultetn, baS ^au^t mit (Sp^ 
befiftn^t. 

3n ber nun folgenben gana I^tifd^n ©teSe e^^onitt fte bie 
Ot)er nad^ il^ren ^au^tetgenfd^aften, fte fleigett ben SSoitrag t>om 
Stebltd^ften in^ ptd^tetlid^fte unb toenbet fid^ toieber inS 2itU lo 
lid^fle. 

äBoUte man btefen ganaen mittlem ^txl mit ^Obt^l ht* 
gleiten, ja mit (S^efang burd^toeben unb fd^liegen, fo todre ed 
getoig aum grogen SBortl^eil unb bie trefflid^e Sd^aufpielerin fAnbe 
@elegenl^it au^ il^r mufifalifd^ed Talent gu betl^tigen. is 

IIL 

2)ie ^ül^ne t^ertoanbelt ftd^ in einen Sufl^ unb 3^^9<^^ten; 
bted lann aud^ in @egentoart ber 5iamt gefc^e^n, ja auf il^ren 
2Bin!, ha fte fld^ aU Zauberin unb ^errin btefer ^ejirfe bar^t 

(Sin S^ana t)on B^lp^n unb Unbinen tritt ein; fte finb fur^ so 
Dorl^r angelünbigt. 

Unter 3icrgorten berflel^ id^ ^ier einen, mel^r im geregelten 
ard^tteftontfc^en aU freien 9laturftnn angelegten Suflort, unb 
toürbe ratzen einen Dom ^be bed 16. ^al^rl^unbertS aU SRufler 
au to&^Ien, too bie ^bfid^t au entfd^tebener, galantgefeEiger Sufl 25 
offenbar in bie ^ugen fftllt. @in fold^er tofirbe fünftig immer« 
fort be^ allen SRitterflüden gar erfreulid^ bienen. 2[n bieten 
^upfertoerfen ftnben ftd^ bergleid^en, bod^ in $aul fßxiUi Monats« 
SSilbem flellt baS fßlaii Jülat^-Smi^ einen fold^n bar, toeld^n 

9 , fte ^ aus unb h^ is todre g aus toftr h^ u fAnbe 
g aus fftnb h^ ts @elegen^it nach anc^ l^ter (g gestr.) h^ 
aud^ g üdZ h^ is aud^ fehlt h^ g üdZ h* ^ame g ans 
^mtn h^ » ja ^ üdZ h^ auf nach bie h^ 19 3<^uberinn g 
aus 3Quberin h^ ^rrinn g aus ^errin h^ 20 @^l))l^ g aus 
Gelben h^ 22. 2S geregel- [Zeilenschluss] ard^iteftonifd^ h^ 
24 toürbe rat^n g aus toirb errat^en [Hörfehler] h^ 25 ent» 
fd^iebner h^ , galant »gefelliger g aus galanter gefeHiger h^ 
28.29 Wonat> Silbern h* 



Prolog z. Eröffn. d. Berl. Theaters. ParalipomeDa. ' 205 

ttd^ten toürbe. 

3Bare l^ieju nid^t 3cit mel^t fo toAl^Ite man au3 ben t)Oc« 

l^nbenen 2)(corattonen bad ^nmut^igfle toad fid^ fonfi in biefer 

5 ?[tt öotfinbet. 

2)ie ©d^Qufptelertn f^at fid^ to&l^renb beS ^Salletd umgeaogen 

unb ftd^ fo anmut^tg coftumttt aU mögltd^; toiE fte, oud^ nur 

mit toentgen ^etoegungen, an bem fallet einige ^eilnal^me be- 

toeifen, fo toürbe aud^ baburd^ bie SBotfleKung l^öd^Ud^ getoinnen 

10 unb bie nftc^fl au fptec^enben IBerfe tottrben fie um beflo beger 

fleiben. 

S3tel ifi, gar Diel mit äBotten au^autid^ten, 

äBir zeigen bied im Sieben, toie im 2)i4ten; 

^o(^ liebliche S3etoegung, toie gefel^n, 

i& [i8o] 2)arf man ju fd^ilbem fic^ ni^t untetflel^n. 

9lur bet @efammtrSBlid I&gt ben SBertl^ empfinben, 

2)er l^olbe ^an^ er mug fi(^ felbfl t)erfünben. 

Übrigens toirb bie brüte ^Ibtl^eilung toie bie erfle blöd ge« 
fprod^en; ed ifl bem S^]ä^^ntx nod^ mand^eS biScurfit), bibaltifd^, 
20 be^löufig unb l^er^lid^ t)or5utragen, bamit ber Ijo'^e äBertl^ bed 
gfefleS Oon allen leiten auSgefproc^en toerbe. 



III. Die Bemerkungen zur zweiten Sendung. 

(Ä»b siehe S 185, ä» siehe S 188, Teichmanns Druck 

siehe S 193). 

3ut atoeitcn ©cnbung.*) 
am 5« Tlat). 

k) 5^03 jtl^eater oertoanbelt fid^ toie angezeigt. 
25 l) @ie tritt ^acc^ifd^ gelleibet l^ert)or. 

1 gegentodrtigen h^ gegentoftrtigem g aus gegentoftrtigen h* 
6 ©d^aufpielerinn g aus @(^aufpielerin h^ 9 toürbe] toirb g 
aus toürbe h^ 20 be^löufig nach nnb (g gestrichen) h^ 21 
toerbe. g nach fey h^ 22. 23 Die Überschrift nach ^*b^* 
24 k aus i h^h 2s L aus l h^h 

*) Als eine "Bemerkung'* zur dritten Sendung stehe hier 
folgende Stelle aus Goethes Brief an Brühl vom 9. Mai 1821 : 
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m) ^3 %f^itx berftnflert ftd^. 

n) (^n xot^r Bä^tin übet^tel^t bag Zi^kx. 

o) ^ totrb toiebec %a^. ^ gebe au bebenlen, ob man 
nid^i gleid^ l^ter toollte ben 3ic^9<^vten eintreten kffen; aldbann 
toftre t% ntd^t unfd^tdfltd^ be^ 5 

p) bte @^lp^n, be^ 

g; bie Unbinen erf^etnen au laffen, be^ 

T) gel^t fte ab unb mod^t bem Sauet $ta^, be^ 

«; fe^tt fte toiebet, leitet unb ixtxlxü^ gefleibet. 
3Betmar ben 5. STla^ 1821. @oetV- i® 



9loc^ etnd: follte bte ©teile: I^oufenb, aber Saufenb stimmen 
[V 114] unb bie folgenben fünf ^zxltn, burd^ einen (S^or l^tnter 
htm jT^eater gefunden, nid^t bebeutenben Effect t^un? eben ha% 
(S^ox !önnte aud§ bie nad^folgenben bon ber ©d^aufpielerin bot= 
autragenben I^rifd^en ©tropl^en ^ie unb ba begleiten. 

1 berfinflert g aus berfünflert Ä^b 4 l^ier fehlt ä» 
7 erfd^einen g über eintreten ^*b 10 Datom und Unter- 
schrift fehlen Ä^bÄ* 



Sei JRüdfel^t 
t)on aOßicn. 



Crinale a« Sol^ann öon jpatiS. 



Auf Entstehung dieses Festspiels, das die Rückkehr 
Earl Augusts vom Wiener Eongress verherrlichen sollte, 
deutet im Tagebuch nur eine unbestimmte Notiz vom 25. Fe- 
bruar 1815 hin. Am 8. Juni traf der Grossherzog in Weimar 
wieder ein; da er sich aber, wie Eirms in einem Briefe 
vom 9. Juni an Goethe nach Wiesbaden berichtet (Eingeg. 
Briefe 1815, 293; siehe auch Goethes Antwort vom 17. Juni), 
allen Empfang verbeten hatte, so mussten auch im Theater 
bei der Vorstellung des , Johann von Paris*', zu der schon 
mehrfach Proben veranstaltet worden waren und die am 
13. Juni stattfand, „die Trompeten und Pauken, die ge- 
wöhnlichen Lichte im Parterre und auch der sangbare 
Epilog wegfallen." 

Handschriften. 

H^ : Ein Folioblatt grünlicher Färbung, eigenhändig 
mit lateinischen Buchstaben beschrieben, bietet den Beginn 
des Nachspiels bis Y 4t, nicht vollständig, da Y 19 — 24 
fehlen. Dieser Mangel erklärt sich daraus, dass das Blatt 
oben und unten durch je einen Streifen gekürzt worden ist, 
von denen der untere, schmälere, als Schluss des vorderseit- 
lichen Textes die Yerse i9. 20 trug — die Spitzen der Buch- 
staben sind auf unserem Blatte noch zu sehen — , während 
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der obere, breitere, als Beginn der Rückseite V 20 — 34 ent- 
hielt. Dieser letztere ist inzwischen wieder zum Vorschein 
gekommen ; er befindet sich — oder befand sich wenigstens 
1888 — im Besitze des Herrn Julius Rossin in Hamburg 
und ist unter der Bezeichnung: „Vier Verszeilen Goethes* 
im G.-Jb. IX, 106 veröffentlicht worden. Nur seine eine 
Seite erscheint beschrieben; der Grund davon ist, dass 
Goethe erst in der Mitte der Vorderseite unseres Blattes zu 
schreiben begonnen hat, jedenfalls um Raum für die Über- 
schrift zu behalten. Aber auch jener erste Abschnitt, der bis 
jetzt noch nicht wieder aufgetaucht ist, kann nur einseitig 
beschrieben sein, da auf der Rückseite der Text (mit V 41) 
etwa drei Finger breit vom jetzigen Blattrande abbricht. 
Dass jedoch die Handschrift ursprünglich hiermit nicht ge- 
endet hat, dass das erbaltene einzelne Blatt nur der Rest 
eines Bogens ist, beweist ein weiteres Fragment, jetzt im 
Besitze des Herrn Amtsrichters Dr. Emil Landau in Saar- 
brücken. Dieses Bruchstück, doppelseitig beschrieben, auf 
der Vorderseite mit V 58 — 61 , auf der Rückseite mit 
V 82 — 85 unter der Bezeichnung des Sprechenden OItt)ter, 
ist von Ottilie von Goetbe in das Stammbuch einer Frau 
Henriette von Wertheim in Wien gestiftet worden mit 
dem Vermerk : „ Handschrift meines Schwiegervaters zur 
freundlichen Erinnerung an Ottilie von Goethe, geb. von 
Pogwisch. Weimar den 10. August 1841." ' Es steht zu 
vermuthen, dass das ganze zweite Blatt des ursprünglichen 
Bogens in dieser Weise verzettelt worden ist; wir haben 
hier den Beweis, dass auch Goethes Handschriften von 
seinen Erben zu Gunsten Autographen sammelnder Freunde 
zerstückelt werden konnten. — R ist nicht frei von Schreib- 
fehlem und anderen Versehen: 3o fröltg vor 32 ©enefd^al 
vor 17 ^Ci\cib. In Abkürzung erscheint der Name 3^fabeIIa 
noch einmal vor V 9, und zwar zwischen den Zeilen nach- 
getragen. 

E}i die Druckhandschrift für C*, zwei grau- grünliche 
in einander gelegte Doppelquartblätter, von Eckermanns 
Hand mit lateinischen Buchstaben beschrieben, eine genaue 
Abschrift von fl^S die aber nicht nur die erwähnten Schreib- 
fehler berichtigt, sondern auch vielfach Goethes mangel- 



Finale zu Johann von Paris. 
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hafter Interpunction aufhilft, und zwar letzteres zumeist 
mit Blei, gewissermassen probeweise (V 3i. 82). Als Bestand- 
theil des Quartheftes , Dramatisches" (siehe oben S 105 ff.) 
ist H* paginirt 17—23, die letzte Seite ist, weil leer, nicht 
gezählt worden. Verschiedene Correcturen Biemers mit 
tiefschwarzer Tinte (in den Lesarten mit R bezeichnet), 
der vielfach jene Bleistiftinterpunctionen sanctionirt, und 
zahlreiche Verbesserungen Göttlings mit Blei beziehen sich 
zumeist auf Interpunction und Orthographie. 

Drucke. 

C»(4) S 208— 213, siehe oben S 122 ff. Unberechtigte 
Abweichungen, theilweise nur Druckfehler, in V 35. 77. 

C(4) S 203-207, siehe oben S 125 ff. Die Änderung 
in V 11 ist wohl nur auf ein Versehen zurückzuführen. 

Lesarten. 

Überschrift fehlt fi* vor i SfobcIIa aus 3fabeilc H* 
1 Änic H^ Stniit R aus Änie fi* 2 «RobartQg H^—C toftre, 
/f> toÄrc; R aus toftrc, H* 4 i^m H^ 35m aus il^m i/* 
7 Komma fehlt H* nachgetragen H* s 2anM W ßanbeS. 
H^C' 9 Sa, H'H^ Pesten, W-C' 11 SGßirft' C 16 ebcl« 
ften H>Ä* 21 ^u H^ erlauben? Ä* erlauben, Eckermann 
aus erlauben? dieses aus erlauben. H^ 23 umfielt W um« 
fte^t? Eckermann aus umfielet. H* vor 82 ©enefd^al H^ 
32 bo, i?» Komma getilgt Göttling H* 83 geft^icft. WH* 
35 fd^üjt C^C mit V 41 bricht W ab 45 Ouet H*—C 
sang IP-C 53 i^m H«— C 54 totten, fü^nen J3*-C 
ebenso V 55. 56. 57. 84. 86 die substantivirten Adj. und Num. 
«4 geflritten Göttling aus geftritten? H« 65 $eil, Göttling 
aus t)eil? fl* 67 J^cil? Göttling aus 3:5eil. Ä* 69 fcUg 
^il auf radirtem 8etig!eit H* n Streit? Göttling aus 
©treit. H* 77 mic^; C^ 92 S)et H^C^ 94 ©id^ Ä«-C 



• e t ^ e S «Serfr. 13. 9b. 2. ICbt^ 



14 
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3u SBalltnfletnS Saaet. 



^U bte toetmar^d^ftt gfrettotQtgen aulmaifd^irten. 



Wann die Yorstellong von «Wallensteins Lager*' mit 
Goethes Einlage zuerst stattgefunden habe, ob dieselbe 
überhaupt eine öffentliche gewesen, ist nngewiss. Die firei- 
willigen Jäger Weimars verliessen die Stadt am 31. Januar 
1814 (vgl die Briefe Eiesers an Luise Seidler in Erinne- 
rungen und Leben der Malerin Louise Seidler, zweite AufL 
1875, S 96 ff., siehe auch C. v. Heyne: Oeschichte des 
5. Thüringischen Infanterie - Regiments Nr. 94. Weim. 1869 
S 151), nachdem am 29. Januar laut Goethes Tagebuch eine 
Parade derselben abgenommen worden war. Burkhardts 
Repertoire des Weimanschen Theaters verzeichnet aber 
eine Aufführung des «Lagers" erst für den 10. März, wäh- 
rend die nächst vorhergehende sich schon am 24. Oktober 
1813 abgespielt hatte. Nach Genast, Aus dem Tagebuche 
eines alten Schauspielers, 1862, I, 188 f. hätte schon bei 
dieser Gelegenheit, wo das «Lager* zu Ehren der einge- 
rückten siegreichen Verbündeten gegeben wurde, der Teno- 
rist Moltke das von ihm komponirte Lied Goethes: «Ich 
muss in*s Feld, ich will dich meiden*' (133, 17 —ss) gesungen, 
aber nicht, wie es jetzt heisst, als «fremder Sänger*, aon- 
dem in seiner Rolle des Rekruten. — Das Intermezzo 
wurde auch für die späteren Vorstellungen beibehalten: 
die .Zeitung für die elegante Welt* enthält noch in Nr. 75 
des Jahrgangs 1820 auf S 600 einen anonymen Bericht 
über eine solche Aufführung, wo es heisst: «Manches schien 
[bei der Aufführung] weggelassen; dafür war anderes hin- 
zugekommen. Zu letzterm gehörte ein Lied von Göthe (Ich 
will in*s Feld, ich muss dich meiden etc.), von Moltke 
komponirt. Hr. Moltke , als italienischer Bänkelsänger ge- 
kleidet, kam in das Lager, und sang seine eigne liebliche 
Komposition unter den zuhorchenden Kroaten und Pan- 
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duren mit dem vollen Reichthume seiner Stimme. Zwar 
unterbrach dies Intermezzo den Gang des Stücks auf 
einige Minuten, aber doch recht angenehm.** 

Handschriften. 

H^ : Ein Foliobogen graubläulichen Papiers im Eestner- 
Museum zu Hannover aus der Culemann'schen Handschriften- 
sammlung , g mit lateinischen Buchstaben geschrieben. 
Seite 1 enthält V i— 16, S2: 17—42, S 3: 43—56; die vierte 
Seite ist leer. Dazu gehört ein Umschlag, der ebenfalls 
in lateinischer Schrift von Goethes Hand den Titel trägt: 

3u äBaHenfteind Saget 
be^ @etegenl^eit bed tluSmatfd^ed ber Sfte^^illigen 

-H*: Druckmanuscript für C*, eine Abschrift Ecker- 
manns, die Goethes Schreibfehler in H^ richtig stellt (V46 
©tiel, Goethe hatte ©til geschrieben ; V 52 große, bei Goethe 
^roge und anderes), die mangelhafte Interpunction bessert 
(V 3. 7. 29. 30. 37. 36. 43. 44 u. ö.) , aber auch willkürliche 
Änderungen und Versehen enthält, nicht allein in Sachen 
der Interpunction (V 26. 35), sondern auch in der Text- 
gestaltung (V 15). Ferner sind statt der von H^ beliebten 
Bezeichnung der Sprechenden durch Buchstaben die vollen 
Formen .Erster Jäger" u. s. w. durchgeführt worden. Als 
vierter Bestand theil des Quartheftes „Dramatisches*^ ist H* 
mit 26—30 paginirt; die letzte Seite ist leer und also ohne 
Zahl. — Göttlings Durchsicht hat mancherlei Spuren zu- 
rückgelassen : Orthographisches V 3, Änderungen der Inter- 
punction V 17 u. ö. 

Drucke. 

C (4), S 216—219 (siehe oben S 122ff.). Interpunctions- 
zeichen (V 42) und Apostroph (17. 19 u. ö.) sind hinzugekom- 
men; eine Göttlingsche Verbesserung in H^ ist unberück- 
sichtigt geblieben V 19. 

C(4), S 210—213 (siehe oben S 125 ff.). Auch hier sind 
Apostrophe hinzugekommen (V 6) und Veränderungen in 
der Interpunction geschehen (V 87. vor 54), eine Abweichung 
Eckermanns verschwindet V 26. 

14» 



212 Lesarten. 

M: «Acht Lieder mit Begleitung des Pianoforte oder 
der Gaitarre in Musik gesetzt und der regierenden Frau 
Herzogin von Sachsen • Hildburghausen zugeeignet von 
C. Moltke. lt«rHeft. Leipzig, Breitkopf und Haertel* ent- 
halten unter anderen Goethischen Liedern auf S 4 auch die 
Verse 133, 17 — 28 unter der Bezeichnung: ,Der freiwillige 
Krieger.* Am Schlüsse: .von Goethe.* Moltke (1783—1831) 
hatte am 22. April 1809 in Weimar debutirt; seine Lieder- 
sammlung ist Anfang 1815 erschienen. Ihr Text ist somit 
älter als die von Göttling durchgesehene Fassung, wie sie 
jetzt in H* vorliegt (siehe auch Tagebuch 25. Januar 1814). 

Lesarten. 

Überschrift: SBetmarfd^en H^H^C^ Personenverzeich- 
niss: den Bezeichnungen der Personen gehen die Buch- 
staben A. B. C. voraus; die Redenden werden im Texte 
nur unter diesen Buchstaben eingeführt H^ die Theater- 
zettel fahren den „Sänger*^ unter der Bezeichnung: „Ein 
Italiener" auf. 3 ^iittx H^H^ Punct statt Fragezeichen 
IP 7 Fragezeichen fehlt H^ 8 Ausruf ungszeichen fehlt 
H^ fing H^—C vor is 3ntonirettb.] ^tttottirenb: aus into» 
tiirenb Ä> is lies nStr'fd^ct närrfd^cr fl» nftrtifd^ct H^—C 
17 muß] toitt M tneibcn! H^ mcibcn, mit Blei (Göttling?) 
aus meiben! -W* is toibctfpnd^t. 3f i9 ©d^eibcn, IT» fc^eibcn; 
mit Blei aus fc^eiben, B^ 20 t(^] ic^'d M 21 Punct statt 
Semikolon H^ 22 ©djcibet H^ 23 3q! WM 3a, mit Blei 
aus 3q! JH» 26 J^rflne; WC^ 5Pfli(^t! M 27 lebe too^l 
M Seiben. H^ Setben: mit Blei aus Seiben. H* Setben! M 
28 bein, bergift M 29 Komma fehlt W 30 Dergeffen. -H* 
35 ftören. W 37 ©d^era W @d^eta. C 38 nafd^en Ä* 43 
fd^on WH* 43 ©piel. W 44 beffet W Ah SReffer W 
vor 54 parlando: H}C^ 



Aufklärende Bemerkungen. 

Da gemäss einem früheren Plane der Dichter vier 
Stücke unseres Bandes: das Vorspiel von 1807, den Berliner 
Prolog, das Finale zu „Johann von Paris" und die Scene 
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zu «Wallensteins Lager" in Gemeinschaft mit dem Masken- 
zug vom 18. Deccmber 1818 als Documente „festlicher 
Lebens -Epochen* der Sammlung , Inschriften , Denk- und 
Seudeblätter" (W. A. Bd. 5, 1. und 2. Abth.) vorauszuschicken 
gedachte (siehe oben S 109), so finden sich im ersten Ent- 
wurf der , Aufklärenden Bemerkungen* folgende Aus- 
lassungen Yon Johns Hand, zumeist mit Bleistift wieder 
gestrichen, weil durch die Änderung des Planes an dieser 
Stelle gegenstandslos geworden: 

2. !BoTfpiel ju (Stöffmmg beS SBeimatifd^en ^tattti am 
19. September 1807 nad^ glücflid^er äBieber))eTfanimlung bet 
^tx^oqf,, gfamilie. 

9[ud^ biefed üeine @tütf erinnert an eine l^öd^fl bebeutenbe 

5 frül^eTe i&poä^t bei äBeimanfd^en (Sreigniffe. 2)er 14. October 
1806 l^atte bie gute @tabt fd^toer betroffen; äuget bet \)txtf)xitn 
^er^ogin Souife toor ))on ben fürfll. ^erfonen lüemanb in intern 
l^e^ir!, aud^ in ber nad^flen 3^^^ badete man !aum an irgenb 
einen @enu6 ber ben (S^etfi erl^eitert l^ätte. I^aum toar l^ie^u 

10 einige Ginleitung getroffen, aU im tlpril 1807 fd^on ^er^ogin 
^malie und entriffen toarb. ^nbeffen l^atte alleS bod^ toieber 
einige (SJeflalt getoonnen, bag in ber SRitte bed ©eptemberd toir 
bie gfürftlid^e gfamilie toieber t)erfammelt fallen unb auf S3er* 
gangen](|eit, @egentoart unb 3ulunft einige ^utraulid^e bid^terifd^e 

15 93lidfe toerfen tonnten, ^el^r bürfte tool^l nid^t nöt^ig fe^n, um 
biefe lur^e ^arfleüung einzuleiten unb ))erflfinblid^ au mad^en. 

8. Sfinale au ^ol^ann t). $arid be^ mdtet^x bed Sfürflen 
))on äBien. 

3^ro St. $. tooren niemals gfreunb t)on ^ren- unb 

30 gfreubenbeaeugungen toeld^e ftd^ in 31^ro @egentoart mittel < ober 

unmittelbar auf Bi6^ felbfl bejögen; beStoegen man benn aud^ 

nur burd^ ein gfinal bed thtn auf bem ^eater erfd^ienenen 

Sol^ann t). $ari3 bie allgemeine H^eilnal^me an biefem Stage auS» 



1 Die 2 mit Bleistift nachgetragen, wie auch die Num- 
mern der folgenden Stücke (Als Nr. 1 erscheint der Masken- 
zug vom 18. November 1818; auf ihn bezieht sich das ?lud^ 
in Z 4) 5 frü'^ere g tidZ 21 Riemer aB @ie mit Blei fQr 
im Text gestrichenes Sid^ 
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jubTÜtfen gebadete. 2)a aber aud^ biefe geringe äugerung ab* 
gelel^nt toarb, {o bleibe bo3 ^ngebenlen berfelben toenigflend l^ier 
aufbehalten unb gebe iüngeren gfreunben ^nlag bergleid^en &t* 
legenl^eiten ju benu^en. 

4. 3u äBaHenfleinS Sager, eingefd^altet be^ ®etegenl^eit bed 5 
^udmarfd^ed ber gfre^toiHigen. 

SBorb gut, als für ben Content poffenb, tool^l aufgenommen, 
aud^ erl)ieU ftd^ ba3 l^ieb, toegen fetner tootfem patriotifd^en &t^ 
pnnung, nod^ eine ganaeS^it in gefeUfd^aftlid^en Unterl^altungen ; 
befonberS ba ed ber (iomponift unb @&nger ^err SRoltfe gar lo 
glüdflid^ bortrug. 

5. qjrolog für »crlin. 

S)o3 ^nterege an bem Sau beS neuen berliner ©d^aufpiel» 
"^aufeS nad^ jener unglüdtlid^en @inöfd^erung toar aQgemetn unb 
be^ mir bor^üglid^. 2)a id^ mit bem $. General »^ntenbanten i& 
feit beffen frü'^flen ^al^ren in treuer freunbfd^aftlid^fler SBerbinbung 
gelebt; ben 93aumeifter $. ©d^infel unb beffen augerorbentlid^eS 
Talent ju el)ren berflanb, ferner mit benen aum @d^mutf bor» 
jüglid^ berufenen SBtlb^auem ^errn %itd unb [Raud^ in an» 
mutl^igem äBed^felber'^&Unig toar, unb burd^ 93elanntfd^aft mit 20 
bem $lan, ^lufrigen, 2)urd^fd^nitten baS S^or^üglid^e l^offen burfte; 



3 jüngeren aus jünger 7 gut aR mit Blei angestrichen 
9 Komma von Riemer mit Bleistift Semikolon aus Punct 
12 $rolog g^ angestrichen, um anzudeuten, dass das in Rede 
stehende Stück fortfalle. 15 ))oraüglid^. 2)a g aus t^or^üglid^, 
ba 16 feit g über in 17 ba id^ ferner Riemer aR mit Blei- 
stift (hier wie im Folgenden) und mit Verweisungskreuz 
angemerkt für vor ben is ton^it Riemer aR für im Text 
von ihm gestrichenes t)erftanb aüä^ Riemer über von ihm 
gestrichenes ferner ben Riemer aus benen ^ux ^ud» 
fd^mütfung Riemer aR fär jum ©d^mucf 19. 20 anmutl^igen 
20 mid^ befanb Riemer aR für toar nad^ genauster darunter 
3U folge genauer Riemer aR für unb burd^ 21 Der Singnlaris 
bem und die Pluralisendung ^en in Slufrigen und ^urd^« 
fd^nitten von Riemer im Text unterstrichen bed ^eböubed 
Riemer aR angemerkt für nach 3)urd^fd^nitten nach burfte 
Riemer Doppelpunct aus Semikolon 
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fo fäumte id^ ntd^t einen ^lugenblitf bem SBunfd^ bed $. trafen 
f8x^l 3U toiüfal^ten unb einen ^rolog ju (Eröffnung bet neuen 
^ül^ne ju fd^Teiben. 

^ud bem ^bgebTutften fielet man, bag 2)ecoration, l^leibung, 

5 Umgebung mannigfaltigeT gebadet toax al% toegen Sti^x^t ber 3(tt 
unb un))oQenbeter Ginrid^tung ber neuen l^ü^ne pr ^uSfül^Tung 
lommen fonnte. S^ogegen leiflete bie XalentooQe ©d^aufpielerin 
^ab. @tid^ geb. [2)üring] fot)tel um ber (Smpfinbung, ber (Sin« 
bilbungdlraft badjenige au erfe^en toal ben ^ugen entzogen toax. 

10 2)ie öftere SBieberl)olung be^ einmal 2)argefteIIten mugte bem 
2)id^ter aU bie fd^önfie l^elol^nung erfd^einen. 



1 fo fäumte p für fo flanb ic^ nid^t einen Sugenblitf an 
das von Goethe in der ersten Fassung zwar gestrichene, 
aber in seiner Verbesserung vergessene iä^ von Biemer nach 
föumte nachgetragen, bem g aus ben 2$rolog^ durch 
Unterstreichung aus $rolog i3 unt)oEenbeter Ginrid^tung g 
aus t)oIIenbeter [Hörfehler, veranlasst durch das vorangehende 
unb] 2lusbilbun9 8 3Rab. — geb. g^ aB mit Verweisungs- 
zeichen nachgetragen um nach unb Komma g^ 



5Rad^[))iet ju ;3fflanbi8 ^^agcftoljcu. 

Dieses Nachspiel ist, zu einer Erinnerungsfeier für den 
im September 1814 verstorbenen Iffland, April 1815 im 
grossen Ganzen vom Regierungsrath Friedrich Peucer ver- 
fasst, von Goethe aber einer nicht in allen Theilen gleich 
starken Umarbeitung unterzogen worden. Peucer selbst 
theilt mit, dass Goethe in der zweiten und dritten 
Gruppe vieles weggelassen, dagegen die vierte und fünfte 
Gruppe bis zum Epilog Margarethens selbst hinzugethan, 
ausserdem auch in einzelnen Versen abgekürzt, ver- 
ändert und hinzugefügt habe. „Das Ganze gestaltete 
sich jedoch, auch nach Goethes Umarbeitung, immerhin 
so, dass das Wesentliche und Meiste (namentlich die erste, 
zweite, dritte Gruppe, und der Epilog) mehr als zwei 
Drittheile des Ganzen, von mir, und etwa ein Drittheü 
von Goethe war/ (Vgl. Weimarische Blätter von Friedrich 
Peucer S 609 ff.) In dieser überarbeiteten Gestalt wurde 
das Nachspiel am 10. Mai 1815 in Weimar aufgeführt und 
im Morgenblatt gedruckt. 



HandschrifteD. 

H^ : Folioheft von 20 beschriebenen Seiten, von Kräuters 
Hand, Abschrift der Druckvorlage für J* mit dem Datum: 
äBeimar ben 1. Tlai 1815. Die Blätter sind eingeheftet in 
ein Fascikel „Mittheilungen ins Morgenblatt. Entwürfe 
und Concepte 1815. 1816." im Anschluss an den Prosa- 
aufsatz „Zu Schillers und Ifflands Andenken. Weimar den 
10. Mai 1815.** Nach dem Abdruck im Morgenblatt hat 
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Goethe diese HandRchrifb noch einmal durchgesehen und, 
wahrscheinlich im Hinblick auf einen späteren Druck in 
einer Gesammtausgabe seiner Werke, eine Reihe von Ver- 
änderungen vorgenommen, wobei er theilweise auf die ur- 
sprüngliche Peucersche Lesung zurückging (vgl. 206 — 211. 
249. 346. 354). Diese Veränderungen sind als letzte, endgültige 
Fassung Goethes in unseren Text aufgenommen worden. 

H^ : Quartheft in einem Umschlag, der von Eckermanns 
Hand die Aufschrift ,Zu Schillers und IflPlands Andenken' 
trägt; enthält den gleichnamigen Aufsatz und das Nachspiel 
von einer späten Hand, wohl nach Goethes Tode. Es ist 
eine für die Nachgelassenen Werke gemachte Abschrift von 
J\ die von Eckermann durchcorrigirt ist. 

Drucke. 

J* : Morgenblatt für gebildete Stände, 26. und 27. Juni 
1815, Nr. 151 f., im Anschiuss an den Aufsatz „Zu Schillers 
und Ifflands Andenken*. 

J* : Weimarische Blätter von Friedrich Peucer. Leipzig, 
beyC.H. F. Hartmann. 1834. S 175— 206 (vgl. auch S 609 ff.). 
Peucer hat, ohne Goethes Zuthaten wegzulassen, aus seinem 
undeutlichen Manuscript — die Reinschrift hatte er von 
Goethe nicht zurückerhalten — vor allem den Dialog 
zwischen Linde und seiner Frau und zwischen dem Hof- 
rath und Stemberg ergänzt; in beiden Dialogen hatte 
Goethe breit ausgeführte, die Handlung aufhaltende Ex- 
curse theils politischen, theils mythologischen Inhalts 
energisch herausgestrichen. Diese Stellen werden im 
Apparat nicht mitgetheilt ; wohl aber werden diejenigen 
Stellen, wo Goethe stilistische Änderungen vorgenommen 
hat, verzeichnet. 

C»45 (Nachgelassene Werke Bd. 5), 80-97. — C 45, 
80—96. 

Lesarten. 

J* hat folgendes Personenverzeichniss: 
(S^e^eimeratl^ ©iembexQ, 
^ofratl^ IReinl^olb, 
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gfn# Stube, $ad^ter in gfoHental, 
2^mfe, befrn giou, 
?kiil, \ , 1, . 

2icentiat äßod^eL 
üe 6cene tfl in gfaüenbaL 

^ax^xtif)t wechselt mit SRargaxetV in J3>; da ersteres 
in der überwiegenden Mehi^abl sich findet — auch inner- 
halb des Verses — und da anch «7^ diese Form hat, ist sie 
in unserem Text durchgeführt worden. 

10 fo hxat>] tote je^t J^ n btefent] beidemal daftbr jenem 
J^H^C^C Dass biefhn allein richtig ist, geht ans der Situa- 
tion, die an den Schluss von Ifflands Stück sich anschliesst, 
hervor. 7i Segen — bie] (Blüdltd^, bie fie frül^ J* n fixvfyx] 
Sunger J* 79 flbet bie,] 3lnbex3, bie, J* 84 3l^tet drben- 
nniüfal^rt mübe J* 

8b, 86 ^* für Den nerflarten ^Ijen in, 

(Einget^n in bie em'ge Kut;. H^ 
eingcl^n in gefcH'ge [gefeE'get J>] 9hil^ 
S)en berflÄtten ^ö^n ju. J'H^OG 
Stnup^tn fie ein Qeifltg ^nb 
S^roben in bem Stemenlanb. J^ 

94 toiü*d von Eckermann mit Blei in toitt e§ geändert H* 
nach % fpringen] laufen l^üpfenb J* 115 tüd^ttged] gfleig unb 
J* 119 ^qS ip] 3fl übet J* 120 Wirft] fd^ut J* 121 nie:: 
bere^ C»C 12s 2QBic — mit] ^a\i bu boi^ felbfl mit oft J* 
125 93on ßcutcn J* 126 ^aö^ — 3ttfeln] ^ic jut neuen SSBelt J* 
128 äBie fie] ^ie J* i3i. 132 Goethes knapper Ersatz für eine 
lange Reihe Peucerscher Verse, die sich auf sociale und poli- 
tische, dem ländlichen Ideenkreise Lindes eigentlich fem 
liegende Verhältnisse der Zeit beziehen. 133 fättt bit] bilbefl 
bu btt J' 139 Unb ftarfe mid^ toiebet bei meinen Sieben! im 
Anschluss an eine gestrichene Stelle der Rede Theresens J* 
149 im] in H^tP iso. 151 äBtüfommne — bereit Goethes Ersatz 
für eine lange Reihe von Versen Lindes , welche die Freu- 
den der Landwirthschaft schildern. vor 153 unb über an 
ber fyinb ber betben Kinber. Späterf^in H^ 153—157 Goethes 
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Ersatz für einen langen, stark mit antik • mythologischen 
Vorstellungen durchsetzten Dialog zwischen Stemberg, 
der über sein einsames eheloses Leben klagt, und dem 
Hofrath, der ihn tröstet. i.s9 gefd^tiebncä H^J^C^C lei 
— 166 Einschub Goethes. i67 2BaS l^ofl bu bon beinen ^apit- 
rcn? J* Unb fehlt H*C>C i74 ««ein,] S)rum J* m too^l] 
ftc^ J* ,179 3n — ^ctcn] 3« ?JerQomenten J* iso tounbet* 
famc J* 182 blonfc] ro^c J* iss S)en itbifd^cn ?Jfob mit 9lofen 
umflid^t J* 199 3Jlit fommt'S] l^ommt mit*3 J* 201 l^etrlid^et] 
!öftUd^ct J« 206 bod^t*] toö^nt' cT* ^nn unb »ein] oHe« ift 
J»Jff*C»C ^ über alles ifl (späte Correctur nach J») fl^ 
207. 208 fehlt J^H*OC g aR eingefügt (nach J*) H» 208 unb 
lies toie 

209—211 Sluf einmol fömmt — nod^ lädiert'« mid^ — 
@in Üleiftodf bveit ^erauSgelrod^en, 
@d toQT ^omfell. 3d^ tummle mid^ J' 

209 92un ^ über 2luc^ JT^ lommt g aus fom £^ 210 ^a3 

r; über (Es ff 211 ?mutl^ flefaßt flr über bac^t ic^ erjl H^ 

218 jured^tgel^oben J* 220 l^erauSgefd^oben J* 221 toot nun] 
tooren /* 

238.239 SBiv tooüen, 

(inbem er aRargaretljfnS unb €teni6cTg8 ^anb rrgrcift) 

ftoit und ju betrüben, 
Um ]o bicl inniger und lieben. J* 

vor 240 Öeljeimerotl^ Jf* 240 — 251 Goethes Unidichtung 
fünf Peucerischer Verse. 249 id^ e3 J^H^C^C {ä)*i QUd^ g aus 
id^ es H» 

266—268 2)oS berfiel^* id^, ^)erfect unb ungemein, 
SBalb toirb'S jum @ffen zeitig fein. 
2)enn (auf bw Coferotte bcutcnb) l^ier ber!üt|let 

pd^'S bereits. J* 

vor 270 Die Anweisung für Margrethe fehlt e/* 27o unfs 
rer bleibt] unS berbleibt J* 272 öerftedft g* aus berftcdfet ü* 
berbedft J^ 273 toedft ^' aus toedfet -H' 274 leid^tge!nü^)ften J* 
275 l^od^gefd^toungnen J* 276 ernftere] tiefere J* vor 287 Des 
niegeglaubtcn großer ieiftcr (g* gestrichen) If* 297 ^erj unb 
£i^)pe] 8ipp* unb ©Qiten ff 300 bringen] aeigen J* soi 31^r 
ift ein l^öl)erbringenb Seben eigen: J' 309 buntem gfarbem 
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glana H^ toetd^er gfarben @lana J* 327. 328 Goethes Ersatz 
ftlr eine längere Peucerische Versreihe. 335 Ieben3))o0e J' 
336 ^öd^fte] tiefte J* milbet] l^olber J* 34i toirb p* über 
foü ir» foH J'WC^C mag J* 343 in — €nbe] enblid^ in boS 
toeite SBeltmcet J* 344 fußt g* über jmingt H^ bet — SBetein] 
beS 3^id^tct3 ÄunflUetein J* 346 SQÖiefenblumen — pe g^ aus 
Qfelbs unb SQÖiefenblumen Jff* (Das bei der Correctur vergessene 
pe ist hier eingefügt.) gfelb» unb 2Qßiefenblumen J'H^C'CJ* 
354 im reinen g^ aus in teinem H^ 



. S^l^catcrrcbeii. 

Die sechs Theaterreden, die Goethe in d^n ersten Jahren 
des Bestehens des Weimarischen Hoftheaters (1791 — 94) yer- 
fasste, erschienen einzeln, bald nachdem sie vorgetragen 
waren, in verschiedenen periodischen Schriften. 1800 wur- 
den sie unter dem Titel Xl^eatetteben, flel^alten gu SQßeimat zu- 
sammengestellt und der Sammlung der „Neuen Schriften ** (N) 
einverleibt. Die Theaterreden sind hier in chronologischer 
Reihenfolge angeordnet, indess ist in Folge eines Versehens, 
welches sich in das Druckmanuscript (H) eingeschlichen 
hatte, der Epilog vom 31. December 1791 mit der Jahres- 
zahl 1792 bezeichnet und dem entsprechend hinter dem 
Epilog vom 11. Juni 1792, also an vierter Stelle anstatt an 
dritter, abgedruckt. Dieses Versehen hat sich in den Cotta- 
schen Ausgaben fortgepflanzt und wurde erst durch Hein- 
rich Kurz (Goethes Werke Bd.V, Hildburghausen 1868) be- 
richtigt. In Ä (1808) erfuhren die Theaterreden keinen 
neuen Zuwachs. Denn von den inzwischen entstandenen, 
hierher gehörigen Stücken wurden zwei, der Epilog zu 
Gotters Vasthi (1800) und der Leipziger Prolog (1807), ob- 
wohl sie schon anderwärts im Druck erschienen waren, 
doch nicht in die Werke aufgenommen, zwei andere, die 
man ihrem Inhalt nach auch sehr wohl hierher rechnen 
könnte, der Prolog zur Weimarer AufPQhmng von »Was wir 
bringen* (1802) und der Epilog zu Schillers Glocke (1806) 
erschienen in ^ an andern Stellen. In B (1816) wurden 
der Leipziger Prolog von 1807, der Hallenser Prolog von 
1811 und der Essex- Epilog von 1813 in chronologischer 
Reihenfolge neu hinzugefügt. Der Titel 5Ü^atmthtn, ge^ 
tjolten ju äBeimar war nun nicht mehr zutreffend, wurde 
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aber trotzdem beibehalten. Der Epilog zum Essex gehört 
streng genommen nicht in unsere Abtheilung hinein, da es 
sich hier nicht um eine Ansprache an's Publicum handelt; 
die Darstellerin der Königin Elisabeth ^bleibt durchaus im 
Charakter ihrer Rolle. In C* (1828) und C (1829) kam nichts 
weiteres zu unserer Abtheilung hinzu. Der Prolog zur Er- 
öffnung des Berliner Theaters (1821) erschien an anderer 
Stelle; der Prolog zu Hans Sachs von Deinhardstein (ge- 
dichtet und gedruckt 1828) wurde damals noch nicht in 
die Werke aufgenommen. Wie sich die Abtheilung „Theater- 
reden* in den Ausgaben nach Goethes Tode gestaltete, muss 
hier unerörtert bleiben, nur soviel sei bemerkt, das in Q 
I*, 586 (1836) zuerst im Gesammttitel der unzutreffend ge- 
wordene Zusatz gel^alten gu SBetmav in Wegfall kam. Hier 
wurde auch der Epilog von 1800 zuerst in die Werke auf- 
genommen, allerdings an anderer Stelle. Unter die Theater- 
reden wurde er erst in der vierzigbändigen Ausgabe von 
1840 Bd. 6, 410 eingereiht. Der Prolog zu Deinhafdsteins 
Hans Sachs wurde zuerst von Heinrich Kurz 1868 den Wer- 
ken Goethes eingefügt und als letztes Stück unter den 
Theaterreden veröffentlicht. 

Die vorliegende Ausgabe hält sich, ihrem Grundsatz 
getreu, an die Anordnung von C und nimmt unter die 
Theaterreden keines von den inhaltlich verwandten Stücken 
auf, die in C an anderen Stellen abgedruckt sind. Nur 
die zwei Stücke , die sich in C überhaupt noch nicht be- 
finden, der Epilog von 1800 und der Prolog zu Hans Sachs 
(1828), sind in chronologischer Ordnung eingefügt. 

Handschriften. 

H: 9, eigentlich 10 Blätter Folio, geripptes Schreib- 
papier (Wasserzeichen: auf der einen Seite JJG HENDEL, 
auf der andern Krone von Arabesken umgeben), ursprüng- 
lich, wie es scheint, fünf Bogen, von denen aber nur noch 
Bl. 17. 18 zusammenhängen, g^ foliirt 13 — 19, die beiden 
letzten Blätter leer und nicht beziffert. Die Handschrift 
diente als Druckvorlage für N und schliesst sich als solche 
in der Schrift — Geists Hand mit Correcturen g und g*, 
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die namentlich die Interpunction betreffen — in der äusse- 
ren Einrichtung und in der Folürung genau an H* des 
ersten Gedichtbandes (vgl. daselbst S 367) an. Dieselbe 
Handschrift wurde später — offenbar als die Ausgabe Ä 
vorbereitet wurde — von Riemer durchgesehen; sie ist aber 
nicht als Druckvorlage für A benutzt worden (vgl. oben 
S 112). Riemers Bleistifbvermerke, meist auf Metrisches sich 
beziehend, sind in den Theaterreden von Goethe nicht 
berücksichtigt worden. Bl. 13, das mit dem letzten Blatt 
zusammen als Umschlag diente, trägt von Geists Hand, 
in Fracturschrifb, die Aufschrift: ST^eatetTeben, gehalten ju 
äßeimav; auf Blatt 14 — 19 folgen die ersten sechs Theater- 
reden, jede eine neue Seite beginnend. Blatt 16 besteht 
aus zwei zusammengeklebten (jetzt von einander gelösten) 
Blättern 16» und 16*. BL 16*, ursprünglich auf Bl. 14 
folgend, enthält auf der — später verklebten — Vorderseite 
V 31 — 40 des Prologs vom 1. October 1791, auf der Rückseite 

den epilog gefprod^en ben legten 2^ecember 1792 [so, statt 

1791!] bis Vai. B1.15 (Vorderseite: neue Ausfertigung von 
Vsi — 40 des Prologs vom 1. October 1791, Rückseite: Epilog 
vom 11. Juni 1792 bis Vao) und Bl. 16» (Vsi bis Schluss), 
zusammengehörige Hälfben eines Bogens, sind eingeschaltet, 
um den Prolog vom 11. Juni 1792 dem mit der falschen 
Jahreszahl 1792 versehenen Epilog vom letzten December 
1791 voranzustellen. 

Von den Handschriften einzelner Stücke wird a^ Ort 
und Stelle Rechenschaft gegeben. 

Drucke. 

N: 2:t)CQterTcbcn , öe^olten ju SÖßcimot. in Q^bif)t*i neue 
©d^tiften. Siebenter f&anh, 3)at Äupfetn. SBerlin. »ei 3ol)onn 
gfriebrid^ Unger. 1800. 8«. S 357—380, 

Ä : 2;!|eQtetreben, ße^Qlten au SQÖeimot. in (8oet^*d SBetfe. 
5^eunter »onb (vgl. S Ulf.). S 417— 430. 

B: I^Qterteben, gefyjlten au aOöeimor. in (8oetl^*g SBerfe. 
pnfter SBanb (vgl. S 115f.). S 423—448. 

B^: Il^eaterteben, gel^oUen au SBeimar. in ®oe%'S SBerfe. 
gfünfter »onb (vgl. S 118). S 505—537. 
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C^: S^eaterteben, geleiten ju äBetntar. in ®oetl^e'l SBetfe. 
SBoUftänbtge ^n^aht legtet ^onb. (Stifter SBanb (vgl. S 127 ff.). 
S 348—378. 

C: 2;i^eaieTreben, gel^alien gu SBetmav. in (Boetl^e*^ SBevIe. 
9)onftönbtge Ausgabe legtet $anb. (Stiftet S9anb (vgl. S 136 ff.). 
S 333—359. 

Lesarten. 

S 153 Il^aterxeben.] H^cateTteben, geleiten au SBeimat. 
H—C vgl S221f. 

Jßtolog. 

@efpvod^en ben 7. Tlai 1791. S 155. 

Handschrift. H Bl. 14 ^ mit der Überschrift ^Tolog. 
gefpTod^en [von Domaraims] ben 7. SRoi 1791. 

Drucke. J^: Deutsche Monatsschrift. 1791 Juni. Ber- 
lin, Friedr. Vieweg d. ä. S 183 und 184. $Tolog. (Befptod^en 
be^ (Eröffnung bed neuen Il^eatevd. äBeimoT ben 7gn ^Jid 1791. 
unterzeichnet &bif)e J*: Theater-Kalender a,^f das Jahr 
1792. Gotha, Ettiuger. S 18 und 19. $rolog, bei (Sröfnung bed 
^oft^caterd 3u SBeimov, gefprod^en t)on ^txxn ^omaxaiin^, am 
7. ^lai 1791. Unterzeichnet (Sötl^e. Die Übereinstimmung 
von J' und J*, die nur in drei unwesentlichen Fällen der 
Interpunction von einander abweichen, wird mit J bezeich- 
net. N 7,359—361. A 9,419 und 420. B 5,425 
und 426. B^ 5,507 und 508. C» 11,351 und 352. 
C 11, 335 und 336. 

4 gtud^t. J Semikolon p* aus Punct H 7 toill; berl 
toill. 2)ct J Semikolon g* aus Punct H 8 aufgefpannted] 
QuSgcfponnteg A — C (wahrscheinlich ein Druckfehler, auf 
den bereits Loeper bei Hempel XI, 1, 419 aufmerksam ge- 
macht hat) mit titelet Sorgfalt] mit (^ner gfatbe / * ii 
9lun — J 9lun HNAB^ toit J le toit: J so ©anae JN 
nachträglich (von Riemer?) geändert in (San^ed H 36 9leben' 
mann J erxeid^en. J 27 Absatz J 
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©efptod^en bcn 1. October 1791. S 157. 

Handschriften. W: Ein Bogen Klein -Folio im 
Goethe- und Schiller - Archiv , geripptes Schreibpapier; 
Wasserzeichen: auf der einen Seite ein Bären treiber, auf 
der andern ein Schalmeien bläser, darunter CItACA\ eigen- 
händig. Überschrift: ^toloQ. H Bli 14*>, mit der Über- 
schrift $Tolog. gefpTod^en [von ITlabame ^aiio] ben 1. October 
1791. Die erste Niederschrift von V 3i — 40 auf Bl. 16* (s. oben 
S 223) weicht von der endgültigen auf Bl. 15» nm* in Kleinig- 
keiten der Interpunction ab. 

Drucke. J: Theater - Kalender auf das Jahr 1792. 
Gotha, Ettinger. S 846 und 347. ^olog. S3on aRabame 
@atto gefprod^en ben Iflen Ocibt. 1791. auf bem ^oft^ater ju 
SBcimar. Unterzeichnet Ö . . . ^7, 362—364. A 9, 421 f. 
B 5, 427 und 428. J5» 5, 509 und 510. 0» 11, 353 und 
854. C 11,337 und 338. 

6 unauf^oltfam — bod^ H^J 8 SJloutcn H 9 Absatz -ff* 
13 (Suren H^J^B is kein Absatz J \i tritt, unb H^JH 
foflt H^ 19 unfete J »i anberStoo — kein Absatz H^J 
24 ftol^rem J 26 l^nbeln. 9lüe3 g aus l^anbeln; aQed H ^nbeln, 
QÜeS H^J 30 gellen H^JH; in H^ vor geVn ein f, offenbar 
wollte Goethe ursprünglich schreiben fe^n l^ottc] l^at IP 
33 kein Absatz J 36 mad^en H^J Semikolon g* aus Komma H 
39 ^erm H^ SBe^foH, H^J Semikolon g* aus Komma H 



@ p 1 1 g. 

@efprod^en Don ^emoifelle 9leuniQnn 
ben legten 2)ec. 1791. S 159. 

Handschriften. IT: Ein Foliobogen im Goethe - 
und Schiller - Archiv. Geripptes Schreibpapier. Wasser- 
zeichen: auf dem einen Blatt in Folge der Schrift darüber 
nicht zu entziffern , auf dem andern ein Feldherr mit Mar- 
schallstab auf bäumendem Ross, auf einem Sockel, in wel- 
« e t ^ e 8 SBerfe. 13. Ob. 2. «6t^. 15 



226 Lesarten. 

chem P W DE VEYFDE steht. Von Frl. v. Göchhausen 
geschrieben, offenbar von Goethe dictirt, und von ihm 
durchcorrigirt; bloss die beiden ersten Seiten beschrieben. 
Überschrift g: (S))ili>g gef))ro(i^n t>on Tl\a 9leumanit b. 81 ^c. 
1791. H Blieb. 

Drucke. J: Deutsche Monatsschrift. 1792 März. Ber- 
lin, Friedrich Vieweg d. ä. S 251 und 252. (S))tlog gef))to<i^n 
t)on SRabemDtfelle 9leuinann. äBetmat ben 81. ^tcmbtx 1791. 
Unterzeichnet «ötl^. 2^ 7, 369—872. Ä 9, 425 und 426. 
B 5,481 und 482. J5» 5,514—516. C» 11,357-859. 
C 11, 841 und 342. 

Überschrift 1791] 1792 EN—C vgl. S 221. i jütiöflen 
dazu unter dem Text €ie hxaä^it einige ihnber mit aufd 
3:i^eater. J 4 immet, gel^tl H^J ö tül^rt.— HJ 2)a3 g 
aus 2^a6 S^ Die gleiche Correctur Öfter, benn] gern H}J 
benn flf über gern H «.7 ftel^cn — gelingt] fielen unb l^ox^en 
[Ijord^en g aus labten H^] ob @3 und gelingen mdd^te H*J 
6 auä^ fo ^ über immer H 8 kein Absatz IT* «7 lo gefreut] 
erfreut H^J aufgemuntert. — H^J oufgemuntert ;H le m ü f f e 

H^J gefoHen. H^ gefotten. — J is gegönnt: — 

IP gegönnt: J n 3lufmetffom!eit. S)onn — H^J (Suren 
H^HJ—B 92 fonn! H^J 23 kein Absatz H^ nur g üdZ 
H^ 29 ^ot] l^ob' H^J 31 SBegünPigt. — H [Gedanken- 
strich g eingeschoben] J 36 biefeS H^J 37 betual^tt. — 

jg'i betoal^rt. — J 38 Absatz-Zeichen g E^ '40 ^it- 

nnl — [g aus 2)iener, - Jff»] liebt Ä»J 3)iener! liebt H 
42 Am Anfang der Zeile zwei Kreuze H^, wohl um anzu- 
deuten, dass Goethe noch etwas ändern wollte, vielleicht 
das doppelte ed oder das Wort S^tann. S^ramt;] 2)ef))ot, J 
ä^^tann! H 44 kein Absatz E^J 46 nach 3U Komma g 
durchgestrichen E^ 49 reinen E^EJ—B^ von QöHling ge- 
ändert in reinem nach bo g \: auf bie ^nber beutenb :| E^ 
(auf bie l^inber beutenb) J 51. 52 ^ auf g^ hinzugefügt E^ 
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@ ^ i I g. 
(Befprod^en ben 11. Sunt 1792. S 161. 

Handschriften. W: Ein Qoartblatt in Octav zu- 
sammengelegt, im Goethe- und Schiller -Archiv. Geripptes 
Schreibpapier, Wasserzeichen durchschnitten. Bloss die 
zwei ersten Seiten beschrieben, von unbekannter Hand, 
späte Abschrift von J; textkritisch werthlos. Oberschrift: 
ipilo^, äBeimat b. 11. ^un^ 1792. Seftnco^en tfon Tlaham 
anottftoebt. H Bl. 15«>. 

Drucke. J: Deutsche Monatsschrift. 1792 August. 
Berlin, Friedrich Vieweg d. ä. S 361 und 862. (Spiloq. 
äBetmar ben llt^n ^[um. Unterzeichnet (Bötl^. iV 7,d65 
—368. A 9,423 und 424. B 5,429 und 430. B^ 
5,511—513. C> 11,355 und 356. C 11,339 und 340. 

1 bie|en legten ©tunben] biefer legten ®tunbe J i . äSHnter« 
jlurm] 2Bintct|ltom BC^C i« 1^;] 1^. HJ Semikolon g* 
aus Punct H i9 aucl^] fd^on B^ so gefilmt. J Semikolon 
g* aus Komma H 21 (^ren; g* aus (Suren! H 23 Absatz 
[Absatz -Zeichen g*] H gfinfliged (Befd^ic!] balb gefiegteT Ptteg 
J später umgeändert, weil die hier ausgesprochene Hoff- 
nung sich nicht erfüllte. 2& S^ebenSfreuben] ^uttetfreuben 
J g* aus gfrtebend gfveuben H 27 i^ted] (Sured J freu't aus 
freuet H 30 fel^n J 35 fommt! — ] fontmt J S6 l^inge» 
rotl^n? — J 

5ß t lo g 

5U bem @d^au{))tel %tx StxitQ, t>on ®olboni. 

1793. S 163. 

Handschrift. H Bl. 17»>. 

Drucke. J: Journal des Luxus und der Moden. 
Weimar. 1793 November. S 581 in der Aufzählung der 
im October 1793 in Weimar aufgeführten Stücke auch 
„Der Krieg L. 3 A. n. d. ItaL des Goldoni. (Mspt. und ganz 
neu bearbeitet.)* Dannheisst es: „Dieses Schauspiel, durch 
welches man sich einige allgemeine Szenen eines Kriegs- 
schauplatzes vergegenwärtigte, erhielt durch unten stehen- 

15* 
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den Prolog für uns ein verstärktes Interesse.* Dazu unter 
dem Text S 581: „Hier ist er.* Darauf folgt er ohne 
Überschrift und Verfassemamen. N 7, 373—376. A 9, 
427 und 428. 5 5, 433 und 434. JJ» 5, 517—519. 
C^ 11, 360-362. C 11,343 und 344. 

1 jum] in BC^C 5 Absatz J tiefer] biefet J e fül^= 
ren? und 7 fei? \g^ fQr Komma] HNABB^ Kommata statt 
des Fragezeichen CföttUng 8 unfertn] biefem J lo Silbern. 
SQBie J ©ilbent, toie g* aus ©ilbem. SBie H la toie J Komma 
g* eingesetzt H @tauB()etümmel J Komma g* eingesetzt H 
23 öetbitbt JH 24 Absatz, so €ine J fel^len? JH fehlen, 
NA ber] bei, BB'C^C ä2— 4o SQßir, dr, toit, 3^n fett ge- 
druckt J 35 jebeS] jenes JBN—O se 3^n tT 38 fömmt 
JENA 41 entgegen. JHN—B^ 42 tiefe] rufte J" 48 Riemer 
hat mit Bleistift 'S gestrichen und baS an den Band 
gesetzt H 
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aum Suftfpiel ^Ite unb neue 3^^^, oon 3fflanb. 

1794. S 165. 

Handschriften, ff: Ein Foliobogen, von der Für- 
stin Marie zu Hohenlohe-Schillingsfiirst aus Liszts Nachlass 
dem Goethe- und Schiller -Archiv geschenkt. Das Wasser- 
zeichen des einen Blattes durch die Schrift unkenntlich, 
auf dem andern ein herzförmiges Ornament. Bloss die zwei 
ersten Seiten beschrieben. Eigenhändig, ohne Überschrift. 
H Bl. 18^ Die Zahl 6 in der Überschrift p* in eine leer 
gelassene Stelle eingefügt. 

Drucke. J: Musenalmanach ftlr das Jahr 1796. 
Herausgegeben von Schiller. Neustfelitz, Michaelis. S 141 
— 143. ^Prolog 3U bem ©d^aufpiele: Sllte unb neue 3cit 
bei ber äBieberexöfnung bed äßeimarifd^en Xl^eaterd 1794. Unter- 
zeichnet ®ötl^e. JV 7, 377-380. ^9, 429 und 430. 
iB 5,435 und 436. J5> 5,520—522. C» 11,363-365. 
C 11,345 und 346. 

vor i 2)er ^. 6^on5ertmeifler toöl^It eine fd^itflid^e <S4m))l^onte 
aus. ^aä) bem erften ^Hegro gel^t ber SSorl^ng auf, 9Rab. S3e(fet 



i 
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fie^t, angeftetbet aU 3a!ob Dor einem Itfd^e, an her reci^ten Btitt 
ht% ^aterd, auf toeld^em ein @piegel fte^t unb einige SBü(^ 
liegen. @ie fd^eint nod^ ettoad an ftd^ au redete ju mad^n, toattet 
big aUed flill ifl, bann föngt fit ju fpred^en an, aber für ftd^, 
o'^ne ftd^ an^ ^ublifum 3U toenben. H^ [2)et ^. — S3or]^ng auf, 
nachti-äglich g^ eingeklammert.] (ÜRabame SSedPer, aU 3a!ob, 
Dor einem 2^if(^e, auf toetd^em ein Spiegel fielet, unb einige SSüd^et 
liegen.) J 3 3um erflenmal zu 4 gehörig J 23 toenn — 
toeiter] toenn'd nid^td toeiter g aus toenn bad aUeS H^ 27 gutet 
g über SAuIer H^ 29 bir ff bit — J (^tbottretenb.) fehlt 
J 32. 33 too — Derttieb] too längfl %n fhtm|)fe 2)umm]^eit ber 
(Kefd^madf bertrieb cT 33 bumpfe] flumpfe ff 37 Srofi: 

H^ bemül^n ff* 39 munter J 42 benft: 

H^ 45 neuen und alten gesperrt J nach 45 |: @ie büdPt 
ftd^, nimmt bie SBüd^et bie auf bem Sifd^e liegen toeg unb unter 
ben %rm, büdft fid^ nod^ einmal, l&uft ab, ber 93orl^ang föllt 
unb bie ^^mpf^omt toirb ju (Snbe gefpielt :| ff* [ber SSorl^ang 
— gefpielt g^ eingeklammert.] 



2ln bic ^cxjogin Sltnalia. si67. 

Handschriften, ff*: Briefbogen in 4** mit Qold- 
schnitt (Wasserzeichen: 1794 J WTiatman) im Grossher- 
zoglichen Hausarchiv zu Weimar (Sign.: Nr. 146. Abth. A. 
XVIII), von der Hand des Fräuleins von Göchhausen. Über- 
schrift: 2ln bie ^erjogin §lmalie b. 25 tm Sbx nad§ ber Sor» 
flellung ber potaen S5afi:^ie. ff: Ein Folioblatt im Goethe- 
und Schiller -Archiv (Wasserzeichen : Krone im Schild), von 
der Hand Riemers, ohne Überschrift. H*: Ein Quartblatt 
im Goethe- und Schiller -Archiv, von der Hand Riemers, 
ohne Überschrift. Dasselbe ist vorangelegt der Handschrift 
von Palaeophron und Neoterpe (vgl. S 142), welche auf 
dem Umschlag von Kräuters Hand den Vermerk trägt: 
«Voran die Dedication an die Herzogin Amalia: 2)ie bu ber 
^ufen reinfle ^ofl pp." (In Q sind die Stanzen als Widmungs- 
gedicht an die Herzogin vor Palaeophron und Neoterpe ge- 
druckt.) 
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Druck. J: Neijgahn- Taschenbuch von Weimar auf 
das Jahr 1801. Herausgegeben von Seckendorf (vgl S 144). 
S 246-248. 

Überschria s. o. 28.] 25 tg E^ 24flen / vgl. Suphan 
im Qoethe-Jahrbuch XI, 23. vor i (2)iefe S3orfleIIunfi fiefd^l^ 
einige Sage t)ot ber ^uffül^rung t)on ^al&ofton unb 9leotet^e, 
toorauf ftd^ bet ©d^Iug be^iel^t.) J 2 btefen aus biefent und aR 
ein Bleistiftstrich H} h btefer] jener H} 7 entl^Ut aus 
uml^üKt m 10 mit] qu8 -H« SBrufl, H^JH* SBrufl; m 
11 folftt! H«H» 18 in] mit Ä* 23 toeniß] ^thvx H^H* vgl. 
Suphan a.a.O. 
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S3ei Eröffnung ber 2)arflenungen bed äGßeimarifd^en 
^oftl^eaterd in 2tip^\g 1807. S 169. 

Drucke. J: Zeitung für die elegante Welt. Nr. 84. 
Dienstags den 26. May 1807. Leipzig, Voss. Prolog t)on 
(äbtfit, gefprod^en t)on ^kbame SGßolf . S3ei Eröffnung bet 2)ars 
fleUungen bed SBeimarfd^en ^oftl^eatetd in Set^i^ig ben 24{len SRa^. 
B 5,437 und 438. J5» 5,523—525. C* 11,366-368. 
11,347-349. 

8 neuen JBB^ verändert in neuer GötÜing le gegönnet 
BC^C 18 Absatz. 26 fl&tet JB verändert in Ilaret Göttiing 
50 Donn] 2)enn J5C»(7 
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^alU ben 6. ^ugufi 1811. S 172. 

Handschrift. H: Folioblatt (Wasserzeichen: König 
mit der Harfe) enthält in eigenhändiger Niederschrift mit 
Tinte auf der Vorderseite 88—120, auf der Rfickseite 121 — ist. 
Neben 125—127 aR eine Bleistiftklammer und davor mit Blei 
8; ebenso auf der Vorderseite Reste von Klammem, und 
Zahlen (neben 102: 6, neben 112: 7), die beim Auseinander- 
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reissen des Bogens übrig geblieben sind. Diese IZahlen 
zeichneten einem Abschreiber die Vertheilung des Prologs 
avif acht Seiten vor. Es ist dieselbe Vertheilung, die Goethe 
in seinen SBemetfungen (unten S 283) voraussetzt , nämlich : 
S 1: Überschrift und i— 15; S 2: 16 — 84; S3: 85—52; S4: 
58—69; S 5: 70—87; 8 6: 88—105 oder loe; S7: 106 oder 107 

— 124; S 8: 125—127. 

Drucke. E: $rolofi. ^Ile ben 6.9(ugufi 1811. Einzel- 
druck 4 Seiten gross 4® unpaginirt, ohne Ort und Jahr 
[Jena 1811; vgl. Tageb. 25. und 26. Juli 1811 und den Brief 
an Genast vom 22. Juli] ; in lateinischen Lettern. J: 
Morgenblatt für gebildete Stände. Stuttgart, Gotta. Freitag 
12. März 1818. Nr. 61. S 241 und 242. $rolog. IBe^ Sröff» 
nung bed ^aterS gel^alten. ^dtU, ben 6tm ^ugufl 1811. Unter 
dem Strich die Anmerkung: „Herzlichen Dank dem unge- 
nannten Einsender dieses vortrefflichen Prologs, der noth- 
wendig — ex ungue leonem — von einem grossen Dichter 
herrührt. Wir hoffen seine Verzeihung, in der Zuversicht, 
dass Alles, was Er bescheiden nur für ein kleineres Publikum 
bestimmte, auch der ganzen gebildeten Lesewelt hochwill- 
kommen ist. Red.*" Dieser Druck beruht, wie aus der An- 
merkung unter dem Strich hervorgeht, auf einer nicht von 
Goethe herrührenden Vorlage und hat deshalb keinen text- 
kritischen Werth; seine übrigens geringen Abweichungen 
werden daher in den Lesarten nicht au%eführt. B 5, 
439—448. J5» 5,526—531. C^ 11,369—373. C 11, 
350—353. 

Für den am 14. Juni gedichteten Prolog (vgl. Tagebuch) 
kommen folgende Äusserungen Goethes in Betracht: 

1. Aus einem Briefe vom 22. Juli 1811 aus Jena an 
den Schauspieler Anton Genast nach Lauchstädt (Briefe 
22, 132 f.), mit welchem Goethe den Prolog übersendet: 

3ä) ^of\e, bai et feine gute SBirfung tl^un foll. 9leben bem 
(Kebid^t felBft unb im (Sonte^t bedfelBen ftnb mit rotier Xinte 

/ SSemetfungen gemod^t, toeld^e bie ©d^aufptelerin im eigenen fftaä^ 
benfen über ben 9)ortrag beftatfen fdnnen. 2)enn fre^Iid^ lägt 

5 fid^ fel^r toenig fd^reiben übet baä toai lebt obet belebt toevben 
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nttft- [y^ 1^9^ ^"4 ^esf^üb nod^ ein be^mmtes TSlSdtdftn hty, 
nm meine 2Ibft4t melleic^t mef^r ab n^tf^i9 i^, ansju^ed^n.^ 
6oDiel i(!^ überfein fami, flitb oUe ^t^tniffe in bir^ 
Heinen "Steht berücfft^tigt, aber id^ etfuij^ Bit, ba§ fRanufcript 
ge^m ^ Volten nnb 9{ienianb, unier totlä^ SSebingung ed auJd^ & 
fe^, eine Sbf^ft |u geflatten. ^a aber nici^t leicht 3emanb btt^m 
erfien mal {>ören ba^ ^nytne fagt unb man nad^l^ 9LbH)riften 
tierlangen unb mad^n toirb, biefe aber immer fe^ incorrect unb 
nnf^icfli^ auffallen: fo W>t i^ mid^ entf^loffen, ben Prolog 
l^er abbmcfen ^u laffen, unb 3^en eine genugfame flnaal^l lo 
@iem|>lare 3U|u{enben, bie ^entlid^ nod^ bor Sf^xtm förmltd^n 
(^n^ng na4 C^Ke eintreffen foOen. 

2. In dem durchgestrichenen Satz ist von einem Blätt- 
chen die Rede, das Anweisungen fdac den Vortrag des Prologs 
enthalten sollte. Es sind damit offenbar die nngedmckten 
Semerfungen ^n bem Prolog für ^Qe gemeint, die Goethe an 
demselben Tage mit einem gleichfeillB nngedmckten Begleit- 
briefe an den Schauspieler Pins Alexander Wolff absandte 
(beide Stücke in Riemers Concept im Goethe- und Schiller- 
Archiv, Abges. Br. 1811 Fol 30; der Brief jetzt gedruckt 
Briefe 22, 134f., vgl. auch Anmerk. dazu). Diese ^merfungen 
sind auch ftUr den Text des Prolog^ von Bedeutung, da sie 
die fehlenden Bühnenanweisungen ersetzen. 

äSemerlungen 
3u bem $rolog für ^alle. 

^ie ^(eibung ber ^d^ufpielerin bie il^n fprid^t, foll toie is 
fte ftd^ felbfl anlünbigt, einen fe^r lüttem 6^racter l^ben. Bit 
fünbtgt fid^ an, bag fte eine Slumenhone auf bem ^upt fyit 
^tn ^(umenflab benfe i^ mir ald einen ^^rfud, an htm ber- 
fd^iebene ihön^e flufentoetfe ftd^ betoegen. 3Bir l^aben bergleid^en 
fd^on mel^r gelabt. so 

9n ber @eite bed ^anufcriptd ifl mit rot^ Stinte einiget 
angegeben, toai bie ^eclamation leiten unb befl&rfen fann. 

Sie ^ction fann fel^r mannigfaltig fe^n, nnb ed lommt alle§ 
befonberd auf bie Stid^tung an, in toeld^r bie einzelnen 2:i^ile 
bed ^rologS gefprod^n loerben; toeld^ blog Don ben Umftänben 2s 
ablängt, unb ber ^nftd^t ber ^d^ufpielerin im ^genblidf über^ 
iQffen bleibt. 
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2)te bte^ etflen Seiten ((e'^en bitect ond $uBIicum. OB übet 
nid^t einzelne ^i(e, bo'^in ober bottl^tn (^efptod^en, tnel^teTe SBir« 
fung if^nn, bieg ifl eben bie ©ad^e bed (Sefül^Id unb bei ginfid^t. 

S3on ber bietten Seite an, t)om S3erfe „^ttoaUet nid^t bet 

& &:be bort ac.*^ löfl ftd^ bie SSorttogenbe t)om publicum ab, fie 

fprid^t für fid^, {te fleHt nur bor, unb ^at mit ben SRenfd^en bie 

il^r aul^ören, nid^td au tl^un. 2)iefed gilt aud^ für bie fünfte Seite. 

S3on ber fed^flen Seite an gel^t fie mit Alugl^eit toieber 5U 

ben 3ufd^Quern über, unb toenbet fid^ mit Sd^idRid^feit gegen bie 

10 Sabebirection, too biefe oud^ il^re Stelle l^ben mag, [mit Schief« 

lid^fett fage xdf] ol^ne bag ed aUp birect fe^ unb ein ^uffel^n 

errege. 

S9e^ ber Stelle Seite 4 [lies: 6] .9lun toenb' id§ mid^ an 
aUe K." toirb fie flüglid^ auf paffen too bie meiften SSabeg&fle auf 
15 einen Alum|)en ^ufammen, befonberd bie SBol^ltooHenben, toal^rs 
fd^inlid^ im parterre fi^n. ^n biefe toenbet fie ben ganzen Spag; 
unb toenn einige befonberg geneigte barunter pnb, fo !ann er feine 
äBir!ung nid^t t)erfel^len. 

Ser le^te Übergang S. 7 „9lid^t t)iele äBorte mad^' id^ 
ao mel^r ac." ifl ber lünfllid^fte, bag er augleid^ be^ feiner Ironie 
eine %rt Don emftl^ftem ^nfd^ein getoinne ; unb ber Sd^lug „^o 
la§t mid^ enben ac." toieber eine getoiffe SBürbe unb ettoad ü^e» 
fpectirenbed erl^lte : benn ed ift bie Sibfid^t bog fid^ bie S))red^nbe 
gegen ben $rafecten unb gegen ben SRaire mit einer angenel^en 
25 S3erbeugung [gletd^fam im Oornberget^en] l^intoenbe, anlegt aber 
bad gan^e publicum nod^mald begrübe; toorauf benn ber fßvx- 
l^ng faden toirb. 

i bunten fehlt EB ist erst auf Göttlings Anreg^g (vgl. 
oben S 132) in der Druckvorlage fQr C* g eingesetzt, um 
den durch Ausfall von l^ute (^hän^en l^eute reid^lid^ EB^) in 
B verkürzten Vers wieder auf sein volles Mass zu bringen. 
20 too^lbefannt B(?C a gleid^en E—B verändert in gleid^eS 
Götüifig gleid^eS (7>(7 (vgl. oben S 132) 73 SBergeblid^] S5er» 
gebend BC^C 9o SßaS] toaS nach Unb (von Riemer ge- 
strichen?) H aUed nur mit Bleistift üdZ (Riemer) H 
toarb nach mar immer H 9i grö§rem EB^ l^öl^rm H 
92 (&üi H 93 bebröngt H 95 ajl&nnem, (Komma ^^?) H 
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97 flug] tool^l H^ 99 9lotl^toenb'dein— Vitgenel^me] Unb beut 
9li)tl^tt)enb(|en ^ngenel^nteS daraus mit Blei (Riemer) die jetzige 
Form H loo. loi fehlt H io3 tarnten HC^ km aUe 
bie H 106 SJlit g ans mit nach Sidf H ^ffnun^ ftd^ g 
über Dertrann H 

107.108 ^ie tote ed ftd^ Don felbfl Oetflel^t in unfter 9^ß 
(5td^ tegen, iebem ein^Inen ju (Btüdt nnb SS^ol^l. H 

107 unferm J i09 unter Dies aber fag t<^ of{ne Sc^en H 
115 gu feinem SBetflanb] tool^ltoeidtid^ H Diesem Verse fehlt 
also ein Fuss. ii6 toet g über jeber ber H babenb g üdZ 
H 117 @te ^benbd enb'ge] ^m 9(benb fte boHenbe H ii9 Se« 
btng] ®efe^ IT 121 f)tum toigt tt)tt toerben oHe metfen ?Ekx 
fe^U Zwischen metfen und Söet Zwischenraum, worin mit 
Blei (Riemer) eingetragen ist ; ^od^ Ja 195 Um p über 
2Inf U 125 toie ftd§ atemt,] nod^ IT 



6 pilog 

aum 2:rauetfptele effej. S 177. 

Drucke. J: Taschenbuch für Damen auf das Jahr 
1815. Tübingen, Cotto. S7— 13. unterzeichnet Öoetl^. ^ 
B 5, 444—448. B^ 5, 532—637. C» 11, 374—378. C 
11,355—359. 

73 flarflem JBB^ (vgl. Deutsches Wörterbuch Bd. 7 
Sp. 2042) verändert in florfler GötÜing 99 unfete BCW 
109 freut, J 110 gefrönt! J 
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au bem biamattfd^en (Sebic^t ^and ©ad^S 
Oon 2)etn:^aibftein. S 182. 

Handschriften. H^ und H'^i Zwei Folioblätter im 
Goethe- und Schiller -Archiv. R^ enthält auf der einen 
Seite eine Anzahl von Versen in erster Niederschrift, ohne 
jede InterpunctipQ ip yier getrennten Gruppen g und p*, 
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deren Aufeinanderfolge durch römische Ziffern angedeutet 
wird. I 1 und 3 g^ geschrieben und durchgestrichen; 
II abermals i und 3 g^ geschrieben, g durchgestrichen; 
III 10 und ^ gt ig durchgestrichen ; IV 35—40, 4S und 44, 47— so 
g geschrieben und durchgestrichen. Einzelne Stellen sind 
schwer zu entziffern. Auf der andern Seite des Blattes ein 
Briefconcept (an Reinhard 27. Januar 1828). H* enthält 
das Yollst&idige Concept bis 5S g geschrieben mit äusserst 
wenig Interpunction. Auf der einen Seite f&nf getrennte 
Gruppen von Versen, deren Aufeinanderfolge durch römische 
Ziffern angedeutet wird. 1 15—33, II 39—84, III 35—3«, IVi— u, 
V 37 und 38. Die endgültige Anordnung ist am linken Rande 
durch eine arabische Ziffer bei jeder Gruppe angedeutet, 
also 1 = 2, 11 = 5, m == 3, IV= 1, V = 4. Auf derandem 
Seite 35—53 in der endgültigen Reihenfolge. H*: Salomon 
Hirzel hat an vier Stellen seines Exemplars von E (Leipzig, 
Universitätsbibliothek) Varianten eingetragen und dazu S 3 
bemerkt: .Die Varianten sind nach einem von Goethes Secre- 
tär John geschriebenen, aber von Goethe durchgesehenen 
und hie und da eigenhändig verbesserten Ms., das aus drei 
Doppelblättem in Folio besteht.' Femer bemerkt Hirzel 
auf dem Vorsatzblatt seines Exemplars von E, das erwähnte 
Manuscript habe sich im Januar 1858 im Besitz des dama- 
ligen Hofopemregisseurs Ernst Pasqu^ in Weimar befunden. 
Der gegenwärtige Aufenthalt ist unbekannt, auch der frü- 
here Besitzer vermag ihn nicht mit Bestimmtheit anzugeben. 
Aus Hirzels Bemerkungen ist nicht mit voller Sicherheit zu 
erkennen, in wie weit seine Varianten auf Johns Nieder- 
schrift und in wie weit sie auf Goethes Verbesserungen 
zurückgehn; der letztere Fall trifft indess jedenfalls bei der 
Schluss -Variante zu. H*: Foliobogen, Conceptpapier; auf 
der ersten Seite mit g^ die Verse 15 — 18, 39—34, i und 8, alle 
g durchstrichen. Auf der zweiten Seite Tagebuch - Concept 
24. und 25. Januar 1828. 

Drucke. E: $toIoq Don (Kötl^, gefptod^en im Aönigl. 
©c^aufpiell^aufe \)ox 2)QiflelIung M bramatifd^en (Bebid^td fym% 
Baö^%, in 4 SLbtl^ilungen, bon 2)etn]^rb{letn. [Vignette.] ^x» 
Un, 1828. J': Allgemeine Theaterzeitung und Unterhai- 
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tuDgsblatt. Herausgegeben von Adolf Bäuerle. Wien, Tend- 
ier. Jahrgang XXI Nr. 31 den ll.Marzl828. S 121 (jedes 
Quartal für sich paginirt). $roIoQ t)on (&bif^, 3u 2)etnl^Tb- 
{lein [sie] biamatifd^em (Kebtd^t „^anng ^adfi". i&t]pxoä^tn auf 
beut fönigtid^en ^oft^eoter ^u Berlin. @öt^e, Don ber Direftton 
bed fönigl. ^oftl^eatetd benad^rid^tigt, bo§ fein Manntet, trefflid^d 
(Kebid^t „^anng Sad^S", be^ bex ^uffül^rung t)on 2)etnl^rbflein# 
„^annS Ba^^" gefprod^en toetbe, l^at bieg nid^t nur mit ^n- 
gnügen Dernommen , fonbem aud^ bem Xl^ter, bon htm er fid^ 
fd^on I&ngfi ^uriidtge^ogen, toieber be^ btefem erfreulid^n 9[nlaffe 
einen fßüd fd^enfenb, ^u genanntem SBerfe eine ^ffenbe Einleitung 
l^tn^u gebid^tet, toa% für ben ^erm 9)erfa{fet all ein erfreultd^ 
^erfmal^I gelten unb bad ^ntereffe beS beutfd^ $ublifnmd 
fteigern mug. ^et Prolog, ber und aud äSerlin augefommen, ift 
folgenber: «P: Riemers Abdruck in Briefe von und an 
Goethe S ICOff. (vgl. unten). 

Für Entstehungsgeschichte und Textkritik dieses Pro- 
logs ist der Briefwechsel Goethes mit dem Berliner Hof- 
theaterintendanten Grafen Moriz Brühl vom 10. Januar bis 
8. März 1828 zu vergleichen; abgedruckt in: Johann Valen- 
tin Teichmanns literarischer Nachlass, herausgegeben von 
Franz Dingelstedt. Stuttgart 1863. S 264 — 269. Schon 
vorher hatte Riemer die auf den Prolog bezüglichen Stellen 
aus diesen Briefen in einem ungenauen Abdruck mitgetheilt: 
Briefe von und an Goethe. Desgleichen Aphorismen und 
Brocardica, herausgegeben von Friedrich Wilhelm Riemer. 
Leipzig 1846. S 155—166. Aus dem Briefwechsel ergibt 
sich, dass der Abdruck E im Februar 1828 von Brühl in 
Berlin veranstaltet wurde; auch die Bühnenanweisungen 
am Anfang und nach Z 7 scheinen dort hinzugefügt zu sein. 
J^ geht offenbar nicht auf Ej sondern auf eine Abschrift 
zurück, die dem Redacteur der Theaterzeitung aus Berlin 
zuging; vgl. besonders die Variante zur Bühnenanweisung 
vor 1. Auf J^ beruhen auch die Abdrücke bei Teichmaiin 
a.a.O. S 158. 159 und in der Ausgabe von Dcinhardsteins 
Hans Sachs. Wien, 1829. Anhang I S 125. 126. Der Ab- 
druck, den Riemer unter dem Datum : den 26. Januar 1828 
seinen Auszügen aus dem Briefwechsel S 160 — 162 eingereiht 
hat (J*), muss wohl auf H* zurückgehn; allerdings hat 
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Riemer von den Hirzelschen Varianten nur die zu V 9 in 
den Text aufgenommen. Zu V 15 bietet er allein die rich- 
tige Interpunction. 

vor 1 {(^n üninncfänger tritt ouf .) J» (&m 3Jleiftetfdnöcr. J« 
vgl. Brühl an Goethe 22. Januar 1828, Teichmann a. a. 0^ 
S 266. 1. 2 %U gftember tarn i^ fd^üd^tern l^ier l^tein 34 
fe^e . . . unb fül^tt mid^ ein HH i gftembc] gfrcmb H*H* qatii 
fehlt H^H* 2 aßet — on] SOßet nimmt pd^ meinet on Hm 
SBer ttgenb toeift mid^ an H*J* an? äBet] an toet H^U ein 
Hm H^ 4 Äleib unb »eruf erfd^eint ol^iet Dctoltet H^ 5 
nitgenb J^ 1 eblen fehlt H*^ nach 7 Anweisung fehlt 
H^J^J^ 8 ftifler fehlt H' 9 leifed] piKeS J* 10 Unb] 
^enn H^ Bin] fe^ H^ 13 nun fo toetbe benn über benn t<^ nat^e 
mic^ Jff« 14 laut. EJ^J^ 15 3)en] %tm J^ \i ergoB pd^ 
ba mand^eS H* is batan — immer] nod^ immer boran IT* 
26 9lod^] anan Ä* (Bat fl^ si l^eutiflen H^H^ S2 9lod^ fehlt 
H* für ein H* für einen -H* J' 37 $at — gftommet] @o l^t 
aud^ einet H^ aus @o l^at aud^ eined f/* neutet H* 42 ge« 
mal^Ited IP 43. 44 SBenn il^t nun f fteunbltd^ tooUtet 3^ 
l^ören toü8 i^t feigen fotttet Jff* 44 ^öten und fe^en gesperrt J* 
45 aSiS über Unb H* 47. 48 @o bin id§ ^tet ^u (Sutem 2)ienP 
Sa'^intet [nach Darunter?] folgt nod^ bet (^etoinP H^ 48 bat» 
nod^] l^etnad^ J* ein neuer über no&i ber H* 49 benn J* 
aber bann im Abdruck nach Deinhardsteins dramatischem 
Gedicht, nach 50 ein Schnörkel zur Bezeichnung des Ab- 
schlusses, der wegen Hinzuftkgung von 51. 52 wieder aus- 
gestrichen wurde H^ nach 52 $aufe. und hierauf Abdruck 
des Gedichtes .Hans Sachsens poetische Sendung' (über die 
Varianten dieses Abdrucks vgl. Bd. 16, 424 ff.) E hinter Paufe 
mit lateinischen Lettern 9lun aber fü^t' td^ (iurem Gfyc ^n 
SBilb aU ein gematjUed Dot £* (Sd folgt nun bad aud (Kötl^'d 
äßetfen befannte (Kebid^t: ,iBot feinet SBerfpatt ©onntagd frü^ 
u.f. to. tP $aufe. (hierauf toitb bad (Kebid^t tecititt: „unfeiner 
aSßetfpott ©onntagS ftü^ k.-) J« 

Die Weglassung der letzten zwei Verse von «Hans 
Sachsens poetischer Sendung": 3n S^tofd^pfu^^l aU bad 93olI 
tietbannt, Dad feinen beißet ie Detfannt in der Aufführung 
imd in E hatte Brühl verfögt, in dem Glauben, dass dies 
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für die BQhnenwirkang besser sei (Brief an Goethe 24. Fe- 
bruar, Teicbmann S 268). Darauf antwortete Goethe (8. März, 
a.a.O. S269): 

v^ie fiotti legten 3ciltn in bem utfptüngltd^ (Sebid^t bleiben 
benn aud^ gana biHig toeg, allein e9 fd^na^pt aldbonn gat ^u un« 
ertoüttet ob unb man f^&te tDd% nod^ ^ttoad ananfügen bieDeid^t 
toie folgt: 

äGßttffame S^ugenb nie t)eraltet, 

SBenn bad Talent t)erft&nbig toaltet. 

SSkt ^enfd^n gtünblid^ fonni erfteun, 

^r barf ftd^ t>ox bei S^i nid^t fd^eun. 

Unb möd^tet il^t i^ ^^faO geben, 

@o gebt il^n und, bie toit ifpt frifd^ beleben.' 

(In dem Abdruck bei Riemer S 166 haben die ersten zwei 
Verse ihre Stelle getauscht). 

Das Concept dieser Verse befindet sich im Goethe- und 
Schiller- Archiv ; es steht g^ auf der Rückseite eines Weima- 
rischen Theaterzettels vom 5. März 1828. Die ersten zwei 
Verse lauteten zuerst wahrscheinlich — das Ganze ist sehr 
flüchtig geschrieben und schwer leserlich: 

£enn toer fo tten feinet fBkxdt toaltet 
S:ed mixdtn bleibt nie t^eraltet 

Dieses g^ geändert in: 

9Bet fein S^alent fo treu ttettoaltet 
£ed [retcbes] äBttdfen bleibt tl^m nie [t^üdZ; nie 
irrthümlich gestrichen] tietaltet 

V 3 für gtünblid^ ein unleserliches Wort; für tonnt hat 
das Concept t^t. 



r"S. 

■iii ■ . 
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ParalipomeDa. 

I. 

Aaf der einen Seite eines Bogens grQnen Concept- 
papiers befindet sich g^ — sehr flüchtig hingeworfen und 
schwer leserlich — nachfolgender erster Entwurf eines Qe- 
dichtes, das höchstwahrscheinlich als Theaterrede gedacht 
war. Der nähere Anlass ist unbekannt. Die ganze Seite 
ist g^ wieder durchstrichen. 

SBie !omm id^ l^eut unftd^er fd^rettenb 3U (Sud^ l^tn 
2)ie mutl^ig fonft butd^ (Iure fre^gefd^endfte (Bunft belebt 
^rbottrat, too^l umgeben, tote empfangen. 
%nxö) ®&ulen yttif^n ttet [ttat?] iä^ auf 

& 2)urd^ Tempel, @&rten, SBöIbet tote bed 2)td^terd Ihaft 
^rtorgeTufen !omm [fam?] td^ 1^ 
fßalb fröl^ltd^ traurig balb unb balb bcl^er^t 
(Befleibet nad^ bem ®tnn beS (Banken audgefud^t. 
2)a Htd(ten mir entgegen taufenb 9[ugen frol^ 

10 S3on @ette auf unb ab unb ab unb auf. 

Bit treusten ftd^ unb leud^teten ertoartungdbott. 

(Ktüdffeltg greifen toir ber SJlorgenS frül^ 
aOßiebet [?) anfängt [?] 

@lüdffeltg ben ^anbtoerdPSmann ber feine äßerdfflatt 
15 ^en Sanbtoirtl^ ber feinen ^dPer 

Uns ift ber SSoben aUed ^anbelnS toeg getilgt. 

3Ba3 ftnb totr toenn toir nid^t erfd^inen bttrfen [bod^ ? , 

burd^ ?] tote biel . . . 
9Gßenn totr ntd^t gefel^n toerben 
S)er einfame ^ünftler ift glüdPlid^ [?] 



1 fomm über tret fd^rettenb üdZ ju über Dor s frel^ 
gefd^ndPte üdZ 4 nach id^ üdZ g^ ein unleserliches Wort 
nach 11 Zeilenanfang Hur n>enig 13 nach toir Spatium für 
ein Wort freigelassen. 15 Sanbtoirtl^ nach Bauer 
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IL 

Von Goethes Absicht zu Shakespeares .Julius Cäsar' 
— in Weimar zuerst aufgeführt am L October 1803 — einen 
Epilog zu dichten, zeugt folgende Niederschrift, g auf 
einem schmalen Streifen Conceptpapiers: 

(Epilog IM Sl^&fed^eard 
Julius (S^aefor 



3. 
(Er faf| tf|n mteber 

Unb 5U ^l^iltp))! l^t er il^n gefe^n 



IIL 

Um die Ei'öffnung des neuen Hamburger Theaters, die 
für den L April 1827 festgesetzt war — sie verschob sich 
bis zum 8. Mai — würdig zu feieiii, hatten sich die da- 
maligen Directoren an Goethe gewendet mit der Bitte um 
einen Prolog. Goethe lehnte diesen Antrag ab (vgl. Uhde, 
Das Stadttheater in Hamburg 1827—1877 S 18 und Strehlke. 
Goethes Briefe 1, 264 s. v. Herzfeld). Wie nachfolgender 
Entwurf zeigt, hat er sich jedoch mit der Idee einer Aus- 
führung getragen. 

Sd^ema ju einem SSorfpiel 
be^ Stöffnung bed neuen Hamburger S^eaterS. 

SSoTjimmer in einem (Safl'^aufe. 

(Sin öltltd^er ^ann tritt ein mit @o^n unb Sod^ter 17—18 

Solare alt. 5 

Sie mad^en ftd^S bequem. 
3)er AeUner bringt einen Somöbten^ettel. 



Zwei Bogen graues Conceptpapier, halbseitig (rechts) 
beschrieben, von Johns Hand; auf dem Umschlag obige 
Aufschrift von Kräuters Hand. 



\ 
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^te %od)iex freut ftd^ nad^ toeibltd^er 3[ugenbtoetfe gleid^ beQ 
t^retn ^inttitt einen fo feftlid^en %a^ ^u ftnben. 

8te augert ben ^nt'^eit ben bie toeibl. 2lugenb au nel^men, toobeQ 
fie il^t ^if)Qqtn ftd^ gepult öffentlid^ au probuciren nid^t 
5 t)erläuanet. 

Sie gel^t um fid^ anauaie'^en. 

^ie§ mu§ fel^t galant unb anmutl^ig gefd^rieben toerben um ben 
fd^önen Ainbetn einen Spiegel t)0taul()alten tooTtn fte ftd^ 
gern feigen unb ia nid^t t)erle^t toerben. 
10 ^cr ISater bleibt mit bem So'^ne allein, biefeS ift ein junger 
feuriger 3Wann Don 18— 19 3a^ren, unb trögt mit ßntl^u* 
fiaSmuS Dor toaS man jemald t)on SSort'^eilen für fittlid^e 
^ilbung bem Sweater augefd^rieben ^at 

^er Spater lö§t t^m bemerfen bag ber l^öd^fte S3ortl^etl bed 

15 Xl^eaterS immer bleibe bie ^udbilbung beS Urtl^ilS inbem 

jeber Sufd^^uci^ unbetougt aU Tliiq^xth eineS gefd^toomen 

^erid^ted ba ^n^t^m fe^. 6d möge nun jeber nac^ feiner 

^rt au genauer ^eobad^tung aU ^runblage eineS geredeten 

Urtl^eilS aufgeforbert toerben man möge nun über (Beftalt 

20 ober i!leibung, über ^Betragen ober Setoegung, über Aoftüm 

unb ^ecoration, über bad Sinaelne ober bad @anae urtl)eilen 

tooHen, fo l^abe man Dorl^er rul^ig unb ol)ne Dorgefagte 

Meinung auf ftd^ toirfen au laffen, einem l^eitern SSergnügen 

ja einem f rollen (Sntl^uftaSmud ftd^ gern l^tnaugeben, bagegen 

25 alle iBerneinung, alle ^abelfud^t au entfernen unb fotool^l ber 



1 — 9 9^ gestrichen neben i — 3 aR g^ : Tiufid- 
lieb^aberin C>0ffuung toaS fie im €lat)ierau3aug [?] gefpielt 
7. 8 unb bem fd^önen Äinb lo bleibt — ©ol^ne g^ gestr. 
zu 12 g^ aR ibeale @rl^ebung zu u ff. (im Anschluss an bag) 
g^ aR man in ber ^ugenb Suft unb gfreube am ^eater l^abe, im 
^tter aber erft ben 9{u^en fpüre le unbetougt g^ üdZ i7 ba 
augegcn fe^ ^* aR für fic^ anfeljeu muffe i7 @g — 19 aufs 
geforbert toerbe g^ gestr. i7 6d möge nun p* über IPobey 
beim ein jeber </* aus jebe3 zu 20 ff . aR </*: 2lufmer(f* 
famfeit genaue ^eobad^tung grunblage eineS geredeten Urtl^eilS 
bas 2llter 9lad^ unb nad^ gett)öl^nt man fid^ 9(ter 25 au 
fehlt 

® e t ^ e « %3f tfe. 13 . 9^. 3. «bt^. 16 
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2)ireclion aU ben ©d^ufpiclcm felbft ein foittod^enbeS 55f« 
ftteben nad^ betn SBeffem ansuberttauen. 

^iebuTd^ ertoerbe man fid^ benn aule^i bte gfäl^tff^tt über bie 
©tücfe, über bte ^id^ter felbft au urt^eiletf, toorauf eigenttid^ 
aUeS anfomtnt. ^ 

£iefe8 müßte frct)lid^ nid^t pebantifcl^ ^>erorirenb, fonbern öoter* 
lid^ aU Dialog über bte ^tnge getfhetd^ burd^efü^rt 
toerben. 

(Sin Hamburger Sfrcunb tritt ein. 3)er ©ol^ tritt fid^ urnjus 
aie!)cn. lo 

@in ^umoriftifd^r ÜTlonn, Dieliä^rtger leibenfd^aftlid^er ^eater- 
liebl^aber toeld^er bie frül)ere ®efd^id^te beS Hamburger S^ü^nen^ 
toefend unb feine ISerbienfte leibenfd^ftUc^ aber mit l^iterm 
unb guten ^umor t)ortrQgt. 

3ugletdt) erfd^eint er aU ein (Betool^n'^eitdmann toeld^r in bem 15 
neuen X^eater fein fo be^agtid^ed $Iö^d^en aU in bem alten 
au finben fürd^tet. 

^iefe$ QÜt^ fann in einem l^eitem [a coupirten Dialog borgetragen 
toerben ba ber ^nfommenbe feit Dielen 3<t^Y^n Hamburg bon 
3eit au 3^it befnd^t unb an t)ielen ^orfteHungen felbft X^il 20 
genommen. 

Sm Saufe biefeS @efpräd^§ tritt ein ^rd^itelt l^erein ber bte ^or= 
aüge bed neuen Xljeaterd l^erDor'^ebt. 

^ie Zoä)Ux ^at fid^ gepult toieber eingefunben. 

(5in junger SJiann ©o^n beS ^umoriftifdt)en 93ater§ tritt ein elegont 25 
ot)ne Uebertreibung, er fd^eint boS junge gfrauenaimmer auf 
einer Steife gefannt a« ^aben, freut fid^ fie inS 3:i^eater au 
fül)ren, bie alten Ferren fd^eincn bamit aufrieben. 3)er junge 
gfrembe tritt anö^ toieber f)inau unb l)ier fommt e^ auf bie 
Äunft beS ^ialogirenä an, bafe ber 3ufd^öuer auf ba§ füraefte so 

7 über bie 2)inge g^ aU 9. 10 3)er — umauaiel^en von 
Johns Hand nachträglich eingesetzt, aber mit Blei wieder 
gestrichen, dafür </* all ©o^n unb 3^od^ter gelten ftdft umau^ 
aie^en. 14 vorträgt g^ angefügt 16 neuen nach alten 
22 ?lrd^ite!t herein g^ gestr.; aR g^ ber ©o^n beS $amburger§ 
24 g^ gestr. 25 tritt p* gestr. zu 26 fF. aR g^ : ^ntereffirt 
bag baS neue Sweater gelinge befd^reibt bie iBoraüge beffelben. 
30 an fehlt. 
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mit d^fyixalimn, S^' unb Umflänben, ^bfid^ien l^uptfdd^lid^ 
auf bie tf^eotTolifd^en S^eTl^ältniffe ^ambutgd unierrid^tet 
loeTbe. 

S^otl^toenbig ifl fetner bog mit gtdgter 3Qvt^it unb nur im S^ox* 

^ übevgel^en bed unglücfüd^en ihieg^auftanbed bet ©tabt unb 

Umgegenb gebadet, ^n%Uiä) ober auf boS %i^Ux aU eine 

^rt letl^ifd^er ^ueUe l^ingebeutet toetbe aU fyilmxiitl unb 

^{ilbening^mittel dffentlid^er unb l^öu^lid^et ©otgen. 

Ta bie 3(it inS Z^itx ^u gelten nod^ nid^t eingetreten ifl fo 
10 fd^lagt man einen ©po^iergong t^or, boS 2:]^eQteT Devtoanbelt 
fid^ unb bie neue S^ecovation, 8tabt unb {)afen t^otfleUenb, 
fommt jut ^Dibena. 

Unb t^iet U)&t ed angenel^m unb fd^idftid^ totnn fogleid^ ein mufi< 

folifd^ed £it>ettiffement einträte too bie 3uf^Quer bed $Qr- 

15 terred, ber ü^ogen unb Voller ie t^orgefül^rt unb mit einem 

red^t t^eitern, ^e^foll xufenben (Sf)or abfd|)löffen. 

^ie ^erfonen beS 9}orfpielS erfd^inen toieber unb nehmen infofem 

fie Stimme ^oben an bem ®ffange ^l^eil, eine gefd^madtooHe 

^norbnung toirb tfom publicum getoig bonfbar anerfannt 

20 n)erben. 

äBod bie $erfonen betrifft to&re folgenbeS au ertodl^nen. 

^er gfrembe, ein SRann be^ Sollten toürbe butd^ ben fogenonnten 

aärtlid^en ^ater t^orgefleUt; 
£ie Xod^ter burd^ eine getoanbte liebendtoürbige ^Ictrice; 
25 ^er ©ol^n burd^ einen ©d^oufpieler Don leb^ftem (Befül^l unb 
fonorer Stimme, 
tiefe bre^ muffen fotoo^l in onflänbigen 9leife!leibern aU aud^ 
nod^^r onflänbig erfd^einen bod^ auf eine Söeife bie in ^am» 
bürg nid^t gen)öt)nlid^ ifl. 
30 3:er atoeite 5Jater toirb burd^ ben bc^ bem I^eater unerläjüd^n 
§umoriftifd^en Eliten t^orgefteUt. 
^ian gebe it)m bie Älcibung eineS ©omburger Wlanne% öon ge» 

tfiffen Salären bod^ burd^aud of)nt ilorrifotur. 
Neffen Sot)n, gefpielt t)on bem Sd^ufpieler bem bie ß^twlier« 
35 aw^onimen, aeige fid^ aU Elegant ber neuflen 3«it. 



zu II <3f» all mit fd^irflid^em Söorbergrunbe zu is g^ aR 
in ÜleprafentQnten 

16' 
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9{ut ifl xvxmtx ju totebetl^olen bag ja nid^td ÜbertxieBene^ nod^ 
ä^erle^enbeS erfd^eine, fonbertt aUeS in bem Jheife ber ^n» 
mut^ unb bed SSi^ol^ItooIIend ftd^ betoege. 

SBoOte man nod^ eine ©d^aufpieletin befd^öftigen, fo lie§e fid^ 
aud^ bie aU Xod^ttx beS ^untotiften einfüllen unb bie t^ier 
@efd^b)ifter mit ben bte^ alteren $etfoncn in lebl^aftem Dialog 
in einanbet greifenb tonnten jene ^nbeutungen unb Ofotbe^ 
Tungen qax tool^l jur ©ptad^e bringen unb eine gemeinfome 
2:t|eilna^me erregen. 



4 — 6 $erfonen p* gestr. ; diese Streichung muss sich 
auch auf den liest des Absatzes , der auf der leeren Hälfte 
der Seite geschrieben ist, erstrecken. 



@5^ öon SScrttd^ingctt mit bcr ctfcrncn ^anb. 

gfür bie Sül^ne bearbeitet. 

Goethes Theaierbearbeitung des Götz von Berlichingen 
hängt mit seiner Leitung der Weimarer Bühne und mit 
Schillers Plan eines , Deutschen Theaters* zusammen, den 
dieser, einer Anregung des Buchhändlers Unger aus dem 
Jahre 1797 folgend, im Winter 1800/1801 mit Goethes 
Unterstützung ausführen wollte (Geschäftsbriefe Schillers 
S 201 f. 211. 236). Seit Mitte des Jahres 1803 ist er unter 
Schillers und Zelters Antheii an der Arbeit, anfangs lang- 
samer und mit Unlust, Penelopeisch verfahrend und was 
er gewoben hatte, immer wieder aufdröselnd, seit Februar 
1804 mit grösserer Freude und entschiedenem Fortschritt 
(an Zelter 27. Febr. und 30. Juli 1804, Tagebuch 18. — 21.. 
23.-26., 29. Februar), ohne aber von dem Erfolg völlig be- 
friedigt zu sein. 

Am 25. Februar 1804 berichtet Riemer an Frommann, 
dass Götz wahrscheinlich noch zu Ostern gegeben werde, 
wenn Goethe die gute Laune behalte ihn fertig zu machen, 
und meldet am 10. März den baldigen Abschluss (Ueitmüller, 
Aus dem Goethehause S 43; Tageb. 1.— 4., 7.— 11. März). 
Am 12. März 1804 schreibt Goethe an Schiller: aHdgen ®ie 
tool^I bie 3toe^ CTflen '^dtt anfe^n. äBo ha^ toeige $apiet etn» 
gel^eftet ift, fe^lt eine @cene atoifd^en äBetdlingen unb ^Ibel^ib. 
SGßenn @ie nid^tg ^u erinnern l^ben, lie§e id^ toenigflend t^on Dom 
l^erein bie SioHen obfd^reiben. Das Tagebuch verzeichnet weitere 
Beschäftigung mit dieser Arbeit am 6., 8., 21. April; 29., 
30. Juni. An letzterem Tage meldet Goethe die baldige 
Vollendung an Zelter und gleichzeitig an W. v. Humboldt. 
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Tageb. 16. Juli: Die bovl^ergel^enben Zaqc meifl am ®ö^; 21. Jnli: 
3ujaininenfteIlunQ M ®ö^ ; 30. Juli : Siebet ^um ®5| ; 10. Sep- 
tember : ^rtt. 3<tt(^ toegen bet ©^mpl^onie gum @ö|. Die für 
die erste Septemberhälfte geplante Aufführung wird ver- 
schoben, «weil es noch hin und wieder fehlt, an Kleidern etc." 
(Aus dem Goethehause S 50). Am 22. September 1804 &nd 
endlich die erste Aufführung in Weimar statt. 

Th^: 3um (Srftentnol^le : @5| bon l^Betltd^ingen mit ber 
etfetnen ^onb. ©d^oufpiel in fünf ^uf^ügen , \)on @ötl^e. 
(Theaterzettel erhalten) und dauerte 5*/« Stunden von halb 
sechs bis Schlag elf Uhr (vgl. Goethe- Jahrbuch 1, 332 falsch 
datirt), nach anderen bis nach 11 Uhr (vgl. Diezmann, Aus 
Weimars Glanzzeit S 23), oder gar bis halb 12 (Goethes 
Gespräche 1, S 286). Goethe, der sich schon früher vor der 
Länge gefürchtet hatte (an Zelter 10. Sept. 1804), berichtet 
an Zelter 24. September: 3^ toütbe eS fclbfl gut l^eijcn, toenn 
ed ntd^t übetm&gig lang to&te. 2)te ndd^flen ^ale log td^ eS 
t^eiltoetfe fpielen unb bann toirb ftd^ finben, toeld^e einzelne 
Partien ha^ publicum om liebflen mtffen toxti, bie mögen bonn 
^erauS 'bleiben (Briefe 17, 201 f.). So Hess er 

1%*: am 29. September 1804 die ersten drei Aufzöge 
spielen: ®ö^ Don ^iBetlid^ingen mit bet etfetnen ^anb. Stflet 
^eil, \)on @oett)e (Theaterzettel verloren) und 

I7i': am 13. October 1804 den dritten, vierten und 
fünften Aufzug: @ö^ bon )iBetlid^ingcn mit bet eifetnen ^anb. 
3toeitet Zf^til, t)on @oetl)e. (Theaterzettel erhalten.) Darüber 
berichtet Weyland an Böttiger 14. October 1804: »Götz von 
Berlichingen ist jämmerlich in der Mitte entzwei ge- 
schnitten worden. Schon in der 2ten Vorstellung wurden 
die 3 ersten Akte gegeben und 8 Tage später die 2 folgen- 
den, wozu aber, um die Zeit auszufüllen, der 3*® Akt noch 
einmal gegeben wurde! — " (Goethe- Jahrbuch 1, 333.) Dass 
der dritte Aufzug doppelt gegeben wurde, betont auch 
ausdrücklich Genast, Aus dem Tagebuche eines alten Schau- 
spielers 1, 148. Gries, welcher der Vorstellung von Th^ 
beiwohnte, weiss schon am 5. October zu melden: „Er will 
das Stück jetzt noch einmal überarbeiten und für einen 
Abend vorstellbar machen." (Diezmann S 23). Diese neue 
gekürzte Bearbeitung 
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r^* : @ö^ bon ^eTÜd^ingen. mit bev eifcTnen «^anb. ©d^au« 
fpiel in fünf ^lufjügcn, t)on &oti^t. wurde am 8. December 1804 
in Weimar gespielt (Theaterzettel erhalten). Nach TÄ*, 
und nicht nach TA^ wie man nach seinen Angaben ver- 
muthen müsste, hat Goethe den Gang des Stückes in dem 
Aufsatze „Über das deutsche Theater* erzählt (Morgenblatt 
für gebildete Stände, Dienstag, 11. April 1815. S 342, vgl. 
C 45, 31—36). Th* wurde, wie es scheint, ganz unverändert 
wiederholt 

2%» und !%• : am 3. und 11. August 1805 in Lauch- 
städt (Theaterzettel verloren); femer mit wenigen Strichen 

Th^ : Weimar am 25. Januar 1806; Th*: Lauchstädt 
am 17. August 1806; TA»: Leipzig am 30. Juni 1807; es 
fehlen nach dem erhaltenen Theaterzettel von Th"^ im Per- 
sonenverzeichnisse des 3. Aufzuges der Bischof und in dem 
des fünften die Richter des heimlichen Gerichts. Auch 
diese verkürzte Bearbeitung behagte Goethe auf die Dauer 
nicht, wie er sich noch 1830 gegen Genast äusserte: „Durch 
die Hinweglassung des bischöflichen Hofs wird das Ganze 
nur eine Ritterkomödie, und meine ursprüngliche Idee, das 
damalige Hof- und Ritterleben zu schildern zerspaltet sich. 
Man könnte wohl den Versuch machen, es in der Form 
wieder zur Darstellung zu bringen, in der ich es im Jahre 
1809 dem Publicum vorführen liess.** (Gespräche 7, 326.) 
Eine neue Gruppe von Aufführungen wurde nämlich er- 
öffnet mit 

JA'V- ^balbevt bon äBetälingen. ^(ö^end eTfler i:f^il 
üRitterfd^Qufpiel in t)ux Suf^ügen, t)on (^bif^t. am 23. December 
1809 (Theaterzettel erhalten), den ersten zwei Aufzügen 
von TÄ* entsprechend, dem der zweite Theil 

Th^^ : @ö^ t)on Serlid^tngen mit ber eifevuen ^onb. ^iiitX' 
fd^Qufpiel in fünf Slufiägcn, t)on ööt^e. am 26. December 1809, 
dem 3., 4. und 5. Aufzuge von 77i* entsprechend, nachfolgte 
(Theaterzettel erhalten). Diese beiden Auffiihrungen hatte 
Goethe im Auge, als er am 26. Juli 1826 zu Eckermann 
sagte : „Welche Mühe habe ich mir nicht mit meinem Götz 
von Berl. gegeben ! aber doch will es als Theaterstück nicht 
recht gehen. Es ist zu gross und ich habe es zu zwei 
Theilen einrichten müssen, wovon der letzte zwar theatra- 
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lisch wirksam, der erste aber nur als Expositionsstück an- 
zusehen ist. Wollte man den ersten Theil des Hergangs 
der Sache willen, bloss einmal geben, und sodann bloss den 
zweiten Theil wiederholt fortspielen, so möchte es gehen." 
Auch dieses Experiment machte Goethe, indem er 

2%» und I%" : am 2. Mai 1810 in Weimar (Theater- 
zettel erhalten) und am 25. August 1811 in Halle nur den 
zweiten Theil = 27i" aufTühren Hess. Zwei Jahre später 

2%** und 2%": liess er am 8. und 11. December wieder 
beide Theile nacheinander spielen = Th^^ und 2%** (Theater- 
zettel von 2%" erhalten). Die letzte Umarbeitung nahm 
Goethe 1819 vor 

Th^*: ^belbett t)on äBetilingen, @ö| t)on f&txl\^in^tn% erflet 
2:i^eil, ©d^aufpieUn biet ^lufaügen, bon öoctl^e, (neu bearbeitet.) 
wurde am 27. October 1819 (Theaterzettel erhalten) und 

I%" : ®ö| t)on SBerlid^ingen mit bcr eifemen ©onb. 3^citct 
2^etl bed &b^ bon )iBerlt(^tngen. ©d^aufptel in fünf ^ufaügen, 
bon (Sottet, (neu bearbeitet.) am 30. October 1819 in Weimar 
gespielt (Theaterzettel erhalten) und 

Th^* : 972tt neuer SBefe^ung. ^bclbett bon SBeidlingen. 
Sd^aufptel in biet ^ften, bon (Soetl^e; aU etftet ^eil bed: @ö^ 
bon SBetUd^iuöen = 27i" am 15. October 1828 (Theaterzettel 
erhalten), sowie 

!%»• : ^it neuer SBcfe^ung. Öö^ bon SBctlid^ingen. ©d^au= 
fpiel in fünf Elften, bon ®oett)e. = 1%" am 1. November 1828 
wiederholt (Theaterzettel vorhanden), — Die letzte Auf- 
führung zu Goethes Lebzeiten: 

Th^^ : ©öfe bon SBetlid^ingen mit bet eifetnen ^onb. Zxüntx- 
fpiel in fünf Elften, bon ®öt^e. fand zur Feier seines Geburts- 
tages am 28. August 1830 in Weimar statt (Theaterzettel 
vorhanden), wobei das Stück wieder in einem Zuge und 
zwar in der verkürzten Form = TÄ* gegeben wurde. 

Drucke. 

Diese mannigfachen Umformungen nahm Goethe nur 
zu theatralischen Zwecken vor; sie drucken zu lassen trug 
er anfangs Bedenken, am entschiedensten in dem Briefe an 
Rochlitz vom 11. September 1811 (Briefe 22, 163); ©gcnt* 
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l\ä) fonn biefe Umatbeitung nur butd^ ben il^eottalifd^en S'^^ 
eutfd^ulbtgt toerbcn, unb fonn oud^ nur in fo Jem gelten, aU 
burd^ bte finnltd^e ^egentoatt bet ^ül^ne unb beS ©d^aufpteld 
badjentge eifert toixh, tood htm @tü(fe t)on einer anbem @ette 
entzogen toerben ntu§te. 2)a iä) alfo überzeugt bin, ha% be^m 
Sefen ^liemonb leidet bie mnt Arbeit btHtgen toerbe, toetl 
nid^t p Verlangen ift, bog ber IBefenbe bie mangelnbe 3)QrfteIIung 
ftc^ t)olIfommen fu))püre; fo ^obe id^ biäl^er gezaubert biefe ^e» 
arbeitung brudten gu laffen, ja felbfl meine n&d^flen l^iefigen 
gfreunbe, bie bod SHonufcript ju feigen verlangt, an bie 93orf!eIIung 
getoiefen, bon ber fie benn nid^t gana unaufrieben aurüdßel^rten. 
Es wurde auch während seines Lebens aus der Theater- 
bearbeitung nichts weiter dem Wortlaute nach bekannt 
als die, wie es scheint, ohne Goethes Zuthun veröffentlich- 
ten dürftigen Bruchstücke 

J^ : Üleue Bearbeitung be^ (Sö| t>on )iBerlid^ingen bon @ötl^e 
auf bem äBeimarifd^en ^oftl^eater in 3^i^iid f^^ ^^e elegante 
Söelt 7. aWära 1805 Nr. 29, nämlich 13i 215,5 — 14, Auszug 
aus III, 5 und Franzens Verse im 6. Auftritt des 3. Auf- 
zuges 131 261,9—23 = ThK 

Aber schon 1812 und 1814 erwog Goethe die Veröffent- 
lichung der Bearbeitung. In der Beilage zu Goethes Brief 
an Cotta vom 12. Nov. 1812 Über bie neue 5luSgabc bon 
©oetl^cg SCßcrfen (Briefe 23, 136) heisst es: ^ier entflel&t nun 
bte gfrage .... ob man bie t)öllige Umarbeitung bed ®5| . . . 
für bad ll^eater .... gleid^fattä aufnel^men tnoHe? . . . ^QeS 
biefeg üorfd^lagdtoeife au Weiterer einfid^tiger Prüfung Eingelegt. 
In der „Notification Goethes an Cotta zur Erwiderung einer 
Bemerkung von Reichel, datirt: Jena den 17 1®^ April 1817" 
(Acta die neue Ausgabe meiner Werke Ostern 1814 be- 
treffend, Bl. 109) ordnet Goethe an, dass der Zusatz zur 
Stella in den Supplementen zur ersten Cottaschen Ausgabe 
weggelassen werde: ber fann bereinft mit auftreten, toenn atten« 
faU^ bte Umarbeitung beS &bj^ bon S3er(id^ingen unb anberer 
eigenen unb fremben bramatifd^en arbeiten abgebrudft tuerben 
fönten, worin zugleich die Rechtfertigung der Stelle liegt, 
die dieser Umarbeitung in der gegenwärtigen Ausgabe an- 
gewiesen wurde. In einer Aufzeichnung vom 22. April 1830 
„Zu einer allenfallsigen Nachlieferung" (Acta Privata IV. B. 
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Bl. 19), sowie im Codicill zu Goethes Testament vom 
15. Mai 1831 wurde die Theaterbearbeitung dem ersten 
Manuscript des Gottfried von Berlichingen an die Seite ge- 
stellt, während die gedruckte vom 1. März 1826 datirte „An- 
zeige von Goethes sämmtlichen Werken, vollständige Aus- 
gabe letzter Hand* (Hempel, Bd. 29 S 353) nur von letztcrem 
spricht. Gemäss der Anordnung Goethes schlug daher Canzler 
V. Müller am 22. Mai 1832 Cotta für den 42. Band das 
urerste, nie gedruckte Manuscript des Gottfried v. B. und 
die „letzte Bearbeitung des Götz v. B. für die Bühne" vor: 

CU2 : @ö| t)on )iBetIi(^tnQen mit bet eifenten ^itb. @d^au- 
fpiel in fünf ^ilufaügen. gfüt bie f&^m beatbettet in ®oetbeg 
SBerfe. äSoUftänbtge Ausgabe legtet ^anb. 3^^^ unb tiiti- 
aififter S3anb. 1832. 16». (Bogennorm kl. 8».) S 233—450 
(nach „Geschichte Gottfriedeus von Berlichingen mit der 
eisernen Hand* dramatisirt). Der Herausgeber Eckermann 
Hess die in Goethes Nachlass vorhandene, Th"^ am nächsten 
kommende Handschrift, nicht ohne normalisirende Ände- 
rungen abdrucken; da die Handschrift, die wahrscheinlich 
aus der Druckerei nicht mehr nach Weimar zurückkehrte, 
heute verschollen ist, liegt dieser von Goethe legitimirte 
Abdruck unsrer Ausgabe zu Grunde und ist nur an folgenden 
Stellen meist aus den Handschriften berichtigt oder ergänzt 
worden: 13 ^ 197, i4; 200, i; 204, lo; 206, 15. 23; 207, 8; 209, 1; 
211, 12; 212, 21; 216, 3; 217, 6; 218, 7; 224, 13; 231, 9; 242, i3; 
248, i.s; 249,15; 259,1; 270,7; 271, 21; 272,21; 284,3; 285,23; 
306, 15; 315, 4; 315, ii; 319,27; 334, n; 339, 3; 354, 10. C«42 
ist wiederholt in 

C42, dem in Titel und Inhalt entsprechenden zweiund- 
vierzigsten Bande der Cottaschen Octavausgabe 1833, 
S 230 — 450, dessen Chiffre in unseren Lesarten beide Drucke 
in sich begreift. 

Nach Goethes Tode wurden einige Bruchstücke der 
Bühnenbearbeitungen aus Weimarischen Theaterhandschrif- 
ten und Rollenabschriften bekannt, deren Vorlagen in 
Weimar jetzt nicht mehr aufgefunden werden konnten : 

J* : Zwölf Bruchstücke aus einer beim Brande des 
Weimarischen Theaters 1825 zu Grunde gegangenen Theater- 
handschrifb aus dem Nachlasse vor Musculus, der sie von 



[ 
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Frau von Voigt geb. Ludecus erhalten hatte, gedruckt durch 
0. Schade im Weimarischen Jahrbuch für deutsche Sprache 
Litteratur und Kunst herausgegeben von Hoffmann von Fallers- 
Icben und Oskar Schade. Fünfler Band. Hannover. Carl 
Rümpler. 1856. S 452—470 aus einer Bearbeitung vor Tä" 
stammend, durch viele Flüchtigkeiten und Auslassungen 
entstellt. 

J* : Die Rolle des Narren und ein Bruckstück aus der 
Rolle des Bischofs aus TA^^, welche Schade an demselben 
Orte S 471—473 abdrucken Hess. Schade lagen auch noch 
andere kleinere Rollen von dieser Aufführung vor: Olearius, 
Brautvater, Bräutigam, Braut, Zigeunerknabe und Mädchen. 

C>3, 175 u. 176 (1827) : 2)ct «Ratr epilogirt, vgl. Band 3 
unserer Ausgabe S 167 und 168. 419. 

Handschriften. 

//* : Handschrift des Goethe- und Schiller- Archivs 46», 
gebundener Quartband, auf dem Rücken: ®oe^ t7on ^etlid^tngen 
für*ö Ül^eotet bcotbeitet. 100 Blätter mit Bleistift nummerirt, 
enthält die ersten zwei Acte in fünf Aufzöge abgetheilt. 
Schreiberhand (Geist), von Goethe zuerst mit schwarzer 
Tinte //, dann mit rother Tinte <7*, zuletzt mit schwärzerer 
Tinte o^ corrigirt; vereinzelte Bleistiftcorrecturen g^, Bl. 1 
leer, Bl. 2 Titel : @ö^ t^on SBerltd^ingen mit bet etfenten ^onb. 
©d^aufpicl (Srfler Xl^eil. [6. Xl^. g^ später eingefügt] in fünf 
SlufjÜQcn. Darunter von Kräuters Hand: (gfüt'd 'X\)taUx bc* 
arbeitet im 3al^te 1804.) Bl. 3 herausgenommen, ein neues 
mit Goethes Handschrift eingefügt. Bl. 4 (Geists Handschrift) 
beginnt: 3d^ fprinfie öotouS (vgl. 13" 264, le). 13" 265, 
31-33 Carton g\ 13" 267, i — s; 13 1 198, 5— 7 mit; 13" 
267, 14 — 20 Cartons g. Bl. 39—44 stand erst nach 45 (An- 
fang des 2. Aufzugs) — 57, an dessen Ende sich der Anfang 
von 39 auschloss. 13" 278,8 — 279,7 auf einem einge- 
hefteten Doppelblatt, dessen letzte Seite leer ist. Darauf 
folgt 13 1 219,1 — 230,7 und zwar ist deutlich, dass hier der 
2. Aufzug im ursprünglichen Manuscripte begann und das 
jetzt Vorstehende erst später vorgeheftet wurde. Die letzten 
Zeilen von 13' 230,2 SBlirf angefangen sind am Ende von B1.57*> 
g eingefügt. Hier wurde 13" 274, i ff. herausgenommen. 
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Bl. 58 — 69 später eingefügt. Bl. 70 — 76 = 13 ^ 230, 8 — 
237, 13; dann Blatt 77—87 später eingefügt gfünftet tlufauß 
1.-4. auftritt. Bl. 88—91 eigenhändig g günftct «ufauß 
5. unb 6. auftritt. Hier folgt 13^ 237,15 — 246, 20, welches 
auf Bl. 100 den Schluss der Handschrift, und damit des ersten 
Theiles bildet. Da Geist nur bis zum 28. Oct. 1804 als 
Schreiber in Goethes Diensten nachweisbar ist, so liegt in 
dem ursprünglichen Text dieser Handschrift die Fassung 
Th^ vor, wobei Goethe ein Exemplar von E^ zu Grunde 
legte, wie manche Lesarten zeigen. Die Umarbeitung wurde 
für jf7i^* unternommen, so dass die Handschrift zwei weit 
entfernt liegende Stadien vertritt. Wo dieselbe Stelle in 
doppelter Fassung vorliegt, wird die ältere mit ff* bezeichnet. 
Ä* ; Handschrift 715 der Bibliothek des Grossh. Hof- 
und Nationaltheaters in Mannheim: @ö^ t)on !iBerlid^tngen 
mit bcr eiferneu ^onb. ©d^oufpicl in fünf aufjügcn. Pappband. 
Auf dem Deckel von der Hand des Mannheimer Theater- 
Intendanten V. Venningen: „Dirigir Buch". 37 Bogen, als 
solche unten gezählt = 148 unpag. Bl. von Schreiber- 
hand (Joh. Andr. Rühl), ohne Goethesche Correcturen, 
aber mit zahlreichen Eintragungen Mannheimer Re- 
gisseure, die in den Lesarten nicht berücksichtigt sind. 
Goethe lässt durch Kirms die Verhandlungen wegen dieser 
Abschrift mit Mannheim führen (an Kirms 27. Juni und 
28. August 1810); am 12. Nov. 1810 quittirt Rühl der 
Theatercasse die Rechnung für die Kosten der Abschrift 
(Burkhardt, Zur Kenntnis der Goethe- Handschriften 2 S 9); 
am 10. März 1811 quittirt Joh. S. Bergfeld in Weimar dem 
Vertrauensmann des Mannheimer Theaters Maj. von Luck 
den Empfang des Honorars; auch die undatirte Note der 
Weimarer Hoftheatercasse über die Abrechnung mit Goethe 
in dieser Angelegenheit ist erhalten. Vgl. Friedr. Walter, 
Archiv und Bibl. des Grossh. Hof- und Nationaltheaters in 
Mannheim. Lpz. 1899. Band 2 S 131—135, wo auch die Ab- 
weichungen von H} verzeichnet sind. Frühere Mittheilungen 
über die Handschrift: Dresdener Schillerbuch 1860 S 160 
(Schlönbach), Mannheimer Journal 1878 Nr. 357, 1879 Nr. 21 
(Hermann), Alemannia 1879, 7 S 182 (G. Wendt). Der Text 
entspricht ziemlich genau Th^, 
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Eine aus H* geflossene, fttr Goethes Text werthlose 
Handschrift des Theaterarchivs in Karlsruhe (Ältere Reper- 
toirestücke G 57) bespricht E. Kilian in der Beilage zur 
Allgemeinen Zeitung 1891 Nr. 211. 

H* : Handschrift der Grossherzoglichen Bibliothek zu 
Heidelberg 363 n 1 , Quartband von 178 Blättern nach der 
jetzigen Zählung mit 1*, 2*, 3* und 1—175 paginirt. Auf 
dem Rücken gedruckt : @ö^ t^on ^evlid^ingen t>on &Mi)t. Auf 
der inneren Seite des Vorderdeckels ausser der Signatur die 
Eintragung: „Am 5. December 1876 von dem Besitzer des 
hiesigen „Badischen Hofs" Carl Reinhard geschenkt" 
(vgl. Karlsruher Zeitung 1877 Nr. 51 vom 1. März S 2). 
Aus dem Besitz des jüngeren Unzelmann, der von 1802—1821 
Weimarischer Hofschauspieler war und die Handschrift ver- 
setzt zu haben scheint; sie wurde in einem Schranke des 
Cafe Maximilian zu München gefunden. Bl. 1* Später ein- 
geheftetes Vorsatzblatt leer. Bl. 2*, 3* eingeklebtes ge- 
brochenes Grossquartblatt f breiter als die übrigen Blätter. 
Bl. 2* Bescheinigung der Echtheit der Goethehandschrift 
durch Senator Dr. Neuburg und J. P. H. Schlosser, Frank- 
furt a. M. 21. März 1833. Bl. 3* [Bleistift]: „Hier war nach 
den Erinnerungen des früheren Besitzers ehemals ein Bild 
( Hand Zeichnung ?) eingeklebt; dasselbe ist aber bereits in 
München von einem Liebhaber herausgenommen worden 
K[arl] Z[angemei8ter].'* Nach Loepers Untersuchung von Geist 
geschrieben; einmal dazwischen eine fremde Hand; von 
Goethe mehrfach eigenhändig durchcorrigirt, zuerst mit Blei- 
stift p*, dann mit schwarzer Tinte </, zuletzt mit rother 
Tinte g*. Titel auf vorgesetztem Bl. 1 : @ö^ t)on SBetltd^ingen, 
mit bei eifetnen ^anb. ©d^oufpiel in fünf ^ufjügen, darnach 
ein Bl. herausgeschnitten, der erhaltene Rest mit 3 bezeichnet, 
Bl. 2 später eingeklebt. 1. Slufauß: BL 2—26, nach B!. 26 
ein Bl. herausgeschnitten, Bl. 27 war an die Rückseite von 
26 angeklebt, Rückseite von 28, 29 leer. 2. ^lufaug: Bl. 
30-70, davon Bl. 33, 35, 40, 42, 43, 64, 67 Cartons g, 
Rückseite von Bl. 70 leer. 3. Slufaug: Bl. 71— 103, davon 
Bl. 75, 79, 85, 94, 99 Cartons g, über Bl. 100 war gleich- 
falls ein Carton geklebt, der verloren ging, Bl. 104, 105 
leer. 4.^uf3U9: Bl. 106-137, davon Bl. 110, 114, 116, 125 
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Cartons g, 5. ^ufjug: Rückseite Ton 137 — 172, davon 
Bl. 164», 167, 168, 170 Cartons g, BL 173— 175 leer. Die 
orsprüngiiche Handschrift ohne Cartons nmfasste daher nur 
154 BL, es sind noch Sparen einer früheren Z&hlnng vor- 
handen, auf Bl. 56 steht aR mit Bleistift 49, auf Bl. 145 : 200, 
anf Bl. 159 : 300. Der ursprüngliche Text entspricht wohl 
ziemlich genau Th^, g^ deutet die Kürzungen an , welche g 
gründlicher durchführt Tmd welche Th* entsprechen; Ein- 
tragungen für spätere Vorstellungen bis Th^ sind nicht 
ausgeschlossen. Wo dieselbe Stelle in doppelter Fassung 
vorliegt, wird die ältere mit H^ bezeichnet. U* wurde 
fehlerhaft abgedruckt durch G. Wendt: @ö| Don SMUd^ingen 
mit bet eifetnen ^nb. ©dJKiufpiel in fünf ^luf^figen. (^e 
t>oIlftQnbige ^ül^nenbeatbettung nad) bec ®oei^*fKinbfd^Tift bet 
UnitTftfitatl^bibUotl^ef in ^eibelbetg. ilatUrul^. SSftlag Don 
«. ^ielcfclb*§ C)ofbud^^nbliinö. 1879. XIH und 189 S 8». 
(3toeitf, biUige [3:itel=l «ufloöe. ÄotUru^. 3. »ielefelb'« 
ä^erlag. 1883) und genauer nach Uolthausens Collation in 
(Boet^d &b^ t)on ^erlid^ingen in breifad^ (S^efloU ^xanh 
gegeben Don ^aidb ^aed^tolb. gfteibutg i. S. unb Tübingen 1882. 
^fabemifd^e äSerloa^bu^l^anblung Don 3. (^. ». Tlof)x ($au( 
Siebecf). XII und 191 S Lex. - 8«. (Stoeitc [ZiUU] «uSgobe 
1887). Unseren Lesarten liegt eine neuerliche Vergleichung 
der Handschrift zu Grunde; wo wir von Wendt und Baechtold 
abweichen, muss unsere Lesung als die richtige angesehen 
werden; nachträgliche Zweifel wurden durch W. Braune 
behoben. 

H* : Das älteste vorhandene Bühnenmanuscript des 
Weimarer Theaters: (Bo^ Don S3etlid^ingen, mit ber eifemen 
CHinb. ©d^oufpiel in fünf 3lufaägen. ©itigit^SBud^. 122 Bl. 
in Pappband mit Bleistift nummerirt von unbekannter 
Schreiberhand ; Goethische Eintragungen sicher Bl. 97*» und 
121; mit zahlreichen späteren Nachträgen von Weimarer 
Regisseuren, die bei Seite bleiben. H* steht C42 sehr nahe 
und wird aus demselben Manuscript geflossen sein, das 
diesem Druck zu Grunde liegt. Möglicherweise hängt diese 
Abschrift mit der Tagebucheintragung vom 25. Juni 1826 
(III, 10, S209. 339) zusammen: Dtegiffeut SOßagnet [= Wagener] 
ben [Original: bo^ sc. Theatermanuscript des] ®5^ Don Set: 
lid^ingen fid^ erbittenb. 
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H* : Handschrift des Goethe- und Schiller- Archivs 4G*>, 
15 mit Tinte gezählte Lagen Quart = 111 beschriebene Bl., 
Fortsetzung von 46* (H^), von John geschrieben, mit wenigen 
Correcturen von Musculus Hand, ohne die Reste einer 
früheren Bearbeitung; den 3., 4. und 5. Act in der Um- 
arbeitung für Th^'' enthaltend, also Abschrift aus dem 
Jahre 1819. Haupttitel (von Kräuters Hand): ®ö^ t)on 
Serlid^ingen S^iter Sll^cil. (gfüt'd %})taitx bcotbeitct.) Neben- 
titel: @ö| t)on ^CTlid^ingen ©d^oufpiel in fünf Suf^ügen. 

Mit -ff* stimmt überein eine (nicht weiter benutzte) 
Handschrift der Weimarer Theaterbibliothek von derselben 
Schreiberhand wie H* ohne Goethesche Eintragungen. 

Wo in den ersten 2 Acten H^H^H*H* und in den letzten 
3 Acten H*H*H*H^ übereinstimmen, wurde in den Lesarten 
bloss H gesetzt. 

Von der ersten Handschrift der Bühnenbearbeitung 
sollen sich nach Strehlkes Angabe (Hempel XI, 2, 349) 
einzelne zerschnittene Blätter in Autographensammlungen 
zerstreut vorfinden. Dazu dürften gehören: 

ff* : Ein zerschnittenes Blatt im Besitz des Freiherrn 
von Biedermann, doppelseitig g beschrieben, auf der einen 
Seite ein Stück aus dem 11. Auftritt des 3 Aufzuges 13^ 271,8 
SBlinaf. — 271, 17 ©d^ulbigf. die erste und letzte Zeile theil- 
weise weggeschnitten, auf der andern Seite „die erste Rede 
Blinzkopfs im 14. Auftritte des III. Aufzugs wörtlich wie 
in der im II. Bande der nachgelassenen Werke abge- 
druckten Bühnenbearbeitung •*, also: 13 ^ 279,20—25; die erste 
Seite abgedruckt im Archiv für Litteraturgeschichte Bd. 12 
(1884) S 168 f, facsimilirt in v. Biedermanns Goethe- For- 
schungen. Neue Folge. Leipzig 1886 zu S 5 — 7. 

W : Ein eigenhändiger einseitig beschriebener Klein- 
Octav-Zettel in Querformat (wie sie Goethe als Cartons in 
den Handschriften verwendete) im Besitz von Otto Gold- 
schmidt in London aus dem Nachlass von dessen Gattin 
Jenny Lind: 13" 293,36 [gefü]ttert toerben — 294, 7 äöenn bu. 
Abschrift von Dr. Max Friedländer im Goethe- und Schiller- 
archiv. 

ff"» und H>" vgl. Band 3 dieser Ausgabe S 419. 
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Es sei endlich hier verzeichnet, was wir über andre 
Handschriften der Bühnenbearbeitung wissen: 

Nicht erhalten sind die Abschriften von Joh. Chr. Rötsch 
und von Schumann, für welche diesen am 17. 24. 29. Sept., 
4. Nov., 17. 19. 23. Dec. und 8. Januar 1805 die Kosten 
liquid irt wurden (Burkhardt^ Zur Eenntniss der Qoethe- 
Ilandschriften S 8). 

Während Goethe die im Brief an Christiane vom 
25. April 1806 (Schriften der Goethe -Gesellschaft 4, 292) 
vorgebrachte Bitte seiner Mutter um Überlassung der Be- 
arbeitung an die Frankfurter Bühne abschlug (vgl. den 
Brief der Frau Rath an Goethe 3. Juni 1806, ebendas. S 293), 
sandte er sie durch Demoiselle Jagemann im Jahre 1807 
an Heinrich Schmidt nach Wien mit der Bitte, sie nur 
vertrauten Händen zu übergeben, und wenn sie allenfalls 
nicht benutzt werden könne, ihm das Exemplar bald zurück- 
zuschicken (Brief vom 3. April 1807, Briefe 19, 301; vgl. auch 
Schmidt, Erinnerungen eines weimarischen Veteranen. Leip- 
zig 1856. S 165. 228). Da in Wien autochthone Bearbeiter 
zur Verfügung standen, scheint man dort keinen Gebrauch 
von Goethes Handschrift gemacht zu haben. 

Am 7. März 1812 hatte Rötsch 22 Bogen von Götz von 
Berlichingen abgeschrieben, Burkhardt S 9. 

Am 23. Jan. 1815 erbittet sich Karl Winkler eine Ab- 
schrift fiir Dresden. Goethe an Kinns 30. Januar 1815: 
3)a§ SWonufcr. UcQt bereit (Briefe 25, 183). Goethes Tage- 
buch 9. Juni 1815: 3luffüt)rung (Söfeenä in 2)xe8ben. 

John schreibt 1.— 4. Oct. 1818 an Götz v. Berlichingen 
für Leipzig (Tagebuch ; Burkhardt S 13). In Leipzig ist ein 
Manuscript erhalten, das am 4. April 1826 benutzt wurde. 

Am 15. Dec. 1821 ordnet Goethe nach dem Tagebuch 
eine Abschrift für das Braunschweiger Theater an. Sie ist 
aber kaum zu Stande gekommen, jedesfalls nicht abge- 
liefert worden, da Klingemann auf ihre Erwerbung ver- 
zichtete und 1823 die Bearbeitung noch nicht kannte 
(Klingemann an F. L. Schmidt 21. Aug. 1823, Goethe-Jahrb. 
6, S 141). 

An dem , Auszug und Inhalt der Auftritte des Schau- 
spiels: Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand, vom 
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Herrn D. Goethe in fttnf Aufzügen. Wie es auf dem Ham- 
burgischen deutschen Theater aufgeführt wird, zum leich- 
teren Verständnisse der Zuschauer. Hamburg 1774. Ge- 
druckt bey J. J. C. Bode. 20 S in 8»" (Hirzel S 12), an der 
trivialisirenden Mannheimer Bühnenbearbeitung vom Jahre 
1786 (Die Mannheimer Bühnenbearbeitung des Götz von 
Berlichingen vom Jahre 1786. Ein Beitrag zur Bühnen- 
geschichte des Götz. Nach dem Mannheimer Soufflierbuch 
mit Einleitung zum ersten Male herausgegeben von Dr. Eugen 
Kilian. Mannheim. Druck und Verlag von J. Bensheimer. 
1889. 116 S 8'), an den Wiener Bearbeitungen von 
Ehrimfeid , Grüner und Schrey vogel (Goethe - Jahrbuch 14 
S276; 19, 293; 20, 264) und an der Danziger Bearbeitung 
vom Jahre 1823 (Ruh, Die dramatische Kunst in Danzig 
S 80) hat Goethe keinen Antheil. 

Oursivdruck : lateinische Worte; Sdfwahadftx: Ausge- 
strichenes; ( ) gestrichene Worte innerhalb grösserer 
gestrichener Gruppen. Abweichung von der Wortfolge des 
Textes wird durch Einschliessung der vorangestellten Les- 
arten in * * bezeichnet. 



Lesarten. 

187. 188 Das Personenverzeichniss fehlt in iZ^H'JT» 
und ist in iZ*fi* später von anderen Händen hinzugefügt, 
daher für uns belanglos. Die erhaltenen Theaterzettel zer- 
fallen in drei Gruppen, wobei nur die wichtigeren Ab- 
weichungen verzeichnet sind. 

Erste Gruppe. 2%"rÄ"rA»»2%»* und 7%" stimmen 
mit C42 überein bis auf folgende Unterschiede: 187, 6 fehlt 
2%»>77i>»27t»*77*'* lafehlt rA»»77t»I7ti»2%»» i3 fehlt 77*«» 
16 fehlt 27t»»rA" 17 SBort^cI öon SSÖanaenou, ^ouplmann 77*»» 
7'Ä"T/i»» 18 $ctet t)on ©linafopf, Sicutenont rÄ"2%>*77j»» 
ituna t7on ^linafopf, ^nfü!)ver etned gfäl^nleind ^exä^Uxüpptn 
Tfi'^ 24 ÄQufleute aui SBomberg Tä»» 188, i— s fehlt 7%» 
Th^^Th'^ 4 fehlt Th''Th'^Th'^Th'*Th^^ 5 fehlt TA" 
77i"77t'»77«»» 8 fehlt Th^^Th'^TJi'^Th^^ n fehlt Tä«* 
Th'^Th'^Th^^ 12-14 fehlt TA" Hinzugefügt sind : ^Jneflct. 
• e t ^ e 8 SBrrtr. 13. «D. 2. Hbtl). 17 
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e^orfnabeit fftiütx unb Stnapptn M äBetdItngen Th^^Th^^Th^* 

^utm Th^^Th'* (Settd^tefd^reibeT. (üne t)ftmuinihte ®(flalt. 

(Sin Xxomptitx bet ^tiäfiiitippin. bürget t»on ^tlbronn 77t >• 

Am nächsten reiht sich 7%*^ an, das^nnr die erste 
Hälflc nmfasst: 

Slbelbett t>on SBeiSlingen, 
@5^ t)on iBftlid^ingen, 
Slifabetl^, feine @emal^Itn, 
Waria, feine Sd^tneflet, 
J!atl; fein @ol^n, 
iBifd^off t)on iBambetg, 
^t \)on gfulba, 
9(bel^it t)on äßolborf, 
OleatiuS, ^octot unb Stan^Ux, 
fym% t)on @elbia, 
gfrana, SBetdlingend Stnoppt, 
&toxq, 9teutetlnabe, ' 

(Sin äßittl^, 

9lämberget J!auf(eute. {(atnei) 

iBrubet SRartin. 

9lott. 

^ofleute. 

S3auetn. 

^ambetgifd^e 9teuier. 

S3etlid^in0f(^ bleutet. 

Zweite Gruppe. Th^Th^Th^Th^Th^Th^Th^ ordnen 
die Personen nach der Reihenfolge in der sie auftreten. 
Belanglose Umstellungen gleichzeitig auftretender Personen 
sind weggelassen. 

^erfonen nad^ ber Drbnung in bet fie auftreten: 

(Srflcr Äufaufl. 

1 (Stjler iBambergifd^et 9teutet, 

2 ^\Dt\itx Sambetgifd^er 9teutet, 

4 ©ieDer«, I *^"'^ 
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5 gfronj, SBeiMingenS ftnappt [vor 24 7%*— 7%»] 

6 3i9^unettod^tet, 

7 3iflf"tte«Jnabc, [6. 7 nach 29 7%*— 7%»] 

9 f^i I »««*i«9^"» ^«^^^ 

10 äßtrt^, 

11 (Bö^ t)on ^erltd^tngen, Sltttet, 

12 @eot0, Slfutetdfnabe, 

13 ^ntbet Ttaxün, SJlönd^, 

14 (HifaBet)^, iBetlid^ing: ©emol^Itn, 

15 «Watie, beffen ©^toefler, 

16 Staxl, beffen ©o^^n, 

17 ^Ibelbett t)on SBeidlingen. 

Stocitct SlufauB. 

18 SBifd^of öon ©ambetfl, [nach 26 Th*—Th* fehlt 7%'— 7%»] 

19 W)i t)on gfulbo, [fehlt TÄ*— Tä»] 

20 flbel^ib, [vor 27 TÄ*— TÄ»] 

21 Oleotiug, 3)oftot unb Zonaler, [fehlt Th^-Th*] 

22 Wotfd^lf. ^ofleutc. Wufif, [fehlt 7%*-7%»] 

23 9lort, [fehlt Tä*— 7%»] 

24 ^an8 ))on @elbia, Flitter, 

25 [3toei] 5'lürnbctflct Äauflcute. [darnach 7%*— TA»: 
®5j^ifd§e bleutet] 

dritter Slufaug. 

26 9RQ£itniUan bei (^fle, J^aifet [darnach eingeschoben 
18. 20 7%*— 7%« 20 7%^— 7%»] 

27 gfrana bon ©idtngen, 9iittet, 

28 Stana ßetfe, StcutetSmann, [fehlt Th^Th*] 

29 ^igeunermuttet [darnach 6.7 eingeschoben 7%*— T/**] 

30. iBattl^l \>. äBanaenou, ^auptm: 

31. $etet bon ^linafopf, Lieutenant, 

32 ^{etd^dfned^te. 

gSicrtcr Hufaug. 

33 6tn ^rieflet, S^orfnoben. ^aSfen. 

34 (SeTt(i()t§btener au ^ilbronn. 

17* 
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35 Äaifctlid^cr ßoininiffät, 

36 yiaitfif)ixx ))on ^etlbronn, 

37 SBürgcr öon ^eilbtonn. 

günftcr Äufaug. 

38 mal Stumpf, ^Rittet, 

41 dauern. 

42 [Zwei] Soten beS l^etmlic^n (Berid^tS, 

43 gie^Sfncc^tc, [fehlt TA^-TÄ»] 

44 3id^unets Hauptmann, 

45 3iflC"n«- 

46 giid^tex bed ^cimlid^cn (Send^tS [fehlt 77*^- TA»]. 

Daran reiht sich Th*, das nach demselben Princip die 
Personen, die in Aufzug 3—5 auftreten, ordnet: 

^erfonen nad) bec Dtbnung in bet fie auftreten: 

©rittet Slufaug. 

Stoei 9lämberger J^aufleute, 

SRasimiltan ber (hfte, J^otfer, 

Slbalbert ))on äBeidlingen, 

gfrana/ SSkiSlingenS Jhtoppe, 

9(bei:^ett, 

@5^ t)on SBerlid^tngen, Slttter, 

gfrana Serfe, Sleutergmann, 

3ifieunermutter, 

3ifieuner!nabe, 

StgeunertDd^ter, 

$eter ))on SBUnafopf, Lieutenant, 

^axi^ti \>on äBan^enau, Hauptmann, 

@eorg, 

SBerlid^ingfd^e Sleuter. 
Steid^^fned^te. 

aSicrier Slufaug. 
^aria, SBerlid^ingend Sd^toefter, 
(Slifabeil^, SBerlid^ing: @ema(in, 
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• 

©in ^rieflet, Gl^orfnaben. 
Zxomptitx, 

®eYtd^t§btener ju ^eilbronn. 
J?atferltd^eY ^ommigär, 
Slat^d^err ))on ^etlbionn, 
bürget oon ^eilbronn. 

gfünftcr 3luf3ug. 
Tlai ©tumpf, bitter, 

B'mxi, ( ^ 

ßinf, ) 

iSBauetn. 

[Zwei] Soten bed l^etmlid^en (^etid^U, 

3ifieunet s Hauptmann, 

3ifieunec. 

^\d)iti bed l^tmltc^en ^ettd^U. 

Dritte Gruppe. Die letzte Zweitheilung (I%»«I%" 
1%**) sieht von der Reihenfolge des Auftretens wieder ab 
und ordnet die Personen nach ihrer Wichtigkeit fQr die 
Handlung, und zwar enthält Th^*Th^* die Personen des 
ersten Theils: 

Sbalbett t)on äBeidlingen, 

05^ bon Setlid^ingen; 

^tfobetl^, feine (Semal^ltn, 

3Raxia, feine ©d^toefter, 

Äorl, fein Bof)n, 

SBifd^off ton Bamberg, 

%hi t)on Sfulbo, 

flbel^ett ))on äBaüborf, 

OleotiuS, 2)octot bet Siedete unb J^an^Ier, 

^attii bon ©elbi^, 

gfTana, SBeidlingend Ihtappe. ^ 

(JJeorg, SHeutetbube, 
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Sniber IRartin, 

Jlaxx Iti Stf(^ff#, 
S^ümbeTgex Pouffeute, 

Bittoni, 

3tfl(unetfnabe, 

3ifi(unennäb(!^n, 

SrauttMiter, 

Staut, 

Sräutisam, 

Sambergifd^ 9leuter { (jtoet) 

Warf(]^lf. ^ofleute. ^rlid^tnsifc^ Steutrr. 93auent. 
ISannimien. [{)of^nen. Sleitersfne^te. ^od^^eitgäfle. ^uft^ 
fönten 1%"] 

TA" diejenigen des zweiten Theils: 

^WojiraiUan ber ^e, Äaifer, 

(Bbif ))on Serlid^ingen, 

^UfaBet^, feine ^ma^Un, 

Warta, feine ©d^tDefler, 

9lbalbett ))on äOeidltngen, 

«bel^it ))on SBaUborf, 

gfran^ t)on ^icfingen, 

fym% t)on SeH^i^, 

Sattel t>on äBan^au, Hauptmann, 

?^etex Don S3lin3fi)pf> Lieutenant, 

gfrana, äBeidlingend J^nappe, 

(Keorg, (Körend ihtappe, 

^Yana Setfe, 9leutetdmann, 

l^t"er ! *«^^^*^"9^"^ ^^"^" 

9lürnbetQer Äaufleute, { (^toei) 

3ideuner]^uptmann, 

3iflcunerniuttet, 

3iQeunettod^teT, ^ 

3iöcwttCTfnabe, 

SWas Stumpf, Glittet, 

j?aifetlid^et ^atl^, 
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6cl^reiber, 
(S^end^tdbtenet, 

SRej^ler, 
Stetoetd, 

(Sin Unbefannter, 

9letftget beS äBonf^enau, 

9tetftger bet Hbell^eib, 

%xomptttx, S3t{d^off bon Bamberg. @in Stießet. (S^ot* 
fnaben. SRaefen. 93(rinuinmte (S^efialt. (befolge unb 2:rabanten 
bed l^aiferd. Sietftge unb ^audgenoffen bed (&b^, Flitter unb 
9teift0e bed äBcidlingen. 9teiftge bec llbell^ib. ihia)}))en. fSitiäß» 
Int^it, S9ätget. l^auetn. 3id(>^nev. 

ßrfler äufjug. 

erflet «uflritt. 
Die ursprüngliche Fassung von H* herausgeschnitten. 
Die neue Fassung (mit Ausnahme von Zeile i) von g ge- 
schrieben und wieder mit Bleistift gestrichen. 189, a 
fehlt Ä»H*J« 3 nach 3 H* »ISQ, 4-190, 5 lautet Ä«fi«J« : 

3toe^ [3toe^ fehlt J>] Sambevgtfd^e Stntd^ie, 

^e^ler, Bit\)tx^, fSxan^, 3tficunecgefd^lDtflec 

SfQub, ^^eter, bet mixi% [3t9eunet. ä^itt^ J*] 

(Stfiec J^ned^t. ((ommenb) [f. fehlt J'] ^d^ l^abe totebec 

5 [to. fehlt J'] abgeaöumt [abgefottelt tP], unb ben ^fecben nod^ 

[nod^ fehlt tP] ein gfutter gegeben. 3Bec toet| toenn bec ^txx 

ft(^ Dom Sd^loffe broben lod mad^t! 2Bad fümmettd t^n toie ed 

und l^ierunten gel^t. 

3toe^tet Stntä^L 9{tmmd nid^t fo genau. (S^etotg trögt 
10 und biefet 9lttt einen guten So^n ein. 2Bit geleiten ia fo einen 
toadfevn ©erten. [9 3toe^tet — 11 ^xxtn. fehlt i£>] 

(Srftec [3toe^tec W] J^ned^t. lind toirb ntd^td abge^n 

unb fo folld ben guten liieren [guten ^^teren g über pferben 

H*] aud^ nid^t f eitlen, [e SGBer toei|— 14 fel^len. fehlt J'] (iin redetet 

15 [2. J^ned^t. tRet^t, ein guter J'] tReuter fovgt auerft für'd $fevb. 
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ei^orfnabeit. ffiiiiex unb Stnaü^n M äBeininaen Th^^Th^^Th^* 

Sßamm T%^^Th'* (Settd^tefd^reibet. (Sine toetmummte ®eflaU. 

(Sin Xxomptitx bet ^tiä^^ixupptn. SBütger twn ^ilbronn 7%'* 

Am nächsten reiht sich Th^^ an, das^nar die erste 
Hälflc nmfasst: 

^belbett non äBeiSlingen, 
@5^ t)on ^etlid^ingen, 
Slifabet^b/ f^ine (S^emal^Iin, 
^aria, feine Sd^toefler, 
J!atl, fein @ol^n, 
SBifd^off t)on Bamberg, 
^t t)on gfulba, 
^bell^eit ))on äßalborf, 
OleatiuS, ^octot unb J^anjlet, 
$anS Don @elbia, 
gftana, SBeidlingend Shioppt, 
&ioxq, 9teutetlnabe, ' 

@in äBittl^, 

^^ürnbevgec J^aufUute. {(atoei) 

»ruber «Wortin. 

9lorr. 

^ofleute. 

SBauem. 

»ambergifd^e 9{euter. 

SBerlid^ingfd^e 9{euter. 

Zweite Gruppe. Th^Th^Th^Th*J%'^n*Th* ordnen 
die Personen nach der Reihenfolge in der sie auftreten. 
Belanglose Umstellungen gleichzeitig auftretender Personen 
sind weggelassen. 

^erfonen nod^ bet Drbnung in bet fie auftreten: 

ßtftet Äufaufl. 

1 @tjlet SBambetgifd^ct [Reutet, 

2 3toeitet ©ombetgifd^et [Reutet, 

3 3Wealet, j 

4 ©iet,et3, 1 *^"'^ 



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 259 

5 gfranj, aßeidlingcnS ftnappe [vor 24 7%*—77i»] 

6 3t9^unevtod^tet, 

7 Sigeuncrfnabc, [6. 7 nach 29 1%*— !%•] 

9 K I »^^^i4^«9^"» ^^*^^' 

10 Söitt^, 

11 ®ö^ t)on ^erltd^ingen, Slitter, 

12 (Seorg, 9{eutft3fnabe, 

13 Grübet maxün, Tlbnäi, 

14 ^ifobetl^, Setlid^ing: &tmdf)lm, 

15 ^Qtie, beffen ©^loefler, 

16 ÄQtl, beffen ©o^n, 

17 ^belBett r>on äßeidlingen. 

Stocitct Slufaufl. 

18 «ifd^i)ft)on©Qmberfl,[nach26!Z%*— !%• fehlt 7%'— TA»] 

19 W)t t)on gfulba, [fehlt 2%*— TÄ»] 

20 Slbell^eib, [vor 27 Tä*— TÄ»] 

21 Dleotiud, 3)oftot unb Äonalet, [fehlt Th*-Th*] 

22 3Rotfd^lf. ©oflcutc. Wufif, [fehlt Th^-Th*] 

23 9lan, [fehlt Th*^Th*] 

24 ^an^ bon @elbia, ^iiitx, 

25 [3toei] 5'lütnbetget Äauflcutc. [darnach 7%*-- TA»: 
@öj^ifd^e bleutet] 

dritter Slufaug. 

26 ^WojimiUon bet (gtfle, l^aifet [darnach eingeschoben 
18.20 7%*— 7%« 20 2%^— !%•] 

27 Of^^na t)on ©tdtngen, Glittet, 

28 gftana ßerfe, SleuterSmann, [fehlt Th^Th*] 

29 3<d<unermutiet [darnach 6.7 eingeschoben Th^—TIi*] 

30. Sattl^l \>. äBanaenou, {)auptin: 

31. $etet Don ^linalopf, Lieutenant, 

32 9letd^dfne(i^te. 

gSicrtcr Hufawfl. 

33 @in ^riefler, S^orfnaben. SJladfen. 

34 (S^rrid^t^bienev au ^ilbtonn. 

17* 
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35 J^aifetUd^ex Sommifföt, 

36 9{at^l^erx t>on ^ilbtonn, 

37 SBütget t)on ^cilbtonn. 

gilnftcr Äufaug. 

38 3nQj stumpf, mtUx, 

41 dauern. 

42 [Zwei] S3oten beS l^imltd^n (Betid^td, 

43 gici^Sfncc^te, [fehlt TA^-TÄ»] 

44 3i9(unets Hauptmann, 

45 3i9fwn^« 

46 miä^itx M :^cimlid^cn «crid^W [fehlt 7%^- 7%»]. 

Daran reiht sich Th*, das nach demselben Princip die 
Personen, die in Aufzug 3~5 auftreten, ordnet: 

$etfonen nad§ bec Dtbnung in ber fte auftreten: 

dritter Slufaug. 

3)Dei 9lürnberget J^oufleute, 

Wajimilian ber (hfle, Äoifet, 

Slbolbert t)on äBeiSltngen, 

gfrona, SBetSlingend Jhtoppe, 

9lbcll^eit, 

@ö^ bon IBerltd^ingen, Flitter, 

OfTana Serfe, Sleutergmonn, 

Siöeuncrmutter, 

3tgeuuer!nabe, 

3ifleunertod^tet, 

$eter \)on ^Un^fopf, Steutenont, 

Sartl^el t)on äBanaenau, Hauptmann, 

@eorQ, 

8faub, 

SBerlid^tngfd^e fReutet. 

fReid^dfned^te. 

fßitxitx Slufaufl. 
^Qtto, ^erlid^ingenS ©d^toefter, 
eiifobet^, SBcrlid^ing: ©cmalin, 
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C^in ^rieflet, 6]^or!nabcn. 
Trompeter. 

^eric^t^btener 3U ^eilbconn. 
^atfetlid^er 6otnmigar, 
9{Qt^$^err t)on ^etlbionn, 
IBürger oon ^eilbronn. 

gfünftcr 3luf3ug. 
mal ©tumpf, giittcr, 

<B'mx%, ( ^ 

Sin!, 1 

f&autxn. 

[Zwei] f&oitn bed l^imltd^en (^nid^ii, 

3tQeuncc - Hauptmann, 

3iö«uncr. 

9lid^ter bed ^imlid^en (^niä^ii. 

Dritte Gruppe. Die letzte Zweitheilung (I%»«I%" 
I7i**) sieht von der Reihenfolge des Auftretens wieder ab 
und ordnet die Personen nach ihrer Wichtigkeit für die 
Handlung, und zwar enthält Th^*Th^* die Personen des 
ersten Theils: 

Sbalbert Don SOBeidlingen, 

^ö^ ))on ^erltd^ingen, 

^Itjabetl^, feine @enial^ltn, 

3Raxia, feine ©d^toefler, 

J!arl, fein Bo^n, 

^ifd^off ton ^ambetg, 

^bt t)on gfulba, 

^belt)eit t)on SGBallborf. 

DleatiuS, 2)octoY ber 9{ed^te unb J^analer, 

^and bon Selbig, 

Ofrana, SBetdlingenS ihtappe. ^ 

^eorg, SReuterbube, 

l^tf,; I »erlit^ingenä Sleutex 
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SBrubet maxiin, 

mxü), 

maxx befii Sifc^offd, 

9{ÜYnberget Aoufleute, 

TltJSfltx, 

Sittotxi, 

Si^tunnlnobt, 

Si^tnmxmäbä^tn, 

f&xavLi\)aUx, 

fBxaui, 

Sräuttgam, 

Sambergtfd^e ^ituUx { (^toei) 

Worfd^alf. ^ofleute. Serltd^ingifd^e ffitnitx. iBouern. 
Söuerinnen. [{)ofl^ecren. Sletierdfned^te. ^od^jeitgäfle. 3Ruft* 
fönten Tä"] 

TÄ" diejenigen des zweiten Theils: 

SWajimilton bct ©rfle, Äaifer, 

Q(ö^ ))on ^etlid^tngen, 

(ilifabet^, feine ©ema^lin, 

Tlaxia, feine @d^toefter, 

^bolbert ))on SBeisflingen, 

llbel^ett \)on SGBaQborf, 

Oftana Don @i(!ingen, 

^an§ t)on ©elbi^, 

^Qttl^el bon SBan^enau, Hauptmann, 

?^elcr tjon SBlin^fopfv Lieutenant, 

gfrana, äßeidlingend j^nappe, 

@eorQ, ^ö^end J^nappe, 

^tana Serfe, dleutetdmann, 

|ct«! I *«^i*^"9««^ ^«"*« 

9lürnberQcr Äaufleutc, { (^toei) 

3ideunerl^auptmann, 

3i9cunerniuttet, 

3iöeunertod^ter, ^ 

3iöC"ner!nabe, 

SWax Stumpf, SRitter, 

^aiferlid^et tRat^, 
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®erid^t§bieneT, 

Sotl^en bed l^imltd^n Q^etid^U, ^ (fioti) 

©tetoerd, 

@tn Unbefanntet, 

Sieiftger bed äBon^enau, 

9letftger bet llbell^eib, 

Zxomptitx. ^ifc^off Don Bamberg. @in ^itefter. (Sl^ot* 
fnoben. SRaefen. 93erinuinmte (S^eflalt. (befolge unb jErabanten 
bed l^aiferd. Sieiftge unb {muSgenoffni bed ®ö^. 9lttter unb 
IReiftge bed SGBetdltngen. 9letftge bet llbell^eib. ilna)}pen. 9teid^d< 
fned^te. S9ürger. Iranern. 3<fi^unec. 

ßrfler äufjug. 

erflet «uftritt. 
Die ursprüDgliche Fassung von H* herausgeschnitten. 
Die neue Fassung (mit Ausnahme von Zeile i) von g ge- 
schrieben und wieder mit Bleistift gestrichen. 189, a 
fehlt H»HV» 3 nach 3 H* »ISO, 4-190, 5 lautet Ä>Ä«J« : 

3toe^ [3toe^ fehlt J«] »am bergt fd§c Äned^te, 

^e^ler, @iet)etd, Of^^^na, 3ifi^unergef(i^lDtfter 

Sfaub, ^^etet, bet mixi% [3tgeunet. m\xi%. J*] 

(Stflet j^nec^t. ((ommenb) [f. fehlt J'] 34 ^^ ^t^^bet 

5 [to. fehlt J'j abgeräumt [abgefattelt J^], unb ben ^fetben noä^ 

[no<J^ fehlt (/'] ein Ofuttet gegeben. 2Bet toet| toenn bet ^ett 

ft(^ Dom Sd^loffe btoben lod mad^t! SGBad lümmettd i^n tote ed 

und l^ietunten gel^t. 

3toe^tet J^ned^t. 9ltmmd ntd^t fo genau. (S(etoi| ttögt 
10 und btefet 9tttt einen guten So^n ein. 2Btt geleiten [a fo einen 
toadetn fetten. [9 3toc^tet — 11 ^enen. fehlt H^] 

Giftet [3toe^tet W] ^ned^t. lind tottb ntd^td abgel^n 

unb fo folld ben guten X^ieten [guten ^^ieten g übet pferben 

H^] anä^ ntd^t f eitlen, [e SGBet toetg— 14 fel^len. fehlt J'] din redetet 

15 [2. Ilned^t. tRet^t, ein gutet J>] bleutet fotgt auetfl füt'd $fetb. 
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gftana. ((ommt) grül^ gefattelt, fpdt geritten! 

(Srftet Stmäft Unfte 6cl^ulb nid^t. 

^ran^. $tec bed fetten [{^rtn HV} ^Regenmantel. 
Sinbet i^n ouf. !Z)od @e^(f fd^naüt tc^t fefl. 

($r fter j^ned^t. Sa|t und geto&^ren! I^ommt bet ^evr balb. & 

gfrana. 2Ber lann bad toiffen? 

(Srflerllnec^t. Sein eblet SBict^ tfl ein groget [g. fehlt 
J'] gfrcunb bom ^oculiren. 

gfrana- ^eflo mäßiger [mögigec tfl J*] ber (8afL aUein 
^etr [^er J'] toeig bie SBed^er Üüglid^ an ftd^ t)otbe^]^ [botr lo 
be^ gel^n H«J*] 311 loffcn. 

(SrflerJ^ne^t. äBoUt i^ f&6 an feinet 6tatt Kbet il^, 
junger gfant, lönntet il^r und nid^t toai [ettoad H*J^] guted 
äd^tcä ht\i ©eitc bringen? 

gfrana. @^ eS fortgel^t foüt il^r nod^ eine Sflafd^ l^ben. is 
[263,1 — 264,15 l^abcn. 9 IP] SÄMl^nnge t)orau8 , bring 
[bringe J^] eud^ j^unbfd^aff t , reid^e cud^ einen 2!runf [i:ranf «/*] 
uub bann toeiter in bie toeite 2Belt. 

(Srfler j^ned^t. 9lun fo gar toeit gel^td eben nid^t. 

Ofi^an^. 3d^ tooUt' ed ging toeiter. (Ssf mug ba leinten gar ao 
3U fc^ön fet)n! 

grfter llned^t. ^m 9l^ein iftd red^t fc^ön. Se^b il^r 
fd^on ba gctoefen? 

gfrana. ^^4 "i^^- ^"4 ^^^ i>i<^ ^^^ SU nal^. fjfern 
ntöc^t' iä) l^in, immer ferner bt§ and @nbe ber SBelt. as 

(toie rr obgr^rn toiU, treten S^fl^unrrtoc^teT unb ^ifl^unerfnabe [treten 
öißcunerlinber J^] ^erbor [(jeron /2] unb Ijalten l^n auf.) [(ob) if'»J 

$e^be. $Ietb fd^öner llnabe. 

Sfrana. äßag ]oU1 

51 ödster, [^öbd^en. J'] £ie ©efd^toifler fommen, bie so 
3tgeuneigefd^n)tfter, t)erf(^ma'^t fie nic^t, tiertreibt fie nid^t. 

liBe^be. ®ie fogen eud^ bie SQDal^rl^it bie* gute äBa^r^it. 

gfrana. ^lun benn. äßad l^abt il^r au fagen? toad toigt il^r? 

2: ödster, [«möbd^en. J«] Siel toiffcn toir, [SQßir toiffen 
öicl, H^J^] tomn aud^ nid^t ottcd. Slßteiffenb ifl ber einige (SJott. ss 
ä^tel l^aben toir a^ fngen, aber frage bu. 5Deine ^ed^te a^id^ 
beine Oied^te (jer. 

St nahe, 2)eine Sinle mir, [8in!c l^er, J^] fd^öner Änabe, 
l^olber ^nabe, beine Sinfe. 
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gfrana. 9{un braune (S^efd^toiflet tood fel^t il^t in meinen 
^änben? äBerb td^ toeit reifen? toeit in frembe Sanber, naä^ 
unbefannten fernen [fremben J'] Sänbern? 

J!nabe. 9letfen fannft bu, reifen toirfl bu, l^ier fel^ idß 
!> gef(^rieben. Sber toa§ fiel^fl bu ©d^toefter ba brüben? 

^od^ter. [^äbd^en. J*] 2)u totrfl reifen, toenn bu nid^t 
gebunben toirft, reifen, toenn bu nid^t gefeffelt toirfl. 

J!nabe. @ie toerben bid^ feffeln, fie toerben bid^ binben. 

Oftonj. SGÖeg! toeg! [die Ansrufongszeichen g^ in H*] 
10 il^r Unglüdfdtjogel. 

Sod^ter. [SRäbc^en. J'l @ie toerben bid^ löfen unb bu 
toirfl t)txfyixxtn, fie toerben bid^ treiben unb bu toirft bleiben. 

gfran^. ^re Dertoorrnen hieben ftnb tjerbrieglid^. 

Ilnabe. ^eid^ und eine @Qbe. 
15 2: ödster. [SRabdien. J*] i)en braunen (S^efd^toiftern [dk^ 
fd^toifler H*] eine fleine @abe ; fo foUft bu Demel^men bie SBol^r« 
"^eit, bie gute SBa^r^it. 

gfran^. Onbcm er gicbt ) {)ier l^afl bu toad unb aud^ bu. 
9{un fpred^t, n)er ftnb meine ' 9GB iberfad^er ? ^eigt fie mir an. 
20 £ d^ t e r. [^ ö b d^ e n. J'] Partner l^^afl bu, nid^t äBiberfad^er. 

J^nabe. Partner fmbd, bie bid^ leiten unb binben. 

Sod^ter. [^{öbd^en. J^] 3Rit fü|en fBlidtn, mit fanftem 
[fonften J«] SDÖinlen. 

St nahe. Wii ^änbebrfidten, mit ^ugenblinfen. 
25 Sr^on^. ^ort, abgerid^teted , trügerifd^ed (S^efinbel! Sügen 
[Süge J*] fagfl bu unb feine äßol^r'^eit. 3^ toeig nid^td \>on 
aöeibern, id^ toiU ntd^tS toiffen Don Söeibcm. (ab) [(ob.) fehlt J«] 

SOBirt"^. (iu ben 3i0cunern.) 9{un mad^t bog il^r auS bem 
^aufe fommt unb fe^t mir auf bem ^ofe bie ^ü^ner nur nid^t fo 
30 freunbUd^ an, ba§ nid^t einS [eind nid^t J'] gur (SefeUfd^fft mit« 
ge^t; [mit ge^t. Jff*] SDBenn ba3 fRold in'd ^au3 Commt; [gel^t, J*] 
fo toirb gleid^ atte«, ift*« [ifl'd g* über was H'] ntd^t aOöanb, SBanb, 
5'lieb unb 9lagelfcfl ouf ber ©teile betoeglid^. [3i SGÖenn — 33 be» 
toeglid^ g^ auf Carton H^] (15ic [fehlt J*] ötßfuncr ab [flcbn ab H*].) 
35 [In U^^ fehlt 264,26—265,34 dafür ßrfter Änedjt. 2Bo bei ' 
Pfeffer todd^fl. gfirlefana ! toie'd bie jungen immer im ^opfe l^ben.] 

Sietjerd. SGBer toar ber fd^mudfe $ube. 

^e^ler. 6r bient ^belberten Don äBeiSlingen, ber ifl oben 
auf bem 8d^loffe be^m [bei bem cP] ^rrn (Srafen, fd^on 3toe^ 
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Zage. 2)en l^Ben bie Samberger ha bcüBen geleitet. [2)en — ge* 
leitet. ^ gestrichen und g darüber geschrieben: SRej^ler. 
& ftnb Samberger. @ie l^ben ben SBeidlingen geleitet ber fd^on 
ein paax %aqit oben auf betit ©erlöge be^m {Qerm) (Btafen fi^t. 
Die ganze Stelle g* getilgt und die ursprüngliche Les- s 
art darch Pancte hergestellt H^ ^en l^ben bie ISambetget bad 
&tUii gegeben J'] 2N4 toeig nid^t too et ^clommt. [nid^t, tool^t 
et lommt u. f. to. J*] @ie koatten auf il^n, et gel^t ^tüdt nad^ 
Sambetg. 

eiebetg. äßet ifl bet äBeidling? lo 

^e^Iet. 2)e^ ^ifd^off^ ted^te ^anb, ein getoaltiget fyxx 
unb einet bon benen bie bem loadetn (8ö^ auf ben ^ienfl lauem. 

©iebetS. @t mag fid^ in 9ld^t nehmen. 

Süe^let. ^ie $faffifd^n finb mit alle ^utoibet. 9etgetn 
toit fie nod^ 3U gutet le^t. is 

©iebetd. Unb toie? 

^e^let. (itiä\)U nut bie (S^efd^id^te bom ^tlid^ingen, ted^t 
laut, ba| fie'd gut t)etne^men. (t^ocfätiic^ laut.) @eit tnann l^t 
benn ber &di^ toiebet ^anbel mit bem ^ifd^off bon Sambetg? 
Qi l^ieg ja, alled toöte bettragen unb gefd^Iid^tet.* 90 

189, 5 i)ann] V^nad^ H* 1 S3tanttoein! g aus 93tanttoein, 
H* 9 9limmet|olt g aus nimmetfatt fi* 15 ^ettn -H"if* 
18 2Bet] äBad H* 190, 3 toenn] tnann H} u fd^nblid^! H* 
22 genaufle H 23 toann] toenn ü' 27 tnbegen IT 191, 1 
unfetet H^ 8 gfallen] @ie fallen H il^n] einanbet H 10 aud] 
t)on Ä n ^lot^l «tot H«H» 13 (5t fehlt fi 13. u Gleitet 
3Ut Xl^üte l^inauS H 33 {)intetgtunbe] @runbe H 192, 3 |>ett 
bet ®öt 1/* 7 'ö fehlt H 10 gnäbgen H 4>ettn -H«H« 
12 atnel^p über einem J?* $tügeln 9 aus $tüge( 1/^ 32 ©iebetd 
(au aWc^let) Ä» 193, 5 mit gaub fehlt H u 3:^äte H*H*H* 
16 allein fehlt 1/ fdmmtlid^] famentlid^ H^ is toollen] toetben 
vielleicht aus toottcn 11^ 20 CÄb.) fehlt H* 

3toeitet Stufttitt. 

193,22 eine fehlt H ^tntetgtunb H 24 @d^laf aus 
©c^taff Ä» 25 Zog fi 194, s (St fehlt if ((SJteift — »ed|et) 
g über (fd?enft ein.) Ä* 4 lange ed^ aus lang*d H^ 1 euten 
fi»if* 2 2)u — ©ifd^of l fehlt If* nachgetragen Ä* 
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2)rittct 3lufltitt. 

194,15 (mit — flerüftct) in Zeile i6 H^H*H* n fledfl] 
flidffl H» 195, 7 au g tidZ jff» i3 jc^cn H n toenn] 
iDonn H^H^H* le (Sö^ g aus Öcorfl H* pttc — nod^maU 
^ über Bring mir (nodf) einen Krug IPein H^ n einen jy 
aus ein ddad J3' aa toenn g aus toann H^ 27 lauten H 
*27— 28 Idolen mit schwärzerer Tinte gestrichen H** 28 Der« 
fc^offenen H 196, i ein] einen H^ 

Söiettcr auftritt. 

197, 2 2)ann] nod^^er J2>Ä» 6 2:itel] Jitul H^ lo (@eorg 
— aOBein)] (2)et SBube fomml) H 12 SOBaffcr, ic^ barf feinen 
IPein trinfen {g gestrichen) W nach Saffev. folgt [g auf 
eingeklebtem Blatt H^ in H* gestrichen]: 

@eotg. ^Qg Soffer tft be^ und nid^t ttincfbat, ed ifl 

aEed pfulig. 
00^. Ulfo einen S5e(i§et aOBein. H^H^H* 

Darnach folgt auf dem eingeklebten Blatt in jff^ : Martin. 
3d^ borf leinen SBein trincfen. 13 (@eorg ab.)] (^et ^abe 
gel^t) H 3d^] ÜWattin. ^d) H u euer] toibet euer C42 
Druckfehler, darnach in H* später hineincorrigirt. (Be« 
lübb' iff* 20 meine] me^n H^H^H* 23 neu geboren, j^et] 
nengebol^ten; fe^b ftötler, mutl^iget, gefd^t^et 3U eurem (^efd^&ft. 
[fe^b — ©cfd^äft g^ H*] Ittx H^Hm* 25 trunfen] getrunfen Ä» 
198,3 id^] id^ W 5 $ed§et] »ed^et äBafferd H* mH einem 
»ed^et g nach IHit IPaffer fi>» Oot] l^rbot IT 10 fehlt H»fi« 
12 getabe] grobe H^ 18 @(üd( jum ^eruf ! g nach 21fle Streiter H^ 
nach 18 Martin. 3um ^üfiggange tooKt il^r fagen! Unb 
bod^ batf mon bte ^D'tönd^ nid^t müBifi fd^ten. @ie tl^un toad 
fte lönnen. i)a fomm id^ Oon @t. ^it too id^ bie le^te ^aä^i 
fd^Iief. 2)er $riot fül^tte mid^ in ben (^xtcn, bad ifi nun il^t 
5 !93tenenforb. ^ürttefflid^er @alot! Aol^t nad^ ^raendluft! Unb 
befonbetg ^lumenlol^l unb ^ttifc^oden toie feine in ^nxopa. 

ÖöJ. ^o3 toäre olfo eure ©ad^e nid^t? [Unb — ni4?t Ä* 
jff' auf aufgeklebtem Blatt 14» über g gestrichenem: 

IHartin. Z^ (gottes ITal^men (fie fio§en an.) 3(^ fann bie 

10 mügigen (ente nxd^t ausflel^en, unb bod^ fann id^ nxd^i fagen, 

ba§ alle Hlönd^e mügtg finb fie tt^un roas fie f5nnen. Va 
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fomm ic^ von St. Ho(^, wo td) bte le^te Xtadft fd^Itef. Der 
prior fül^rte mtc^ in iSavien, bas t{^ nun il^r Btenenforb. 
JürtreffH^^er Salat! Kol?! nad} ^er3ensltt|l! Unb Befonbers 
Blnmenfol^I nnb ^Irttfc^ocfen, tote feine in (Europa! 

(5d^. Das ifl alfo eure Sac^e nidfi (€r pef^t auf firi^i nad} & 

bem jungen nnb fommt mieber.) £f'» [Aaf der Rückseite des 

Blättchens g Solenn] H'mH* 20 ^ätte — 0ott] C>ätte mid& 
@(ott aus aTlartin. SßoHt td^ bod^, O^ott l^&tte mid^ H* Martin. 
SBoHte id^ bod^, @ott ^Ht mtd^ H^ äBoHt id^ bod^ \g aus äBoEte] 
(S(ott l^ötte mid^ W 25 ^ute nach Xlodti eins! [^ gestrichen] £P 10 
28 cuern] euren H^H*W 199,5 bürfen. O ^ext!] bütfen. 
^rmutl^, Aeufd^^ctt unb ©el^orforn! ^re^ dklnhht, bereu jlebed, 
einzeln betrad^tet, ber 9latur boS unouSflel^lid^fte [unaudfiel^lid^fle 
H^] fd^etnt, fo unertröglid^ ftnb fte oEe. Unb fein gan^ed Seben 
unter btefer Sofl, ober ber tueit brüdenbern Sürbe bed @e)oiffend i^ 
mutl^lod 5U leid^en! [^rmutl^ — feid^en g^ und g gestrichen H*] 
O 4)crr! H^Hm* 7 ©tonbä fl»H« 8 gebeten ID 13. u 
fül^lten ^Qft] fül^Cten Ftd^ ^taft H v führen, toie] führen 
unb Staud^föffer 3U fd^tuingen [unb — fd^tuingen g und ^^ ge- 
strichen H*] H'WH* 20 euer SHuf] bie eurige IT» 9luf] 
3lnruf Hm^H* 24 SBicberfcl^r ^r über Hetour fi» 26 5Wauren 
H^ *200, 1 für] bor von unbekannter Hand mit Blei 
über für H^ feinblid^em H^H^H* feinblid^en C 42 H* 
5 2)Qfür] S)at)or -ff» 12 mc^n|l H> 13 ^r fehlt H 
(nimmt bcn SBcd^er) g über (er fc^cnPt ein) Jff* 14 6r 
toifd^t jET 18 beg lebet H 22 fommt fehlt fi* 24—27 tool^l 
^* aR jff* 28 geben. Ubermutt^, 2lrglift, Betrug n^ot^nen 
fo qnt im Kloftcr als in ber IPelt, bcfämpft jie unb il^r werbet 
genug 3U tt^un traben. [Übermütig — l)aben g gestrichen] W 201, 
1 gefd^el^e] gefd^el^ -H* 3 üteid^t] ©r reid^t H^H* 22 g ein- 
gefügt Jff* 23 (Söoffnet fid^) g nach (feftt btn ^^elm auf unb 
nimmt bie £an3c) H^ 26 ber — bicl g über wie er uns er* 
3äl|Itc, n?as H^ 27 eS] fctjr [g gestrichen] ed Jff* ; bod^ nur 
am meiften g^ aR H* 

gfünfter Sluftritt. 

*202, 4 — 203, 2 mein g H^ auf eingeklebtem Blatt und 
dem Anfang der nächsten Seite statt 
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gfünftet auftritt, 
^ie SSorigen. gfaub, $fter. 

@5^. (tritt iu bm Anregten, eic rebcit ^dmü((.) 

Martin, (ffi^rt instoifd^ot fort.) 2h^ toftbe baS nie t)erQe{]en, 
5 tuie er, im rbelflrn, einföttigflen SSertrauen auf @ott fprad^: unb 
tuenn id^ jtoölf ^Anbe yiiit, unb 2)eine ^nabe tooKte mir nid^t, 
tuad toürben fic mir frud^ten, fo aber, fann id^ mit Siner — 

(äbjf. 3n bm ^a^lad^cr SBalb alfo. ((c^rt m su aRortin.) 
Sebt tool^l n^ertl^er Sruber Martin. 

10 Martin. S^ergegt mein nid^t, toie id^ euer nid^t t)erQeffe. 
(«öt» ob.) 

SBie mird fo eng um'd ^er^ toarb, ba id^ i^n fa^. dt rebete 
nid^U, unb mein H*** 

202, 7 2)a3 toerb' id^ g aus ^d^ toerbe bad H^ s S^ertrauen] 
SSertraun H* 3U g restituirt aus 5U neben auf H^ u eurer] 
euer H*H*H* le üergejfe.] bergcffe. ((Bö^ ob.) g J2* 19 irgenb« 
too] irgenb H^H^ 25 ((8ö^ mit ben ihted^ten ab.) \g aus (65| 
ab.) H^] H 203, 3 fd^on g über bod^ R^ is toto H 
16 bem] ben -H»fi* is (Slb.)] (SRartin (jel^t) JI» (SRartin ob.) 
H^H* 21 Qolbene H 91 unb bann] unb ^ üdZ H^ se fehlt 
H» er ge^t fehlt fl*Ä»Ä* 

©ed^fler ^luftritt 
vor 204, 1 3toe^ter Hufaug g* üdZ H^ 204, 1 (Srfler 
^» über Sechster H^ u und 19 ^aria sonst SRarie C42 
Vi 3Raxic sonst ^D'taria H* fkaxia durchwegs H} vor 4 
steht in W [zart mit Bleistift gestrichen, vielleicht wieder 
ausradirt?] fi»J3»: 

©ed^dter auftritt. 

(Sojtftaufcn.) 
(eaal.) 

(Slifabctl^. ^aria. (üaxl 

5 Sari. 3d^ bitte bid^, liebe 2:ante, erafl^r mir bod^ nod^ 

einmal t)om frommen ^inb, *i i% gar ju fd^ön. 

^aria. (ftc^ fri^nb.) ^rjöl^r bu mird fletner @d^elm, ba 

toiE id^ l^ören, ob bu ^d^t giebfl. 

6arl. äBart e' hü, id^ U)iS mid^ bebenlen — (Si toar 

10 einmal — ja -- ed toar einmal ein Ainb, unb feine 9Jlutter toar 

fran!, ba ging bad ihnb l^in. 
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OleaxtuS. 2)ie Seiten önbent ftd^ unb mit tl^nen bte 
9Jlenfd^en. 3a bte beutfd^en dbelleute ftnb bte ^tounbentitg bei 
gait^en tlcabemie. 6d toetben el^fienS einige tion ben filteflen 
uttb gefd^ttfteflett aU 2)octored jurüc! fommett. Set Itaifet toirb 
glücfltd^ fe^n feine ^erid^te bamit befe^en au fönnen. & 

$lbt. SqS !ann nid^t f eitlen. — Äennen Bit nid^t atim 
(5jempel einen 3unfer? — et ifl au8 Reffen — 

DleaxiuS. (B ftnb t)iel Reffen ba. 

STbt. (5r l^eifit — ^t ift — aßeifi eS nienionb — ©eine 
^Dhittex tarnt eine Don — €)i)\ fein 93atet l^tte nut ein %nq — lo 
unb tarnt STlatfd^alf. 

^bell^eib. 93on SOBilbenl^oIa. 

9[bt. 9le4t — taon äBilbenl^oIa. 

DIeatiud. 2)en fenne id^ ta)o]^I, ein junget ^ett taon taielen 
fSf&l^igfeiten. SBefonbetd tül^ntt man il^n tot%m feinet StAtfe im i& 
2)i9putiten. 

91 bt. 2)a3 l^t et bon feinet SRuttet. 

^bell^eib. 9lut ta)oEte fte i^t SRann niemals begta^egen 
[be6ta)egen g über barum ^^] tül^men. 

%bt. äBie fagtet il^t, bag bet j^oifet l^ieg, bet euet to 
Corpus juris gefdjtieben l^t. 

O l e a t i u d. 3ufHnianu3. 

9(bt. (lin ttefflid^et $ett! (h foE leben! 

OleatiuÄ. ©ein Änbenfen (fte trtnfen.) 

^bt. i&i maq tin fd^ön 93ud^ fe^n. 3!» 

Dleatiud. SRan mögt' ed ta)o]^l ein Sud^ allet )8fid^ 
nennen. Sine ©ammlung aKet @efe^e! SBe^ jjebem ^(l bet 
Uttl^eildfptud^ beteit, unb [unb g über ober H^] tamd [a nod^ 
abg&ngig obet bunfet tü&xt, butd^ [butd^ ^ über erfegen bie H^] 
(Bioffen etfe^t unb [unb unS H*] aufgefiatt [e. u. a. ^ üdZ J9>], so 
ta)omit bie gele^tteflen Sännet bad fütttefflid^fle SSktf gefd^fidtt 
l^ben. 

^bt. (üne ©ammlung allet (Befe^e! po^! ^a mügen aud^ 
taiol^l bie ael^en [ael^n H*] Gebote btinn fe^n. 

Oleatiud. Implicite ta)o]^l, nid^t explicite. ss 

%bt 2)aS me^n' id^ aud^, an unb taot ftd^, ol^ne ta)eitete 
@£plication. Unb toai baS fd^önfle ift, fo fönnte, ta)ie i^t fagt, 
baS 9leid^ in ftd^etftet 9lul^ unb gftieben leben, ta)enn biefed S^ed^t 
t)5Qig eingefül^tt unb ta)eidlid^ ge^nbl^abt ta)ütbe. 
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feinem g^ aus feinen H^ feinen H}H^ 39 rebtfl H 206, 6 

aJjQtßßtafen B} nach E ng eingefügt H» 3Ron l^ött fehlt H 

muntere H*H*H* »lafeinflrumente« H^ «loSinfhumenle« fi« 

14 der Gedankenstrich g üdZ H^ 15 Siebel! C42 Siebel: H 

Siebenter auftritt 

206, 17 ©iebentet] 3toe^tet g über Siebenter fi» 23 bleibt] 
bliebt C42 207,3 öon] ouf H^H* in ben flp aus im -H» 
8 bie] bet C42 10 unb fehlt H* 13 freuet IT alle] aUt 
alle £^ 18 mit il^m jufammen gettKid^fen g aus aufammen« 
getamd^fen nachdem der Versuch einer Änderung g an xii[n 
angenmd^fen ?] wieder gestrichen ist H^ 19 ^anS] ber 
^n8 H' 90 l^t unb] iftx, QeU)&ltigten pe unb Jff> m— 27 
fehlt BT» »207, 28 — 208, 7 lauten fi^>: 

Slif abetl^. 34 ^in neugierig ben (Sblen [b. (S. ^ über 
il^n] 3U fe^n. il^ommcn fte balb? 

gfaub. @ic reiten baS 2:1^1 l^rauf, gleid^ ftnb pe l^iet. 

9Raria. ^ toirb niebergefd^logen fe^n. 

gfaub. gfinflex gnug fie^t et au8. 

^axie. Sein Slnblidt toiib mir im ^tjen totf^ tl^un.* 
208, 8 Si^ nach 2ld)l — [g gestrichen] H^ nur g üdZ 
J2» 8. 9 a« teilte H^ 11 (ju Watien) g üdZ iP 13 («b.)] 
(^ifabet)^ ab.) H^H* u ^ul^me] 2:ante H 15 iButfd^ 9 aus 
»urfd^ H^ 16 mit Äarl fehlt H^H* 

«d^tex «uftxiti 
208, 19 ^d^ter] 2)rittex p' über 2l(^ter IP 21 abgebenb ^ 
über auf htn (Eifc^ legenb H^ 24 in] im IT 26 fd^toeigt] 
antwortet nid^tS WH* 209, 1 guten C42 H 3 gegangen 
H^H^H* fein. — 3d&] fe^n. (3um «n«ftt.) gragt feine Änedjte 
unb öffnet ba9 &tpädt, unb fe^t in, ha% nid^tS abl^nben lomme. 
3d^ [3um — fomme g^ und g gestrichen -ff*] H^H* 4 meinen 
Äleibern g über t>m meinigen H^ 8 l^tS WH* l^t'd fi'fl* 
10 l^att' WWW 13 ^ibelbcrg BT* 22 trojig - unb W 
27 awannlein] ÜWönnlin W 28 jum] au W ?Jfalagxaf WW 
210, 13 in W tiefen fi«Ä« Tf^nin W 

9leuntex auftritt 
210, 16 9leuntex] Siettex g* über neunter W 211, 1 
nid^t — -ff» 9 ben] benen H ^xxn W 12 fielet] fh^t C42 
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Druckfehler u Mi] fix H » Ivicfl E^ s 
in 2s fni] tWT H 212, 13 Sttl ei^ MB» 5 ans SBo 
tiiel ^i^t iß, ifl ftadn H^ fofl ^ fiber tfl fP u frai ^ 
fidZ H* fe^ A* H fehlt fi' u wdt fori fehlt IH 

Sehntet Infttttt 

212, li Sehtet] ^nftet 9* fiber §ef^iitcr ^ i€ (aOetn) 
fehlt H ii toill] toifl anfl [^ gestrichen] fH oflen] oHcoi 
H«C42 » nnfm H^ 213, 7 tetOmigiie H>fl^ lo. ti 9n* 
gangen^t g aus SeDwgen^it H^ 

iStlftei «ttftttlL 

213, it dilfter] Btdfitn 9* über €Ufter H^ is €ia — u 
Sec^r. fehlt ff 23. s« SRatagtafni^ ff^ SRatfgmfnii H^H^H* 
u ^ofe ff* 214, 11 ifpn fehlt ff li. ts aRotggttf .ff^ 
so gfreuiibd ff 'ff* n Siebe« ff* *215, &— u gedrockt J^* 
& ha] aU J^ 8 e^aitoen^ ff 9 bii fehlt J' etl^ J^ 
13 Don fehlt Ji 13 gerne ff* n todt ff'ff^ ». m 9ttter* 
mann« ff 216, a bo^,] bo^ ff s Scfied] befhnd ff^ff>ff « 
C42 s ben fütflltd^ nntett^an] il^ie Unteri^onen ff^ € 2)dr* 
fet] i^c £öifer ff' 7 treuem ff S3 nut nach fi4r [mit Blei- 
stift gestrichen] ff' 217, 1 benit] met^nt ff^ \n] Mi ff^ 
2 etge^n ff 6 untcr'm nach CS untexn ff untet'n C42 nach E^ 

nach 217, 6 l^aben. folgt: ^d^ toiE barouf fd^toören, e8 banft 
mand^r in feinem ^r^rn Sott, bag bei Xflih bem Aaifei bk 
SSkige ^It \g^ and g gestrichen ff*] ff'ff^ff* ff' fährt 
fort: SBeidlingen. 31^1 fe^td bon euiei Geite. 0ö|. %>a% 
tl^ut jebei. (H ifl bic gf^age auf toel^tt Seite Sid^t unb ffttd^i s 
ifl, unb eure (B&nge fci^ucn toenigflenii ben £og. nach 217, 10 
frei — folgt: $lber toic tamid mit bem Sanbfiieben? 3t^ toetg nad^, 
aU ein S3ube bon fed^el^n [fed^^el^n ff^ff*] 3al^ien, toai t4 mit 
bem ^aiggtaf [^ailgtafen ff* ^arggiofen ff*] auf bent ffttÜ^ 
tag. fBiai bie gfüiften ha füi toeite SR&uüi mad^ten, unb 10 
bte @eifllid^en am ätgflen. £a läimtrn bie Pfaffen bem Itaifei 
bie Clären boK, ald toenn i^nen tounber bie (Sered^tigfeit on*9 
^13 getoad^jen to&te unb je^t toirft mii bod^ euei Sifd^ff felbfl 
einen ^uben niebei, jui 3^tt ba unfeie [unfic ff*ff*] ^nbel 
tiettragen fivh, id^ an nid^td böfed bcnfe. 3fl nid^t allein s^^f^^n is 
und gefd^lid^tet? SBaS l^at [foK ff*] er mit bem 8uben? 
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äBeiSlingen. (SS gefd^al^ o^ne fein äBiffen. 

(&bj^, äBarum %itbi ex i^n nid^t toiebeT lo8? 

SBcidlingen. (Suet lhta|)pe ^ot ftd^ nid^t ouf geführt tote 
er {o0te. 
5 (Sö^. 9lid^t tote er foEte! Se^ meinem (S^b, er l^at getl^an, 
tote er foEte, fo QeU)i6 er mit eurer unb beS Sifd^op Aunbfc^aft 
gefangen ift SRe^nt i^r id^ !omme erfl l^ut [l^eute H^] ouf bte 
^elt, um nid^t au feigen, too aEed l^inouS toiE. 

SBeidlingen. 3^x fe^b argtoö^nifd^ unb t^ut unS Um 
10 red^t. 

®5^. [272,1 — 273,10 ^» und y gestrichen J3»] Hm^H* 

217, 19 SBeg -ff ai ixüb — 23 tierrietl^ g gestrichen J2* 
*217, 33 bifl — 218, so g auf eingelegten Blättern über dem 
g^ gestr. ursprüngl. Text Ä»* 217,27 meifl beibe] meifl be« 
trügen ftd^ be^be [b. f. b. ^r nach beybe H»] H^H*^ meifl be^be 
^ Ä» nach 217, 27 folgt in H^H*H*»^ als Schluss des elf- 
ten Auftritts: 

SBeiSlingen. ^xt^liä^ mug iä^ mir gefoEen laffen ob il^r 
fpred^en ober fd^loeigen tooEt. 

(Bö^. ®d{)loeigen ifl bad befle, too rcben nid^tS toirft. 

äBeidlingen. 3n (Slegentoart beS Übermilt^igen gu f d^toeigen 
5 ift baS bcfte. 

(Bö^. übermütl^ig! tamnn ^abt il^r mid^ fo gefannt? 

SBeidlingen. ;3e|^t lern' id^ mä^ fo fennen. S)er Sieg 
mad^t trunfne ^finner. 

@ö^. 2)ie 9lieberlage mad^t, fo fd^eint e3, ungered^t. 
10 äBeidUngen. äBoEt i^r mid^ xitterlid^ beU)irt]^n fo lagt 
mid^ aEein. 

®ö^. ©e^'S brum! fo bleibt mit eud^ aEein unb eurem 
©etoiffen. [Hier bricht H*» ab; Z i — 13 gestrichen /?••] 

SBciSlingen. 6o beleibigt fein (Sbler. 

15 (Sö^. S)ad bulbet fein SQßo^lgefinnter. 

(fic fielen toon einander entfernt itnD ab0en)enDet) 

3toölfter ?luftritt. 
*218, 1—20 lautet -H»jff*; 
® e t ^ e» SSerte. 13. 9b. 2. 2UtJ). 18 
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toir toutben gfeinbe. "^Inn ober ift burd§ bid^ auf dtratol atted 
toicber ^ergcflcttt. [gestrichen g auf ^» H«] mH^B* is aB&ate] 
€ todte Jff ^ 16 im äßeltUben ^ aus im fBklU, im ^ofUben H^ 
26. 27 geto&^ren! 3d^] getofi^rrn! SBaS ifl bie (Bnabe bed [beS ^ 
aus bet H^l Sfütften, toaS ber SBe^faH ber SOßelt gegen biefe ein» 
fod^e, cinatgc ©lürffcligfeil. fl' 

Stoeitet «ufttitl. 

221 , 1 3toeilctl %x\iitx g* über Snjeyter Ä» 2 2)ie Sorigen Ä 
3 Ihtobe H^ ba. ^ring'] ba. <Sx !onnte Dor SRübigleit unb 
junget faum tiXocA Dotbtingen. SJleine gftau giebt il^m ju effen. 
Sring' R^ is gel^n. H^ 222, 4. 5 ertoad^te batüber] toaste 
brüber auf -Ö^H« toaste barüber auf Ä'fT* 5 nur) nun E} 
(Schreibfehler) nur aus nun H* toütb' Ä* 7 onfe^tejL — 3d>] 
onfe^tcjl. — £u foHfl mit jc^o fort , bcin ©(i^loft unb beine 
Sütet boHIommcn l^r^uflellen [b. ^. ^ aus in boEfommenen 
Stanb au fe^en H^], 2)aS ^ofiten unb ©tolaiten l^t bit [bti 
g aus mit Jff*] gtogen ©d^aben getrau. 3W5 -ff* 17—23 gr* 
gestrichen H} 

Strittet auftritt. 

*223, 1—21 g auf Carton 33 und 35 über Blatt 34» und 
34»> Jff», die ursprüngliche Lesart fi«»* 223, 1 ©rittet] 
Sicttet g* über Dritter H^ 2 3)ie Sotigcn H 4 botju J2* 
IDH** *7 3a — 18 ßtoigfcit ^ gestrichen Jff* 8 toiffcn.— 
24 ^ud^] toiffen. Sd^on ifl ein Jhted^t fort, bem SStfd^off tin 
©d^teiben au btingen. ^[belbett fünbigt iijm ben 2)ienft auf, dfyit 
il^m thtn gfel^b anaufünbigen. 3d^ lob i^n bog etS tl^un tonnte. 
3ettei6t man fie nid^t auf einmal, fo toitb man fold^e l^etten 
nimmet loS. & 

glif abet^. Unb fo [3ft c8 aud^ loa^t g über Unb fo H»*] 
fe^b il^t benn [nun g über t>enn IP^] gana bet eutige toiebet, 
gana bet unftige! [3Beidlingen. gfüt bie Stoigfeit. Slifa« 
bet^. g üdZ Ä«»] SRöget il^t eud^ immet fo nad^ il^t f eignen, 
aU ha ii)x um fie toatbt. SJloget il^t fo gliidflid§ fe^n als i^t 10 
fie lieb behaltet. 

SQßeiSlingen. ^men. 3d^ betlange fein &lüd aU unter 
biefem ^itel. 

@ ö ^. !ret l^töutigam, liebe ^ftauen, beteift je^t bot aKen 
35ingen [Dann beteift et g Über Der — Dingen die Ursprung- is 
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3lbcl]^. SQßic gcl^t eS bcnn unfern toodcrn [toocfcm fehlt 
H^J*] beutfd^cn ÄticgSlcuten [ÄticgSleutcn üdZ J2>] übet bcn 
?llpen? 

DIear. SQßie immer. Solange fa^ferlid^e 3]la][eflöt ftd^ in 
5 SBelfd^lanb befinbet, fürtrefflid^, toie fie pd^ [pd^ ober J*] über 
bie ^Ipen jurücf^iel^t, {el^r fd^limm. 

9b el^. 2)ie gftundberge [gftaunSbcrge J*] l^ben fid^ in 
S3erona gut ge'^lten. 

Oleat. amiflcrHt- 
10 ^bell^. ma§> fprid^t man benn über]^au))t fo [fo fehlt H*] 
t)on ben 2)eutf(i^en? [darnach in IP] 

Dleat. S3on il^rem ^erjen, bon i^ret gfaufl baS rü^mlid^fle 
[baS befte J«]. 

9bell^. Unb bon il^rem l^opf. 
t^ Olear. 2)et fe^t ftd^ aud^ in (^rebit. 

^ b e 11^. 3fl es toa^r man fogt f prid^toörüid^ 1 [f ))rid^U)örtIid^ ? 
ÜdZ jffi fprüd^toörtlidi, Ä*jff»] bet SBälfd^e [SBelfd^e WH^J^] 
fe^ Ilug e^ er l^anbelt [l^nble J*], bet gfranjofe inbem er ^anbelt 
unb ber ^eutfd^e toerb ed erfl l^interbrein. 
20 9b t. 3a, ia. man gel^t flüger bom SHatl^^ufe [9lat^l^aug 
H^] herunter aU man [man g üdZ iff*] hinauf ging. S)o3 i|l 
ein alteS beutfd^el ©prid^toort unb burd^auS probat. 

Dlear. ^em fe^ toie il^m tooKe; fo jeid^nen fid^ beutfd^e 
j^^^ 3U [3U g über auf ber 2lcabemie W] SBononien burd^ groge 
25 gfäl^igfeiten aug. [274, s — 275, 25 fehlt Ä»» 274, 1 - 275, 25 g 
in H»] 

«bell^eib. [^Xlfo ff»] ©tubiren je^t aud^ [aud& ^ üdZ 
H^] biele 2)eutfc^ bon 9bel bafelbfl? [bafelbft? g nach 5U Bo» 
nonien? ff] 
30 OleariuS. 93om 9bels unb iBürgerflanb. Unb ol^ne Stul^m 
gu melben, tragen fie bad größte 2ob ba'üon. ^an pflegt im 
<Sprid^U)ort auf ber 9cabemie ^u fagen: 80 fleißig toie ein ^eut- 
fd^er t>on Slbel. 3)enn inbem bie ^Bürger« [Hier schliesst das 
erhaltene Stück W^] lid^en einen rül^mli^en gfleig antoenben, 
3r> burd^ Talente ben ^anqci ber (Skburt au erfe^en, fo beftreben 
fid^ jene, mit rül^mlid^em Sößetteifer [rül^mlid^en ßifer ff] il^re 
angebol^rne SBürbe, burd^ glftnaenbe SSerbienfte au erl^l^en. 

%ht 6^! <Sag einer! toaS man nid^t erlebt. @o fleigig toie 
ein ^eutfd^er bon 9bel ! 2)ad l^b id^ mein Sage nid^t gel^ört. 

18* 




>:< 



CLsftTrzi. Sie jösK iataz i^ 

H&L £«$ Iczz XB^t ^4^0. — 

^if yft £nKx jEifn ? — r ift sii 

SbL #r ^P^ — ^ i^ — 2Sr§ tft 

vCBZR Wn CZk Hb — ^9* ^^^ 9CBX pHK 

«bt Sole — IM S»aki4iC|. 

CleATisl. Xcs fooK t4>M¥r RBpnirr^av 

MB 4* Mya iÖR eiiilr 




HkL £ai ^ R BOB kiaR ÜBttn. 
mbel^etb. ftax Mfltc fie Ufi 
\]b€%totgpi $ Aber ^cmnii JEf^] ib^bkb. 

flbt. Sic {09^ ^V^» ^'B ^"^ Aujci ^iffi» Wr 
OofjNtf Juris ^f^uAoi ^st. 

Cleaitni. JB^iaMBnl. 

Sbt. €iB tnfptil^R ^Rt! Cs fil IficB! 

CleatiBi. Bnm Mnhnitn (^ ntsfln.) 

«bt «« nug ctK f4te 9bi| fi^ 

Clearing. fRon oidgf et loo^ «b 9bi| bIr 
nnnien. dine SoBOBljnig oQr 9c|r|r! Sf^ jctai S«! bct 
nit^nUfimu^ bRTÜ, nab -iiBb ^ Qber «^cr AM ImI p BBi| 
abg&ngig obR bnnfel lo&rr, bin4 [^vn| g über RKl|rB Me A>] 
0loffen Rfe^ anb [imb bbS J9^] «fgAM [e. b. b. ^ «dZ JP], Si 
toomit bie geU^itrf^ «läBBR boi fixtvefpidMk fBkd gif^plilt 
^oben. 

9bt eine Beaamlnnq oOr Scf4e! )io|! £b Bd|tB «Bd| 
too^I bie yttftn [|e^ If'] Gebote bstmi fe^ 

Cleaiin». ImplieUt too^, nii^t expKeUe, tt 

9[bt. £a# ne^' i4 Att4r ^ '''^ ^'^ f^r oVt toetlnc 
(^ücatiim. Unb ttul bad fc^dafle ifl, fo fboBie, «Die Uß \ßgjt, 
bod ^4 in ftc^eifiR 9ht^ unb gfiiebcn leben, Ikbb btefcd 9lc4l 
twUtg etngrfü^ nnb toeidlii^ ge^nb^bt tontbe. 
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Oleariug. Gi^m gftoge. 

^bt %Ut 2)octoTed 3uitd! (trindt.) [(trintft.) g nachge- 
tragen Ä*] 

Dleattud. 34 ^x>txb% ju xül^men totgen. [(Oe trinfen.) ^ 
h gestr. £^] äBoKte @ott matt fprAc^ fo itt meinem Satetlattb 
[gSotetlatibe ffH«]. 

%bt. äBo fe^b if^ 1^1? ^od^gelal^rtet ^ett! 

OlcaxiuS. 93on gfxanffuTtl^ am SRa^tt. ^od^toürbett gu 
btenett. 
10 S3tfd^off. Stellt tl^t ^ertett ba nid^t tool^I angefd^bettl 
aOßie fommt ha%l 

Oleatiud. ©onbetbot genug. Si^ toax ha, meinte ^aitxi 
^bfd^ft abjul^olen, bex $öbel l^tte mid^ fafi gefletnigt, tote et 
^ötte td^ fe^ ein 3urifl. 
15 mt Sel^üte (l(oti! 

OleariuS. ^a^tx fommtS. 2)er Sd^öppenflul^l, bet in 
QTogem %n\t^n toeit uml^t fle^t, ifl mit lautet Seuten befe^t, 
bie bet tömifd^en 9led^te unfunbig ftnb. & gelangt niemattb gut 
SBütbe eines IRid^tetS, aU bet butd^ %(tet unb (Stfal^tung eine 
£0 genaue ilenntnig beS innetn unb dugetn 3ufianbd [3uflanbe8 
H*H*] bet etabt, unb eine ftatfe Utt^ilungdhafft [Utt^iUftaft 
H^] fid^ ettootben ^at, baS S)etgangene auf bad (SIegento&ttige 
anautoenben. @o ftnb bie ©d^öffen lebenbige 9ltd^ibe, (^tonifen, 
(S^efe^büd^et, aKed in (ünem, unb tid^ten, nad§ altem ^et« 
35 fommen, unb toenigen Statuten il^te S3ütget unb bie 9lad§* 
batfd^afft. 

%ht. 2)ad ifl toofjH gut. 

DIeattud. ^bet lange nid^t genug. 2)et ^enfd^en Seben 
ifi htt); unb in (ünet ^(enetation fommen nid^t aUt d^fud t>ot. 
so eine Sammlung fold^t gfAHe bon t)ielen ^al^tl^unbetten ifl unfet 
(S^efe^bud^. Unb bann ifl bet äßiHe unb bie ^e^nung bet 9Jlenfd^en 
fd^toanfenb, bem beud^t l^ute bad ted^t, toaS bet anbete motgen 
migbiKigt. Unb fo ifl S3et)otttung unb Ungeted^tigleit unbetmeib« 
lid^, ba9 aKed beftimmen bie (Skfe^e; unb bie (Sefe^e ftnb un« 
35 betönbetlid^. 

91 bt. 2)ag ifl fte^lid^ beffet. 

OleatiuS. 2)ad etfennt bet $öbel nid^t bet, fo gietig et 
auf 9leuigfeiten ifl, baS ^m ^dd^ft t)etabfd^ut, bad i^n aud 
feinem Sleife leiten toill, unb loenn et fid§ nod^ fo fel^t babutd^ 



2M LesitfteB. 

^ifc^off. So^ }ii t^BX? 

ftbel^etb. 60 ttoOfB iDvr nf% St^t§e bcxIaL Hbz qjLnäi 
jfwwnrh abgtft^nfL Srr t^ diiiW^ [St? — cAffM^ y udZ] 

Hbel^etb. Xa4 i^ pi Kbetfcfn. 

Stf^off. itUM bot fRarl^aS? £fc $ fna ^xtwA. 

flbel^etb. §ni toadax TUbm, bet^ wt bc^boi TSfoiat 10 
gnt OK^; aber tnd pt ^i|i9 imb vtn% fnae Mcgm^ nu^t 
ab|ii|wffaL 

9tf4off. Sfs bnm? 

«betreib. 34 bä^te b» ed^oilni, btt tf »eÜGagnt 
^Mh fc^ulbig. Sie Smnn loextbct t^ bnm. 1^ 

9if4off. &ffz gmL 

flbel^etb. 2fr e^enf reift lfm, ht^fß jam edfoSb 
unb bep biefer (SkUgenl^tt erfaßten loii afled. 

9if4off. Sei e^en! ifi Sei^ltnQen fc^nlbia? Unb bad 
tari^t i^? » 

SLbel^etb. Sin bo4 fc^n lange genug an eurem ^of um 
bie (^Ubibiger unb bie 6<^nlbnet ju unieifd^etbrn — 3f|t la^t 
nii4 nur geUid^ren. 

Sif^off. 3]^ ^bt Te(^t, bei 6<j^ ifl Itug unb toeift 
fl(4 in alle Seute 3U ftnben. ^ 

^bel^eib. 2:a# mad^t toeil er immer @elb bram^t 

Clearing. (Hne ^nttoort au bebenfen ifl meine ^flid^t. 
6te foQ m&^iq, ht% gfirfien toürbig unb augleid^ bergeflalt ab> 
gefaxt fe^n, ba§ euer abgcfonbter einen gfaben fortaufpinnen pnbet. 

«belV»^- ^«" ©d^cnfen toitt ic^ fd^on obrid^ten. *> 

S i f d^ f f . £ad @elb totrb fid^ finben. 

(fle ftf^nt Qtte brrtj fc^ttfignib unb nod^bcnfoib.; 

3 to e ^ t e r [^* über geljenter] Auftritt. 
2ie 93origen. Ser 9larr. 

^Qrr. r^aibiQut.) ein ^Jfaff, ein Soctor, ein2BcibI Soau 3* 
ber 9tarr. tie ©efeHfd^afft brandet nid^t biel gröfecr ju toerben, 
fo ifl bie ganae Seit be^fammen. 

^bel^eib. 3)id^ erwarten 6d^l&ge, ^axxl 
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man ftd^ fo totebevlegen lann, ifl eS eine bcltcidfe Baä^c, 6t fliegt 
fo getinb l^inuntei, unb eine angenel^me äBarme toerbteitet fid^, 
mit ^equemlid^Ieit über ben gongen l?öt^et. (er oirbt bm $ocai \w^.) 
Unb nun [mit <£n?. f^od^würben (Snaben (Erlaubntg g gestr. U^], 
eine Heine SBetoegung ! 9lad^ bet Xa^l f ollfl bu fielen, ober taufenb 
@d^ritte gcl^n. (ergebt, bc^UiUt »on Den üarigcn ^ofleutcn.) [(ffr — 
^ofteutcn.) g nachgetragen H^] 



3tt?eitcT Hufjufl. 

erfter ?lufttitt 

219, 1 g* gestrichen H^ zwischen 3 und 3 S^^^tei ^uf» 
tritt g* eingefügt H* 2 vor z IP 3 g* gestrichen U^ 
fehlt H*H* 4 3KQrie] maxia H^ H*H* immer jff* immer 
ausser 220, 8 5 fliaub H'H^* gloub' H* i8 bleibe.] bleibe. 
Sieblo jungen ; leierte man mid^, ftnb gleid^ ben 3<^uberf&ben, un> 
bebeutenb bon Snfel^n, getoaltig, fobalb fte umfd^lingen. Unb 
liebenbe ^{fibd^en f ollen, fagt man, [f. m. g üdZ] fd^toftd^er fe^n 
aU ©imfon nad^ bem S3erluft feiner Sodfen. 

äßeiSlingen. SQßer leierte eud^ baS? 

^aria. 2)ie ^tiffin meinet AloflerS. f&ii in mein fed^s 
ael^uted 2^]^r toat id^ be^ il^r, unb nur mit eud^ em))finb' id^ bad 
@lüdt ha^ id^ in i^rem Umgang genog. @ie l^atte geliebt, unb 
burfte reben. @ie "b^tte ein ^erj t)oK Sm^finbung! Sie loar 
eine fürtrefflid^e gfrau. H^ 

19 O— etoig] S)o glid^ fie bir! Jff» ao bid^] eud^ H 220, a 
^off Jff* nach ii: 

3]laria. 2Bie lonntet il^r eud^ jemals entjtoe^en? 

SQßeidlingen. ^ud^ baS toirb mir nun ganj flar! 3!n 
beiner ^egentoart überblidt' id^ ru^ig mein Seben. O! äßarum 
blieb id^ jurüdt aU er nad^ Trabant 30g, er bilbete fid§ jum 
jhieger, id^ ^um SBeltmann, unb aU er ^urfidRam, geftel^ id^3 
nur, bad ftrenge, barfd^e, lur^gebunbue [fur^gebunbene H* furj 
gebunbene H»] SBefen [2B. g üdZ ff] fiel mir läftig [f. m. l. 
g ans toor mir ^ur Safl H^], ^a [£)a g über 3d^ W] mieb 
id^ [id^ g üdZ H^] il^n, toir tourben f älter, toir trennten unS, 
ein anbrer Stxtii umfd^log mid^, toir toirften gegenetnonber unb 
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^axx. äBenn id^ toteberfänbc toaS et t)etlol^ten l^tte. 

Cleariug. SöaS tynlo^x et? 

9{att. 8etne redete ^nb. 2[m Sd^loffe, tougt id^, toat fie 
ntd^t 3U finben, ha lief id^ übet bie 9rüdfen, burd^fud^te bte Stabt, 
bann gum ^f)ot l^inauS unb aufd gfelb unb fud^te, tote ein ^put- s 
i)ünb, bie !reu^ unb quex, unb toenn bie Seute fragten: 9larr 
loa? fud^ft bu? rief id^: eine redete {>onb! eine redete ^nb! unb 
lief toeiter. 

Oleariu§. 2)ie6mal toarfi bu ^axx auf beine eigne ^anb. 

9larr. Sagt mid^ nur getoäl^ren. 2)ie6mal l^b' id^ bie lo 
yttä^it tuieber gefunben; tuenn eud^ ber Sifd^off einmol t)erliert 
fud^ id^ bie Sinfe. 

Oleariud. Sd^elmen finb nid^t befd^toerlid^et ju k»erl^ören 
aU Starren. 

!Rarr. 2)aS mod^t bag fte be^be !eine 9tarren finb. i:> 

SBifd^off. 3n ber Orbnung fortgefal^ren. 

Oleariud. 2Ben nennfl bu beS SSifd^offg redete ^nb? 

9larr. (^nen redeten ^ann unb htn l^ob id^ tuarlid^ funben. 

[nach funben. ist g am Ende der Seite Sauf id^ nun hinza- 

getagt und wieder gestrichen. 

(Xad folflcnbc fernen aber Dfrur^mlic^ unb mit barfteücnben 9(b5rbcn 

bffllfttet) 20 

^enn fel^t, mie id^ fo quer felbein laufe, fauft ber äBinb 
l^inter mir f^x unb raufd^t ettoad hinter mir brein im äBinbe. 
@eV id^, fo iftS ein gfraulein, eine $eje too^l, benn fie toar 
gan^ nadtt unb ful^r mit t)otIem Sßinbe unb ber Sßinb trieb i'^r 
langes^ golbened ^aar tueit bor i^r borauS. ^ber unter i^ren 25 
grüben l^ött fte ein ^iöblein, aud^ gülben, bad brel^t fid^ mit 
groger €d^nelle. Unb toie fte nox mir borbe^ful^r mugt ic^ i^ 
auf bie gfügl^in fe^en, benn ba oben l^erum blenbet'd mid^ unb 
loar mir faft ungetool^nt au fd^auen, ba rül^rt fie mit ben 8fw6' 
]pij}tn toed^feUtoeife hai ^äblein, fo leidet toie man ein Sd^er^ so 
meffer an ben ©d^letfftein l^ält unb mid^ tooHt aud^ bebün!en bog 
fjfunlen babon fprül^ten, toie fie ba§ dtöblein fo rül^rt, anftogt 
unb forttreibt unb bom 9iäblein gar tounberbar getragen toirb. 
Unb [toirb. Unb g aus toirb unb] toie fte fo bal^in tanat unb 
fäl^rt, lauf* id^ "^ttftig ^interbrein, benn baS äBetblein toanbte fid^ 35 
ein toenig unb toinlt mir, hai fonnt id^ tool^l fe^en, aU id^ fo 
l^inter i^r brein blinf t unb tote fte toinft l^tf id^ itmd Seben ntd^t 
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liehe Lesart durch vorgesetztes blt und durch untergesetzte 
Puncte g restituirt -ff»»] feine «ütet, aud^ H^H*H*** is anbte 
H* 16 Unb nach 3jl es audf wattr? H* \o über iljr Ä« 
benn über nun H* 224, lo fehlt H^ 

Sieitet auftritt. 
224, 11 SBiextex] gfünftct g* über Dierter H^ 12 (onein) 
fehlt H^H^H* M. 23. pd^! ^itx g aus ftdj, l^iet Ä» 

gfünftcr auftritt. 

225, 3 gfünftet] ©ed^flet g* über ^fünfter H« 7 an 
fehlt JZ* 7. 8 bis — herunter] l^etuntet bi8 aum hatten Ä* 
8 SBütgemeifler H^ 16 meffingcne H* meffingenen H^H*H* 
226, 2 S)obci — 5 entlaffen g^ gestrichen H* 3 betrogen -H« 
6 2Ö08 — toeiter?] ©ringft bu toeiter nid^tS? IP 9 bem] 
ben H» 14 ifl eS] e3 ifl H^H* 15 ifl. 600'.] ifl. 3f^n 
au befreien finb fd^on olle ^nflolten gemod^t. S)eT S^octor Dleo« 
tiud, ben toir, Don ^onnonien 1^, sunt Zonaler berfd^rteben 
l^oben, bet thm onfommt, foE biefed etfle ®efd^fift fogleid^ ein« 
leiten unb burd^fik^ren. ^tüge beinen ^erm Don mir, Don oQer 
2Belt. [3fjn — IPelt g gestrichen Ä*] ©og' H'H^H* 24 
3di — 25 bleiben.] 3d^ 9«^«; <^^^^ nid^t on ^of. WH^ 3d6 fomme ; 
ober longe toerb' ic^ nid^t bleiben, g über 3(^ get^e, aber nxdft 
an ßof H* 26 bleiben] on ^of Ä*fi* bleiben g über an Bfof 
H* 26. 27 foU id^ bo3 üetftel^n] fommt eud^ bod H^H* foE 
id^ bod betflel^n g über fommt euc^ bos H* 27 2Benn g aus 
loenn IP toenn g aus SBenn H» 227, 4 Sößeibergeflolt H 
11 l^obe g^ aus l^ob /Z> 20 fol^e H si S^runfner H* 23.24 
boHfommenet ff«i?* 27 f^)ielten aus ©^)ielten H* 228, i 
üiel] bieled ff' @uteg fehlt H> 4 lourenbet ^ *2i bürfen. 
— 23 6oum] bürfen. 0, tnie l^b [l^tt tP] id^ mid^ on hxt 
©teile bed 9lorren getoünfd^t. O! ber glüdClic^e ^axt\ 

2Bei klingen. 2)en ölten Ihtna me^nfl bu? 

3fr ona. S^enfelben. 
s äBeiSlingen. Unb tood begegnet il^m beneibendmertl^d? 
31^m, ber f onfl nur ©daläge au ernbten [ertoorten J*] getoo'^t ifl. 

gftona. (Sd toot oud^ ein Sd^log ober bon il^rer ^onb. 
2)ie6eitd flonb id^, jenfeitd er, bo toorf fte einen S3ouer [S3ouem 
if*ff»»J«] ouf ben SBoben [bie drbe J*] unb fo toppifd^ bienfifertig 
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toit tourben gfeinbe. Jlnn aber ifi burd^ btd^ auf einmal atted 
toiebct ^gcflcttt. feeatrichen g auf ^* H^] H'H*H* 13 Sßätc] 
O toäre H^ 16 im äßeltleben ^ aus im SBelt-, im ^ofleben If ' 
26. 37 getoäl^ten! ;3^] getofil^ten! SöaS ifi bie @nabe bed [bed ^ 
aus bei H^] Sfütften, toaS bet ^e^faU bei äßelt gegen biefe eins 
fod^c, einzige ©lücffelififeit. H^ 

Stoeitct Hufttitt. 
221 , 1 3toeitct] S)tittet g^ über groeyter H» 2 3)ie ajorifien R 
3 ^abe £' ba. ^nng'] ba. (St fonnte Dot ^fibigfeit unb 
junger laum ettooS t)orbtingen. ^eine ^xau giebt il^m ju effen. 
SBtinß* fl* 18 Qcl^n. H^ 222, 4. 5 txtoaä^it botübet] toad^te 
brübct ouf H^H^ tood^te batüber auf fl»Ä* 5 nut] nun H* 
(Schreibfehler) nut aus nun H* toütb' H^ 7 onfej^tefl. — 3<%] 
onfe^tefl. — 3)u f oßfl mit jej^o f Ott , bein ©d^loj unb bcine 
@ütet tJoHfommen l^et^ufieEen [\>. 1^. g aus in DoUfommenen 
@tanb 3U fe^en H^]. S)ad ^ofiten unb ©tol^iten l^at bit [bir 
g aus mit -ff*] gtoften ©d^aben getl^an. 3(^ H^ 17—23 ^* 
gestrichen H* 

©tittcr «ufttitt. 

♦223, 1—21 g auf Carton 33 und 35 über Blatt 34» und 
34»> -H», die ursprüngliche Lesart -ff»»* 223, 1 Dritter] 
Siettet g^ über Dritter H^ 2 Die Sotigen H 4 borju H^ 
Ä*fi'» *7 3a— -18 (Stoißfcit g gestrichen fl» 8 toiffen. — 
24 ^ud^] toiffen. @d^on ift ein jhted^t fort, bem S9ifd^off ein 
©d^reiben 3U bringen. Slbelbert fünbigt i'^m ben Dienfl auf, o^e 
il^m eben gfel^b anaulünbigen. 3^ lob i^n ba6 etS tl^un fonnte. 
3ettei6t man fie nid^t auf einmal, fo toitb man fold^e i^etten 
nimmer loS. & 

eiifabet^. Unb fo [3fl e§ aud^ toal^r g über Unb fo H»»] 
fe^b il^r benn [nun g über t>enn J?*»] gana bcr eurige toieber, 
gana bet unftige! [äßei^Itngen. gfüt bie Stoigfeit. 6lifa> 
betl^. g üdZ H»*] SWöget il^r eud^ immer fo nad^ il^r f eignen, 
aU ba il^r um fie toarbt. ^5get il^r fo glüdflid^ fe^n als il^r 10 
fie lieb bcl^altet. 

äBeiSlingen. ^men. 3d^ t^etlange lein @Iüdf ald unter 
biefem Stitel. 

@ö|^. ^ei Bräutigam, liebe gfrauen, bereift je^t t)or aEen 
Dingen [Dann bereift er g über Per — Dingen die Ursprung- i» 
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^tn Jhted^t t)on äBetdltngen! ein $rief bon t!^m! fH&ai [g au» 
toad] bet entl^alten mag ? 3d^ [^ aus id^] bin ungebulbig boS 3U 
etfal^ren. (^ne 9{euiQfett inu§ man ^uerfl tuiffen, fonfi l^at ft^ 
gar feinen 9lei^. 
?» OleatiuS (fommt.) ^iet! 3" eurem Scfel^l. 

^be 11^ e ib. (Sin SBtief t)on äöei^Iingen? 

OIeoriu8. ßeft felbfl. (3m Cfflriff ifjt brn »rief ^u tric^fn.) 

^ifd^off. (tommt.) Sagt an! berl^l^U mir nid^td! @in $rief, 

eine ^a^x'xä^t t)on äOeiSlingen? Söie [g aus , tote] fielet ed mit i^m? 

10 Clearing, ^od^toürben Knaben eS ift ein fonberbarer OfoK. 

«[betreib. 2aii feigen. 

»ifd^off. Sef't. 

Oleariud. staubt mir, ba§ id^ ben Si^x^^^^^t Dor^utragen 
fud^e. 2)ie eigentlid^en äBorte, toie fie ba {teilen, Uertuirren anftatt 
15 3U betel^rcn. 

9[ bellte ib. ^d) bin gefpannt. 

^tff^off- 3^ nid^t toeniger. 

D l e a r i u S. (3n bnt »rief fciicnb.) 9Hd^t unt^erft&ubtid^ aber 
unbegreiflidf). 
20 ^ifd^off. äBaSbenn? 

9[ bellte ib. So fagt nur. 

Oleariud. (S(ö^ l^ai il^n lo^gegeben. 

^ifd^off. 2)efto beffer! fo tuirb er balb l^ier fe^n. 

OleariuS. 2)ad eben nid^t. 
2» ^bel^eib. 2ßie fo? 

Oleariud. Sa§t mid^ t)ermutl^en! ^m Briefe fielet fo gut 

roie nid^tS. Qi ift ol^ngefäl^r aU toenn er fiä^ entfd^ulbigte, bann 

in ftörfem SuSbrüdPen eud^ ben ^ienft auffünbigte, unb ^ute^t 

flingt e« fafl toie ein gfe^bebrief. @enug, er ift (oS unb fommt nid^t. 

30 ^[bell^etb. Sd^toeigt, fd^toeigt! 

^ifd^off. ^d ifi au ftänfenb. 

^bel^eib. £er SBrief ift abgenötl^igt. 

SB i f d^ f f . (SöfeenS ^ratif en ftnb mir t)erl^a§ter aU feine 
^etoaltt^ätigfeit. 
35 ^bel^eib. äßo^er ifi ber iBrief gefd^rieben ? 

OleariuS. S3on ;3astl^aufcn. 

^ bellte ib. i^ein S^^^^^ ^^6 ^^ ^ort balb toeggel^t? 

Clearing. 9^0^ einer Stette foKte man benfen er l^abe 
ftd^ nun fc^on auf feine (Süter begeben. 
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OleariuS. 2)te 3^ten änbem fid^ unb mit il^nen bte 
^enfd^en. So bie beutfd^ (SMltnit ftnb bie S^etounbenntg ber 
gongen ^cabemie. 6d toerben el^eftend einige t)on ben Alteflen 
unb gefd^icftefien aU 2)octoteS jutücf fommen. 2)et jfatfet toirb 
glüdtlid^ ff^n feine @ertd^te bamit befe^en ^u fönnen. & 

^bt. 2)Qd fann nid^t f eitlen. — kennen @ie nid^t aunt 
(Sjempel einen 3un!er? — et ifl aui Reffen — 

OleariuS. (Si finb Uiel Reffen bo. 

?(bt. (5x l^cifet — (5x ift — äöeift e8 niemonb — ©eine 
^öfhittet toot eine t)on — 01^! fein S5otcr l^ttc nur ein Äug — to 
unb toax SJlatfd^alf. 

Slbell^eib. S}on SBilbenl^ola. 

Sbt. Siedet — t)on SBilbenl^ola. 

Dleariud. 2)en fenne id^tool^l, ein junger ^etr t)ont)ielen 
SfAl^igfeiten. ^efonberd rül^mt man il^n toegen feiner Bi&xU im is 
S)iS))utiren. 

Hbt. Sias ]^at er t)on feiner SJlutter. 

Kbell^eib. 9htr tooHte fie i^r Wann niemolS begtoegen 
[beßtoegen g über barum H^] rül^en. 

Sbt. 9Bie fagtet il^r, bag ber Aaifer l^ieg, ber euer ao 
Corpus juris gefd^rieben l^t. 

€ l e a r i u d. 3u{HnianttS. 

^bt. (Sin trefftid^er^err! dr foa leben! 

OleariuS. ©ein Slnbenfen (fte trinfen.) 

Sbt. @d mag ein fd^ön 93ud^ fe^n. 95 

Oleariud. SJlan mögt' ed tool^l ein 93ud^ aller iSfid^ 
nennen, (^ne Sammlung aEer @efe^e! S9e^ jebem ^H ber 
Urt^eildfprud^ bereit, unb [unb g über ober ^^] toaS ja nod^ 
abgängig ober bunfel toäre, burd^ [burd^ g über erfegen bte J9>] 
@loffen erfe^t unb [unb unS H>] aufgefl&rt [e. u. a. ^ fidZ H^], so 
toomit bie gelel^rteflen W&nner baS fürtreffli^fte 9Ber! gefd^ficft 
^aben. 

%ht. (Sine Sammlung aEer (Sefej^e! ))o|! ^a mügen aud^ 
tool^l bie ael^n [ael^n H'] d^ebote brinn fe^n. 

Oleariud. Implicüe tooffi, nid^t explicite, as 

Hbt S)ad me^n' id^ aud^, an unb bor fid^, ol^ne toeitere 
Gsplication. Unb toai bad fd^önfle ifl, fo fönnte, toie il^r fagt, 
baS 9leid^ in fld^erfter 9lul^e unb gfneben leben, totm biefed 9ied^t 
b5Eig cingefül^rt unb toeidlid^ gel^anb^abt toürbe. 
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deattud. O^m gfrage. 

$lbt. Wie 2)octored 3und! (trindt.) [(trintft.) g nachge- 
tragen H^] 

Oleartud. 3^ toetbd ju rül^men teilen, [(f^e trinfen.) g 
5 gestr. E^] äBoEte (^ott man fpr&c^e fo in meinem Sl^atetlanb 
[S5üterIonbe ffH»]. 

Sbt. SBo fe^b il^r ^xl ^od^gelal^rtet ^ert! 
deariuS. Son gfranffuTtl^ am SJla^n. ^od^toütben au 
bienen. 
10 93ifd^off. ©tel^t il^r ^rten ba nid^t tool^l angefd^eben! 
SBie lommt baS? 

Cleatiud. ©onbetbat genug. 2[d^ loar ba, meines Soter^ 
(Stbfd^aft abaul^len, ber $öbel }fiHt mid^ fafl gefleinigt, tote et 
l^ötte id^ fe^ ein 3unft 
15 ^bi ^tk^it @ott! 

DIeariuS. 2)al^et lommtS. ^et Bä^bpptnftnlii, bet in 
gto§em ^[nfel^n toeit uml^et fielet, ift mit lautet Seuten befej^t, 
bie bet tömifd^en Siedete unfunbig finb. (Sd gelangt niemanb aut 
SBütbe eines 9iid^tetS, aU bet butd^ SlCtet unb (Stfal^ung eine 
20 genaue i^enntnig bed innetn unb ftugetn 3ufianb8 [3u|lanbed 
mn^] bet @tabt, unb eine ftatfe Uttl^ilungSltafft [Uttl^ildftaft 
H*] ftd^ ettootben l^ai, baS 93etgangene auf baS @egenMttige 
anautoenben. @o finb bie ©d^ffen lebenbige Htd^ibe, (^tonüen, 
(S^fe^bfld^et, aUti in (Hnem, unb tid^ten, nad^ altem ^et» 
35 lommen, unb toenigen Statuten i^te iBütget uitb bie 9lad^* 
batfd^fft. 

Sbt. 2)aS i|t tooijL gut. 

OleatiuS. Kbet lange nid^t genug. 2)et ^enf d^en Seben 
ifi !uta, unb in (Sinet ©enetation lommen nid^t alle (^fuS t)Ot. 
so @ne Sammlung fold^t gf&Ile t)on t)ielen ^al^tl^unbetten ift unfet 
(S^fe|bud^. Unb bann ifl bet äBiUe unb bie ^e^nung bet ^enfd^en 
fd^toonfenb, bem beud^t l^ute baS ted^t, toaS bet anbete motgen 
mißbilligt. Unb fo ifl Settoittung unb Ungeted^tigfeit unt)etmeib« 
lid^, bad alles beftimmen bie @efe^e; unb bie @efe^e finb un» 
35 Detänbetlid^. 

%hi. 2)aSifi fte^lid^ beffet. 

OleatiuS. 2)aS etfennt bet $öbel nid^t, bet, fo gietig et 
auf 9leuigleiten ifi, baS 9leue l^&d^ft t>etabfd6eut, baS il^n auS 
feinem @leife leiten toiE, unb loenn et fid^ nod^ fo fel^t babutd^ 
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t>erbeffeit. @te galten ben ijuttflen \o arg aU einen S3ertoirter 
bed ^iaai^, einen ^eutelfd^neibet unb betl^inbern mit aVitx (St- 
tualt, bag bort feinet [feiner g aus feine H>] fid^ anbaue, [an^ 
bouen H^ Goethe hat die Correctur unterlassen] 

SBifd^off. S)afür toiffen Äaifer unb 9leid^ fo% 3Jl&nner s 
au fd^äj^en. (äu «bcfteib.) SBeliebt eS, fo fielen toir auf unb fül^ren 
bie UnterrebuuQ Dertraulid^er fort. [t>. f. g nachgetragen H^] 
(aUc flehen auf, Die toter fprcdifttbcn ^ßerfoncn twtcn »or, bie lafel ttrtrb ju* 
rürfflcrüdt.) [bie 2ofel — jurüdgetflcft g nachgetragen H^ fehlt *P] 

^bell^eib. 6to. ^od^tofirben @naben ftnb {HE unb nad^s lo 
benflid^ unb burd^ fein @efpr&d^ [feine Sefpräd^e J'] ^u erl^item. 

SBifd^off. Stbnni .il^r mirS t)erbenfen kbell^ib, be^ bem 
untjcrl^offten [untjerl^offteflen J*] ©daläge ber mid^ trifft, oben 
inbent biefer öortrcfJXidie 3Kann in mtirtt 3)ien(le tritt [trat J*] 
unb id^ )»on Seiten bed red^tlid^en S3erfal^reng t>bUi% gefid^ert |u 15 
fe^n glaube, toirb mir Sßeidlingen entriffen, ein SRann, ber aEe 
meine S3er!^öltniffe fennt unb ber an SebenStl^&tigfeit feinet (Sleid^en 
nid^t l^at. äßer toeig toie lange id^ il^n entbef^ren muß. 

^bell^eib. SBir fönnen un§ leidster berul^igen ba toirburc^ 
feinen jtnaben toiffen bag er gut gehalten toirb. 2)er Vertrag so 
muß balb au ©tanbe fommen ber biefen fd^A^baren STlann euc^ 
unb und allen auriidfgiebt. 

OleariuS. @§ foE nid^t feilten, l^oc^toürbiger [gn&biger J'] 
$err, toir tooEen aEe Mittel antoenben, bie und burd^ eine fd^on 
toeit gebief^ene red^tlid^e [red^tlid^e fehlt J*] beutfd^e SSerfaffung 25 
in bie ^önbe gegeben ftnb. 6in ©d^reiben an bie ^el^örben [SSe'b^örbe 
J'] if! fd^on abgegangen, eine Sagefal^rt toirb n&d^fiend anberaumt 
toerben, bie toiE id^ felbft befud^en unb öugerfl bemül^t fe^n ba§ 
SBeidlingen o'^ne fd^toered Söfegelb fogleid^ freigegeben toerbe. 

«ifd^of f. ©d&onet [©d^ont J*] fein @elb idj geb' [gebe J*] 30 

eud^ unumfd^r&nfte SßoEmad^t. 

((£in $oca( tvtrb angeboten. Sifc^off, Kbel^. unb OleariuS f^Iagen i^n aus 
fi^n ab IP] unb ge^en ab. [ge^en fort. H*]) [(«in — ob) g nachge- 
tragen M^ (CHn $ocal ntirb angeboten , er f(!^I5flt i^n aus unb gcl^t mit 

' Sbel^eib unb 0(eariuS ab.) eP] 35 

^bt. (ber ben $oIaI annimmt unb, fic^ on ben ©(^tftifd) le^enb, 

bleibt) [(ber -bleibt) g nachgetragen E^] 3"«« ©djluffe läßt fidj 

bad nid^t berfd^möl^en. äJ'land^mal bad^t id^: ft^enb fd^medPt ber äBein 
am beften; aber id^ l^abe aud^ gefunben, fte^nb, befonberd toenn 
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man ftd^ fo toiebetlegen tann, tfl e8 eine briiciöfe @acl^c. 6r fliegt 
fo gelinb l^inunteY, unb eine angenel^me äßaxme t^erbteitet fidf), 
mit $equemlid^!eit über ben gongen Stbx};>n, (er fltrbt bm ^^ocai mrao 
Unb nun [mit <En?. £)od^n?ürben (5naben (Erlaubni§ g gestr. H^], 
eine Heine ^etoegung ! 9lad^ beY Safel foKft bu fielen, ober toufenb 
Sd^ ritte gel^n. {9x %tfii, bt^Uittt »on ben fidriem ^ofleuten.) [((£t — 
^ofleuten.) g nachgetragen H^] 



Stütittx 8lufjug. 

erfter auftritt. 

219, 1 g^ gestrichen H^ zwischen a und 3 !ßW)^itx %u^» 
tritt g* eingefügt fl* a vor 3 fi* 3 g* gestrichen H^ 
fehlt H*H* 4 maxxt] Tlaxia jff» fi*H» immer H* immer 
ausser 220, 8 5 glaub H'H^H* glaub' -ff* is bleibe.] bleibe. 
SieblofungeU; leierte man mic^, ftnb gleid^ ben 3<^uberfäben, un» 
bebeutenb Don ^nfel^n, getoaltig^ fobalb fie umfd^lingen. Unb 
liebenbe ^{fibd^en foEen, fagt man, [f. m. g üdZ] fd^toAd^er fe^n 
aU @imfon nad^ bem S}erlufl feiner SodPen. 

äßetglingen. äBer leierte eud^ bad? 

äJ'laria. 2)ie ^btiffin meinet JtlofierS. f&ii in mein fed^« 
^el^nteS 3al^r toax id^ be^ il^r, unb nur mit eud^ empftnb' id^ bad 
(&lüd bad id^ in il^em Umgang genog. ®te l^atte geliebt, unb 
burfte reben. ®ie l^atte ein ^erj t>oU Sm^finbung! @te toar 
eine fürtrefflid(|e gfrau. fl* 

19 0-etoig] 2)a gUd& fie bir! Jff> ao bid&] eud& H 220, a 
l^off H^ nach ii: 

^aria. 2Bte fonntet il^r eud^ jemals ent^toe^en? 

äOeidlingen. 9lud^ ba^ toixh mir nun gana flar! 3n 
beiner (^egentoart überblidf id^ ru'^ig mein Seben. O! Sßarum 
blieb id^ ^urüdt aU er nad^ l^rabant 30g, er bilbete fid^ jum 
ihieger, id^ jum 3Beltmann, unb aU er jurüdffom, geftel^ id^3 
nur, bad ftrenge, barfd^e, !uragebunbne [lurjgebunbene H^ furj 
gebunbcne H*] Sööefcn [SB. g üdZ H'] fiel mir läfHg [f. m. l. 
g aus toar mir jur Safl //*]. 3)o [3Do g über JJd^ H>] mieb 
i4 [i^ ^ i^^Z ^^1 ^^^f ^< tourben lälter, toir trennten und, 
ein anbrer ^eid umfd()lo6 mid^, toir toirften gegeneinanber unb 
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dlaxx. 3Benn id^ toiebetf&nbe toaS et txxlofyctn f^aiit. 

CleariuS. 9008 öetlol^t et? 

^axx. Seine ted^te ^nb. 3m ©d^Ioffe, tmtgt id^, toat fte 
nid^t 3u finben, bo lief id^ übet bie 9?tüdPen, butd^fud^te bie Gtabt, 
bann sunt %^ox l^inauS unb aufd gfelb unb fud^te, tote ein ^prix^ h 
^unb, bie fteu^ unb quet, unb toenn bie Seute ftagten: 9latT 
toa^ fud^ft bu? tief i^: eine ted^te ^anb! eine ted^te $anb! unb 
lief toeitet. 

Oleatiu^. 2)ie6ma( toatfi bu 9latt auf betne eigne {^anb. 

9latt. Sagt mid^ nut getodl^ten. S/iegmal l^b' id§ bit lo 
^ed^ie tuiebet gefunben; toenn eud§ bet ^ifd^off einmal t^etltert 
fud^ i(^ bie Stn!e. 

Oleattud. ©d^elmen ftnb nid^t befd^toetlid^er ju bet]^5ten 
als 9iatten. 

!Rott. S)aS mad^t bo§ pe bc^be feine hatten ftnb. i5 

SBifc^off. 3n bet Otbnung fottgefal^tcn. 

Oleati u8. Söen nennft bu beS Sifd^op ted^te ^nb? 

9latt. (^nen ted^ten ^ann unb ben l^ob id^ toatlid^ funben. 
[nach funben. ist g am Ende der Seite Sauf id^ nun hinzn- 
getilgt und wieder gestrichen. 

CDad folgmbe fernen aber t>rrnr()mlid) unb mit barfteDcnbrn Oe^arbm 

bfflidtft) 20 

^enn fe^t, nie id^ fo quet felbein laufe, fauft bet SBinb 
l)inter mit l^et unb taufd^t cttoaS "^intet mit btein im 3Binbe. 
©eV id^, fo tftö ein gftoulein, eine ^eje too^l, benn fie toot 
gan3 nadtt unb ful^t mit DoUem äBinbe unb bet 3Binb trieb tl^ 
langet golbened ^aat toeit t>ox i1)x DotauS. ^bet untet il^ten 35 
Ofü§en ^ött fte ein tR&blein, aud^ gülben, bad btel^t ftd^ mit 
gtoget €d^nelle. Unb tote fie bot mit Dotbe^ful^t mu§t id^ tl^t 
auf bie gfüglein feigen, benn ba oben f)erum blenbef 8 mid^ unb 
toat mit faft ungetoo'^nt 3U fd^uen, ba tül)tt fie mit ben gfug« 
fpi^en toed^feldtoeife ba§ ülftblein, fo leidet toie man ein ©d^et« 30 
me^et an ben Sd^letfftein l^filt unb mid^ tooHt aud^ bebünfen bag 
gfunfen baDon fptüf)ten, toie fte baS Üiäblein fo tfil^tt anflögt 
unb fotttteibt unb Dom ^äbtein got tounbetbat gettagen toitb. 
Unb [toitb. Unb g aus toitb unb] toie fie fo ba'^in tan^i unb 
fö^tt, lauf* id^ ^(ifttg liintetbtein, benn bai äOeiblein toanbte fid^ 35 
ein toenig unb toin!t mit, baS lonnt id^ tool)l fetten, als id^ fo 
^intet il^t btein blinf't unb toie fie toinft l^tt' id^ umd Seben nid^t 



Götz von Berlichingen mit der eiseruen Uaud. 281 

liehe Lesart durch vorgesetztes bit und durch untergesetzte 
Puncte g restituirt H*^] feine ©titer, aud§ R^Hm*^^ 15 onbte 
B} 16 Unb nach 3^ es auc^ »aljr? H} fo über itjr H* 
benn über nun H* 224, 10 fehlt H^ 

»textet «uftritt. 
224, 11 »iettcx] gfünftcx g^ über Pierter ff 12 (ottein) 
fehlt fi»ffff M. 23. pd^! C)ter g aus pd^, l^ier ff 

gfünfter Hufttitt. 

225, 3 gftinftet] ©ed^pet g^ über fünfter H» 7 an 
fehlt Ä* 7. 8 bis — l^eruntet] l^etuntex bis jum blatten H^ 
8 SBütgemeiPer fi* le meflingene H^ meffingenen H^H^H* 
226, 2 !^abei — 5 entloffen g^ gestrichen ff 3 betrogen ü* 
6 2Ö08 — toeitet?] ©tingP bu toeiter nid^tS? ff 9 bem] 
ben H» 14 ip c3] e3 ip ffÄ* 15 ip. 609'.] ip. Sfin 
in befreien pnb fd^on otte ^npolten gemod^t. S)et ^ociox Oleo* 
riud, ben toit, Don SBonnonien 1^, aum i^on^Iet berfd^rieben 
l^oben, ber eben onfommt, fott biefeS etpe ®efd^&ft fogleid^ ein« 
leiten unb butd^fül^ren. (S^rüge beinen ^ettn bon mit, Don ottet 
2öelt. [3t^n — IPelt g gestrichen ff] ©og' H'H^H* i>4 
3d^ — 25 bleiben.] 3d^ gel^e ; obet nid^t on ^of. H^H* 3(ft f ommc ; 
obet longe toctb' ic^ nidjt bleiben, g über 3<^ 9^^^/ ober nic^t 
an ^of ff 26 bleiben] on ^of -H*-H* bleiben g über an £)of 
ff 26. 27 fott id^ ha% Detpel^n] lommt eud^ boS H^H* fott 
id^ baS Detpel^n g über fommt eucb bas ff 27 Sßenn g aus 
toenn ff toenn g aus 2Bcnn ff 227, 4 SDÖeibetgePolt H 
11 l^obe g^ aus l^ob W 20 fo^e £ 21 2;tun!net ff 23. 24 
öottfommenet iZ*ff 27 fpielten aus Spielten ff 228, i 
Diel] öieleg fl» (SuteS fehlt H» 4 loutenbet H *2i bütfcn. 
— 23 ©oum] bütfen. O, toit l^b [l^ott tP] id^ mid^ on bie 
etette be3 9lotten getoünfd^t O! bet glüdfli^e 9lott! 

3BeiSlingen. ^n ölten Ihtna me^np bu? 

fjftona. 3)enfelben. 

äBeiSlingen. Unb tood begegnet il^m beneibendn>ett^d? 
31^m, bet fonP nnt ©daläge ju etnbten [ettootten J*] getoo^t ip. 

gftona. (S3 toot oud§ ein ©d^log obet bon il^tet ^nb. 
S)ie6eitd Ponb i^, jenfeitd et, bo tootf pe einen 93auet [93ouetn 
ff H»»J«] ouf ben »oben [bie drbe J«] unb fo iappi\äi bienpfettig 
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maxia, 9lt4t bo^. ta fagte bte Wuttet liebet Atnb — 

60 tl. 3^ bin franf. 

3)}atta. Unb !atm ntd^t auSgel^n. 

6arl. Unb ^db t^m Selb unb fagte: gel^ l^tn, unb l(^o( btr 
ein S^^^f^^<^' ^^ ^<^^ ^^" amter ST^onn. & 

SHaria. ^ad i^inb ging, ha begegnet [begegnete i2*] i^nt 
ein altet Tlann, ber loar — nun Satl! 

^arl. £et toor — alt. 

ERaria. gre^Iid^! bet faum ntel^r gelf^n lonnte, unb fogte: 
liebet Ihnb — 10 

Sari. @4^n! mit toa%, id^ l^b fein )^rob Reffen; ^flent 
unb ^ut, ba gab i^m 'S Ihnb baS Gelb. 

^axia, Dod füt fein gfrül^fiüc! fe^n follte. 

6atl. t:a fagte ber alte SRann — 

ST^oria. t:a nal^m ber alte SJlann baS Ainb — li 

€arl. bei) ber fymb, unb fagte, unb toarb ein \äfintx 
glfinatget ^eiliger, unb fagte: Siebed Ihnb — 

Woria. Pr beine äBo^ltViHQfeit, belol^nt bid^ bieWuttet 
(Sottet burd^ mid^, toeld^n jhanfen bu anrü^rfl — 

Gatl. Wlii ber {Mnb — e3 loar bie redete glaub id^. so 

aRarta. 3a. 

Garl. !^er loirb gleid^ gefunb. 

9)laria. 2)a lief 'd Stxtib nad^ (kiu3 unb fonnt' für Sreuben 
nid^td [nid^t n*IP] rebcn. 

^arl. Unb pel feiner ÜJlutter um ben ^aU, unb toeinte n 
für Stuben — 

SJlaria. 5Da rief bie ST^utter, toie ifl mir! unb loat — 
nun Garl. 

6orl. Unb toar — unb toar — 

^aria. £u giebfl fd^on nid^t %d^t — unb loar gefunb. m 

Unb bad ^inb futirte Stbni^ unb jtaifer, unb tourbe fo reid^, bag 

ed ein groged i^lofler bauete. 

@lifabetl^. (toclc^c bil^cr mit tiniarr (Kiu9li<!^n Vuorbnuns be« 
ft^tlftigt tvor unb maiK^mal ani ^ftrr trat.) 

204,4 @lifabetl^ g eingefQgt H* g eingeHlgt und wieder 
gestrichen ID 9 (lörbc H* 3a^r // 10 bau!*) £an! C 42 
13 bcnn) bann JP is bit] bie H*fl* Fehler 21 ©tuttgarb H 
ti 8d^ü^e g aus !^ogcnf4ü^e lü ss ®ulben ^ über (Tl^aler 17^ 
205, 4 ®elbe] ®elb U 11 3ft] 3^ ^ ^^urfd^ // is feinem] 
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din Stntä^i t)on 3Betältngen! ein iBrief bon i!^m! 3Bad [g aus 
tDa%] bei entl^Qlten mog? 3(i^ [^ aus id^] bin nngebulbig ba§ au 
etfal^rcn. Sine ^leuigfeit muß mon auerft toiffen, fonfl l^ot fic 
gor feinen 9lei^. 
.•» OleotiuS (!ommt.) ^icr! 3« eurem SSefcl^l. 

^bell^eib. (Sin SBtief Don Sßetdiingen? 

Oleariug. ßeft felBfl. (3m »cßriff ifjr Den »rief «u tric^fn.) 

33ifd§off. (fommt.) ©ogt onl \)tx^^t mir nid^U! einSSricf, 

eine 9{Q(^rtd^t Don äOeiSlingen? 2Bie [^ aus , tote] fielet ed mit t^m? 

10 Oleariud. ^od^toürben Knaben eS ift ein fonberborer gfoK. 

^[bell^eib. Sa^t fel^n. 

»ifd^off. Scft. 

Cleariud. Erlaubt mir. hai id^ ben ^[nl^alt Dorautrogen 
fud^e. 2)ie eigentlid^en äBorte^ toie fie ha {leiten, Dertoirren anftatt 
15 3u belel^ren. 

^ betreib. 36) bin gefponnt. 

33ifd^off. 3(^ nid(>t toenigcr. 

OleariuS. (3n bcit »rief fcficub.) 9lid^t unDerftänblid^ aber 
unbegreiflich. 
20 ^ifd^off. ma^ benn? 

3lbel!|eib. @o fagt nur. 

OleariuS. (S(ö^ ^at il^n lodgegeben. 

^ifd^off. 2)eflo beffer! fo toirb er balb l^ter fe^n. 

OleariuS. 2)ad eben nic^t. 
2» ^bel^eib. 2ßie fo? 

Oleariud. 2a%t mid^ Dermut!^en! ^m Briefe fle^t fo gut 

mic nid^tS. (Sd ift ol^ngefäl^r aU toenn er fid^ entfd^ulbigte, bann 

in ftörfem ^(uSbrädfen eud^ ben £ienft auf!ünbigte, unb ^nUi^i 

fCingt e« fafl loie ein Ofel^bebrief. @enug, er ift (o3 unb fommt nid^t. 

30 ^(bel'^etb. Sd^loeigt fd^loeigt! 

«ifd&off. Ö8 ifl au «tänfenb. 

^bell^eib. £er SBrief ift abgenötl^igt. 

iBifd^off. @ö^enS ^ratilen finb mir Derl^agter aU feine 
^etoaltt^ätigfeit. 
35 ^bell^etb. äBol^er ifi ber iBrief gefd^rieben? 

OleariuS. S3on Sa^tl^cufcn. 

^bel^i^- ^cin 3ci^n bag er bort balb toeggel^t? 

Oleariud. ^ad^ einer ©tette foEte man beuten er l^abe 
fid^ nun fd()on auf feine (Süter begeben. 
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Druckfehler i3 t)or] für K i9 toufl H* S3 Sammedbiattn 
11^ as far] x>ox H 212, is 93tel St^t florfet ^r aus äBo 
Diel «i^t in, ifl flotfct J/» fott g übor ifl /T is fein g 
üdZ H> fe^n fl» 14 fehlt Ä» u mit Äorl fehlt m 

Sehntet «ufttitt. 

212, 15 Sehntet] Sfünftct p* über Scl^nter ID le (ollcin) 
fohlt H 21 toiai toia iPiQ [^ gestrichen] 77* allen] aUem 
H*C42 23 unfere H* 213, t t)erflun9nc 77*77* lo. u )öer« 
gangenVit <7 aus S^erloegenl^ii H^ 

@ilftet auftritt. 

213, II eilfter] ©ed^tet i?» über €ilfter 77* is (Sin — u 
Söed^er. fehlt H 2». 24 SRatöQtofen« H* SWorfötafen« H«H»77* 
24 ^ofe A* 214, 11 i^m fehlt H 12. is aRatggtaf 17* 
20 SreunbS Ä*Ä« 2s Siebe« Ä* *215, 5-u gedruckt J** 
5 ba] qU J* 8 ©{itiartoen^en fi 9 bir fehlt J* eiteln J* 
12 Don fehlt J* 13 gerne 7/* i? toät fi*7r* 23, m dttiters 
mannS H 210, 3 bod^,] bod^ H 3 »efleÄ] beflenS JPH^H* 
C42 & ben fürfilid^en Untertan] i^re Untettl^nen IT* e £5r« 
fet] ibre 5D5tfer H* 7 tl^euern TZ 23 nur nach ficb [mit Blei- 
stift gestrichen] If* 217, 1 bcnft] meijnt Ä* fei] todr 77» 
2 etgel^n H 6 unter'm nach CS untetn H untet'n C42 nach E^ 

nach 217, 6 ^oben. folgt: 3(i^ toiE borauf fd^loören, ed banft 
mannet in feinem {»er^en Sott, bog bet Surfe bem Itaifet bie 
aEÖogc b^lt [flf* und ^r gestrichen H*] WIPH^ fi* föhrt 
fort: Söeidlingen. S^x fel^td t)on eurer Seite. 65 j^. S>ai 
tbut iebet. (H ifi bie gfrage auf loeld^er Seite Sid^t unb ^t^i 5 
tfl, unb eure (Bange freuen toenigftend ben Sag. nach 217» to 
frei — folgt: W)tx toit toatS mit bem ISanbfrieben? S^ )oet§ nocl^, 
aU ein ^nbt Don fed^^e^n [fed^d^ebn IDH^] Stallten, toat id^ mit 
bem ^targgraf [^krfgrafen H^ ^arggrafen IP] auf bem Steid^ 
idQ. äl^ad bie gfürftcn ba für toeite SJläuler mad^ten, unb to 
bie ©ciftlid^en am ärgfieu. ^a l&rmten bie Pfaffen bem Paifet 
bie Cbten boK, aU totnn i^iun tounbec bie Sered^tigfeit an*d 
^Tj geUmd^fcu todre unb je^t n)irft mir boc^ euer ^ifd^off felbfl 
einen "^nbtn niebcr, ^ur 3fit ba unfere funfre If*Ä'] ^nbel 
Vertragen [inh, id^ an ntd^t^ b5fed btnU, 3{l nic^t aQei^ ^toifd^n is 
und gefd^ttd^tet ? mai bat [\oU Tf'j er mit bem »üben? 
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9latt. 2)ie§mal getoig. 
^bell^eib. äBorum biegmal. 
9Urx. 3Beil id^ Sol^n berbiene. 

^bell^eib. So^n? Ol^ne [Ol^ne ^ aus ol^ne] Urlaub \>tX' 
:• läuffi bu bid^ totebet, bu Sanbfheid^. 

S9tfd^off. @ab td^ bit UtlauB? bet Tlax^altl ber ^of.- 
meiftet? obet \otxl 

9latt. ^od^toürben, bet ge{d^ibtefte t^on allen unb er 
gab mit il^n itDd^ baju mit gutem ^ebad^t. 
10 !6ifd^off. Sag l^ten toet? 
9latt. 3^ felbfl ^tt. 

S9i{d^off. 2)it foE t)et3ie]^n fe^n toenn bu einen guten 
Sd^toanf auSgel^n laffen. 

9latt. fßtiofini, belol^ni toetb' i^. 
i.'i OleattuS. S)u l^fl ein eigen (S^fe^bud^. 

9latt. @ebt mit immet inbeg eure Aette, hi^ mit bet 
gütfl eine beffcte giebt, toie [toie g über bie] id^ pe [fie g üdZ] 
t>etbiene. 

^bell^eib. ihlt^lid^ ju fagen, too fommfl bu l^et? 
20 9latt. Ihtt^toeilig ^u fagen, too tl^t tooiji getn getoefen toAtt. 
)8ifd^off. (Sta&^le 9eatt. 

9latt. Stadialen fann id^ nid^t unb id^ ftage niemals. 
Slbel^eib. äBatum nid^t? 

9latt. 2)amit hit gefd^ibten ütnit nid^t befd^mt fielen. 
35 ^ifd^off. 2öad ttieb bid^ fott? 
9latt. ^te S^tautigfeit ^ett. 

Sbel^eib. 2)a fielet man bag [bag g aus baS] ein 9latt 
immet ©daläge t>etbient, eben loeil bet $etr migmutl^ig ifi foU 
bet 9latt bleiben. 
30 9latt. 9lein bet 9latt foU fott. 

^bell^eib. 9lun toibetfpttd^fl bu gana ungefd^idft. 
9latt. IteinedtoegS ! S)et ^igmutHoH fott, ben met^n' id[|, 
bad ifl bet 9latt. 

93ifd^off. 2Bit lommen nid^t loeitet mit i^m. Sioctot 
35 Detnel^mt il^n attifelmeife. 

9latt. 9lun lagt fel^n! 

€ l e a t i u d. äBatum tyetliegeft bu beinen migmutl^igen ^ettn ? 

9latt. Um i^n ^u etl^itetn. 

Oleatiud. Unb toie bad? 
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9lavt. 3Benn td§ toiebetf&nbe toag er t)erlol^ett l^aiie. 

CleotiuS. 2öa8 tjctlol^t et? 

9latt. ©eine ted^te ^nb. 3m Sd^loffe, iDugt ic^, toat fte 
nic^t 3U ftnben, ha lief id^ über bte S^rücfen, butd^fud^te bie &aht, 
bann aum Xfjot l^tnauS unb oufd gfelb unb fud^te, tote ein ^pür- 5 
^unb, bie freu^ unb quet, unb toenn bie Seute fragten: ^axx 
toa^ fud^ft bu? tief id^: eine redete ^anb! eine redete $onb! unb 
lief toeiter. 

€leariu§. 2)iegmal toarfi bu 9larr auf betne eigne {^anb. 

9larr. Sa^t ntid^ nur getodl^ren. S)ie6mal l^B' ic^ bte 10 
^ed^te toieber gefunben; toenn eud^ ber ^ifd^off einmal t>erliert 
fud^ id^ bie Sinfe. 

Oleariud. ©d^elmen ftnb nid^t befd^toerlid^er au t)er]^5rei| 
aU 92arren. 

!Ratr. S)aS mad^t bag fie Be^be feine 9larren ftnb. t5 

SBifd^off. 3n ber Orbnung fortgefal^ren. 

Oleariud. 3Ben nennfi bu beS SBifd^off§ redete $anb? 

9larr. (^nen redeten ^ann unb ben l^ab id^ toarlid^ funben. 

[nach funben. ist g am Ende der Seite Sauf td^ nun hinzu- 

getilgt und wieder gestrichen. 

(!})aS folgmbe [(ftneD ober Dcrnr^mlid) unb mit barfteücnben OeMrbm 

begleitet) 20 

2)enn fe^t, nie id^ fo quer felbein laufe, faufl ber SBinb 
hinter mir l^er unb raufd^t ettuaS leintet mir brein im SBittbe. 
@el^' id^, fo iftd ein gfräulein, eine ^ejce tool^l, benn fte toor 
gana nadtt unb ful^r mit t^oCem äBinbe unb ber SBinb trieb il^r 
langet golbened ^aar toeit \)ox i1)x DorauS. 9lber unter tl^ren 2& 
Ofügen l)Qtt fte ein tRäblein, anäj qüHbtn, baS brel^t fid^ mii 
groger €d^nelle. Unb toie fie üor mir Dorbe^ful^r mußt iä) \^ 
auf bie gfüglein feigen, benn ba oben f)erum blenbet'S mid§ unb 
toar mir faft ungetoo^nt au fd^uen, bo rü^rt fie mit ben guft« 
fpi^en toed^feUtoeife baS 9{ftblein, fo leidet toie man ein Sd^er» 30 
meffer an ben ©d^leifftein l^&lt unb mid^ tooUt aud^ bebünfen ha% 
Sfun!en baDon f|)rül^ten, toie fie ba^ dläblein fo rül^ri, an|l5gt 
unb forttreibt unb t^om ^äblein gar tounberbar getragen totrb. 
Unb [toirb. Unb g aus toirb unb] toie fie fo bol^in tanat unb 
fö^rt, lauf id^ ^aftig ^interbrein« benn ha^ 3Beiblein toanbte ftd^ 35 
ein n)enig unb toinlt mir, baS fonnt id^ tool^l fel^, aU id^ fo 
hinter il^r brein blinf't unb toie fit toinft l^tt' id^ umS 2tbin nid^i 
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mögen jutüdt bleiben. Unb baS fd^nutrte nut fo l^tn, über Biod 
nnb ©tein unb lief nut befb lufiiget je holpriger eS toax, unb 
l)üpfte tDo ed ntd^t laufen fonnte unb mid^ b&ud^t fafi betgauf 
gingd nod^ liuttiget aU bergunter, 
fi ^bel^eib. ©d^nurrt ha^ nun immer fo fort 

9larr. 3mmer fo fort unb id^ immer fo l^interbrein. Unb 

fo tool^r id^ ber befle Söufer unb @äufer bin in gfranfen, tooEt' 

mir'3 bod^ mand^mal ^u Diel toerben, bog mir ber ^t^em entging. 

äBenn id^ nun ftel^en blieb unb fouc^f , l)ielt'd auc^ faft ein loenig 

10 Dor [Dor g aus Don] mir unb toanbt' fid^ unb toinlt, ba ^g'd mid^ 

aU tDoUt' mird bie ^ingetoeibe quS bem Seib jiel^en unb jagt' 

id^ toieber fort "^interbrein. $luf einmal Derfd^toinbt mirS Dor 

ben klugen! ftu^ id^ unb ftel)e Dor einem fieilen ^b^ang, aber 

baS äOeiblein mit bem 9läblein, mir nid^td bir nid^td, toar fc^on 

if» unten unb immer über bie äBtefen unb gfelber toeg ind Sanb l^inein. 

3^ nid^t faul, ne^me bie ä3eine auf bie S^ultern mad^e mid^ 

felbft ^um 9lab überfc^lage mid^ unb ^olber bi polber l^inab, 

ba§ mir l^ören unb feigen Derging — $ump ! unb toie id^ fo liege 

unb mid^ befinne, finbe id^ mid^ — Dor ber ^üre eined äBirtl^S- 

20 l^ufeS unb nod^ baju eine§ rec^t ftattlid^en. 

^ bellte ib. 3ur Sad^e 9larr ^ur Sad^e. 

9{arr. 2)ad ift ja bie @ad^e! S)enn [@ad^e! 2)enn g aus 

Sad^e, benn fül^rte baS fd^mudte äBeiblein ben 92arren nid^t 

toU unb irre; fo fämt i^r gefd^eibten Seute nie jur @ad^. 

25 Slbell^eib. ^ur fort. 

9larr. 2)er gfaben ift abgeriffen, ed ift alle. 

imt [Schreibfehler für fte^t] etfcftlofft »or fic^ ^in.) 
^bell^eib. äBir l^elfen bir il^n anfnü^fen. 
Oleariud. 3Benn ber 9larr auS bem (^ncept fommt, ift 
.10 il^m fd^toer ein^ul^elfen. 

^ifd^off. 2Bad foll ba§ l^igen? 3Ba$ toiE er bamit. 
91 bellte ib. 6ud^ ift ja bie 9larrenart belannt. 6r toollte 
fagen: id^ lief eben fort; ba fül^rte mid§ baS QSIM — unb toie 
er @lü(f benft fo fommt il^m bai ^ägblein unb 9läblein unb 
35 aUi'i in ben Ginn unb fo muffen toir bad ^&rd^en abl^ören. 
Südf^ttoal^r bu tooQteft toeiter ni^td fagen: aU bad @lüdP fü'^rte 
mid^ an ein äBirt^Sl^oud. 

9{arr. (iSie au» bem (e(^(af auffadrcnb) äBirtl^d^Ud! ja, ba 
toar^ nörrifd^ genug. Sieg id^ an ber ©d^toelle, gana fnapp an 
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ber BdfiDtlU, tiet^ f^on bot cblen äßeinbmifL SioC)ieni fSrbett, 
fo benf idf be^ mir fdber, foim mic^ aber mäfi an^xappaL JDa 
lommt et fhmft bie Utiiif gegen mü| onb f4^t- 

Hbel^eib. Skr beim? 

9larr. £tr fd^ite Pnabe, ber Pitabe tum neulid^, t^ ftitnt s 
i^ \a, fc^re^t unb f|miigt ^be^ imb l^ft mir auf mib ionil^t 
unb fagi vdäi bc^m Stop^ unb ffifet mu|^ nnb ^erfüfit mtd^ 
unb {(^re^t: 9{arr! lieber 9larr! golbner 9larr! \oofjn toofftxl 
unb brficft mid^ unb f|mngi unb ffi^i ntid( nnb erfKift mt4 fnp- 
Sieber trüber ruf* i^ gana ftugfiltd^, lieber, toa^l^after, natftr> lo 
lid^ StoiUxnqibxubn 1^' auf bu fotterfl mic^, benn ic| bin 
fd^on ont ganzen £eibe aerbcult nnb jerpauü fPber er Ue| nid^ 
lod, ba l^tf et eben meine Stappt gefaxt, ba bwff id( mid^ unb 
lieg i^m bie Stoppt in ^nben, ba tonat er erfl red^t unb l^nb 
bie Stoppt l^odd, l^odd, unb fprang auf dinem gfuge. S)ann l^^t is 
unb brüdPt' et fie toiebet, bie Stoppt n&mlic^, fo nftrrifd^ l^b' td^ 
nod^ (einen 9larren gefel^n. 

Slbell^eib. JRoäf ein @nbe fag' id^, ntad( ein (Snbe! 

€leariu3. 2)er 9larr fd^nft eud( nid^iS t)on bem toa9 ifpn 
begegnet iß. so 

9larr. Ser Soctor nid^tS t)on bem looS er gelernt ^t 

»ifd^off. 3«m ©d^luß. 

9larr. j^er (ommt fräl^ genug, springt ber Ihtabe fori 
mit ber i^appen unb flingeli burd^ ^uS, unb fommt fd^neS 
toiebet unb reigt mid^ \>om Sifc^. 2)enn id^ l^tte mid( ^ingefe|t ss 
(mit Sr^a0[id)Crit.) aufgetragen ^atte ber SBirtl^. $ier fe|t' er 
eine äßurft l^r, ein groged $rot ^ierl^r unb eine Joanne Sein! 

^bell^eib. Steigt mid^ bom £ifc^. (Snbem fic tiin anfaftt unb 
fc^ttttelt) [Onbfm - Wttelt) g] 

9tarr. Som Sifd^, unb jerrt mid^ l^inaud in ben (Barten, so 
unb bo fielet — 

»ifd^off. SBer benn? 
9larr. — ©uer äßeiSlingen. 

»if(^off. ) 

Hbel^ib. äOeidlingen? ss 

Clearing. ) 

^arr. Huf jtoet) gtigen. 

»if(^off. er felbfl? 

^bel^eib. SfteQ? 
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OleartuS. ^ttein? 

^axx. SSöEig fo! unb aU ev ben alten Befonnten Stau^ 

txhlxdt, löd^elt er ein toenig unb id^ Detbeuge mid^ gar ttx- 

f^&mt. 2)a fet)t bed %i|(^offd entlaufnen Starren fagt ber ^nabe. 

b SBarum entlief ft bu? fagte er. ^ud gfurd^t fagte i^. äBie ftet^td 

in Bamberg? jagte er. Btf)x fd^led^t fagte i^. SBad ma^t mein 

gnöbger ^err? fagte er. 2)er l^ftngt ben Stop^ fagte id^, unb bann 

fagte er unb fagte i^, unb er unb id^ unb bad ging eine SBeile 

fo fort, bid id^ \%n um ein Sorfd^reiben bat, bag id^ aurüdtfet^ren 

10 fönnte unb ni^t gefi&upt toürbe. ^ad fd^lug er ab unb id^ bat 

fle!)entlic^ unb er blieb brauf er !önne nid^t fd^reiben unb id^ 

fagte fo gel^e id^ eud^ nid^t t)om ^alfe. 2)a brot^te er mir; bie 

$ferbe kourben t)orgefül^rt unb ba id^ nid^t ablieg tooUte mid^ ein 

^ned^t überreiten unb enblid^ fagte id^: lebt kool^l ^err, el^ \f)x 

15 eud^ t)erfet)t bin id^ euc^ toieber auf bem ^alfe. 3^ lief unb lief! 

unb nun bin id^ ba, unb nun koigt ü)x aUed. 

S3ifd^off. 2tMad !ein ©d^tamnf toie bu fte fd^on oft er« 
fonncn l^aft. [fd^on — l^oft. g nach oft erfinnfl.] 

9larr: 6in toirflid^er ©d^koan!, ein toal)rl^afterv6d^koan!. 
20 OleariuS. Sag 1^5ren! SBie l^eigt ber Ort koo bu il^n 
fanbeft? 

^larr. 3"^ golbnen ®an8. 

^bell^eib. 2)er Ort! 

9larr. ^ad koeig id^ nid^t. 2td^ unterfd^eibe bie Orte nur nad^ 
35 ben SBirtl)^^ftufern unb ba bin id^ niemals fel^l gegangen. 

^bell^eib. 9larr! 2)ag äBeiblein fül^rte bid^ nid^t fd^led^t, 
pe l^ltd mit beined ^leid^en. 

S3ifd^off. SBad ben!t il^r nun? 

^betl^eib. @in anbreS (^onctpi ^err ^octor! (ünen gfaben, 
30 ben ber ^axx fortf|)innen !ann. 

Sifd^off. @r löuft koieber l)in. 

9larr. 3)a3 tjerfleijt pd^. 

^bell)eib. Unb koenn id^ einen Umflanb bebenfe — 6ag an! 
S)er nörrifd^e ^nabe, ber bid^ em|)fing, koer koar ed? fennen koir il^n? 
35 9larr. SBenigftend fennt er eud^. 

^bel'^eib. 2)erfelbe ber SBeidlingenS UnfaE melbete. 

9larr. ^it ^aut unb ^aar unb mit benfelben großen 
fd^önen ^ugen; nur kooUte mir fd^einen er fe^ Don eud^ ftart 
geblenbet koorben. 

(J^oetkti %8eTfc. 13. St). 2. Hbt^. 19 
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91 b e 1 1) e i b. ^Ibernl^etten. 

^laxx, gfre^lid)! toigt it|T toarum er meine Stoppt \o ^x^ttJ 

^bell^eib. mm. 

^axx. äBegen einet Ol^xfeige geftrengen ^nbenlenS, bie U)x 
mir bamald t)er{e^tet. Qx mag benfen meine Stoppt fe^ eine s 
Seimrutl^e unb eure ^anb fe^ baran l^dngen geblieben. 

^ bellte ib. 2)en fönniefl bu anftiften. 

^arr. SBeit gefel^It, ber ftiftet mid^ an, unb nun fra(|[t] 
nid^t toeiter, fagt nid^t toeiter, fd^idtt nid^t toeiter unb lagt einmal 
ein $aar 9larren getoäl^ren. lo 

^ bellte ib. ^an fottte bid^ in (Bolb einfaffen. 

^axx, gfagt mid^ in euren Htm, bad gefiele mit Beffet. 

^ bellte ib. S)a ge'^ört fein 3laxx l^in. 

9latt. 2t^t tooUt bod^ nid^t ind ^lofiet gel^n. 

9(bel^eib. $adtebid^! » 

9{att. Wi euten guten äBünfd^en bepadtt nid^t toal^t? 

Unb nun ^od^toütben Siebet, big luftig, ^igmutl^ ttoKe bic^! 

berlag mein SSöterd^en, fort! fort! 

(er fc^fudjt mit ber 9a)^)^t xoit man ^ü^nrr fc^eud^t. ab.) 

^ bellte ib. ^ier !ann man SSefd^eiben^it lernen. @ute 90 
borgen, ^od^toürben @naben, @ure SBeidl^cit unb Siffenfd^ft 
l)od^gelal)rter banaler, fo loie mein liftiger Sorfd^lag unb ^n* 
fd^lag, bad atteS toax DergebenS. 2)a§ @efd^äfft leitet ftd^ t)on 
felbft ein, unb toenn baS &IM gut ift, fe^ ed ein ^art butd^. 

In H«fi»J* folgt nach 230, 7 als siebenter Auftritt die 
oben 274. 1—279, 8 mitgetheilte Scene 3m bifdjöflid^en ?5allaft 
3U Bamberg und daran schliessen sich folgende Scenen, in 
H^ g^ und g gestrichen; 293,36 — 294,7 auch in J3^: 

9ld^tet 9luf tritt. [%, 91. fehlt J*] 

SBeidlingenS ©d^log. 

ein ©oal. [ein fehlt H*J* Baal fehlt J*] 

gfrana. [Sfrana (anctn.) J«] 

er loill felbft nid^t nac^ 93amberg ! 9lud^ mid^ toiK et nic^t 5 

obfenben! ^ter foU id^ bleiben! $ter foll i(^ gefangen, gefeffelt 

im engen ^ret^ ber SSeratoeiflung audl)arren? [audt|alten! J*] 

2)a^inau8 ge!)t ber Sööeg [gel)t bicSöclt J*] a« il^r! €, bie SBelt 

ift nid^t mel^r unenbtid^ für mid^! ^tCi Slaue l^inauS gel^t 

meine 6el^nfud^t nid^t mel^r! 3u il^r! ait i^^'- unb id^ bin an 10 
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ber (S(r&nae ber ©eltgfeit. Unb toatum gel^fi bu nid^t? 2Bad 
l^ait btd^ aurfidt? S)ev äBiUe betned {>ernt? Unb ifl ev benn 
I&nger ^err, aU bu bienen tnogfl? [neben Z 9. 3 jYB. p^ [?] 
aR H*] Unb bog ev bid^ aU einen avmen l^1aben aufnal^m, 

i biäi nä%xit, bid§ eraogi — [Der Gedankenstrich undeatlich; 
vielleicht wa H*] 3Ba8 finb alle biefe 9le(^te gegen bte ©e« 
)oa(t, toeld^e fie auf biä) audilbt. @te l^t mt(^ gefel^n unb 
mein $tlb ifl i^r geblieben, ^and^mal fd^toeb' id^ il^T Dor, fte 
benft an mid§; bad füt)l id^. 2ta ^(^^ ifl sin aaubetifc^ed SBinben 

10 unb 3is^sn, bad mir bad ^erj au9 bem Seibe reigt, mid^ au 

it)r !)in fingfligt [öngflet J*]. gfort! ^eine Vorbereitung. ®o 

toie bu gel^ft unb flel^fi, fort au il^ren gfüffen — unb fie nimmt 

bid^ auf. 

Qnbem et no(( bem mittelftcn Vu^attfl hineilt, tritt CeiMinflcn an bet 
15 €eite I)CTein.) 

9leunter auftritt [91. «. fehlt J«] 

SOßeiglingen. Sfrana- [SB. gf. fehlt J«] 
SBeiSlingen. Sfrana! 

gfrana. m umrcftrnib.) O toel^! — SBaS befel^It i^r? 
20 3BeiSlingen. 3d^ l^abe mid^ anberS befonnen. 
gfrana- SBoUt it|r nad^ S3amberg? fo !ommt. 
9B ei dl in gen. 3d6 t^abe gefd^rieben, unb toiK bid^ fd^idten. 

gfrana- ^^ d^^^* 

SBeidlingen. (t§m dn [ii^m bo8 J*] fßaAtt flbergrbenb.) ^ier 
25 l^fl bu biefen ^ad, unb — 

gfrana. (natft ber X^ür [I^üre H*J*] aueilenb.) Qi [Qx J*] 

fon gleid^ beforgt fe^n. 

SBeidlingen. @o loarte bod^! 

gfrana. 3ft [3fl^ n*J^] nod^ tt)o3 toeiter? 
30 äBeidlingen. gfre^lid^; bu foüft nod^ mand^ed münblid^ 
audrtd^ten. 

gfrana- ^c f^^d^ gefd^toinb. 

äBeidlingen. £u bringfl bad $adtet bem ^Ttarfd^aH [STlar« 
f^al! Ä»J*]. 

35 gfrana. ^<^^ f^^^^ i^' brauf. 

äBeidtingen. £u bittefl it)n bte Shtlagen au befleEen. 
gfrana- ^^^ ^i^^ ^^ f<^on tt)un. 
äBeidlingen. 2)u fiet^fl bid^ überaE um. 

19* 
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letzt g gfunfael^ntet W gfunfaelinter H* ^^ter g* über ^finf' 
5et)nter 1/* 3 {et)n //* 9 mit au H mit il^m ju C is ^iet» 
l^et WU^H* 19 toeiter. ^ über ein meni^ ooraus unb »irb 
beym £?errn feyn if» 232, 3 id^'d nid^t] icj^ nid^td H> 8 le^te 
gMZH' u SRättifcl? H»Ä» ai botan 1/* 2s in blofeem H» 
27 öieretfte Ä' 28 ^emt. aus ^etrn, If* 233, 5 ^ürge* 
meifier H» SBuTQcmciffct Ä* 26 gctoinn H 234, 5 SSBcttc, 
nun fi* 16 nid^t fehlt H^H^ aus Versehen 25 unfcte H*H* 

9leunter auftritt. 

235, 1 9{eunter] Sed^^ael^nter g für §n)dlfter, dieses ^ über 
fünfter W Btd)^ef)nitx H} 5^eunler g* über Sed^saeljnter fl» 

2 ^ie Vorigen H is ^^te H \i eucm Ä*Ä* 20 ifl et p 
über fd^icf id? it^n E^ 24 toar*d nach gings H^ 236, 9 eu(^ 
Iciften g über noc^ tl^un If* 

3c^ntcr auftritt. 

236, 17 3f?)nter] Siebaetintcr g für Dreyael^nter dieses g 
über Sccbster Ä* ©iebael^ntet /Z* 3^^nter </ aus ©iebael^ter H» 
18 2:ic Zotigen if 22 3et^n WH^E^ yt^tn E^ *237, i Unb — is 
fletrogen. g^ iZ** 2 ju nach gleid? Ä* auglcid^ ncbfl über mit E^ 

3 ^aufleute nach ans9e30cjen finb. Selbi5 Die mad^en fidf H^ 
12 golbener aus golben E^ golbener E*E^ ^cttenfd^muc! aus 
Äettentoercf H» 13 2)cn über Das E^ u fehlt if» 

Mit 237, 14 endet in E^ der vierte Aufzug und es schliesst 
folgende Scenenreihe an, aus der auch in J' die Rolle des 
Narren mit der Einleitung „Actwl, 2. und 3 nichts." und des 
Bischofs erhalten ist. Der Epilog des Narren auch in H'^', 
If»" und C* 3, 175 und 176 (Ortographie und Interpunction 
nicht berücksichtigt) vgl. Band 3 dieser Ausgabe S 167 und 
168. 419. 

gfünfter äufaug. [^ctus 4. J«] 

etfter [g über rier3cl^nter E^\ 3luftritt. [©cenc 1. J«] 

3ftona. 9Urr, [^Xaxx, g aus "^axx. E^] jxaäfyn 3lbclt)eib. 

[nod^!)er 3lbell^cib g eingefügt Ä*, nach Z 6 J*] 

(Sm örunb on bcr SWittrltöütf, pfflcn cinanbcr übfrft|>cnb.) [(flftcn tm 5 
(nntrrgrunbc an bcr aRittrltl)Ur rinanbrr grgrnübrc.) J'*] 

9?atT. (Der om Ürm ein fidrbd^cn mit 6(umrn trtiflt« unb rinnt 
bl<%tcn i^van^ luinbet, tpmmt fachte ^cibor.) 9{un ift ex bolb bod, betb 
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gfrailj. (t>rn starren lodloffent), aber flldc^ [gleich fehlt J^] M 
bcr ^anb foffcnb.) ^otnm mit! ^efd^toinb fomm mit. [^omm mit, 
lomm gefc^toinb mit! J*] 

^axx, 3n bie ^üd^e, red^t gem. 
s gfran^. ^adi S3ambetg, !omm! 

9{arr. Sag mid^ nur au ^t^m fommen. 

Oftanj. (bcr i()n bct) brr Sta}^}^ faftt.) Unfd^ö^bate Stapptl btd^ 
^a\) iä) in ^dnben. 

9{arr. (ber ft« bfitft unb if)m bir stappt mu) (^ fo bellte fte 

10 für bid^ unb beine 9{ad§!ommen [9{ad^fommenfd^aft J*]. 2)ad 

mug ein trefflid^ 9lartengefd^led^t geben, koenn fte bir nad^arten. 

gfrana- (mtt ber Sappe befc^öftigt.) ^a! bid^ toiE id^ bellten, 
bid§ l^er^en unb brüdfen. ^ier l^inter bad redete O^x toaxi, bag 
fte ben ^la^pg gab. Sie Stappt l^ab [l}ibe J*] id^ nun, bie 
15 ^nb toerb [koerbe J^] id^ aud^ toieber feigen. 3^ to^^be fte toieber 
fel^n, leiten unb ffiffen. Üriumpl^! log bie ^tütn tönen. 
((Sr f)>rinflt umbcr unb fc^tttteit bie stappt.) ^^x flingt fe^erlid^er benn 
[fc^erlid^er aU <P] @IodFenge(öute. %U xf^x einmal raffeltet, l^b 
id^ il^r [il^n H*] in bie ^ugen gefeiten, («r jj>rin«t umber.) 
30 ^axx, 3ftd bod^ ein toal^red 3Bort: ber 9{arr mag 3Beltein 
reifen, überall finbet er bie nad^ften S3er)oanbten. 

eilfter «uf tritt. [(?.«. fehlt J»] 

äBeidlingen. [^aau äBeiSlingen J^] 2)ie 93origen. [2). $. 

fehlt J*] 

25 3Bei§lingen. 3Beld^ ein Sdrm? 3Beld^ ein (S(eraffel? 3fi 
bie 9{arrenmutter mit ollen il^ren ©ol^nen [i^ren ©d^ellen «/'] be^ 
mir etnge!el^rt? 

gfrana- @el^t ^err! Der alte ^aua, ber alte Ituna t)on 
S3ambprg fielet t)or eud^. 
30 äBeidlingen. Unb bu junger ilaua, junger iluna, trögfi 
feine ^oppe. 

9larr. $ab id^ bod^ euer ©d^log erreid^t, fel^ id^ eud^ bod^ 
toieber! Dod ifi mir fauer getoorben. 

SBeidlingen. SOßte fommfi bu l^ierl^er [l^iel^er IT*]? 
35 9{arr. 2aii mid^ erfi füttern, bann toiti id^ era&l)len. 

SKBeidlingen. Sraöl^le, fo foUft bu gefüttert toerben. 6ile 
(Jfrana, ber Stoä^ foll titoai [toad IT] guted auftifd^en, [aufammen< 
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9larr. Sag l^ven! 

^bel^eib. 9Bnm et toa% guted anf fingt bringt et ed nid^t 
3U ©tanbe. 2)eT Ihana ifl gut getounben, aber fd^Ied^t aufgefegt 
^ierl^t Oftana! — SBad l^afi bu, toai fel^It biT? 

gftan^. & gel^t boTfiber. s 

^bell^eib. 6r mug beffer in bte Gtitn l^tein, fibet bie 
9[uQen l^r, bog fte batuntet l^tt)orbItnfen. @iel^ mid^ on Sfranj! 
(fd^nra tpfgfr^ib.) SertDünf^tet ^unge! toa^ bad für klugen ftnb! 

^arr. 2)ag ludi [gudtt J'] eud^ burd^ ein Svet unb burd^ 
eine 8d^nüxbruft, miv nid^td btt ntd^U. lo 

91 bellte ib. 9}un qeif l^tn, unb toenn bein fyxx nod^ l^ute 
bleibt, toie id^ l^offe, fo foU baS ganje ^ofgefinb gfefl unb Xona 
l^aben, ba§ ^t mir ber ^arfd^al! berfprod^n. ^a l^lte bid^ 
loodter mit ben fd^mudten kirnen. 

Sfranj. 3Bad foKen mir bie? is 

9{arr. j^omm nur bad ifl ein langer fd^öner 9teil^en. 
tllied paart fic^ gefd^toinb, mid^ aber toiU feine, unb ba fd^Ieid^ 
id^ benn fo t^interbrein unb l^ebe bie ^Anjel auf bie berlol^en 

gel^n. (^ontomimc oI8 ijübt ex mand^cft auf unb Irgt rS in*8 ftörbd^. 
[(Pantomime — ftörf)(^rn.) g am Ende der Seite zagefQgt H^] 90 

3toe^ler [p» über ^unf3elienter H«] auftritt. [6cene 2. J«] 

^belt^eib. SBeiälingen im @runbe [im (S(runbe feUt J>], 

begleitet bon ^ofleuten. 

SBeidlingen. 9lid^t Leiter! id^ bitte begleitet mid^ nic^t 
toeiter. 2aii mid^ allein ben ^uSgang aud biefen tool^lbefonnten 25 
Söäten finben! @uer £anf, eure SEBünfd^e mad^n mir eine 
fd^mer^lid^e Smpfinbung. 2M kool^l! überjeugt euc^ bag id^ eure 
9leigung ^n fd^ö^en koeig, bag id^ obtoefenb mit allem 9lnt]^il 
eurer gebenfen, einem jeben, nad^ meinen Jträfften, gerne bienen 
hjerbe; Sebt koo^l! entfernt eud^! (Iure @egenn)art ift eine lieber so 
DoHe Sürbe unter beren Saft id^ erliegen mügte. 

(Die ^oflrutc flr^cn ob.) 

^bel^eib. Suren ^licf nod^ au guter Se^t l^ierl^r, SBeid» 
lingen. 

äBeidlingen. Soll id§ en^ nod^ treffen, gnäbge gfrau. 9s 
@ud^ bad^t id^ ol)ne ^bfd^ieb au entrinnen unb l^offte il^r foUtet 
begl^alb nid^t fd^limmer Don mir benfen. 
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Feiglingen. 3d^ !enne fie. 

9{art. Unb bie Singvögel fangen, unb bie ©|)ringb)afler 
{prangen; ba fe^t i^ mid) auf bie ©d^toeEe, unb ba toax'd fo fü^l. 
äDeidlingen. SKBeiter! 

i ^axx. 2)a !amen jur anbern Seite l^etein meine fetten, 
[mein $erx J*] ber ^arfd^alf unb ber ©c^en!, unb festen fid^ 
unb fprad^en aU toenn fte allein toören. 
äBeidlingen. SBad fagten fte? 

^axx. Sagte ber STlarfd^alf: äBoEte Q^oit, äBeidlingen 

10 toöre toieber t)ier! ©agte ber Bä^tnl: 6d mug einer l^in unb it)m 

er^ä^len toie^d oudfiel^t, unb er toirb und ni(^t ftedten loffen. 

Sagte ber ^arfd^al!: 3a ed ifi unerträglich, toad ber J^anjler 

ftd^ onmagt, toad er otted önbern unb beffern toill. Sagte brauf 

ber Sd^en!: @in faubred [faubered H*] beffern! ^eine ©laubiger, 

15 bie fo ^iemlid^ rul^ig toaren, l^at er aufgeforbert. 9lun fagte ber 

SRarfd^alf: ^en fd^dnen 6beI^of, ben mir ber ^ifd^off be^nal^e 

[beino^ J*] gefd()en!t l^atte, ben toiU ber 2)octor loieber aur 

Slentl^e^ aiel^en. Unb ba fagte ber Sc^en! nod^ t)iel, unb ber 

^arfd^al{ nod^ t)iel, unb om Sc^luffe [am Snbe J^] l^ieg eS: bog 

20 eure gfreunbe f&mmtlid^ Derlo^ren fe^en, toenn i^r nid^t toieber 

iömt [tarnet /*] unb bie Sad^e ind (S^leid^e br&d^tet. 

SÖßeidlingen. 2)u bift abgefc^idtt; bu toirft nid^t effen, 
toenn bu fo [fo fehlt J*] fortfol^rfl. 

91a rr. 34 f^d^ bie SBal^rl^eit unb t)iel toeniger aU bie 
35 äBa^rtieit. 6^ fte^t fc^limmer, aU i^ [id^d J'] fagen lann. 
^Eed toad i^r angeorbnet l^abt [l^bt fehlt J'j, toirb umgeflogen. 
SBeidlingen. Steine ©efd^id^te! 

S)re^8e^nter 3luftritt. [£). Sl. fehlt J«] 
S)ie Vorigen. Sfrana- [3u ben Vorigen Sfrana J*] 

30 Sfrana- Dad italte aufgefd^nittene [aufgefd^nittne H* auf» 
gefc^nitten J^] fte^t fd^on apetitlid^ bereit [appetitlid^ ba <P]. 

9larr. 9lur ftitt! £)l)nc golter befenn [befenne J*] id^. 3m 

bem bie 4)erren [^txxn J«] fo fpred^en [fprac^en J'] unb ber 9iorr 

fo fijt, fommt unfre fd^öne grau. 

35 Sfrana. 9lbel^ib Don äBaUborf? 2)a !omm id^ eben red^t. 

^axx, £ie fe^t fid^ boau unb nun ge^td erfl lod. ^ie 

Ferren litten i^n gefd^olten, fte mad^t i^n löd^erlid^ unb bringt 
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^if^off. SBaS SU tl^un? 

£) I e a r i u d. ^age^en ift nid^td teti^tlid^ tontet Dotjunel^meit. 

91 bellte ib. Bo tooUen totr arCi Siflige benfen. 9htr gleiii^ 
ientanb abgefd^icft %itx it)it auffud)^. [2)ex — auffudde. g adZ] 
£ed ^enf(^n Sinn ifi toonbelbar, if^x fe^t ei ja. 9hiT (ja. 9htx s 
ff aus ja, nur] gleid^ jemanb an tl^n gefd^icft! 

S3if4off. äBen me^nt il^r? 

Vbel^eib. !I)ad ifi au überlegen. 

$if4off. ettam ben Vtorfd^I!? 2>x ifi fein Sfteunb. 

9belt)eib. 6in loo(frer Wann, bex'd mit Ur^bm Xfftiitn lo 
gut me^nt; aber Diel 3U l^i^ig unb toeig feine Selegen^it niii^t 
abjuixiffen. 

SBif^off. äBen benn? 

^bell^eib. 34 badete ben 6d^enlen, bet ifi aSkil^lingen 
Selb fd^ulbig. £ie Summe toenbet i^r bran. is 

SBifd^off. Sel^r gem. 

^bel^eib. 2)er Sci^n! reif't ^in, beaol^tt feine Sd^ulb 
unb bei) biefer Selegen'^it erfal^ren toir alled. 

$iifd^off. 2)er Sd^n! ifi SBeidlingen fd^ulbig? Unb bad 
toigt il^l » 

^bel^eib. S3in bod^ fd^on lange genug an eurem ^of um 
bie @l&ubiger unb bie Sd^ulbner ^u unterfd^ben — SMÜ logt 
mid^ nur getoätiren. 

%if4off- Sffx l^bt ted^t, ber Sd^nf tfl tlug unb tocifi 
ftd^ in ade Seute 3U finben. ^ 

^bel^eib. 2)aS mad^t toeil er immer @elb braud^t 

CleariuS. ^tne ^nttoort ju bebenden ifi meine $f[id^t 
Sie foU mägig, bei ^ärften toürbig unb s^gleid^ bergefblt Qb> 
gefogt fe^n, bag euer ^bgefanbter einen gfaben fort^ufpinnen flnbet. 

^bell^eib. ^en Sd^enfen toiU id^ fd^on abrid^ten. so 

^ifd^off. 2^Qd Selb n)irb fid^ finben. 

(^e ftc^rn aOe brtt) fc^iofigntb unb noc^mttnb.) 

3 to e ^ t e r [g^ über getjcnter] Auftritt 
^ie SBorigen. S)er 9larr. 

9larr. (DQibiaut,) ein ^ifoff, ein 2)octor, ein äBeib! %>ü^vl m 
ber 92arr. Tie Sefellfd^offt braud^t nid^t biel groger ju toerben, 
fo ifi bie gonae Seit be^fammen. 

^bel^eib. S)id^ ertoartcn Sdl^läge, ^axx\ 
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tnel^r bot)on au broud^en; Stebl^aber unb äBelileute tnüffen felbfi 

!ommen, toenn fte toaS audrtd^ten tooHen. 2(iit tntd^ einladen! 

Um d^ottedkoillen logt mtd^ etnpacfen unb !ommt mit. gffirtool^x 

td^ pacfe. 

5 äBeiSltngen. $a(!e [9lebe J*] nur! begtoegen gel^ [d<^c<^'] 

td^ bod^ nid^t. 

Jlaxx, Sagt mid^ effen, id^ Derfd^mad^te. 

gfran^. ^id ev geflen [gegeffen «/'] l^t, bin id^ fertig. 

^efattelt foU aud^ gleid^ fe^n. 

10 ^axx. $ort mid^ an. ^bxi meinen S3orfd^Iog. S)leid^ ^u 

^ferb [$ferbe /*] unb fort! 3d^ net^mc eine Söurfl mit auf ben 

SBeg unb eine gflafd^e 3Bein. 6tet|enb, fi^enb, liegenb. [Stel^enb 

unb liegenb, fi^enb, J'] laufenb, einmal fd^medft mird toie hai 

anbremal. 

15 SBeidlingen. gfort mit eud^! 3i%x [gfort mit eud^, fort! 

i^r J'] mod^t mir ben ^opf toüfte. gfort! gfort! [Sfort! gfort! 

fehlt J*] (iur ©eitc üb.) 

gfrana. gfort! gfort! Dad nel^m [nel^me «/'] id^ aU ein 

guted 3^i<^^n ^uf* 3n einer Stunbe fe^en toir no4 einmal an, 

so unb bleibt er auf feinem ^opfe [Stopi J^], toiU er nid^t nad^ 

S3amberg 

9luf aUt gfatte fort mit bir! 

3d6 lag il^m bid^ [i%n bir tP] unb beine [beiner J'] 

^appt l^ier. [23. 23 in Prosa J*] 

25 (€ic (aufm buni^ bie 9RittcItl)fiTe iDCfl , inbem fte bie Sta^^pt iiirifc^cn fi(4 in 
bie ^ö^c I^Qltrn unb [(^Uttrln.) \fßit loufcn ob, bie ft(ip)>c ^nilfc^en \idf in 

bie ^ö^e ^altenb.) J*] 

Siebenter auftritt. 

230, 8 Siebenter] ursprünglich Stifter dieses g* gestrichen 
und g* darüber geschrieben dritter, dieses wieder g gestrichen 
und (^ilfter durch Unterpongirung hergestellt, zuletzt g fQitx» 
acljnter fl* Söierje^nter jtf* Siebenter g* über Pier3et^nter H* 
9 Saal in ^[ostl^aufen] Sajctl^aufen. Saal. H 10 unb fehlt H 
16 Sorge H 20 (allein) fehlt H 

«d^ter Sluftritt. 

231, I ^d^ter] ursprünglich 3^0^^^^« dieses g* gestrichen 
und g* darüber geschrieben 93terter, dieses g gestrichen, zu- 
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letzt g gunfael^nter i/» gfunfje^ntcr W ^Id^tct g^ über ^iinf- 
3el^nter 1/» 3 fc^n //* 9 mit ju H mit il^m au C is l^et* 
^ct WU*H* 19 toeitcr. </ über ein tpeni^ voraus unb mtxb 
beym fjerrn fcyn JEZ> 232, 3 ic^'g nid^t] id^ nid^t« H« 8 le^te 
p üdZ fi» u SRätl^fcI? Ä^lf* 21 batan H* 2s in blofeem H» 
27 Dierccfte H^ 28 ^ettn. aus ^errn, H^ 233, 5 SBürge» 
mciftcr H» SButgemeiffcr Ä* 26 gctoinn H 234, 5 SSßette, 
nun jH* 16 ntd^t fehlt H*Ä* aus Versehen 25 unfexe H^H* 

9leunter 3lufttitt. 
235, 1 9{eunter] Sed^djel^nter g für §n)ölfter, dieses g über 
fünfter H* ©ec^g^el^ntet Ä* 9leunter ^' über Sed^S3et)nter H* 

2 S)ic Zotigen H is @^c IT i7 euern H*H* 20 ifl er g 
über fd^icf id? it^n H^ 24 toar'd nach gings H^ 236, 9 euc^ 
leiften g über noc^ tt^un if* 

3el^nter auftritt. 

236, 17 3c^nter] ©iebjcl^ntcr g für DreY3el|nter dieses g 

über Scdpster H^ ©iebjel^ntcr H* 3^^"^^^ 9 aus ©icbae^ntet H* 

18 2)ie »origen if 22 Selben WH^H* ^el^en Jtf* *237, i Unb — is 

flctrogen. p* Ä** 2 ju nach gleid? W außlcid^ ncbfl über mit JH* 

3 ^aufleute nach ausge5ogcn finb. Selbi5 Die machen fidf IP^ 
12 golbener aus golben IP golbener H*H* ^cttenfd^mucf aus 
Äcttcntoercf H^ 13 2)en über Das H^ u fehlt H^ 

Mit 237, 14 endet in H^ der vierte Aufzug und es schliesst 
folgende Scenenreihe an, aus der auch in J> die Rolle des 
Narren mit der Einleitung „Actovl, 2. und 3 nichts." und des 
Bischofs erhalten ist. Der Epilog des Narren auch in H***, 
H*" und C^ 3, 175 und 176 (Ortographie und Interpunction 
nicht berücksichtigt) vgl. Band 3 dieser Ausgabe S 167 und 
168. 419. 

fünfter äufaug. [5lctu8 4. J«] 

erftet [g über Dierscl^nter H'] Stuftritt, [©cenc 1. J*] 

fjfrana. ^axx, [^axx, g aus ^axx, H^] nod^^ft 3lbell^eib. 

[nod^l^cr Slbell^eib g eingefügt /Z*, nach Z 6 J*] 

(3m ®runb on bcr SWittdtljürf, ßrflrn rinonbcr übctfitKnb.) [{fiten im b 
^intcrgrunbc on ber SWiticttöür cinotibcr flrgcttflber.) J*] 

^axx, (2)cr am Srm ein Hörbd^cn mit Olumm träfet, tiiiO rinnt 
bleuten 5?Tan) luinbet, !pmmt fachte ^eroor.) Jlun ifl et balb boO, bevb 
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itnb bid^t genug, er toirb gut [gut nach balb H^] tnd @efid^t 
fielen, ^eba gfrana! 

gfrana- 2ai miä^l 

9{axr. ^eut ifi ein füKev Slag. 
5 Sfvana. ^ex toirb lange bauten [bauern «P]. 

9{arr. £)ie fiiUe SButl^ gef^t au(^ Vorüber. 

9belt)etb. (tritt ein, fJfratiA ftc^t auf unb rommt mit i^r ^ertoor.) 
2)u toarieft auf beinen ^errn? 

gfrona- 3a gnäbge gfrau. 
10 ^belt^eib. (^ ^at befteHt toieber abaureifen. 

gfrana* Seibei, gnäbge gfrau. 

^bell^eib. Du bift gern ^ier? 

gfrana- Unb toie gern. 

^bell^eib. 3Bo ift er gegenwärtig? 
15 Sfrana- Tlit bem ^ifd^off unb bem 2)octor eingefd^loffen, 
ed foHen loid^tige ^efd^affte no^ beenbigt Werben. 

^bel^eib. beenbigt? Mgeriffen toiafl bu fagen. 9lan! 
toaS treibft bu ba für ein ^anbwerf? 

^arr. ^eine ^ut^me ift eine ©d^müderin, ber l^elf id§ 
20 manchmal. @el^t nur bad ^önalein, iftd nid^t lool^I geratl^en? 

^bel^eib. 9led^t gut. gfür Wen iftd beftimmt? 

9{arr. gfür meinet @Ietd^en. 

^bel^eib. 2)ie tragen fonft Wappen. 

^axx. (&i ift aud^ eine ^rt t)on Stappt. (6u Sran^) ^ugenb, 
25 probir* e3 einmal auf! 

3fr a na- Sfanfe ['fanzen, fanzeln' Narretei treiben] nid^t 
mit mir. 

^ bellte ib. Sag i^n geWäl^ren. 

Sfrana. äOad i^r befep. 
30 9larr. Qx \ief)i i^m gut, ba^ Wugt^ id^ Wol^I, il^m War er 
augebad^t; fd^on eine ©tunbe fi^t mir ber 3unge ba, rü^rt fid^ 
nid^t, trätet bie S^üre, Wie ein fteinerner Sd^Weiaer. 3d^ fe^e 
mid^ gegen i^n über, er lögt mid^ fi^en unb fi^t wie Dorl^er, ba 
l^ött' id^ i^m gern meine Itoppen aufgefegt, aber fie !(eibet nid^t 
35 jebcrmann. Da !am meine 3)lul^me t)orbe^ unb id^ nal^m i^r 
ein Slumenförbd^en ah unb fing an au fled^ten unb flod^t bid je^t. 
9lun !ann er aum S^ana getreu Wenn er Witt. 

^bell)eib. SBeigt bu Worin fid^ ber ^axx bom fingen 
SRenfc^en unterfd^eibet? 
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9lair. Sag l^ren! 

9[bel^etb. fßkna et tOQ% gntc§ onfdngt Mn^i n ti nt^t 
pi etoitbe. Set ihana tfl gut setomibfii, dbn f^c^ anfgeff^t 
^tettiet gftana! — äDad ^fl hu, toa% ftffii btr? 

gftatt). Qi gr^t Dotüber. s 

^bel^eib. (tc imig beffer in bte Büm fjfxtin, fibet bie 
9[ugfn l^r, bog fte batuittet V^^^blinffit. @trl^ mid^ an Sftana! 
(fd^es mq\tttnti.) ^SertDünfd^teT ^unge! taMd bad für Sngen fiab! 

9{arr. 2)a§ ludi [gndt J*] eud^ burc^ ein Stet nnb butfl^ 
eine Bä)nüxbxvL\i, mit ntd^td bit nid^td. lo 

9 betreib. 9}un geV ^in, nnb toenn bein ^nx no^ l^te 
bleibt, toie i^ ^offe« fo foH bag ganae ^ofgefinb gfefl mtb ^an^ 
^ben, büä ^t mit bet ^atfd^l! t>etfpto(i^n. 2)a fydit bt^ 
tDodtet mit ben fc^mudfen kirnen. 

gftana. 3Bad foUen mit bie? is 

9{att. ^omm nut ha% ifi ein langet frönet 9tet^n. 
fitit^ paaxt ftc^ gef^toinb, mid^ obet toiH feine, nnb ba fd^Ieif!§ 
id^ benn fo l^intetbtein unb l^ebe bie ^än^el auf bie betlol^ren 

get^n. (Pantomime aie l)übc et man^e« auf unb legt ti in*8 Wtbditn» 
[(^ontomime — ftörbc^n.) g am Ende der Seite zagefQgt H^] oo 

3toe^tet [g* über ^unfsel^entct H*] ^ufttitt. [@cene 2. J^] 

SLbell^eib. äBeidlingen im &xmbt [im ®tunbe fehlt J% 

begleitet t)on ^ofleuten. 

äBeidlingen. ^id^i toeitet! id^ bitte begleitet mid^ nid^t 
toeitet. 2a^i mid) allein ben Ausgang au3 liefen tool^lbebinnten 25 
Sftälen finben! 6uet 3)anf, eute iSßünfd^e mad^en mit eine 
fd^metaüd^e @mpfinbung. Sebt tool^l! übet^eugt euc^ bag id^ eute 
9leigung au fd^fi^en toeig, bag id^ abtoefenb mit allem Untl^l 
eutet gebenfen, einem ieben, nad^ meinen Jttöfften, getne bienen 
toetbe; Sebt too^l! cntfetnt eud^! (lute ®egentoatt ift eine liebe* so 
DoHe Sütbe untet beten Saft id^ etliegen mü§te. 

(Die ^oflcutc flf^cn ab.) 

^bel^eib. @uten Slicf nod^ au gutet Se^t l^ietl^t, Sßeid« 
lingen. 

SBeidlingen. ©oH id^ eud^ nod^ tteffen, gn&bge gftau. 9& 
(Sud^ bad^t id^ ol^ne ^bfd^ieb au enttinnen unb l^offte il^t foHtet 
begtjalb nid^t fd^limmet t)on mit benfen. 
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^bell^etb. SBavum ol^ne flbfd^ieb? SRan tetfl gern be^ 
gutem SBetter unb id^ pflege meinen gfreunben mit l^iterem (&t* 
ftd^t ein Sebexol)! ^u fagen, bomit i^nen meine S^eflalt immev 
fteunblid^ nad^f^toebe. 
s äBeidltngen. 2)aS fönnt it|T \do%1, mit freiem, ungetül^Ttem 
^etjen. 

^bell^eib. t>ai fyx^ l^at mit bem (Keftd^t nid^td au t)tx* 
lti)xtn, Unb toirflid^ biegmal. S^ bin leitet, aud^ im ^rjen 
leitet, benn id^ ben!e nid^t an und, nid^t an S3ambetg. 9ln eud^ 
10 ben! id^, an aSed (&utt, toad eud^ bet)orftel^t. 

SBeidlingen. SBad i^x me^nt ift mir nid^t gan^ ttar. 

^bell^eib. ©oU id§ eud^ batilbev ind (S(eftd^t loben baft 
it)x ^mbetg unb bieg enge $faffcntoefen betlagt. 

SBeidlingen. SBoIlt il^r mid^ in 93evfud^ung fü'^ren? 
n mäi prüfen? 

9belt|eib. ^ufrid^tig fe^n, 3U guter Se^t. (Kefiel^t mir bod^, 

toenn toir aufammenblieben, toürben biefe fämmtlid^n offenbaren 

(S(el^imniffe atoifd^en und balb audgefprod^en fe^n. SBir fennen 

nni für bie furje 3stt gut genug, um ju fül^len bag ein toed^fel« 

ao feitiged 93ertrauen balb aum llBebürfnig werben mügte. 

SKBeidlingen. 2Bie fe^r fütjU id§ bad. 

9lbelt|eib. (S(leid§ be^m 3BiIl!ommen l^tt' id^ tnä) fagen 
lönnen load id^ eud§ aum ^bfd^ieb fage. SBaS foE ed l^ier mit 
eud^? ^attn id^ bod^ [^ann id^ bod^ g aus 3d^ !ann H'] Dor 
35 !einem [feinem g aus feinen H^] $faffen IRefpect l^aben, ber nid^t 
^lage ^um $abfi ^t unb biefen S3tfd^off !5nnt il^r mit gutem 
(S^etoiffen bem Sonclabe nid^t empfel^len. 

SBeidlingen. äBad foU id^ ba^u fagen? 

^ bellte ib. @ingeftel^en foEt il^r bag il^r biefe fleinlid^n 
30 Seibenfd^fften, biefed 3BoEen ol^ne S3oIlbringen, biefed 3ic^ unb 
3erren ^eralid^ mübe fe^b unb eud§ nad^ einem grbgem SBirfungds 
freifc fel^nt. 

SBei klingen. S^x erzeigt mir biel (Si^xt. 

^bel^eib. ^erfteÜt eud^ nur, id^ burd^jd^aue eud^. @oK 
35 id^ euer 93orl^aben an ben gfingern l^era&^len? 

SBei klingen. 2[<^ bin neugierig. 

^bel^eib. 3^r überfel^t bie Sage unfered beutfd^n fOater« 
lanbed. Uralte ^errenlofigfett l)at nod^ immer bad Übergetoid^t, 
bie @tänbe berat^^n f\di, ber ^aifex befiehlt, bie Sled^tdgelel^rten 
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^Ibel^eib. «IbemVtten. 

S^Qtr. gfte^lid)! toigt il^x toarum et meine Stoppt fo ^r^ie ? 

«bell^etb. mm. 

Start. äBf^en einet Ct^tfeige gefhengen ^nbenfend, bie i%x 
mit bomaU Detfe|^tet. Qx muft benfen meine Stoppt fe^ eine s 
ü^eimtutl^ unb eute {^nb fei) batan l(^ngen geblieben. 

9lbel]t)cib. 2:en fönniefl bu angiften. 

Statt. 3Bcit gefehlt, bet fliftet mid^ an, unb nun ftOQ[t) 
nid^t toeifet, fagt nid^t totxttx, fd^idtt nid^t toeitet unb lagt einmal 
ein ^at Starten gen>ä4ten. lo 

tlbel^eib. Tiati foHte bid^ in «olb einfoffen. 

Statt, gfagt mid^ in eutcn Htm, boS gefiele mit beffeT« 

91 betreib. £a ge^ött fein Stott ^in. 

St Ott. S^x taooUt bod^ nid^t ind i^loflet ge^n. 

»betreib. ^odPebid^! » 

Stott. SJtit euten guten SBünfd^n htpaäi nic^t toa^t? 

Unb nun ^od^toütben Siebe«, big luflig. SRigmut^ trolle bic^! 

betlog mein ^ötetd^n, fort! fott! 

(CT f(Ofu<l)t mit bcT ffap^ wir man ^filtnrt fd^u^r. a^) 

9lbell|eib. ^iet fonn mon ^fd^ibenVit lernen. Qrute » 
8otgen, ^od^teütben Knaben, Gute :Si^ei%it unb Sßiffenfd^ft 
"bodf^clabrter Itan^ler, fo loie mein liftiget 9h>tf4lag unb lln« 
fd^lag, bod oüed toat Detgebenl. £a3 (Sefd^fft leitet fld^ Don 
felbft ein, unb n)enn hai @lü(f gut ifl, fe|^t ed ein Stau but4. 

In Ä^Ä»J* folgt nach 280» 7 als siebenter Auftritt die 
oben 274. i— 279. s mitjjetheilt« Scene 3m bifdjöflid^n ^ottafl 
3U ^omberg und daran schliesseu sich folgende Scenen. in 
H^ g^ und g geatrichen; 293,36 — 294,7 auch in IP: 

Sl(^tet ^(ufttitt. [«.H. fehlt J^] 

ümeiditngen« Sd^log. 

(?in Söul. [Gin fohlt i/V« Sool fehlt J*] 

(Vronj. [($ran3 (andn.^ J«] 

Gr u^itl felbft nid()t nodi) :^amberg! iluc^ mid) toiQ erntest s 

obfrnben ! {'ttcr foQ id) bleiben ! {^ier foH id) gefongen, gefeffelt 

im engen i^rct^ ber ^^cr3n)eiflung ou^borrent [oud^lten! JT*] 

^o^iuau^ gebt ber 3i>eg [gebt bie'Belt J^j au i^t! O, bie Sklt 

ift nicbt mcbr unenblidt) für mid^! 3n'd ^laue tlinaa9 ge^ 

meine 6e^n{ud()t nid)t mtl^xl 3u ib^! 3» i^t! unb x^ bin on lo 
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totK toQ3 getl^an fe^n. Qua) toiU id§ alleS terbanfen, ahtx aud^ 
^ euren 3^^^^ t)te unb ba Vorarbeiten. 6e^b berRd^ert toit 
Serben und begegnen. 

SOßeiSlingen. 9Bad foE id^ l^terauf fagen? 
^ ^bell^eib. (S(eflel^td nid^t unb l^anbelt nur unb nel^mt mit 
bem Sebetoo^I nod^ einen leifen Säbel, nod^ eine freunbfd^afftlid^e 
dhrinnerung mit auf ben 9Beg. 

SBetdlingen. fBon eud^ ifl alleS toiHfommen. 

9 bellte ib. äBarum benn Geislingen, baS 9lie toegtoerfen 
10 [toegtoerfen aus toegautoerfen H^] um baS neue au faffen. ©inb 
\Dof)l bie irbifd^en (Später fo l^äufig bog man berfd^toenberifd^ 
bamit umgel^en barf. S\)x feiert tnä) au frifd^en ^uSfid^ten i^r 
toenbet eud^ nad^ einem neuen Seben, mügt il^r benn toaS l^inter 
eud§ bleibt ol^ne Stüdtfid^t aerftören. SSred^t ntc^t mit bem Pfaffen 
15 toeil il^r eud^ mit bem Stitter Derbinbet. Siefer S3ifd^off toiU nid^t 
Diel bebeuten, aber fein S3idt^um i&^t @r !ann eud^ förbem 
unb ^inberu tool^in i^r eud^ loenbet. 

SKBei klingen, ©ein {>ag gegen ben @5^ ift unaudlöfd^lid^. 

^bel^i^- 3fl 3U beatoingen. SBenn il^r tooHt, toenn toir 
20 kooUen; fo fel^n loir &bi^ nod^ an beS SBifd^offd Xafel. 

SOßeiSlingen. 3^ a^^^P^* 

^bell^eib. Segl^alb eben !ommt nid^tS au @tanbe. SKBaS 
ifl je^t in unferm ^aterlanbe baS öffentlid^e Seben ald äBed^fel 
ber gfebben unb gfreunbfd^offten. ^uragebunben finb alle ^enfd^en, 
25 bie S^itter befonberS unb toenn fie ftd^ jeben 9ugenblid( entatoe^en 
koaS bleibt il^nen übrig, ald fid^ jeben ^ugenblic! au Derföl^nen. 
SBad if)x aud^ benft toaS il^r t)orl^abt, id^ tierlange nid^t euer &f 
fl&nbni6, 2t^r foKt mein iOertrauen feineStoegS ertoiebem, Si^x 
fönt ed erfütten. 
30 3Beidlingen. Unb fpräd^ id^ nod^ fo aufrid^tig; fo toügte 
id^ nid^tS au fagen: aU lebt tool^l! ^id^ fd^merat ed bog toir 
und lange nid^t toieber feigen toerben. 

^bell^eib. Sauge nid^t! gfre^lid^. 2)aS Sauge bai ifl ein 
2:^eil beS SebenS, beS fd^önen Sebend. @in ^eil ber 3ugenb bie 
35 für niemanb lange bauert, unb für mid^ tool)l gana freub^ unb 
genuglod Dorübergel^en toirb. 

äBeidlingen. (SlMliä^ toer eud^ früher ge!annt, toer fein 
Seben mit eud^ augebrad^t l^tte. 
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^bell^eib. 2)q3 fott nun einmal nid^t fe^ ba§ SRenfd^ 
ftd^ ftnben, bie für einanber befiimmt ftnb, ba§ ^e fiä^ fefi^lten, 
bag fte aufammenbleiben toenn fte ftd^ gefunben l^aben. Sebt tüofjlL 
^ein gfteunb, mein lieber gfteunb lebt tool^l. 9Bit fel^n und 
toieber, getoig toieber unb balb. 9 

äBeidlingen. Gute {»onb! Sag id^ fie an meine St)>)ien 
brücfe, bog id^ fte ff ftl^alte, biefen ^ugeublidf fefll^Ue, mit immer 
toieber^ole ben ^ugenblidf ba id^ bog fd^nfle (&lüd bed Sebend 
l^ielt, aber nic^t feftl^Iten !onnte. Sebt tool^l. (ec 6(ci(t qtUu^t 

auf i^crr ^anD ru^cn. 3n bcr ^enie lebhafte Xanamuftt.) lo 

^bel^eib. 3BaS ifl baS? toeg bamit! 9Bie unbequem, 
tolberlid^ fmb mir in biefem flugenblidf jene 2^öne jene S^^^ 
[3eid^cn g über ^enqen H^] ber Qfreube. 

3BeigIingen. Sebl^aft empfinb id^ an biefem Sufiteil^ 
toie anberS mein ^erg geftimmt fe^, ed. folgt il^m nid^t, ed is 
toiberfte^t. 

2)rittcr [g* über 5ed?3eljntcr H'] auftritt, [©cene 3. J«] 

Sie SBorigen. ^laxx, 

9larr. mnd au! @IM au! gftdlid^l luftig! &IM au! 

9lbel^eib. 2Ba3 folld? ao 

9larr. ^e^fa! (älM au! ha^ S3&tetd^en bleibt. 

äBeidlingen. 3Ber bleibt? 

!Rarr. 3l)r 'bleibt, Söäterd^en, 3l|r bleibt. 

«bel^eib. (5r bleibt? 

3Bei3lingen. 3d^ bleibe? . ss 

9larr. ^etoig! $5rt i^r nid^t bie 3ind(^n unb {»ötnex. 
!2)a fd^aut l^in, bort unten in ber $alle bre^t ftd^ fd{)on bad 
^ofgefinb [^ofgefinbe J>] aufd lufiigfle unb l&gt eud^ l^od^ leben. 

^ bellte ib. 3^r bleibt SBeiSlingen? unb mid^ qu&lt tl^t 
mit t)erfteatem ^bfd^ieb. so 

2B e i g l i n g e n. 3d^ toerftel^e biefen ouf leine SBeife. 3a mid^ 
felbfi fo toenig ali tuenn id^ feined gleid^en to&re. 

Slbel^eib. tRcbc !Rarr. 

9larr. 9)lug man eud^ benn aUed erH&ren? Set ^arfd^al! 
l)atte t)erfprod^en toenn S3&terd^en bliebe; fo foUte bad {»ofgeftnbe S5 
tanken, baau loar aQed bereit. 9lun l^ab id§ baS {»ofgeftnbe 
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tanken tnad^en, unb nun ben! id^ totrb Säterd^en Hetben. 2a 
fel^t nur l^in toie fid^ ha^ iunge fßold tüf)xi unb brel^t. [^a — 
brel^t. g eingefügt H*] 

31 bellte ib. (Me ijinobflcfföcn.) SlIIcS ifl in SBetoegung, biefe 
& ^reube toerbet if)x ntd^t fiören, biefe fxölid^en l^rmontfd^en 93e« 
Regungen bürfen nid^t erflouen. ^eute bleibt nod^. $eute nur, 
borgen tl^ut toaS il^ toottt, ober ntügt. 

Siertct [p» über Stebsefjnter H»] auftritt, [©cene 4. J»] 

S)ie »origen, »ifd^off, ^matfd^oll [^Rorfd^aH eP], 
10 Äan^let. ^ofleutc. 

» i f c^ f f . (5r bleibt, f ogt il^t. 3ft e8 too^r ? bleibt et toirflid^ ? 
9larr. SQÖic toitt er benn fott? ©ie tonjen ja. 
^bell^eib. (^bleibt. 
5!analer. (3Ud au! 
15 ©ifd^off. (ju ©fisiitiflcit.) Söillfommen ! 3^ J)n^t eud^ 
toittfornmen; benn für ntic^ feiert itjx aurüdt. 

Äanalet. (au «bci^eib.) 2aS pnb toir eud^ fd^ulbig. 
^ifc^off (au«De(^cib) (^nö) banden toirS! 

(®ntp))e bic ftc^ no(t) unb nad^ auflöst. %ne burd^ ben ^intrrgrunb [^IQc 
•io bis ouf bni Slarrm ßc^en J*] ob.) [SBif d^off (ju abel^elb)— ob),^ H^\ 

S)et 9latr |pridf)t. [epilogifttt C»33).9l.f..(7» 

nach ZTarr (bleibt.) daneben mit R^thel 5 H»J*) 

S)a8 fd^öne [Wönfte J* ^Dland^ guteä C»3 ^Dland^ gute? 

über Das Sd?öne if'"] Söetrf ^ab id^ öettid^t, 

25 ^^x nt^mt [g^ über Sie nimmt W ©ie nimmt i/«»»] 

baS Sob, [Sob, .9 aus Sob jET^] baS frdndCt mid^ nid^t. 

3d^ bendte ba| fid^ in bet SBelt 

%m halb toiebet in'3 (S^leid^e fteUt. 

*) 305,22 — 306,26 g auf airfgeklebtem Blatt. Auf der 
Seite, auf der dieses Blatt aufgeklebt ist, steht im Anschluss 
an 305, 18 : 

^ i f d^ f f (iu «beiHb .) (Sud^ ban!en toixi. 

(3nbcm bie übrigen jtd? \g eingefügt und gestrichen] 
(®ruppe.) [g gestrichen und wiederhergestellt] 

Tiarr. fju ben 3ufc5o«fni) 3^ ^cib*^ erbadftt, id^ %Qb*i ge* 
mad^t. ©ic nimmt ben 2)anf ^in. 2)a§ ift bet SGÖelt Sauf. 
aJletftd eud^. 

« r t ^ r 9 iaSerfr. 13. 9)b. 2. 9(bt^. 2ü 
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im\m H* u SUii\tüi^ C AatfftluJ^ H^H* Stai\nl H* 
^n4 H* 20. }i nngelegiifn H^ n (mb.)1 (gel^ ab.) H* 
250, i qtm H* 4 fvä^ H* s »ifd^of.] »eidlingen. 
i/'lf* Btf6off g über SBet^ltngen, und dieses durch 
Unterpongining wiederiiergestellt H^ i3 bfxbecblid^n fehlt 
H^ li biffen — Sctlid^ingfn H^ le gfel^benglteber J5f* i9 
ta|^ unb eble IP ao nm^tt J7> 24 SStfd^of.] SBeiSlingen. 
H^U^H* 25 ^^ercn iP 251, 6 TOIbe] ©ttenfie H*H*H^ 
Wilbe Mnscalos über Strenae H^ tlf Bttmqit ftd^] el^ ftd^ 
mUht H*H*H* e^ etiti^e ft^ Moscnlos ans e^ ftd^ miht H* 
10 ^ie H* IS Sfibtignifn H* u gtfä^lid^ aos (Sff&^rlid^ H* 
17 unb üdZ H* IS ^ren. Xo4 aus "ffixtn, bod^ H^ 2^ htm] 
b«i lZ«ir» K «ifd^of] SBciftlingeiL H^H*H\ 252, 9 
^XcT — ab.)] (Set Itaifet ge^t, mit einigen [mit bem Sifd^off 
unb einigen H*] öom befolge fpre^wtb ab.) H*H*H* 

^rittet «ufttitt 

252, 11 ^ufttitta — 12 unb] auftritt fe^ laffen im «runbe 
unb H» 

Siettet ?luftritt. 

253,7 3lbel^cib. 3hi — 12 toartet.] g auf eingeklebtem 
Hlatt fl» über IT»» al?. iVB. «betreib, din unettoaxteter, 
unangene^mex 3ufaII nöt^igt mid^. £ie ^iratl^ meinet jungen 
"^Ud^it mit bem alten trafen Don [bon fehlt J*] aRöxSfelb lieg id^, 
aU gan,5 getoig, t)inter mir. Sie Irauung, bad^t* ic^, foQte fc^on 
DoUjogen fe^u; nun mag ba» ^an^d^en alberne ^treic^e gemad^t 
l^aben, eS fi"^ Ortungen entfianben. 2)ie Butter %ai nie einen 
5!opf gehabt, ber l^Bater berliert gleich ben Übetrefi bon bem 
feinigen, unb fo mug ic^ ^in, um aUed toieber ind @leic^e gu 
bringen. Diefe großen GJüter muffen an unfere gfamilie l^eran. 
12)icfc — ^cran. fehlt. J»] WH^^J^ is leitetet H*/Z»J» 
freier tocrbc] fxcubigct tocrb J^ nach 253, 17 folgt: 

2Bei§lingen. j3d^ Dermiffe bic^ ungern. 

2lbelt)cib. (^ben fo ungern Derlag ic^ bic^. (Setoig, [@etoig, 
fehlt J^j cin^Wann, ber in Smcltgefd^often fein tl^ätiged Sößeib neben 
ftc^ faBcib an ber ©citc J«] T)at, ift übel bron fbaron J«]. ^l^t 
beforgt ba^ ü)roge, n)ie [Xqxx J^\ bo^ l^leine, balb toirb too^l 
au4 basf @roge flein, baS Aleine gro6; unb [tool aud^ bad 
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5)rautöatct. SBcffer aU iä) tnir*d l^ättc träumen loffen. 
3n 9{u!)e unb gfrteben mit meinem "^aä^hax unb meine %oä)itx 
too^I Derforgt bagu. 

SBrauttgam. Unb id^ Befi^e [Beft^e g nach im Beft^] baS 
h ftrtttige @Tunbfiü(f unb ben l^übfc^ten ^acfftfd^ im ganaen ^orfe. 
äBoUte (Sott, i^t "^ttet eud^ el)et gegeben. 3Biv l^&tten monc^en 
aßeg erfpatt. 

SBraut. [SBrout nach 5.] 2)a8 toat eine ^ilotl^, il^r ©ettn, 
big toix fotoeit fommen fonnten. ^er f8attx ifl ein @tarr!opf 
10 unb baS ba ifl ein ©tu^fopf. 9{ed^t tooUten fte Be^be l^oBen, unb 
Be^be l)att id^ lieB unb toert^. 2Ba3 id^ Qu3flel)n mugte. 5S)a 
tarn erft ^Befd^eib nad^ Sefd^eib ani ber (S^etid^tdfluBe unb enblid^ 
aii ic^ badete nun toat aUeS DorBe^, löuft ber Sätet nad^ ©pe^et 
unb nimmt mid^ mit. 
u St&utigam. S^amoU toat id^ bit aud^ ted^t gtam. 

Staut. Unb toie toit toiebetfommen, unb id^ fe^ 2^5ffeln 

unb nidt if)m unb bendCe toit fpted^en und toiebet am S^une, 

lauft bet aud^ an ben 9{^ein unb bann bet Sätet toiebet an btn 

9ll^ein [an ben tRl^ein g^ üdZ] unb et toiebet an ben Sl^in |an 

20 ben 9ll^ein ^» üdZ]. 3)a8 toat nid^t ju etttagen. 

8elBi^. SBie lauge l)aBt i^t ptoceffitt? 

St au tratet, ^n bie ad^t 3ial)te! Si^ toottte liebet nod^ 
einmal fo lange bad gftieten l)aBen aU toon ))otne anfangen. 
%a^ ift'd ein (S^egette, il^t glauBtd nid^t, [nid^t, g^ üdZ] Big man 
2.') benen Satten ))on ©petjet ein Utt^eil t)om {»et^en teigt. Unb toaS 
t)at man batnad^. 2)et Xeufel l)ol^le ben ^ffeffot Sapupi, ed ifl 
ein t>etflud^tet, fd^toat^et Sttoli&ner. 

Staut [nach Bräutigam]. 9lBet bod^ ein fteunblid^et 
^{ann; et fagte mid^ Be^m Stinn unb fagte id^ fe^ ted^t l^üBfd^. 

30 Stäutigam. ^ugen l^at et batnad^. ^totr^mal toat id^ 
Be^ il)m. 

StautDatet. Unb ic^ bte^mal. Unb fel^t if)t fetten 
ftiegen toit ein Utt^eil enbltd^, tootin iä^ fot)iel 9{ec^t Bel^alte 
aU et unb et foDiel toie id^. 2)a ftunben toit eben toie bie ^aul^ 
3A äffen, Big mit unfet ^ettgott eingaB bem gfant meine jToc^tet 
[lochtet nach Dir] gu geben unb ^d!et [^dfet g aus 9ledEet] unb 
äBiefe ba^u. 

®ö^. 2^eflo BeffeteS Setne^men fünftig! 

20» 
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Qaerlcti onf i^. bttft i4 k^^f^ W^^ »i^ lt^t)cn mdgca. fLmf frtac 
e^QKbr. «off KRb ^Tt Hab fogt |iilr|t: k( aU^ mm^ kpcffm» 
tote i^M bc^^QTTtn i^Qppr ^itbe [fli&wbe J^j ! — 3hni tanm nnvc 
[fonmirn mt^x J-] fvTrrn unb ^nuifa vt^t [kt^ fieJilt J^t 
rBblt4 Qit4 bei $^id^ff unb bei ilan|let. £tt ie|t ^ vm ollri 
lURbn unb f4iDQ|;t unb Uebrlt unb giebt n4 X&tl)Kl onf waA 
fi4 [fi4 fehlt J^] unb Uu^t unb rnbli^ la^t »rtn ^{iMf [i 
fim brr ^ifd^f J-^ ond). 3htn benf i^ i^ bir n^ ^^rü 
unb f4letc(K mid^ bin unb fe^ boa Xoctoi »rtn Mpplctn ««« 
^nirn frtn auf brn 6d|ti(tl unb [mrin Adppcl onf. imi ^udm tt 
fein auf ben ^d^tri, unb J^] t^flnfc niij^ iNiii ang btaftt^ 
genug Qu^^Stfr^nl^btn; benn otte« ffaitt W^iit IPJ^] genlad^ 
mögen, l^idt» aber luntd unb etflirfie faft Xtt fpmag bet Ami|Icx 
auf unb taMrf bie Siüppt [Aappen H^] tMx bte ^witt aab vkf 
ben Irabanten, bie taMien qltid^ bei) bei ^nb. Unb fpiai^ bcr u 
^odot. fien iNorfd^U befcblt. bog bet ^n foglet« etage^Krtt 
unb fKorgen [morgen J*] früb twr allem (tofgefinbe tiitlHg a^« 
ge^ft tt^etbe. Xa |ogen fie micb beitwi unb f^Uppiea wnäi wi 
[VitM)i unb fd^leppten mi(!b* unb fcMeppten miij^ in* J^] Saif« 
Oedie^ unb c« !^He meinei follen übel geUM^d fe^ amin atdkt ai 
bet ^tocfmeifter an mit ^tmbetjigfeit geübt unb mit eine €4l^Klte 
<^ttol) jum ^aget gebtocbt ^He. ra aa^ i(^ bo» Xtmpo laal^. 
fptang ^inau« unb fc^log ibn [i\^ H*J^] ein, uab fo bia k^ 
Oot tudf, l^be bie teine ä^btbeit getagt unb nun laftt miij^ (ffnL 

gran^. Xietoeil et fpeifi [fptitibt J^] laftt mi4 paclea aa^ » 
fatteln unb fogleitib [unb gleich J^] u>ill id^ fod. 

^ei^ltngen. £kirte no4! Tit Bod^t geminnt eta aabct 
Unfebn anbere^ ^nfe^n J*\ fte U>tQ übetlegt ftijn. 

^arr. Überlegt nic^t! Jlommt nut gleich fdb^; beaa Ui 
^b id) fic^t ^leit. fonft bin ic^ tvdol^ten. 3^t miftt fcl^oa« 3» 
toKun irgenb ein Siefl^tn offen ift fo ftnb gleich ^nbed ^Sktbrt 
ba. Unb gar mein fofllid^, einjigei ^ofamt, ba ifl ei^ eta 
bereue brum [Greifte barum J*). 

!£L>ei«lingen. u^d^ns) S^ ^fl bn mein $acldl 

(Vran). i^Vr^eibt Jpert! Xod in bet Me liegte 34)Mtf^» 
füt greuben toeg. aU [loeg. ba J^] icb ben alten ^amembea ki^ 

£!^ei«lingen. ^ieb f^ieb^ >j t^a. 

§ran). ^^r^ ^a« ^tfrt ausist. in>cai ex H ln«tt>) ^ ft^ ei 

nur [nun J^] no^ einmal burc^, e^ ifl gelDi| feta $^flabe 



-v.^^^ 
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(S(ö^. SBenn td^ il^m über bie Citren fönnte, tooQt tc^*d 
eud^ t)erfpted^en. 

©elbt^. 2)te @unttne tfl tool^I einen SBetfud^ toettl^. 

@ö^. SBtn tool^I el^er um bet ^filfte toiHen audgetitten, 
h toenn tc^ glaubte boS 9led^t auf meinet ©eite au l^aben. 

$tautt)ater (aum 9räuHgam). 3Bie me^nfl bu? 

Stftutigam. ÜHid^ bnngt niemanb tion bet jungen ^tau 
tocg. Sktfd^metat ifl öetfd^metat. Sßatet bendft nut aud^ fo. 

iB tau tratet. 2)ie 9led^tl^abete^ ifl un3 fd^on einmal fo 
10 übel be!ommen. 93el^alt et baS ungeted^te (But, eS gebeil^t fo 

nid^t. «fr unb Bräutigam tretnt aurüct.) 

©cd^flet [davor 7 mit Röthel] «ufttitt. 
2)ie SBotigen !Petet 

!Petet (au ot^). 2)ie 9liltnbetget finb nid^t fetne. 
15 @ö|. So aiel^en fte? 

!Petet. SBenn toit gana fachte teiten t)ad(en toit fteatoifd^en 
a3eerl^tm nnb ^fil^Ibad^ im äBalb. 

®elbt|. %xt^iä), 

@ö|. 5!ommt ^nbet! SanbSgenoffen, @ott gtüg eud^. 
80 SBtAuttgam. äBoHt il^t nid^t aum S^mbi^ bleiben? 

(Böl. können nic^t. 

^taut. @o nel^mt nod^ bie ^od^a^itfttftuge mit, [das 
Komma g*] fiedft fie auf ben $elm bog iBtingt mM. [306, a?— 
309, 33 g als Ersatz för eine aus der Handschrift heraus- 
genommene und nicht erhaltene frühere Fassung der 
Scene] 

(Unter Vluftf unb Xanh ftetfm bie SRäbd^en ben Stittent unb Stnt^ttn 
etrSu^e auf bie feinte, ^ithtt^ lann man ben 6(!^era anbringen ba^ bie 
^Ueften fic^ suerft losreißen ber [ber ans bie] Süngfte aber (ulet^t feftgebalten 
iDlrb. Der Xana fann no(^ lurae Seit na^ llbf^ieb aOer Shrieger forU)auem.) 
[(Unter— fortbauem.) Kräuter auf eingeklebtem Blatt für ((Die) 
Braut unb tlläbd^en {iecfen bie Stränge hen Hittern unb 
Kned?ten auf bie ^elme. IHujtrf unb (Ean3.) g^ gestrichen 

eilftet aufttitt. 

*237, 15-238, 8 SÖßagen g fl»»* 237, n gilftet] Siebentel 
davor mit Röthel 8 H»» Slc^tacl^ntet g über Dierseljnter g auf 
Carton m 5ld^tael^ntet H* (gilftct g' über 2ld?t geljnter fl» 
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@t (fingen. !^Ql^tn foH e§ nic^t fommen; td^ föibere eud^ 
fonfl auf manc^erle^ Söeife. [©idtingcn. — SBeife. g* ge- 
strichen H*] 

©clbi^. (Sana xcd^l! 3nbeffen toir bie^ufeifen fd^mieben, 
f mad^t nur ©attel unb 3cuQ suted^t ; aUbann fönnen toix gleid^ s 
ouffifcn unb S3ictona rufen, [©elbij. (Sana — rufen, g^ und 
g gestrichen l/'J 

©ö^. 3cfet gc!)l bcr3w9 fifQ«" ntidj; erfal^ren fie bu ^ältfl 
ed mit mir, fo fd^irfcn pc me^r, unb toir finb um nichts gcbeffert. 
2^em itaifer ftef)t alleg 3U ^ienften, unb id^ to&re fd^on ie^t un- lo 
toieberbringlid^ Derloren, toenn man Xapferfeit fo gefd^toinb ein« 
blafen !önntc, aU man einen Raufen aufommen blafen !ann. 
[0 ö J. — tann. g^ gestrichen fl»] Hm* 

265, 26 Bleuler H^^^ 28 an. ©eorg] an. 

©etbi^. Unb meine brüberlid^en 2)ienfie bo^u. 

©öj. 3Jlii frol^en [frohem //»] ^er^en. An und be^ben 
ifl nid^td 3u t)erUeren, toir müßten benn felbfi ))erIoren gel^n. 

@e(bi^. 2Uie id^ ge^e unb ftel^e, bad ift aUeg toaS id^ toeril^ 
bin. ^ein $ferb trägt mit mir aUe meine ^aht fort, unb feine 
©orgen l^udfen auf mir, toie fo mand^em. 2)oc^ fomme id^ bied« 
mal nid^t aUein ; atoan^ig ^Jleuter, fioti ^u^enb ^ned^te unb f ogat 
titoa^ @elb; aUeS nod^ Nürnberger SBaare. [Gelbi^. Unb — 
3Baare. g^ und g gestrichen H*] 

(Söfe. ®eorg i/«Ä» 
266, 1 ©ölbner g aus ©olbaten H* ©olbaten H* 2 tootfcte W 
23 lebl^aften H*H*H* nach 26 (©elbi^ unb ©idfingcn ab.) 
IP (©idfingen unb ©elbia ah.) H* 

9leunter auftritt. 

267, 2 fehlt H^ 9 euren H*H^ 12 gcmad^t] mad^t IP 

H^IP 18 Qfaßnad^t H*H* 19 reiten fehlt fl» 21 S)orfe fl» 

•J2 Sleutern H^WH^ 23 fed^^a^^)« ^* »5. 26 in toillend] in 

ber 3J^cl)nung W 268, 1 nad^rudfen g aus nachreiten H* 

5 $IU toir fallen] ^a merften ftc H^ tootttet] toolltet H^Ä» 

6 ritten toir] unb ritten H^ (Fehler) 9 e^rl^arb H*H*H'' 
15 gcfel^n H» n tooHte JY 269, 7 9lcuter8fned^t -ff»H» 

mand^en Ä* 9 ^rcn /f * 10 31^r — 12 fennen fehlt H* 
(aus Versehen ausgefallen) 15 dntgelt aus ßntgelb J2* 6nt« 
gelb IPH^* 17 anbere\ Hm*H* 
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242, 3 !omm nach morgen früf| H^ 8 toocn H is unb mtc^ 
-l^ottc fehlt H*C 23 toottle H^ 243, i fle^n H^ 2 2)o6 
aus %a^ fl* *2i. 22 befreien — 28 läuten! g auf Carton H^ 
über H»** 21. 22 befreien, (^u ben Äoufleuten.) 31^r fottt er* 
fal^ren SBettfttl^er toal euer SBunbdgenoffe Derbient. 

itaufleuie. jEBel^ nnS. 

(85^. Sag fte fogleid^ btnben <S(eoTQ, bte ^änbe auf ben 
9lä(fen. ©d^atf btnben. (au ben 5htecl^ten.) gfül^rt fie fort. 

2)ie [fehlt JBP*] Äned^te (mit ben Äaufleuten ab.) H»fi*fl» 
244, 1 2)ie — 2 ©d^arf gebunben. fehlt H}H}H}^ i Übrigen 
über 2Inbern ! Ä» fefl nach pe -H» 2 Sog Hm^ 8 fehlt IT 

Sierae^ntcr 3luftritt. 
244, 10 SBietael^nter] Sin unb atoanaigfler g über Sieb« 
3eljtiter dieses g aus gcljnter H^ 6in unb 3toanaigfter //* 
Sierael^nter g^ über (Ein unb amansigPer ff 12 O! ffÄ* 
21 j^erantoad^fen? — SRögen] ^erantoad^fen? allein! SRögen H>ff 
245, 9 bod^ er— 10.11 gefeffelt,] bod^ er toirb ausbleiben— toirb au8s 
bleiben — [das* zweite toirb ausbleiben— fehlt H}y\6^ l^offe 
nid^t mit SBitten, Dom ®robe beberft unb gefeffelt, WH^H* 
16 tooQet H* 16. 17 (S^efangne H^H^ 19 SBetoad^e] iBetoal^re 
H« 28 unfrc H* 246, s ©olbfd^mibte H 9 bitte H* 
15 @lütf8 H* 16 l^anblen ff 17 bem] ben ff ff 19 ba-- 
au. (ab.) ff 

3)tittet Stufaug. 

247. 1 35ritter] ©rfter ff 

erflcr auftritt. 

247. 2 nach 3 H« 2 «ugSburg] SöormS ff ff H» 3lugS= 
bürg r? über IPorms ff 6 SlugSburg] SÖBormS WH*H^ ?lug8- 
bürg <7 über IPorms ff 11. 12 SBurgermeifler ff is 2)er — 19 
unb g üdZ H» fehlt ff ff 248, 1. 2 finb gfreunbe g aus ifl 
ein gfreunb ff ifl ein gfreunb ff ff 7 übeler ff 

3tociter auftritt. 
248, 9 »ifd^of t)on Bamberg, g üdZ ff fehlt ff 10 Die 
93origen. H u man] id^ üdZ ff 15 reiten H reifen C ]^ier> 
l^r H*H*H^ 26 unf erer ff 249, 7 benn] bann Ä» 10 unfrc] 



300 Lesarten. 

^bfl^eib. 'äSkwn et toa^ gutr^ onf&n^t Mm^jk ti c^ midfi. 
pt Stanbf. TfT Sttani tfl gut gctounbeii, abet f^t^i aafqtft^ 
fitfxtitt gfran^! — £L^a$ Vifl bu. Um« fe^lt btt? 

gftanj. (H Qf^t l^orübrt. s 

^belbeib. Qx mug beffei in bie Stint \fmim, Aber bic 
Sngftt V^r boft fte batuntfT V^orblinfrtt. 8ir^ nid^ a« Sfrani! 
ik^rn tpr^kyiib.) ^^rtDünfc^tei ^un^! Um« ba^ fic Umg/tu fi«b! 

9<att. ^Q« fucft [qndi J*) ciid) bun^ ein ^xei nnb huzä^ 
eine 64näTbTufi, mir ntd^U bir nid^U. i« 

91 bellte ib. Stun grV V^r unb loenn bein fim no4 V*^ 
bleibt, loie i^ !H>ffe. fo foQ bod Qon^e (wf^nb ^ mtb Sqk} 
l)oben, bo« l^t mit bei INarfd^lf tKifpro^en. ta \dltt hid$ 
toadtx mit ben fc^mucfen kirnen. 

(Vranj. SO^ad foQen mit bie? u 

^att. j^omra nut bod ifl ein langet fc^dnet XvtVeii* 
HOe» poatt ftd) gefc^^inb. midft obet tarin (eine, nnb ba fd^et4 
id) benn fo ^intetbtein unb V^ ^(^ ^Mn^ auf bie berlo^ntm 

geVn. i.'l^ntpBrinie alf DüK rr aian<^ onf nnb Icft tf ni*i » i t^ a . 
[v^^ntcnimc — ftvitii^n.^ g am Eode der Seite zugeftgi H^] st 

3ta)el>tet [p* über Jfntif5ebentet Ä>] «ufttitt [Sctne 2. J») 

Vbel^eib. äBeielingen im (Stunbe [im illtunbe fehlt «P). 

begleitet t^on ^ofleuten. 

äBeielingen. ^^t loeiter! i^ bitte begleitet mid^ ati^ 
totiitx. iia^t mid^ aUein ben ^uegang au^ biefen too^Mamtm » 
S&älen finben! ihtet £anf, eure Si^dnfd^ nuuj^ ntt eine 
fd^met^Ud^e topfinbung. it^ebt toof^i ! äbetjengt eud^ baft id^ esit 
Steigung ^u fc^^n ttieig, bag ic^ abtoefenb mit aUeni flnt^l 
eutet gebenfen, einem jeben, nad^ meinen At&fften, gerne btcmm 
toetbe; Üthi too^l! entfetnt eu4! $ute ^enUMtt ifl eine liebe« m 
twQe ^ütbe untet beten Ü^aft id^ etliegen mü^te. 

(Xic jC'cflfutt flfbm ab ) 

^bel^ftb. fluten mid no^ ^u gutet ü?e|t ^et^, 9Bei#* 
lingen. 

Si^fidlingen. SoQ ic6 euc6 nodb tteffen, gn&bge gftau. 3» 
^d) bac^t ic^ obne ^bfcbieb ju enttinnen unb ^offte ibt folltet 
beg^lb nic^t fc^limmet t>on mit benfen. 
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Äleine grofi, ha^ (Stoße flein , unb J«] fo qtf)i oUcS ouS einer 
^nb in hie anbete. 

äBetSlingen. ^uf biefem dleic^dtage [dleid^gtaa J^], be^ 
biefct SBetfammlung t)on gfütften unb fetten [©ettn /*] ift un3 
b gat mond^ed gelungen. 

^bell^eib. ^u l^aft mtd^ fd^on hiebet übettafd^t. S^ 
ban!e bit, bog bu meinem !Reffen bo3 6anoni!at ju S^riet t)ets 
fd^fft ^fl. 

äBei^Ungen. ^a3 toar leidet; abet feinem iBtubet baS 
10 Sel^n an bem fd^önfien Ufetil^eile bet [an ben fd^5nflen Ufern ber 
J*] 3RofeI, baS toor fd^toerer [fd^toer J»], unb bod^ l^aft bu ed 
[bu'8 J«] gcleiflet 

«bell^eib. 9Hd^t o^ne »emfi^ung. H*H* [312,1-313, 13 
<7* und g gestrichen JBP] J* 

17 benn fehlt J' 254, 1 toirb allein] allein toirb H* 
10 be8] bog -ff*5^» ?«eidi8 $anner H^H*H* «Reid^S^^Janner 
-ff» 23 toatfern H^H* 255, 5 fc^meid^Icrifd^en fehlt fi* g 
üdZ Ä» 14 unfere -ff» 256, 13 SÖßeiSlingen auf Basar 
fl» SDßitb — laffen fehlt H» u 3lbell^ib. fehlt 5» (ihre 
Worte also irrthümlich Weislingen zugetheilt) u ^Ttuc^« 
feffen ©Ictte H 16 toal^t? unferm] tooTit. Setfd^affft hu Un- 
fetm H» 19 beffet] cl^ct H» * 256, 27 bel^alten! -257, 5 
{W>.) g auf Carton 79 ff* über g^ gestrichenem fl»»* 357, 
1 immer fehlt J» 2 foH. — 5 (3lb.)] fott. — «bet bu fiel^fl fo 
ttüb, mein heftet! Ungetn tjetlag id^ bid^ in fold^et ©timmung. 

äBeiSlingen. ^and^et ^lidt in hie 3ufunft begegnet uu> 
etfteulid^en @e{lalten. 
5 »bellte ib. Sag ba3! ^ie 3ufunft gehört bem ®Iüd( 3». 

2Bei klingen, ^ud^ ber [bie J>] Sorfid^t. ^ber anftatt 

und auf [anfiatt hai toir auf J^] hk toic^tigflen (^eigniffe ^u 

rüfien, überlaffen toit unS bem ^ugenblidt. Seibenfd^aftlid^e @unft; 

launifd^er [leibenfd^afllid^et J*] ^a§ bel^ctrfd^en [be^errfd^t J*] 

10 unfer 2thtn. 

%b e 11^ e i b. @oa ha^ ein Sotloutf fe^n, bu @üiigfter, IBefier ? 

äBeiSlingen. 9lid^t iBortoutf, nut Stia^t, Or^^ü^et, toenn 

toir hit 2Belt auf unfre ©d^ultem laben möd^ten, unb ben ^immel 

ba^U; ba fd^eini und gleid^giltig, nier mittoirfe [mittuittt J']. 

LS äBit t)ettrauen und, unb fo Vertrauen toit allen, später, meine 

Siebe, fül^lt man fid^ un^ulänglid^, toenn eine große ST^at geboten 
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17 ?luf nach Gier -H* l^ietouf Ä** ha üdZ H^ 19. 20 um. 
((5r ftcigt l^inauf)] um. ((5r ftcigt.) 2)a3 ^ab idj l^ut fdjon 
einmal öcrfud^t. «»H»» 20 ©elbi^ fehlt J3P«fi»» 20 l^iet — 
23 gefallen fehlt /Z»» in fl* fälschlich Faud zugetheilt 
21 mu6 tool^l ein Ä* SReutetSmonn H*H*H* 22 toannS ß* 
einen fi'i/» 24 gfaub fehlt iZ'IT«* 278,2 toot nach 
für H* 9 äßerben^agen] ^er{>au|)tmann^ neben Sßerben^agen 
IZ» 12 3oft?) 3)er C)ou|)tmonn? p neben 3oji? J?» 19 gfebet« 
bufc^] »ufc^ B^Hm^ 20 Seife -ff* 23 gieuter Hm*H* 
279, 5 gfd^nrit^ J? 7 ©eorg — s audj.] Tltin Äamerab exxeidjt 
i^n — ©ie jie^n l^etauf g^ neben (gcorg — aud^. H* *9 ©elbij 
— 16 mad^en g gestrichen H** 12 tnd^] und H* 

Sierael^ntet auftritt. 

279, 19 2)ie Zotigen H 20 fliel^enb fehlt EPH* 20 ©e« 
fd^njinb! — 23 boS? fehlt Hm* Der Carton, der sich in H* 
an dieser Stelle befand, ist verloren. 23 ®a] ^iexl^r, ba 
H^ ^ierl^er , ba nach g <Scfd?n)inb ! gefd^minb \ H* 24 (5r — 
2!> Sfang.] (SJefc^totnbe fort mit i^m, et tfl Dettounbet. 2)er glücfs" 
li^fte gfang! H*B* 280, 5 übetmonnt, H unb fehlt H 
u Rauben H 8 ^ö^toni H* ©d^toerbt H* le an fehlt H* 

gfünfael^nter 3lufttitt. 

280, 17 gfunfac^ntet H*Hm^ w S)ie Sortgen H 2s ben 
Seiten fehlt ff» ben legten g Ul H* 281, 8 flünbc H 

©ec^ael^ntet auftritt. 

2ai, 12 ©ed^Sae^ntcr H*H*H* is 3)ie Sotigcn H^H*H* 
17 9tcutern H*H*H* 21 Söerbel^gen -ff*J3* 25 ^Pfctbc H» 
282, 7 ©dfiufte 2P 9 ^tiö^Uxüpptn H^ 12. 13 SBerbel^afleng 
iZ*if» 15 äöerbe^agcn ff*fi' le i^ gerettet] i^n inatoifd^n 
[iujtoifdfien g üdZ] gerettet H* *n ©elbi^— 21 gefcgnet. g 
gestrichen H** is l^at.] l^at. ^ud^ bem toadfetn ^Iten gebullt 
fein ßob. H^H* [^lud^— ßob. g' und g gestrichen H*] 20 
njarfcte H*H* 24 bie Unfrigen — 25 bringen !] aber unfrei flnb 
toenig, unb id^ toeig nic^t ob fte Gruppen nad^^ufd^idfen l^aben. 
3d^ toiU (Suö) beloirtl^en meine gieunbe. QHn @la3 SBein fd^medEt 
auf fo einen ©tiau^. ^ nach bie unfrigen — sufammcnbringcn? 
H* 21 fehlt H 
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Ööt- 2:cinc gfotm ©idEhtgen [©icfingen fehlt H»») ijl 
fertig, iä) toünfd^e btv teid^lid^eS unb gefc^meibiged ^r^ unb @lü(f ^um 
^ug. itann id^ btr bc^ biefer (^elegenl^eit [id^ bei biefet ^elegenl^eit 
biv J'] bienen, fo foU mid^d freuen. 9lebe nur unb fage toomit. 

5 @i dringen. !Rein @ö^, id^ toiU bic^ nid^t au3 beinent Am§ 
in ben meinigen jiel^en [jiel^n e/*]. Ser^rrc in bem 53etuf, ju 
bem bu befonberd eTtoöl^lt bift; bod^ ))crn)unbere [bertounbte J*\ 
bid^ nid^t, toenn tc^ fage: bog id^ Don bem Peinigen titoa% mU 
iDenben möd^te. 

10 @ö^. Unb toie bo§? 

@t (fingen. !2)eine eble ^d^toeftet ntöd^t id^ mit batoon 
fül^xen. [2)eine eble ©d^toefter: id^ bin gefommen fie um il^t 
C)et3 unbil^xe^anb au bitten. J^] Ä'fi»» [314,iSDßeite ^lonc— 
315, 15 flf» und flf gestrichen H»»] J** 262, 4 guet — 5 ©irfingen, 
später eingeschoben H' 6 gelangen, über fommcn, tl^eucrficr 
Sirfingen. IZ* fommen. Ä* 8 ^etj üdZ ^» 15 ft^toittet H 
24 fie fingen] fie ^u ©ingen H}R*H^ fie ju fingen jff* 25 eud^ 
eine] eud^ nun [nun üdZ mit anderer Tinte] eine H* 263, 1 
t)on aus öom H« 3 gelten iT« 10 Sofit jff 19 eignes H 
23 tRittetfinn! — 24 2Ba3] tRitterftnn! 

©idCingen. äßaS l^ilft nun bem 2Bei§lingen, bog er fid^ 
einet fd^önen, ptöd^tigen, reid^en, gefd^öftigen gfrau ()ingab, Mtx- 
toiwt fie il^n nid^t je^t [je^t nit^t J*] fd^on öfter [öfters J*] 
aU fie i^n föxbert, betoegt fie il^n nic^t gu ^anblungen, bie i\)\\ 

5 gereuen, finb il^m i^re ?(ntoertoanbten nid^t jur [i^m nid^t il^re 
Sßettoonbten jur e/*] Safl, unb toenn fie erfl öerl^eirotl^et finb, 
bamt mag i^ nic^t mit i^m t^eilen. [©idingen. — tl^eilen. 
p* gestrichen H»] ^Izin %h^, id^ l^offe ju fal^ren toic bu; 
unfete [unfre J*] SÖBeiber foEen e^er ben Slbtifpnnen eineS ÄlofterS 

10 als ^ma^onen gleid^en, W ftd^ nirgenbS gut auSnel^men, alS im 
3ilitterbu(^. [allein — tRitterbuc^ g^ und g gestrichen H*] 

(S(ö^. [@ö^.flf» gestrichen /Z*] (Ka* Der X^ür [X^ürcH»] fc^aucnb 
[(9la<^ - fc^uenb.) fehlt «/*]) SBoS H^H*J^ 

Siebter auftritt. 

264, 2 Die Vorigen. Selbig. H^ s fo fehlt H»Ä»H* 
23 S3erlogne H 25 l^abe H^H^H^ 26 'S aus eS H^ mid^ 
ÜdZ Ä» 265, 3 öereitlen H 7 euren -ff» 15 mir auf Rasur 
iZ» 17 ungelegenen H^H*E* nach 265, 25 folgt: 
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@t (fingen. ^a1)in foH e§ ntc^t !oinmen; id^ fötbere eud^ 
fonft ouf mond^crle^ Söeife. [©i (fingen. — äBeife. g^ ge- 
strichen H*] 

@elbt^. &an^ ted^t! ^nbeffen toir bte^ufeifen fc^mieben, 
fo mad^t nut ©attel unb S^H sutec^t ; oldbann fönnen toix gletd^ & 
auffi^cn unb S3ictoria rufen, [©elbi^. &an^ — rufen, g^ und 
g gestrichen H^] 

^^^' 3s^t gc^t ber 3ud gegen mid^; erfol^ren fie bu l^ltfl 
e§ mit mir, fo fd^idCen fte me^r, unb toir ftnb um nid^tS gebeffert. 
2^em itaifer ftel)t oHeS 5U S^ienften, unb id^ to&re fd^on ie^t um 10 
toieberbringlid^ Verloren, toenn mon Xopferfeit fo gefd^toinb ein« 
blafen fönnte, ol^ man einen Raufen aufammen Hafen fann. 
[(Sö^. — tann. g* gestrichen fl»] H*n* 

265, 26 ?«euter H^H^II^ 28 an. ®eorg) an. 

@etbi^. Unb meine brüberlid^en 2)ienfte baju. 

®ö^. ÜJlit f rollen [frol^em H^] ^eraen. ^n und be^ben 
ifl nid^tS au verlieren, toir müßten benn felbfl tierloren gel^n. 

@elbi^. 2Uie td^ gel^e unb flel^e, bad ift aUed tooS id^ toertl^ 
bin. ^ein $ferb trägt mit mir aUe meine ^abe fort, unb feine 
borgen ^udfen auf mir, toie fo mand^em. ^od^ fomme id^ bied« 
mal nid^t allein ; a^^naig 9leuter, iXoti 2^u^enb ^ned^te unb f ogar 
ettoaä (^elb; aUed nod^ Nürnberger äBaare. [Gelbt^. Unb — 
SBaare. g^ und g gestrichen i/*] 

m^. ©corg WR'' 
266, 1 ©ölbner g aus ©olbaten H* ©olbaten H« 2 toodfere H * 
23 lebl^aften H^H*H^ nach 26 (©elbi^ unb ©idfingen ab.) 
H^ (©idfingcn unb ©elbia ah.) IT» 

9leunter 3luftritt. 
2G7, 2 fehlt /f» 9 euren H*H* 12 gemad^t] madftt IP 
H^H* 18 Qfaßnad^t H*H* 19 reiten fehlt H« 21 35orfe fl» 
22 9lcutern H^H^H* 23 fed^äa«!)« -ff* *5- ^6 in toillend] in 
ber 9Jlel)nung H^ 268, 1 nad^rutfen g aus nadjreiten H* 
b ms toir fallen] 5ta merften fie H* tootttet] toolltet H'IT» 
6 ritten toir] unb ritten H« (Fehler) 9 g^rl^rb Hm*H^ 
15 gcfcl^n H» 17 tooHte H 269, 7 gieuterSfned^t JBPÄ» 
mand^cn fl* 9 ßurcn ü* 10 31^r — 12 fennen fehlt H^ 
(aus Versehen ausgefallen) 15 (Entgelt aus (SntgeU) H* (SnU 
gelb IPH^H^ 17 anbere\ H*Hm* 
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Se^ntei: ^luftritt 

269, 20 3el^cnter fi» 21 Slnl^öl^c] ^b^t HJ* 2a öcrfollnc 
H*H^ 24 unb fehlt H^ 270, 7 l^crauf. H^Um^C^ })tx C 
(Der Rest abgesprungen.) 9 jicl^en H^H^ u e8] id^ H^ 
17 gefel^n H«fi» 25 fehlt H^H^H^ 

eilftet auftritt. 

♦271, 1 — 82 gfeifcn 9 auf Carton 94 H* über il»»* 
*271, 1 — 18 ©olboten.] 

$Iin5!opf unb SorttaB. ^emad^ ^ouptmonn mit 
9leifigen. 2)onn3tdcunetinutteT unb itnabe. [Zi. 2^aupt< 

mann. »linaJopf. SSortrab. J*] 

83 1 i n 3 f p f . (Dft rin grofec« 2ff rnroör träßt.) ^ietl^CX ! ^icr 

5 !önnen toit aUeg [totx ungeftött aUed J'] überfeinen, unb unfere 
^Jlane [unfre $ldne J*] nod^maU Bcbenfcn [überbenfen J*]. 
2)ott liegt Söjtl^aufcn — ganj xid^tig. (au ctncm grofien ©olbatcn.) 
2titt box, bu fottfl mein ©totiö fe^n. (St legt i^m ba« gfcmroör auf 
Weeo^uiter.) [(«t - ©c^uitf r.) fehlt J«] S5ü(fc bid^! 3n ben 

10 ^immel toiU iö) nic^t gucfen. [bid^, id^ toiU nic^t in ben ^immel 
feigen ! J*] ^fiod^ mel^x ! Smmcx mel^r ! ©0 xed^t. [^bd^ — xcd^t. 
fehlt J*] 9lun fle^e [^ux fte^ J*] feft. - Sd^ fel^ — 3a, id^ 
überfeine ben ganzen 9{aum. 2)oxt muffen fie l^exfommen, toenn 
fie angreifen tootten. ©utnun [iSJutbann J*). («tentiäBtbeneoibaten.) 

15 [(«r - Soibotcn.) fehlt J*] S^lun aber poflixfl bu bid^ ^icxl^ex 
[^iexl^in J% unb ftel^ft ba l^inauS, unb melbeft jebe 93etoegung. 
{Qu etnem anbrnt [anbcm €olbaten J'].) ^u, l^iexl^cr [l^iel^er -ff'»] ! 
2)u mexffl, toai im iRMen Doxgel^t: benn ba iftd manchmal 
[mand^mald J>] aud^ nid^t j[uft. 

20 {)auptmann. (tommt) 9lun fagt mix, toie foQd toexben? 
@inb toix benn [benn fehlt J«) enblic^ an Oxt unb ©tefle? 
2)ex le^te ©tieg ifl mir fouex geworben, ^fittet il^x unS bod^ liebex 
in bex (Sbene [@bne H*»] gelaffen. Si^x legt euxe $lane [$lAne 
J*] fo haud an, bag ic^ ^e unmöglid^ 3U itopfe bxingen fann. 

2& SBlingfopf. ^iex toirb eud^ aUed beutlic^ toerben. Srftlid^ 
[^öfllid^! J>] ifl bag ein fid^xex gutex $oflen. 
{»auptmann. Sägt fid^ l^öxen. 

Slinafopf. Unaugdnglic^e gfelfentiefen im 'äMtn, [Unaus 
gönglid^e 3fclf«n- «/'] 
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Hauptmann, gfürtteffltd^. 

$Iin5!opf. ^YabauS ein fanftei: ^l^ong, ber ftd^ tn§ 
gan^e Sanb erfhecft. 

Hauptmann. @ute3, ftud^tbateS Sanb. 

SBltnafopf. 3n btefer Stellung !önnt il^t bie gfetnbe [ben & 
Sfeinb J*] getrofl ertoaxlen. 

Hauptmann, ^ii ^toDiont ftnb tott tierfel^en, unb im 
!Rotl^fatt [9lotl^faEe -BT»»] liegen btunten fd^öne 35örfet. 

iBIinaiopf. äBoHen fie toogen eud^ anaugreifen, unb ber« 
toogcn [bettocgcn J*] pnb fic genug, fo l^bcn pc nur jtoc^ SBege. lo 

^auptmonn. ^dbt if)x bie fd^on auSgefunbfd^aftet [auS« 
funbfd^oftct J«]? 

iBlinafopf. ^uf be^ben fallen toir t^nen in ben Slücfen. 

Hauptmann. 2)arum lieSt il^r fo t)iel gfftl^nlein über ben 
gflu6 jiel^cn. i» 

iBlina!opf. &an^ red^i; l^intenl^erum. 

Hauptmann. @in ^interl^alt? Oft) toie pfiffig! 

iBlina!opf. 2)ortl^in mu| id^ nun, bog fte mir [mir 
fehlt J*] nid^t ungebulbig toerben. 3uni ^interl^olte [^inter* 
^Qlt J»] Broud^tä Älugl^eit unb @ebulb. (ab.) J2»J3P«*J»* 20 

271, 3 SBIinäfopf fl» 5 toär H* 9 SBerbenl^ogen — 10 lodfen] 
3^r SBerbenl^agen aiel^t bem gfeinbe firadfd entgegen unb lodft 
i()n aus ber SBurg H* 11 äBerbenl^agen ab mit eing. üdZ 
H* 12 SBlinafopf. — 13 ^interl^alt für 3^ begebe mic^ 5um 
r^interl^alt, ba5u braud^ts Klugf^eit unb (Sebulb H* ^14 ^aupt« 
mann — 17 ^Pflid^t gestrichen H** 15 fo gana redjt H* 
17 ^flid^t] ©d^ulbigf Ä« 21 »linafopf] Sleifiger H*^ 
ein ©olbat J« (bienftfcrtig) ir»H*H» fehlt Ä«»0 
22 ©c^auer 9 über 5d?atten fi» 24 SBlinalopf. (Betoig, g* 
über Heifigcr. 3a, fi» Sleifiger. Sa, -»* «« »linafopf 
über Heifigcr -ff» iReifiger H* 272, 2 SBUnalopf 9 
über Heifiger H» ?«cifiger if« s Soft fi*H» 5 @ie 
fehlt ff 12 «linafopf 5^ über Heifiger H* SRcifiger 
H» 9 i^m H^H* Fehler 10 @o] einen 2ifd^! 60 H» 
11 raul^en jff* u SBlinafopf <? über Heifiger H* ^tu 
f i g c r JH * unb fielet l^ier fehlt H* g eingesetzt H^ 15 ^ a u p t* 
mann, einen] ^auptmonn. ^erbe^ mit il^m [C>erbe^ mit il^m 
g gestrichen H*] einen H^H* einen lifd^ fehlt jff» 16 tool^m 
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lidft m *i8 SBlinSfopf. — 23 l^et! g eingefögt -H»* *i8 
SBlinafopf. —23 Hauptmann, fehlt fi** ai ©ebulb 3a! 
bie -H» ©cbulb. 3a bic Ä» ®cbulb. 2)ie Ä* C 27 fallt 
Ä» Äniee B»fi*H» 273, i l^alt -H» 3 auäfcl^n H aw\. 
mcinÄinbH* bcbcutctlT* 5. 6 ©^renbe^eugungcn -ff 23 93leib 
aus SBleibt H* 26 ftegerifd^] ftcgrcid^ -ff* 274, 26 (Jure — 
27 ^in! fehlt fi* flf eingesetzt Ä» 275, i galtet] 3^t ^tet 
//* 3^t l^altet p aus galtet -ff» 

Stoölftet «lufttitt. 
275, 5. 6 9lcid^8triH)pen fehlt -ff» 7 fehlt Hm^H^ nach 
7 folgt: 

@eorg. @ie ^iel^en ftd^ $axM, fte fütd^ten fid^. ©d^neU 
unter fte l^tnein, bag fte ntd^t merfen, )t)ie toenig unfrer ftnb. 

((9fffd)t. X)ie 8ici(^8rned)tc iverben Dcrttieben.) 
9{ad^! 92ad^! gfaub, bleibe ^uxnd, befteige bie ^auer unb rufe, 
i aU toenn bu biele Raufen ^ufammen rufen tDoUteft, bie nid^t ba 
finb. (üb.) 

Sfaub. (ftdgt auf bie IRaueT unb ruft nac^ ber €cene.) €aSpar! 

^tt beinen ^tDanjig ^ann gleid^ ^ier unten toeg, bann f&Ufl 
bu tl^nen in bie gflanf e. ^eld^ior! mit beinen bre^figen l^ierl^er ! 

10 bie ^inl^öl^e befe^t. iBaltl^afar! gefd^toinb l^eran! ©e^e nad^! Sie 
fliel^n fd^on. — i^raber ^nabe! er l^at baS gan^e Sager auf« 
getoidfelt. 6r jünbet bie 3^^^^^ an, unb bie ^ütten, unb baS 

: . borrätl^igc ©tro^. — €a8par, 5Weld^ior, SSaltl^afar —bie l^ligen 
bre^ Könige l^aben bem l^eiligen @eorg guten l^e^ftanb geleiftet. 

15 (Wgt ^ftob.) [i — 15 g^ und g gestrichen H*] H*H* s @eorg 
fonrait [lommt g gestrichen H*] mit -ff*H' nach lo gfaub. 
(^ne gfal^ne? (Seorg. £ie nal^m id^ auS beS ^auptmann^ 
&t^di. H*E* [g gestrichen H*] ii unb padtn on] mit 
©epÄdf -H* unb padfcn auf g über mit (Sepäcf -ff* unb 
podfcn ouf fi» 15 3Rad^t — SSeine! fehlt -ff» 20 berfledft -ff* 
276, 1 bem -H».ff *fi» 5unferer.ff* 73igeunerfnabe.] Änabe. 
JI* 11 öcrtrauc H* nach 17 (ab.) H*H*H* 18 unb mond^eS, 
unb mand^ed J?* 

Sreiae^nter auftritt. 
277, 5 banfe H 6 ^rren H* 8 unnü^ aus unnu^ -ff* 
*17 gaub. — 24 ^err! g auf Carton 99 in -ff* über -ff»** 
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©icfingen. ^l^in foll t% ntd^t fommen; id^ förbere eud^ 
fonft auf mond^erle^ SBeifc. [©{(fingen. — aßeifc. g* ge- 
strichen H*] 

©elbt^. @ana ted^t! ^nbeffen totr bie^ufeifen fd^mieben, 
fo mad^t nur Sattel unb 3sug anredet; aldbann fönnen toir gleid^ & 
aufft^en unb 33ictoria rufen. [Selbig. Öan^ — rufen, g^ und 
g gestrichen H*] 

@ö^. S^^t gc^t ber 3ug gegen mid^; erfal^ren fte bu ^Itfi 
e§ mit mir, fo fd^idten fie me^r, unb tt)ir ftnb um nid^td gebeffert. 
2)em l^aifer fte^t aUeS au ^ienften, unb id^ toäre fd^on ie^t un- lo 
toieberbringlid^ Verloren, toenn man ^apferfeit fo gefd^toinb tin- 
blafen fdnnte, aU man einen Raufen auf^ntmen blafen fann. 
[05^. — fann. g* gestrichen H*] H*H* 

265, 26 Sleuter H^H^H^ 28 an. ®eorg] an. 

©elbi^. Unb meine brüberlid^en 2)ienfte baau. 

00^. SDlit fro'^en [frol^em H*] ^craen. 2ln und be^ben 
ift nid^td au t^erlieren, tt)ir müßten benn felbft Verloren gel^n. 

©elbi^. 2Bie iä^ ge^e unb ftel^e, bad ifi aUed toaS id^ U>ertl^ 
bin. ^ein $ferb trägt mit mir aUe meine ^abe fort, unb feine 
Sorgen l^udfen auf mir, toie fo mand^em. 3)od^ fomme id^ bied« 
mal nid^t attein ; a^^^Sifi 9leuter, ^ton 2:u^enb l^ned^te unb fogar 
ettoad ®elb; aUeg nod^ Nürnberger SBaare. [Selbig. Unb — 
Söaare. g^ und g gestrichen H*] 

®ö^. ©eorg H»Ä» 
266, 1 ©ölbner g aus Solbaten H* ©olbaten -H* 2 toarfere if« 
23 lebl^aften E*H*H* nach 2» (SclbiJ unb SidKngcn ab.) 
H^ (©idfingen unb Selbia ab.) If» 

«neunter ^luftritt. 

267, 2 fehlt H^ 9 euren H*H^ 12 gemad^t] mad^t H* 

H»H* 18 gfagnad^t Ä«H* 19 reiten fehlt W 21 ©orfe fl» 

22 iReutcrn H^H*H^ 23 fed^Sa^^" ^* 2*- ^^ >" toillend] in 

ber 3Jlcl)nung H* 268, 1 nad^rurfen g aus nad^reiten H* 

5 ?IIS toir fallen] 2)a merften fie If* tootttct] toolltet JI»H» 

6 ritten toir] unb ritten H^ (Fehler) 9 e^r^orb H*H*H'^ 
15 gcfcl^n -ff» 17 tooUtc H 269, 7 «ReuterSfncd^t H*H» 

mand^cn Ä'' 9 6uren H^ 10 3]^r — 12 fenncn fehlt H» 
(aus Versehen ausgefallen) 15 ^tgelt aus Sntgelb H^ (&nU 
gelb WH^H^ n anbere\ H^H^* 
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Vierter Stufaug. 

283, 1 Vierter] Stoeitcr -H» 

erflcr «uftritt. 
283, 2 nach s H* 4 5Waria H 12 un|fw if»//"* 
284, 3 frül^crn H frühen C 8 trateft J/» 11* fc^oiiteft /^ 
über blidtcjl Ä« blicftcfl H» fül^U //» 20. 21 h)lf bft »Im# 
brudf ieneS SBUdfeS fehlt H^ 21 jened SBIicfr«] irnri SBticfr« /; 
aber jener klugen H* jener ^ugen i7* (l^i(|ent(i(^ (ommr i^j 
Sä^ fomme eißcntüd^ fl* cigentlid^ (oinm* id^ g durch Uin»iffi»- 
rang aus 3d^ fomme etgentlid^ H* nach 21: 

^a 1 10. Unb ftnbefi toebn jened Stinh, nod^ jene ^Mt toirbn. 

@ {(fingen. 9ltd^t jened 9ttb [jene« Pinb *P], ni(^t jene 

fßlidt; ober Marien, toie fte mein eigen ^^ ouigebitbei ^tfr, 

toenn toir Demö<^ten, toie bie fc^öpfevifci^ Jlaiux, |o täfiU^ %n* 

i lagen, mä^ bem eingebogen Qki^ unb Ginn, t»OT nnfeTet $^ii^ 

tape }u enttoiffeln. 

91 arte. Bnb alfo fxe^ bn bo<!^ eine gfrembt. 
eicfingen. 9{ein ^Raiie! \d^ hti^ biefe IMM^ t^^W 
* (ftnb J^ 1^ jene^ 9ilb toiebet, nnb i4 toetbe ti (t^i «HebeY flirbew, 
10 fobalb btt ^»1 mm bi^ äSexbe wein in btefen <S(fmb«if \hk^ 
Stnnbe J^ nnb la§ as^ [in /*] bi«fen WUirnnitn, bie fd (nef A^^^ 
»4 Hrisn, fi« ba^ ^tiuf unferel [be$ ./"l i^ben^ entfdtfew. 
«•rtd [«ane fi^], m^ auf eure Sefa^ 
61 ff ix seil. Ssb a»f bie Xeine. 
i& Harte. 9e)^ etnem ^U^ ^Hörnte ifl feilte thf(ify(; tt 
iMibet fk od, ober U%xlt fie Befie^. //'//* ft- i4 ,<^i i>w4 ^ 
geatnehes fi^ /* 

3meiteit «uffritt. 
2H 23 ^ie SJortgen ^Ä*/r* 2Hr>, ^ rtw^j em^ //^ (^r - 

etcfin^cir. 35ringt i^r ^etBi^ mit? 

#öf, ^iefwaC mc^t; er if! tJfrtt«mb^, bo^ i« Ä(<)ft^it. 

©rtfin^en. Schöbe! fo einen moffent iBfrtutftt^ fjÄttf 
«4 mir mi4 g^nfc^ 

Ää^ ^e (Sexemonien werben i^ne^n f\w\ meirt^ett. fÄirftit«^. 
Shran^ — »etben. 5» und /; ;?e«trirhPTi ft^ fPfP 

Ä^ig»fl« 16 (Sotten] 0km\iL mfr^fr> 



310 LoiJiirteu. 

•.Hl @cbt nach Den Kobcr iP* 24 ^aV H'^W l^b IDH^H* 
Ä)7, 13 eo g* aus fo i/»* 238, 4 Sie fehlt iP^lT» ? %utet 
/f»//» immer Stab H'^WH^ 

3tDÖIftet «ufttitt. 

238, 14 3toölftctl Sieuitie^nter g für Jnnf5c!jnter dieses g 
über :id?tcr W Umn^tf^nitx if* 3toölftet g* über neun- 
zehnter Ä* 15 $ie SJorigen H u btx] htx IP 3i ntc^i nach 
rtellet(bt H^ ti ebler nach fd^on W s& gefeVn // 299, ii 
3ul fo H» 17 pnb fehlt H is @eo«g (jicl^t). ^1! — J 
öcotQ. ^It (er aiel^t.) Jl n htm y aus bcn IP S3 bcm 
g aus ben H^ 

Srei^el^utet auftritt. 

240, 1 S^tti^c^ntcr] ^toün^igflet g für 5e<^5cbnter dicst*« g 
üUt neunter H> Stoan^igfhr H* S^re^^ntc« g* über §iran> 
jiafter W 2 ^ie S^origcn H Of«ub fehlt H»1P Sfoub, ihie^te 
<; mich Knechte H* 1 ^be H»iP u (.gfoub — Qb.^] (ihted^tc 
mit ben Äaufleuten treten in ben ^intergrunb,) JI>H* {^vh, 
Sbxtd^it mit ben l^aufleuten ab.) aus (Jhte(]^te mit ben i^aufleutcn 
treten in ben ^intergrunb.) IP u gelangt l] gelangt oW %n* 
fto6 [0. «. ^ gestrichen H») IPIPIP 20 Äeuttr^mann -ff» 
21 i^ fehlt Ä* 22 idi fehlt H»H* 26 iWttel IH 241. 
3—5 (7 auf aufgeklebtem Blatt H* über Ä>» s— 5 <Sö|. 
^0 tixir er benn? 

@eorg. €oQ id)$ eu^ gerabe fagen er aar nad^ l^mberg. 

@ö^. ^Hd^t möglid). 

@eorg. 3o nmr e^. ^ erfunbigte mid^, fanb feine Spur 
unb foglcid) l^interbrein. H>iPÄ»* 7 Öö^. Tai] 0(5^. 5todi 
Bamberg ? in bic ©tabt ? [^laä^ — Stobt ? ^ gestrichen i/«] ba^ 
WH^H* ^ '^\m — m\xi^\iOM\t,] ©leid^ im äBirt^^oufe ^ört 
id^: H^H^ 9{un l^ört id^ im ^irt^^ufe g aus ®Ieid} im 
äOirt^^^aufe 1)ört id^ i/* 12 (Sö^. i^efpräd^e] O^öj^ ©efprä^e. 
!rod^ toad tDoUt' er in :iBambergf t)ieneid^t beinen Gametoben 
lodmad^en, über ben [ben g aus bem W\ bie fämmtlid^n ^'»dnbel 
entfprungen finb? (^od^ — pnb? g gestrichen IP] H^HMP 
n ©eorg. »^^ört'i ©eorg. ^hine^toeg*! [Äeine^toegd! g ge- 
strichen //»] ^'>ört WW'IP 20 'Jiac^^er g über Pes andern 
(Eaui5 W 26 einem ii' 2<>. 21 'Jteuterdjungen B> so immer 
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S:u aud^?] «Ludft bu? H» 7 fehlt H* g eingefügt IP 20. 21 
^eraug ^Ifen H 27 Qx fehlt Ä» 291, 8 %ab Ä» 9 fehlt 
ja* g eingefügt H* 

^ä^Ux 3luftritt. 

291, 13 i:f)uxm H Riefen H *i7— 19 g auf Carton 114 
Ä» über H*^* *i7— 18 ®ö^. 3fl ba3 3:T|or tDol)I toctfd^loffen 
unb uexriegelt? ^ad gfaQgatter l^rab gelaffen? 

@eoxg. Wie^, unb mit Sorgfalt, ^ud^ intoenbig ein $aar 
Wolfen freu^toeid borgefd^oben; bie nid^t fo leidet biegen unb bred^en 
& fofien. ^U bog beforgt toar, flieg iä^ nod^ einmal l^inauf; ba 
(am ein 9{ot^rodt, auf einem Sd^immel, gegen bad Sd^tog ge- 
ritten. 9e)Dig ein Xrompeter. 

®ö^. 3d^ berftel^e. 9{un eile (IJeorg nad^ bem Untertl^oX; 

))etrammerd gut, unb toenn Serfe l^erein ift, t)ern)a^rt oud^ baS 

10 ^förtd^en aufg »efle. löö^. 3fl — »efle. von g gestrichen 

JH«» aR mit Bleistift: S^og gebrudfte] H»Ä»»* 17 %^ox, nod& 

ben Sliegeln. aus 3:T|orriegcln unb ü' is Söerrammelt H* 

mit nach inwcubiö -H* 19 fehlt H* 

«neunter «uftritt. 

*291, £0 — 292, 1 berfauenp auf Carton 114 H* über /i»»* 
*291, 22 äöir — 292, 1 berfaucn.] (S% ift immer toerbriegUd^ ein» 
gefperrt 3U fe^n, au forgen, ob dauern tool^l betoad^t, ob 2^ore 
tt)o]^l t)ertDai)rt finb; ^ücfe gegen ü^ift au braud^en, unb Seute t)on 
toeitem au tobten, bamit fie bir nid^t auf ben ^aU fommen. 
H^H^A* 21 2)ann] ^crnad^ H* in ber öferne] t)on ferne U*] 
22 "üaxxn H^H^ 292, 1 öerMuen H^ trompete aus ^rom» 
petcr H* Trompeter Ä» Gedankenstrich fehlt H 3 ©el^t] 
er gel^t H* 6 l^iermit H 8. 9 ?ü?ajimiUan. bid^] ÜJlojimilian 
ber erflc [ber erftc g^ und g* gestrichen IP] , bid^ H^H* 
9 SBerlid&ingen , toegen] SSerlid^ingen , a"Ö^"fl""^ ^^^ ber eifernen 
^anb, [augenannt — ^onb, g^ und g gestrichen H*] toegen 
J?»B» 10 frebcntlid^en H» ben IReid^dgefeten] be« «Rcid^S @e* 
fe^en H^Hm*^ 11 an] um Ä» 12. u 9lad^ — erfenntnij,] 
"^ai^ Vorläufiger genauen [genauer g^ und g gestrichen H*] 
red^tlid^en [red^ttid^er fi») Unterfud^ungen [Unterfud^ung g^ und ^ 
gestrichen H*] unb [unb g^ gestrichen IP] ßrfenntnife, H^R^ 
"^ai^ borläufiger red^tlid&en unb [unb aus der Vorlage irr- 

21* 



320 Lesarten. 

17 ?luf nach ßicr H* l^tetauf 1/** Ikl üdZ H* i9. 20 um. 
(6r fleigt l^inauf)] um, (ßt flcigt.) 25a8 ^ob id^ l^ut fd^on 
einmal toctfud^t. /Z*Ä«* 20 ©clbifr fehlt fi»JH»* ao l^ict — 
23 gefallen fehlt H*» in H^ fälschlich Fand zugetheilt 
21 muß tool^I ein H* SReutetSmann H*H*H* 22 iDannd B* 
einen fi*Ä» 24 gfaub fehlt if»H«» 278,2 öor nach 
für i/* 9 äBetbenl^agen] 2)er Hauptmann ^nehenäBerbenl^agen 
Ä« 12 Soft?] 2)er Hauptmann? p neben 3oji? fi» 19 gebet« 
bufd^] SBufd^ fi»fi«ir» 20 ßerfe H* 23 Sleuter H^H^H* 
279, 5 gfäl^nrid^ JT 7 (Seotö — 8 aud^J SRein Äomerab ctreid^t 
if)n — ©ie ^ie^n l^erouf g* neben (Seorg — aud^. JI* *9 ©clbi^ 
— 16 mad^en g gestrichen JI** 12 eud^] wxi J3* 

SSierjel^ntet auftritt. 

279, 19 2)ie Söotigen H 20 fliel^enb fehlt H*H* 20 (8e> 
fd^toinb! — 23 ha^l fehlt fi«Ä» Der Carton, der sich in J3» 
an dieser Stelle befand, ist verloren. 23 £ia] ^ierl^t, ba 
H^ ^iet'^er, \>a nach g (Scfdjminb! gefc^ipinb! H^ 24 €r — 
2& Srf^ng.] ®efd^tt)inbe fort mit il)m, er ifl bertounbet. 2)er glücfs " 
lid&fte gfanö! Ä*i/' 280,5 übermannt, H unb fehlt H 
gfouben H 8 ©d^toert H* ©d^toetbt H» is an fehlt -H» 

gfünfac^ntet 3lufttitt. 

280, 17 gfunfae^ntct H'^H^H^ w 2)ic Sotiöen -ff 25 ben 
Seiten fehlt H^ ben legten g üdZ fi» 28L 8 jlünbc H 

©ed^ael^nter auftritt. 

2ai, 12 ©ed^Sae^ntet H^H*H* 13 3)ic Söorigcn E}Hm^ 
17 9leutern E*H*H^ 21 Söerbd^ogen H»-H» 25 ?Jfctbe -H» 
282, 7 ©d^ufte iP 9 gicid^Sttuppen -ff* 12. 13 SÖßcrbel^öenS 
H^H* 15 äöerbe'^aQen fl*ff* 16 il^n gerettet] il^n inatoifd^cn 
[inatoifd^cn g üdZ] gerettet H* *n ©elbi^— 21 gefegnct. g 
gestrichen E** 18 l^at.] l^at. ^ud^ bem toadfern ^ten gebül^rt 
fein 80b. H*H* [^ud^— Sob. g^ und g gestrichen H*] 20 
toarfete H^H* 24 bie Unfrigcn — 25 bringen!] aber unfret finb 
tt)enig, unb iä^ toeig nid^t ob fte 2^ru^pen nad^a^f^^^^^ l^aben. 
3d^ U)ia Qüä^ betoittl^en meine ^reunbe. ^n ®lad äBein fd^med(t 
auf fo einen ©trauß. g nach bic unfrigcn — sufammcnbnngcn? 
/i« 21 fehlt H 



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 825 

(Sitfter 3luftritt. 

Serfe unb gfaub. 
gfaub. ^rmbrüfte l^angen nod^ l^ter unb S3oI^en genug. 
®ebt fte l^er ! SBo ein SBol^en treffen fann, mug man !eine lauget 
5 t)etfd^tt)enben. 

Serfe. gfel^U ed rud^ an Munition? 
glaub, ^n $ult)er ntd^t aber an Stn^eln für ^üd^fen unb 
^opptlfialtn. 

Serfe. ©d^afft nur^Ie^! I^ugelformen l^ängen l^ter, l^ier ifi 
10 gfeuer. 

gfaub. (^eorg ifl nad^ $Ie^ auf bie 2)äd^er. ®ebt bte ^mt» 
brüfte l^er ! (Sö^ toartet. (at) [(at) fehlt Jö» Der elfte Auftritt 
^ gestrichen H*»] Ä*iZ»* 

eilftcr 3luftritt. 

293, 12 eilfter] 3toölftet fi* (JUftet ^ neben gwolftcr Ä» 
«ßerfe. 9^ad^l)cr(SJeor9.1Z*Serfe. 2)ann®corQ. lZ»fi» isgr 
l^cbt] ^ebt H* 19. 20 draußen toirb Qefd^offen. fehlt -ff* 3)raufen 
[t)interm] toirb gefd^offen. g eingefügt ff* 24 mad^en] berur« 
fad^en H^ 25 nach ((St giegt) g eingeschoben und wieder 
gestrichen Praufcn wirb gefd^ojfcn E* 294, i fommt fehlt 
H* s^ofeH i2?Reutet^ 24 ßerfe. 9lun] ßetfc. [^ 
üdZ £*] Sag bag gut fe^n. SBtr tooEen feigen, tote toir auf 
unfexe SBeife fertig toerben. 6d ifi mit ben ^leiftgen toie mit 
bem ®elbe; je mel^r man il^rer l^at, ie mel^r toerben aufgerieben, 
[ßexfc — aufgerieben, g^ gestrichen H*] ^\m H^H* 

3toölftcr auftritt. 

295, 4 3toölf ter] 2)re^ael^nter EP 3toölf ter g über Preysef^nter 
H* 5 2)ie SBorigen H*i?* nachsßerfc. Sößir tootten fie nur 
erft fneipcn unb rünbcn, bann foHen fie gleid^ inS toeitc gelb. 
H*H^ [g gestrichen aR g^ NB IP] *9 2)ic — ©eorg] 
5ba^]i ifi nod^ 3"t. 3f^t ®eorg -ff* 2)ie ©ad^c gctoinnt ein 
anber ^Infel^n. ©eorg g über Da3u ist nod? geit. 3^6* <SfOTQ, 
H** «nfel^n H*fi» i3 3)cn 3lugenbUcf !] iRed^t gut. 3nbeffen 
tooQen toir j^ugeln genug gegoffen l^aben. J9* ^en ^ugenblicf g 
über Hed?t gut. 3"bejfen rooUcn wir Kugeln genug gegoffen 
f^abcu. H* 18 fehlt /Z* wahrscheinlich nur aus Versehen 
19 ©ö^.] <Soö. gestrichen und die Rede durch ein Ver- 
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dritter auftritt 
285. 30 Büül - ^apf at^te g H* mit — (^apeVitißxt fehlt 
Ä*fl»» ÖTunb fi»fi* ?i unb fehlt WH* n bodj JH oud^ C 
286, 1 Uüitn] Singen H*JI» 3 an^nbfd^ften JI* 12 ^rrn fl 

Vierter ICuftritt. 
2S6, 2V 24 bft ^ffang bauert fort fehlt H* g eingefQgt 
m nach .^ (oh) fl» 27 fehlt Ä* p eingefugt fi» 

gunfter auftritt 

*-287. 1—12 ßerfc ^ auf Carton 110 H* über Ä»** 1 gunf* 

ter £* 2 ihtn^te fehlt IP//** ihie^te nach Bewaffnete E* unb 

ihitt^te If* 3 @ö^ — 4 Waurrn] (»5^ (au ben SBcteaffncten.) 

3^r )tr^t Gb unb dert^iU euc^ auf bie fRauent. £PH*^ 

4 iWaurn fi» s— s fehlt Ä»H»» *9 (^ie — 12 ßetfe)] (»e« 
tiKiffnete ^ir^n ab unb nel^mcn bie gfal^nen mit. %tx Q^an% in 
htx Sixxd^ bflucrl fort.) WH*^* 11 bann bcr] bonn [üdZ] 
bei -H* li mit ^ über 3U -ff' 15 bertoa^rt] berriegelt H 
1: üerftel^ H 25 bie] ben Ä* ^ie^n H* 

eed^^ter «uftritt. 
*2S8. t-5 g If» über Ä»»* 1—5 eed^Ster «ufttitt. 
(Ter 3^9 fommt au4 beT Kapelle ^urüc!. 2)er ^rieflet, bie d^ox- 
fnaben, bie ^u«genoffen unb &toxq ^ie^n t)oräbeT [Vorüber, unb 
ti bleiben //'^] @ö(, Sicfingen, ^lifabet^ unb Warie bleiben, 
[bleiben fehlt //»»]) WH*^* 4 trommeln üdZ nach IHarfd? 
//» 6 geb If* 9 bann fehlt Ä» 

siebenter auftritt. 
289.2 £ie Vorigen -ff nach 289,2 S^romme g wieder 
gestrichen H* 4 einen] obern -H* einen g über anbern JH* 

5 fe^ /f 6 niemnnben H 7 fehlt -ff*, flf eingefügt H* 
na^ -H^ff* 9. 10 l^Qlb lout JH»if» ^olb laut -ff* 12 füllen.] 

füllen, äöenn SOöciber queer in unfre Untemel^mungen treten, ijl 
unjer geinb im freiem gelbe pd^ercr, als in ber SBurg. [SBenn — 
SBurg. p» gestrichen W] WIP 18 loirft. Seb*] toirfl. SBeffet bu 
meinft beinen ^od^^eittag, aU bag übeigroge gfreube ber SSorbote 
fünftigen eienbe toäre. [SBeffer — toäre. g* gestrichen fi»J 2ih 
WW 22 <Rot^ p» und g über bänglid?cn tage -ff« 290,6 
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2)U oud^?] %üd) bu? H» 7 fehlt H* g eingefügt IP 20. 21 
l^aug ^Ifcn H 27 Qx fehlt Ä« 291. s gab Ä» 9 fehlt 
ja« ^ eingefügt H* 

3ld&ter 3lufttitt. 

291, 13 2:i^unn H Riefen H *i7— 19 g auf Carton 114 
-H« über !/»•* *i7— 18 «ö^. 3fl ba3 SHior tool^I bctfd^lofjen 
unb toettieflclt? £a3 gfottgottet ^crab getoffcn'? 

®eorg. Med; unb mit Sorgfalt. %nd) intoenbig ein $aat 

Spalten freuatoeid borgefd^oben; bte ntd^t fo leidet biegen unb bred^n 

ft fofien. 9U bad beforgt toar, flieg id^ nod^ einmal l^inauf; ba 

fam ein tRotl^rocf, auf einem Sd^immel, gegen ha^ Sd^log ge^ 

ritten, ^etoig ein Xrompeter. 

®ö^. 3d^ berftel^e. 9{un eile (iJeorg nad^ bem Untert^or, 

tierrammerd gut, unb toenn Serfe l^erein ifl, )7ertt)dl^rt aud^ baS 

10 ^förtd^en auf« löeflc. t^ö^. 3fl — IBefle. von g gestrichen 

JH»» aR mit Bleistift: S^aS gebrudfte] ffÄ»»* 17 li^ox, nad& 

ben 9liegeln. aus 3:l|orricgcln unb H* is Söerrammelt H* 

mit nach iuwcnbiö H^ 19 fehlt H* 

Neunter «uftritt. 

*291, so — 292, 1 toerfaucn g auf Carton 114 H* über /i»»* 
*291, 22 SGßir — 292, 1 toerfaucn.] Q% ift immer toerbriefelid^ eins 
gefperrt 3U fe^n, 3U forgen, ob dauern tool^l Utoad^i, ob 2^ore 
tool^l t)ertDal)rt finb; lücfe gegen ü^ift au braud^en, unb Seute t)on 
toeitem jn tobten, bamit fie bir nid^t auf ben ^aU fommen. 
iPH*** 21 2)ann] ^ernad^ H* in ber Sfctne] t)on ferne H*J 
22 9larrn i/*Ä» 292, 1 t)er!äuen H^ trompete aus ^rom» 
peter H* Xrompeter Ä* Gedankenstrich fehlt H 3 ©el^t] 
Qx gel^t W 6 l^iermit iT 8. 9 Maximilian, bid^] Ma^milian 
ber (Srflc [ber ©rfte g^ und g^ gestrichen IP] , bid^ H*H* 
9 S3erltd^ingen , toegen] S3erlid^ingen , ungenannt mit ber eifernen 
^nh, hugenannt — ^anb, g^ und g gestrichen fi*] toegen 
H*E* 10 fret)cntlid^en -ff* ben IReid^dgefe^en] be« ?Rcid^3 ©e« 
fe^en Hm^B* 11 an] um -H» 12. 13 9lad^ — erfenntniJJ 
^'^ad^ Vorläufiger genauen [genauer g^ und g gestrichen H*] 
ted^tlid^en [red^tlid^er H*] Unterfud^ungen [Unterfud^ung g^ und g 
gestrichen H*] unb [unb g^ gestrichen H*] (irfenntniß, fi*-H' 
51ad^ Vorläufiger red^tlidjen unb [unb aus der Vorlage irr- 

21* 
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^ennit^nitx auftritt. 

306, 8 ^Icunjel^ntcr g corr. aus Stoanjigfict H* S^^^M* 

fiet Ja> ©rittet H» 9 bann] l^crnod^ H* 10 «bcll^eib. fehlt 

H* 14 unfeteS Ä* 15 Hoffnung H Hoffnungen C 11 (fommt) 

fehltH» 307,5 laßt <7 über mad?tfl» mod^tfi* 8 fc^n. — fl» 

17 fel^n H*H* is fe^n -H*-H» 21 pfe -ff*^* 22 mel^t. 
äOia nid^t fehlt H^ aus Verseben 808, s gnAbge H* 6 t>eT» 
ratl^ H» 7 toottt W u ßaft mi*!] «Ibel^eib. Soft mid^. 
mit neuer Zeile H 13 ^aU H*fi* 22 ben aus bem H* 
23 fehlt fi* 

Stoanaigfter 3luftritt. 
809, 1 Stoonaigfter g über 2Id?t3cf^nter fi* ßin unb atoan^ 
jigpcr U* SBierter -ff* 3 bann] nad^l^er 2Z* anlegt] nad^l^cr H« 
8 lieben fehlt Ä* 22 toeinenb -ff* 810, 10 ^lel^rigt H nach 
11 (©crid^tSbicner fommt) H^H* 12 (toeld^et eintrot)] fommt 
if»H* fehlt H^H*' 20 ?iae fehlt H* 

Sin unb atoanatgfter auftritt. 

311, 1 ein unb atoonjigflcr g corr. aus ^Icunje^ntct -ff* 3toc^ 

unb anjanjiöfter fi* gfünfter IZ* 3 Äaifetl. -ff» «atl^Sl^crrn H 

i ^ad)f)tx] 2)ann -ff* h 3ule^t fehlt -ff* 6 euten -ff* JET» 

8 euren -ff* 10 Äaiferl. -ff* -ff» 12 bielen .ff* 14 ©d^mibte H 

18 (fommt) fehlt -ff* 21 fetten //* 25 berfenn' -ff* berfenn 
-ff»-ff* 26 Herrn H^H^H* 312, 2 gonaen -ff» 4 fielen -ff 
n gefd^el&en -ff* 13 unfrc -ff* 19 ©d^reiber.] S^latl^S^err. 
-ff* 313, 2 Äaiferl. -ff*-ff* le tRed^nung] tRcd^enfd^oft -ff* 
18 3ld^!] a^ H^H'H^ 21 Unfere H 25 (guern -ff 26 ©d&reiber 
fehlt -ff*i/» Seat! -ff* leät. H»H*H^ 27 9latl^8^crr. Ä«-ff* 

(lieft) fehlt -ff* (liegt.) R^U^H^ „3d^] Anführungszeichen 
fehlt H^H^H^ 28 bcfennc l^iermit öffentlid^ -ff* 814. 
1. 2 oufgelel^nt"] Anfahrungszeichen fehlt H^H*H^ 4 ÄaifctL 
Ä* 9 Öftreid^ -ff* einen -ff* 10 betoicfen] getoiefcn H*H^H* 
11 feinen H^H*H^ i8 2:i^urm] 3:i^urn-ff*-ff* i9 2:^um fi*-H*-ff* 
ebenso 23 und 24 23 Äaiferl. -ff* 25 QfaHc au fletten JI» 
315, 4 gefubeltften nach CS gefubelten -ffC42 5 ertoutöen 
H^H^H^ 6 3d^ — begriffen fehlt aus Versehen; mit anderer 
Schrift üdZ nachgetragen -ff* 11 «Ratl^ä^errcn C Slot^ 
l)errn H n ©etoinfteä -ff* 16 Unred^teS] Ungered^teS -H» 

brau -ff* unfere -ff* 



Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand. 329 

3toet unb a^t^naigfier auftritt. 

315, 20 3tDci unb atoonataflct g aus 3toanaiflftct JET» 2)rc^ 
unb atoanaiöfter E^ ©ed^ftet Jö» 21 2)ie Söotigcn R^Ü^H* 
23 gfo^t l^*fi» gfa^t H^ 25 na^c Ä« 316, 4 f dalägt — unb 
fehlt -ff* anbcm fehlt fi* w SBiebctmonn //» 17 @c» 
fanßcnct H^R^ 317,8 toorben] getoorbcn 2Z« $crrn -ff 
^eilbronn] ^cilbrunn Ä» 11 g^ aR * Ä> 21 gutcS] gut 
R*H*H^ 24 (fommt) fehlt fi* 27 au retten H* 318, 4 
Äoiferlid^er »efe^Ie] Äaifetl. 5Wajcflät »cfcl^Ic if«^ mißlid^en 
H*R^R^ 6 Äaifctlid^e — 9lat]^8^crten fehlt J3* Äotfert. 
fi»Ä» ?Rat^^crm E^E*E^ 

Stet unb atoanaidftet auftritt. 

318, 7 2)rei unb atDanaigfier ^ aus @in unb atoonaigfler H' 
S5icr unb atoanaigfter H^ ©icbentct IT* is in H* 19 fein H^ 
319, 5 fc^en ff 13 lang Ä* 22 crfotfd^en. STtier] etforfd^en. 
3)ie unrul^tgen ^Bauern ntod^en beut 9leid^e genug a" f^^^ff^"* 
STtier R* 21 l^offte H*E*R'^ l^offe H*C 820, 1 01^! fi* 
€, IT» € H*fi» 2 brauf R^R'E* Tlaxitn üdZ vor ^ogS 
batauf eingefügt ff '^ 3 jTreue R* 10 ^obe R^ i«. 15 
ftdl^lid^ R^R^R* 19 ?Jcrürfen] ßangmäntcln -ff* ff» lange 
genug] bidl^er Ä* 20 un3 ff» auä) fehlt R^R^R* nach 
20 (SBeibe ob) ^ gestrichen; ^' aR NB R^ 21 fehlt R 



fünfter «ufaug. 

321, 1 günftet] »iertet -ff» 

erfter «ufttitt. 
321, 2. 3 umgestellt ff* 7 (SJö^en -ff 9 (®5^ folgt.)] ® ö J. 
(folgt) neue Zeile -ff ^ort.] @corg. ^ott neue Zeile R 
ft^ufegered^t. 9lur] fd^uggered^t. Qx ögt fid^. ^iet nel^mt bie 
Süd^fe, ober logt mid^ fd^iefeen. t@r— fd^ie&en g^ und g ge- 
strichen -ff^»] 5^ut R'^R^R* 14 l^inouf] tjinan -ff* 15 il)n 
bal^in fpringen] it)n t)or unfern klugen [bor unfern ?Cugen g^ 
und g gestrichen -ff'] bol^in fpringen, -H*-ff» 19 toär'] toat ff* 
322,4.5 l^inouö? — Qud^ H* !|inou3 nud^ JH* 5 einen -ff* 
13 benfe] gebenfe -ff» 21 bie] ber -ff* untoill!üt)rlid^em mit 
Bleistift aus untoiH(üt;rlid^en -ff» 27 bebauere -ff» 333, 5 
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9leuter§mann H*H* la unfered H^ is Gedankenstrich 
fehlt H> ^odi nach Was H^ 223, ts Seife.] d^eorg. 
IT (fommt) fehlt H ouftül^rifd^n aus auftül^rerifd^n H* 
20 ßerfe.] öcotg. Ä 22 eignen if 

Stoeitet auftritt. 

324, 2 ^ie S3ortgen If ^a^] Tlat H* Stet)er§ p nach 
IDilb aR ^>: 3)ur(i^QUd toub flatt äBilb ©iebcrd gefdirieben. 
H^ aöilb IT* 3 anbre H* ©piefen H immer s nid^t ettim] 
nid^t 5Woj ©tumpf ettoa H* 13 ©iebctS.] SBilb. JI« nach h 
^lllc. 2öir tooQen toiffen too^in? [g^ nnd g gestrichen H'] 
if'if» 21.22 auföeftonbnen H^H*H^ nach 25 2111 e. 92itgenb$ 
au finben toar. R^H^ 26 ©tiHe! — fehlt H» 325, 3 burd^ 
tnütl^enbe] burd^ toilbe, toüt^enbe H^ 7 ©teberd.] @iet)er§. p 
über ID i I b. Ä» 2Ö i l b. H« 7.8 «ReuterSmann fi*fi» 10 © i e H 
il^r H 11 anbreS H^H»H^ 15 fd^toäbtfd^en - etflärt ^ 
neben (Hitter) Sunb crflärt Ä» fd^todbifd^cn fehlt Ä« , für 
mittcrfd^aft unb ©tobte fehlt H^ 20 toarfrer H^mW 36 
aöaS id^! H^ SGÖaS? 3d^! H»lf* SGÖaS? id6? H» brcd^n! fi» 
27 gelten! lf»Ä» 326,2 f dielten. 3M fd^Uen. 2)o8 €berfle 
ift au untetft gefeiert. ^QeS tfl au§ bem (&\t\\tf aUeS aud bet 
Orbnung! unb 31)y tooUt im %(ten betl^auen? 

@ ö ^. 3nt Siedeten ! :£)ad ift alt unb neu. 

©tumpf. ^ud^ baS Siedete fann fd^&bltd^ toerben unb 
tjcrberblid^. [2^a3 Dberftc — tocrberblid^ g'^ und ^ gestrichen 
U^] 3^r fi»Ä> 8.4 Sanbfd^aft nach £anblcute fi» 8 fielet 
— 9 fe^b fehlt Ä» 9 ^errn Ä»H* 11 aöir— 12 unferm 
Hauptmann fehlt H^ 20 äöät H» Qcfd^el^n H* 327, 1 
bu'd] bu*8 H« 5 gut fi« nach s ©tumpf. SSebenft bQ§ eud^ 
bie (^etoalt butd^auS ted^tfertigt. Rhnni \\)x ber @etoalt toiberftel^en ? 
[(/» und g gestrichen H^]Hm^ 9 ©ieöer§.] SGßilb. H* 
©iebetS ^r über IDtIb H« 11. la gftcilid^ toir! öetoig toir! 
fehlte» nach 12 SB i Ib. Sagt bod^ fe'^n ob il^r fi^Iid^ fe^b. 
[g^ und ^ gestrichen H*] WR^ u ©ieberS. ^ über IPtIb. 
R^ äöilb. Ä« hjcgbtöngt] tjcrbräugt H» le nach 17 @ö^. 
/f' 20 eud^ unb fehlt R^ 23. 24 ermorbct ü» 26 liegt, dar- 
über g @r unb feine ©enofeen H* liegt. ®a#) liegt ^elferid^ 
au ^elfenfiein, 2)ietrid^ t)on äBeiler; !Beit au äOinterftöten ; Saftian 
pon 3lue; bog IZ» 27 bo3 Änie] bie Änie Ä» 328, 1 bem] 
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ben H 3 fd^toelgtet. gud^] fd^torlgtet, fte [fd^toelgtct. @ie H^] 
toibetfirebten bem Übermut]^ bet $äbfle, inbeffen il^r eud^ auf bec 
Äirmfc verprügeltet, [©ic— acrprÜQcltet.^* und^ gestrichen H'] 
eud^ H^H* 5 berfagt H* n ©icber«. ^ neben IPilb H* 
20 i l b. H* 24 obpe^en H* H» H^ 25 toacf erc H^ 26 eucrn H» 
38 ©ieberS.^ über IPilb H» 2öilb. H^ nach 329,8 ®ö^. 
^er SJertrag mug alSbalb fd^rifftUd^ aufgefeat, unterjeid^nei unb 
an aQe Raufen gefenbet toerben. ^it strenge mug man barauf 
l^alten. 

Söilb. 3)ad fott gefd^el^n. [@ö|. — gefd^el^cn. g^ und g 
gestrichen H^] H^H^ lo fehlte» i2fehltif» 13 ©icbcrä 
g über IDilb H» Söilb. Ä« 22 ®corg, ßctfe, Stumpf] ßerfe. 
©tumpf. ®corg H» ©tumpf] ©tumpf, H* unb fehlt fi* 

2)ritter 3luftritt. 

330, 1 ©iebcr^. g über IPilb Ä» Söilb. fi« unb fehlt Ä 
4 ©ieber§ g über IPilb if» ©ilb H* nach 7 äöilb. Unb 
red^tfd^offen babe^. ^er ftd§ nid^t nad^ @elb unb (Sut umfielet. 

Sto\)L gfretlid^. ^ad ifi fein guter ^nfüljrer, ber im 
Ärieg toitt reid^ toerben. [g^ und g gestrichen H^] H^H* 
8 (!ommt) fehlt Rm^H^ lo ßinf fehlt, die Rede Metzler 
zugetheilt H* lo. u ein^ugel^en H i4 ©icberi g über 
IPilb ü» 2öilb Ä* 20. 21 l^elfen. — Ser tragen! »ertrogen! 
H^H^H* l^elfen. — SBertragen! — fi» 22 Äommt,] Äomm H 
©ieber«! g über U^ilb. Jö» Söilb. ü* 24 ©icberS ^ über 
IPilb 1/» äöilb H^ 24.25 unferm äöege] unferer ©eite Jf» 
26 burd^. (ab) Ä* nach 331, 2 (ab) ausradirt H^ 3 ©ie gel^n, 
fehlt H 8 ©ieberd] 2öilb U* 9 l^iertjet fl* a"l mit fi« 10 
^ierl^er -ff mit] ju fi* la au] xiaii^H I6 fehlt 2Z* 

Söicrter ^luftritt. 

331, 18 eine fehlt m 19—21 äöei^Iingen. ^Ritter. J» 
23 l^eran — aufammcn.] l^ran [l^erbor J*], unb laßt biefe gc- 
fd^lungene j^ette, biefed ^neinanbergreifen eined emften, entfd^iebe» 
nen ^anbfd^lagd, aU ein ©innbilb gelten iened feften $unbe§, 
ben toir fd^lo{fen, aU 33orbebeutung be§ ©tege§, ben totr über 
bad toilbe, fd^on in fid^ gefpaltene, blinbtoütl^enbe »ol! in furaem 
erringen toerben. 3a! ^it^i fadste ^in! [f|cran — !|in! g^ ge- 
strichen U^] H^H'^J^ 23 eud^] aud^ -ff» 332, 2. 3 unbeif» 
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f ci^cnbS H 5 ergreifen.] ergreifen ! ^t^x bebenfe boj toir in ber 
$erfon biefed ^anned ein \\6^x^ $fanb faffen, ein 3^ugni§ bog 
unfer Unternel^men gelungen fe^. Sebt tool^l! Unb allen fe^ 
gegentoArtig toeld^en grogen Sog toir l^ute fe^rn. [3ebfr — 
feiern g^ und g gestrichen H»] H«H» l^inWt H«Ä» 

13 feinblid^] feinbfeligen H^H^H^ is ehtfd^Ioffnen H*H* 
18 l^nblen H^H*' i9 Gedankenstrich fehlt H 29 gfrauen H* 
26 finbet] befinbet H* 27 »ortoanbe fi* 888, 2 fogleid^. «uf] 
fogleid^. ^ort toerben toir unS treffen. [3^ort — treffen^* und^ 
gestrichen H^] 3luf Ä*fi» 7 fehlt iZ* 

fünfter «uftritt. 

838, u l^anblen £' le l^inauf^ob] ^erauf^ob H* l^rauf 
^ob H^H^H^ 18 ÄeineStoegä fi*fr» 22 fehlt H* 

eed^dter auftritt. 

nach 884, 12 (Sö^. 34 ^be mid^ aud 9lotl^ ju il^nen be* 
geben, toie fo biete gfürften, ^erren unb ©tAbte. SBie mond^t 
l^at il^nen ißorfd^ub getbon, ber fte im ^er^en t>erabfd^eut. 

@eorg. 3d^ toeig red^t gut, bog bie gfurd^t biete (Sblt be« 
toogen l^at gegen fie 3U l^eud^eln, toar nid^t aber aud^ bie Hoffnung 
babe^ bag fie m&giger l^anbeln toürben, unb böSig ifl biefe ber« 
fd^tounben. [g^ und g gestrichen H*] H*H* u ^aben g üdZ 
H^ fehlt H*Ä* 16 3)orfeS H» 17 ©inl^att fehlt C 21 
füble H 23 \)db H^ 885, 1 id^ benn] id^ eud^ benn H 4 un< 
glürffcliger Ä* 11 Gedankenstrich fehlt H 18 befangnen H* 
20 inbeffen H 886, 3.4 »leibe l^ier, üdZ H» 5.6 I08 ge^ 
fttirmt H» 10 SBleibt! bleibt J» 11 $err! S^x] ^txxl ber» 
3eil^t meinem [meinen J*] ge^orfomen Ungel^orfam. [ber^eil^t — 
Ungeljorfam. g^ und g gestrichen U^] 3i^x H*H*J* toünfd^t J* 

14 fehlt H^ 

Siebenter Sluftritt 

886, 1 6 ber] beSaus ber H» 1 7 2)orf e« H^H^H^ 18 feranb] 
gflommen Ä* 19 ein H^U* 887, 1 mad^enl anred^nen //» 
H'H^ 2 t)er]^inbere H s ll^urn H*H» 4 lies mit H»H» 
eud^, febr gegen ent^ febr, in H*C (fommt)] (tritt auf.) H* 
6 (Suern H s nid^tS j&C» bid^tg C (Druckfehler) 15 laffen! 
p W loffen? es H^H*Ii' 
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')(d^ter ^uftYttt. 
337,21 ©ö^.l &b\}, Äo^I H ©ict)er8 g überlPilbff» 
SQß i l b F« 2)ann] n a d^ ^ e r fi*il* H» 2a aRefeCer unb] «Weiler, 
mcl^rcrc H 338. i ©ict)er8] Söilb H'fl» a »crge fi 
7 ßinf] aRc^Iet H» (fommenb)) (aufttetcnb) H* 10 gJÜlbcti« 
berg fi* 12 locifcn] acigcn -ff* ai feigem -ff* gfürflenbiener. 
-ff«Ä» 22 i^m -ff «-ff* 24 ed fehlt -ff brid^t fd^on bcr H 

5fleunter 3luftritt. 

339, 3 bcr legten ßouliffc C 5 SBotc fehlt H* immer, 

theila fehlend, theils abgekürzt 11^ H^ 8 I^reu3)t)ege -ff* 

16 nöl^renbcn ?lrfer H 17 toanblen ff 340, 4 geret^t mit 

Bleistift üdZ eingefügt -ff» 6 (^Itte ab) fehlt -ff* «tte fehlt 

-ff» ff* ff» 

3e]^ntct 3luftritt. 

340,8 fommen fehlt ff* 8. 9 bann bcr Hauptmann.] ju« 
le^t ®ö^. ff nach 9: 

Sig. ^uit. 3n bcr Sfinflemig Derbrettet [lä^ bie Sd^Iad^t! 
3Bo finb i(^ mid^ 3U bem [ben ff*] Peinigen? 

3 ig- X ödster. $ier Butter, fd^öne l^cute, fd^toerc i^eute. 
S)ie S^iel)enben liegen ha% l^äfld^cn fielen, td^ fanbd am gfelfcn 
& auf bem toeid^cn &xa%, 

319. Änabc. @inen großen SBadf [^ad ff*]! ben fd^noppt 
id^ toeg. äßeig nid^t toad brinn ifl; lagt fel^n! 

3ig. ajlutt. 2öie trogen toir'8? 2öie berbergen toir'«? 
($1 ifi fd^toer, ed tfl groß. 2)er Sumult berme^rt ftd^ um 
10 uns l^er! [i— 10 g gestrichen ff*] ff* ff* 10 6rfter 3^9 «^s 
ner.] 1. 3ig. (!ommt) ff*ff» la l^eut ff» 14 3toeiter 
3i9cuner.] 2. 3 »9- immer abgekürzt ff* ff* 17 toerben] 
l^rrten l^ier, ff* toerben g statt l^arrten l^ier, ff* gebrängt.] 
gebröngt. Sinen britten äßeg bermutl^ \ä) l^ier. 

(Sic entfernt [entfernen ff*] fit^.) 

1. 3 ig. (iur Zoc^ter.) SBaS l^afi bu ba? 
X ödster. @inen @d^o| bertoal^rt. 

5 1. 3 ig. öieb ^er! 2)a3 ift bir Pinb au fd^toer. 

3: ödster. Sog! lag! 3«^ trog' eS leidet, id^ trog e8 gem. 
(i§ ift mein. 

2. 3 ig. (jum ßnaben.) Der SBünbel ifl ^n groj für bid^. 
«ieb l^cr ! 3d^ trag* il^n ! 
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thümlich übernommen, mit anderer Tinte getilgt] @r!ennts 
tti§, Jff* 14 aWajcftät — H* 15. 16 «uSfotbcrung] «ufforbc« 
tung H* 18 fteHen; fl* 19 ^auptmaimc B 20 ÄoUctl. iP 
»1 bic üdZ jff» ju üdZ H^ 22 llnflnab H*H*H^ Un^emh 
H* Äoiferlid^ H'iZ» Äoiferl. H* 

3c]^ntct «ufttitt. 
293, 1 — 11 ^ auf Carton 116 H* über H*»' 9 Stnt^t 
H*H* 8 beizeiten (sunt Knec^) £* Statt des zehnten Auf- 
trittes in H^H*^ folgende zwei Auftritte, der erste auch 

in J«: 

Sehntet «uf tritt 

@ö^. Setfe. 

Setfe. 9{od^ einen etn|!en unb gefügten ®ru6 ton eurem 
©d^tooger; einen ^ränenretd^en jörtUd^en [aörtUd^n fehlt J^] 
t)on eurer @d^lDef!er. 2Bie ungern fd^iebe [fd^teben J*] fte, felbft & 
t)on mir, einem gfremben. 

(Bö^. 3^r fe^b unongef ödsten burd^e!ommen? 

Serf e. Bit finb in ©td^erl^eit. @rfl je^t fangen bte 9leid^s 
t)5Cfer an, fid^ über bem äBaffer feigen au laffen. ®a^ untere 
SBurgt^or ftet)t t)errtegeU unb t)errammeU. (Beorg ift ein l^r« 10 
Itd^er StnaUl 3e^t mad^td il^m @pa3, fid^ ein^uf^ierren unb gu 
toertoa'^ren. 

@ ö ^. i)ie 3ugenb ]()at Sufl an allem, «ber [9ber fehlt «P] 
bu lommft ol^ne ^annfd^aft. 

Serfe. ms id^ burd^ SBeilem ritt, fanb ic^ bre^ ihted^te, is 
bte fonft 3u eud^ l^telten. 3nt Sfelbe, fagten fte, to&ren fle bereit; 
in bte ^aufefaHe [^aulfaHe J^] tooHten fte nid^t. 6d toar nur 
ein SBortoanb; im Of^lbe toaren fle bereit in laufen, id^ lannte 
fie nur ju [fie red^t J*] gut, ob tc^ fte gletd^ nur einmal gefel^n 
^atte [1)aht J*]. » 

®ö^. @o tooHen toir unS benn [benn fehlt «7^] auf ®ott, 
unfere [unfre J*] 9Hauem unb auf bie toenigen terloffcn, bie 
und übrig geblieben finb. 3d^ toill bie tRunbe mad^en unb fel^n 
toie fte fid^ benel^men. ^a toir bie ftar!en unb fd^toad^n Seiten 
unfercr [unfrer J*] 3Burg am beften !ennen, fo !ommt eS [fommtS ss 
J*] barauf an, toic*8 bie [loie fie'd J^] brausen begreifen, (ab.) 
[(ab.) fehlt e/*] [Der ganze «10. Auftritt g^ und g gestrichen 
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dilftet auftritt. 

2tx\t unb gfaub. 
gfaub. ^rmbtüfte l^ängen nod^ l^iet unb Sollen genug. 
Qkbt fie f^t ! 2Bo ein Sollen treffen !ann, mug man !eine i^uget 
5 Detfd^toenben. 

Serfe. gfel^U ed eud^ an Munition? 
gfaub. ^n $ult)et nid^t aUx an Stü%tin für Süd^fen unb 
2)oppeI]^afen. 

Setfe. ©d^afft nutSIe^! i^ugelfotmen l^ängen l^ier, ^ier ifl 
10 gftuer. 

gfaub. @eorg ifl nac^ f&Ut^ auf bie 2)äd^er. (Bebt bie ^mt^ 
btüfte ^er ! ÖöJ toattet. (ob) [(ah) fehlt fi« Der elfte Auftritt 
p gestrichen i?»»] iT'jö»» 

eilftet Slufttitt. 

293, 12 eilftet] 3toölfter Ä* ©ilfter g neben groölfter fi» 
isJßcrfe. 9Jod^l^er0eorg.-H*ßerfc. ^annÖeorg.ü'iT* is^r 
l^ebt] $ebt H* 19. 20 S)taugen toirb gefd^offen. fehlt H^ Traufen 
[t)tnterw] toitb gefd^offen. g eingefügt H* 24 machen] t>erur- 
fad^en H^ 25 nach (Che giegt) g eingeschoben und wieder 
gestrichen Draufen wirb gefd^offen H* 294, 1 !i)mmt fehlt 
IT» s^ofeÄ 12 «Reuter H 24 ßerfe. ^un] Jßetfe. [^ 
üdZ H*] Sag ha% gut fe^n. 2Bit tooHen feigen, tote toit auf 
unfere SQßetfe fertig toerben. @d ifl mit ben 9leiftgen toie mit 
bem (S^elbe, je mel^t man i^ret l^at, je mel^r toerben aufgerieben, 
[ßerf e — aufgerieben, g* gestrichen H*] 3lnn H^H* 

3toölfter «uftritt. 

295, 4 3toölfter] 2)re^ael^nter H^ 3toölfter g über Dreysef^nter 
H* 5 2)ie Vorigen H*I1* nachsßerfe. SDßir tooHen fie nur 
erfl fneipen unb rünbcn, bann foUcn fie gleid^ in8 tocite gfelb. 
H^H* [g gestrichen Q.R g^ NB H*] *9 2)ic — @eorg] 
2)aau ift nod^ 3eit. Se^t ®eorg Ä« 3)ie ©ad^e getoinnt ein 
anber 3lnfel^n. öeorg g über Da3u ist nod? gcit. Oeftt (Seorg, 
H** «nfe^n H*iZ* 13 ^en ^ugenblidf !] Siedet gut. 3nbeffen 
tooClen toir Äugeln genug gegoffen ^oben. fi* ^en Slugenblirf g 
über Hed?t gut. 3nbeffen rooUcn roir Kugeln genug gegoffen 
liahtn. H} is fehlt //* wahrscheinlich nur aus Versehen 
19 ®ö^.] (Soft, gestrichen und die Kede durch ein Ver- 
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Weisungszeichen an die frühere Rede Götzens angefügt H^ 
296, 3 guten fi* 

^tciae^ntct ?lufttitt. 

296, 8 ^tei^el^ntcr] fBiti^i^nUx IP 2)rc^3el^ntct g aus aJiet* 
ae^ntcr H* 9 lifd^e H^ is bobom H 20 cud^] un^ If » 
24 eingefd^offcn; H* 

Sietae^nter auftritt. 

297, 4 Sietae^nter] gfünfac^ntct H* fQitx^ii^nitx g aus gfunf^ 
ae^ntcr H^ 5. 6 aR ^» iY5 Ä* 8 ou8; Bi« fl* 13 ja fehlt 
H^ 22 mm fröl^lid^] nun l^etter unb fröl^Iic^ H 26 be^ ^ifd^e 
üdZ il» 298, 2 Äncd^tc ir»fl» 13 ein gältet] gin Sfül^rct H» 
17 «Reutetflonb H»H»H* 20 fein?] fe^n? 3Kofl pd^ bet SWönd^ 
bod^ in fein Jllofler fpetren, ber Kaufmann belaben feine ©trage 
aiel^en, bet ^Irfcrämonn l^inter feinem ?JfIuge fietfc^teiten ; pc treis 
benö oDe nur fo lange eö bem 9leuter gefäUt; bem müpen pe 
"^ord^en unb get)ord^en, im\tn unb sa'^Ien, unb et ip $ett ton 
Quem, eben tocit et nid^t bep|t. [3Kag — bep|t g^ gestrichen 
H^] H^ H^ 299, 2 unfetet H» fl* ©otjiel H»i/*Ä» 12 onbte 
H» 300, 4 unfte H'^W bringen] ttagen //» unfre H^H^H^ 

gfünfael^ntet «ufttitt. 

300, 7 giinf^el^ntet] ©ed^Sjefintet H* gunfjel^ntet g aus 
Sed^^el^ntet Ä* s 2)ie Vorigen Ä 10 grei^eit! — 5Koä fi* 
22 geringeren H* 301, 5 fehlt i/* 

©ed^jel^ntet Slufttitt. 

301, 6 Sed^je'^ntet] ©iebjel^ntet H* ©ed^S^el^ntet g aus ©ieb« 
aefintet H^ ©ed^gael^ntet i/* 7 ^aub. fehlt fi« ^ üdZ H* 

$eter Ä* 10 Änob H* ^m'^m!] neue Zeile, eingerückt 
Il^H» immer 11 lod^t H Ääpg H* ©0 fo!] neue Zeile, 
nicht eingerückt H^IP 12 freut H 15 lad^t -ff SBuben] 
3ungen H» le.n aR ^^ NB W 16 nod^ fehlt Jff» is 
mit ©etoe^r fehlt //* 19 au gfaub g aus aum legten H* ^um 
legten H^ ^n $eter il* fortfommP Ä' 21 gfaub ^ neben 
Kncd?t H* Stntdji H^ ?Jetet H^ toonn] toenn H» 28 Unb 
— aflen fehlt H^ g eingefügt i/* 25 Gedankenstrich fehlt 
H} vor ^ilf mit neuer Zeile Äned^t. H} ^faub g nach 
Kned?t mit neuer Zeile, darauf die Rede Lerse zugetheüt 
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IP 302, 1 5^ferbc!] ^Pferbe. Sfaub (lütal. [g. (1. g gestrichen 
i/T H»H» hinunter! hinunter! g über S<^\\i> purst i£» ßcrfc. 
hinunter! Jg)inunler! mit neuer Zeile H^ s (Slb.) fehlt //' 
(Serfe ob) g H* nach 3 Äned^t. äßo^in retten toir un§? 
?ln bet 3JlQUcr ben ^u§baum !|inunter inS gelb, (ob.) ü*i/' 
[g gestrichen II*] 4 gfoub. g über £crfc ü» Serfe H^ 
$ctcr fl* nod^.] nod^. — i/* hinunter! ^ über 3c^ will 
3u if^m H* 3d^ toitt au i^m Ä* 

©iebcnacl^ntet 9luftritt. 

302, 7 ©icbenael^ntcr auftritt] 2)ritter ?lufaug /i* ©ieben» 
jel^nter] ^Id^t^efintcr H^ zuerst ©ed^^^efinter dann ©icbae^ntet g 
aus ^Id^tac'^ntcr H* i4 (im — is ob)] (in ^auöflcibung, ein 
Änabe leud^tet it)m, ber toieber obgef^t.) H 25 eurem //=*i/* 
26 aufaie^n H* 

?ld^tae^nter 3luftritt. 

303, 6 3ld^t3e!|nter g aus ^flcunje^nter I?=» ^Rcun^cfinter H^ 
3toe^ter i/* 7 ^k SSotigen H is ber redeten ouf] bem redeten 
3lrm ouf WH^H^ le gcfüT)rt über gesogen H^ *i9 
Slbcll^eib. — 23 au8s g auf Carton 125, dessen unterer 
Theil weggeschnitten ist, H^ über -H'*, wo g aber auch 
schon Ansätze zur Änderung gemacht sind. 20 @d — 22 gern] 
eä gehören tool^l l^unbert giöuww ^öju [eä—baju üdZJ unb [un- 
leserlich überklebt] er wirb felbft borunter ?e^n. @r gicbt 
[giebt über mag] feinen 5luggburgern gor gern g H^^ 20 ers 
funben. — 22 fold^e] erfunben, unb toitb oud^ babe^ fe^n. 6r liebt 
fold^e H^H^^* 21 aud^ über rool^I fi* 22. 23 S3ebeutungen unb 
^nfpielungen] von unb nur der Hacken des b sichtbar und 
3(nfp in seinem unteren Theile weggeschnitten H*; Wendts 
Lesart aber bebeutungiboHen ^nfpielungen zweifellos falsch. 
23 pc — gut] red^t gut fie H^ 304, 1 eud^ — 2 ^erauö ] euc^ 
bad Sefte oud meinem Bpxnä^ l^erouS. H^ 2. 3 ^aifer gemad^t] 
i^oifcr felbft gemad^t if* 7 2)ienfte Ä* 8 über aus übern H^ 
11 anberer li^ 14 ßieb H^mW 22 ge^n] jie^en WH^H^ 
29 in ben nach ber unfrige H'' 305, 14 .^auptmonn] <^aupt« 
manne H 22 ben Orten R^mH^ 24 nü^Iid^ H^H^IP 
nach 28 3lbel^eib. 3c^ fonn bir folgen. 

äßeidlingen. ^m Kriege folgt man gefö^rlid()er einem 
3ug aU mon i'^n begleitet. IPW [^' und g gestrichen H*\ 
306, 7 (m) fehlt Ä» 
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Sin ah t. 3(1 mein ! S^oax bin i4 nein, bod^ fd^Iepp tc^ genug. 
1. u. 2. 3ig. tkbt ^^ foglei^. 

Wutter. (iHrfttfirtcrs».) £fn ihubem lagt load fif gewonnen. 
Sagt ober i^ fü^U ber IRutter 3oTn. 

1- 3 ig- {»intoeg bu Skib! & 

2- 3 ig* C^into^ mit bir! 

ftutter. Unb fürchtet i^r ben fMiu|)tnuinn nid^t? Steinen 
tapfem hatten, biefet ihnber Sotet? 

1- 3>g- 3^^ <f^ fMiu|>tniann! %Ue% aerfptengt. 

(gtrifcn ju.) 10 

Butter. 3(^ leib' t% nic^t. 

lobtet. 3^ la% t% nid^t. 

flnabe. 3(^ ^U e9 fefl. 

Butter. ibctbr 3»««»'^ bot hm fymm fa^nb.) 3<^ ^t' eud^ fefl. 

$e9be3ig. Sog lod. Sog lo^. is 

Wutter. 1 

lochtet. I Sagt lo^ lagt lo^. 

%Ut. (Sktoaltl Oktoalil 

^fibe 3ig. Semi^te bu! Sag bie fltauen lod! » 

^{uttet. ^er Sötoinn Plauen fie f äffen gut. 

lotetet. ^Ite fie fefl, toir flie^n. 

Seibe 3ig. 8ög lo3. 

^tutter. 3^t foat nic^t fott. 

mit. (Betoalt! Oktoalt! [333, i ($inen - 334, 35 ®etoalt ^ 25 
gedirichen //', schon g^ die ganze Stelle aR angestrichen.] 
WH* 

IS ^od — 20 ^ran] Hauptmann (tritt auf [Qanpt' 
tnann fommt g gestrichen H*], ba% tratet füttt fic^ nac^ unb 
nad^ mit 3ig^unern unb 3ig^unetinnen.) 98ad giebtd! äBitbed 
Taul^d 93oI! ! Siegt eud^ in ben ^aren in ^(ugenbUdPen ber 9lot^. 
Staubt gemeinfom unb ent^toe^t eu^ übet ber 99eute. [SQßad — 
93eute g gestrichen H*, {»auptmann g üdZ eingesetzt.] 
Jg^etan H^H* 341, 4 3ig. Änabe H^H* (fommt) fehlt H* 
H*H* 

eilfter auftritt. 

341, 8.9 fehlt, das Folgende noch dem zehnten Auftritt 
zugetheilt H ii @ö^.] Öö^. (fommt) H*H*H* 12 ^ilfe 
ü» 15 garten] ^Jartl^eicn H» 20 ^u] Hauptmann. %n H 
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25. 26 i)ie ^od^ier ^ai i^m] l^at tl^m bte Zoä^itx H* 342, 9 
Qnbem fl* 12 I^eilt cud^ fehlt fi» (©ic teilen pd^) fehlt H» 
18 anbetet E^H'H^ 

3tDölftet «ufttitt. 

342, 20. 21 fehlt, das Folgende noch dem zehnten Auftritt 
zugetheilt H 23 ifl über ftnb H» pnb H»fl* 343, 1 
1. 319* ^' ebenso 3 3 !omint fehlt H 4 abging] ab- 
gegangen H treibt fehlt Ä' 12 Ötuppe -ff 15 ^attifane H* 

^teiae^ntet ^ufttitt. 

343, 16 3)teiael^ntet «ufttitt] günftct «ufaug H» 17 3lbel» 
leibend Ä 21 $fetbe fi*Ä* 23 Gedankenstriche fehlen H 
24 «ngepci&tcS fi« 344, 5 in öoUem H*J3» 11 munttet JH^ff» 

ßeic^t, // 12 bol^in, H 12. 13 Xog. S^u aoubetf!? 2öie?] Jag. 

gftana. 3Bie foU td^ aufS^fetb !ommen? 2)ad $fetb, toic 
foQ mid^S tragen ? 2)u l^aft mid^ jc^loet belaben. Siebfte! ü^iebfte! 
iSftöna— ßicbfte! g gestrichen; g^ aR JVB H*] 

Slbel^eib. 2öie? iPÄ» 2)u aoubetfl g H* 
16 ^ b e I ( e i b. äBo] ^ b e I ]^ e i b. SRit Sctttauen foUt id^ bid^ an« 
fet)en? SRit 3ut)etfid^t einen aaubetnben Smeiflet? [SUlit SSetttauen 
— Stoeiflet? g^ und g gestrichen H*] 2öo H^H* 19 fotbtc 
ff«/i* 21 bet^enetfl J3» Versehen 26 ©omit] ©ein H*H*H* 
©omtt aÜeS mit Bleistift üdZ nachgetragen H^ 27 aÜe^. 
^abe] ^aeS. Unb, im gfaUe bet 9lot^, um il^tenttoiUen , toitft 
et ed koeg toie ein alted Jtleib. [Unb — i?Ietb, g^ und g gestrichen 
Ä»] ÄnabeZf^lT» Änabe, Detloß mid^!] Setlafe mic^ ITnobe. -ff » 
mid^ !] mid^. %ber aüd^ fo bebenfe, bag bu am ^bgtunb toanbelfl. 

gfrana. ^eine S^to^ung etfd^tecfte mtd^, loenn t(^ jte Der« 
biente, bet ^o^n tetnid^tete mtd^, toenn et mid^ ttöfe. (SIeüebtefte 
lerne mid^ fennen. ^u l^aft feinen Jtnaben Dot btr. UnbeflAnbtg 
5 ift bet Jünglinge Iqiu' unb äBiebetftteben; Jaufenbe l^Attefl bu 
butd^ flüd^tige @unfl beglüdCt; mic^ au beglüdCen bebatf e3 einet 
(SlDig!ett. 2)et ftanb^ofte ^ann toitb getürmt toenn et feine 
Siebe tteu au betoal^ten toeig. ^bel^ib; abet nun frag tc^ bid^, 
in bet ^egenlDatt — bed @eifted, bet am bautenben, am bleibenben 
10 ftc^ etgöat, id^ ftage: toitft bu mit beine Siebe betoal^ten? 

abell^eib. i^at! i^eine SQÖotte. [i «bet — 11 2Botte p* und 
g gestrichen fl»] fl»Ä" 28 (Sib — Übetaeugung] g und p' 
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dteuterdmann H*H* 12 unfeteS H^ 13 Gedankenstrich 
fehlt H* 2)od^ nach Was fi» 223, i5 ßetfe.] ©eotg. 
H (!ommt) fehlt H auftül^Tifd^it ans aufrü^terifd^tt H* 
20 fierfc] Öcorg. Ä 22 eignen H 

atoeiter «ufttitt. 

324, 2 2)ie Soriflen fi aJkj] SWoj. H» ©ieber§ p nach 
IDilb aR 9>: 2)urd^QUd toirb flott üBilb ©tetetS gef^tieben. 
i/3 2öiib H» 3 onbre fl* ©picfen B^ immer 5 nid^t ettoo] 
nid^t 3Kaj ©tumpf cttoa H* 13 ©ieDerS.] 2BiIb. -ff* nach u 
31 He. SGßit tnoDlen toiffen tno^tn? [g^ und g gestrichen H»] 
H'ff» 21.22 oufgcflonbncnÄ*H»Ä» nach25?ine. 9litgenbd 
au finben toar. H^H* 26 ©tiCie! — fehlt fi» 325, 3 but^ 
toütl^cnbc] burd^ toilbe, toüt^nbc fi* 7 ©iebetS.] ©ieDetd. «y 
über IX) i Ib. Ä» 2BiIb.H« 7.8 ^ReuterSmann H*fl» 10 ©ic H 
i^t if 11 onbre« H^H*H^ 15 fd^todbifd^en - etftärt ^ 
neben (Hitter) Snnb erflärt fl» fd^toabiWen fehlt H^ , für 
9litterfd^aft unb ©täbte fehlt H» 20 toadfrer H^H*H^ 36 
2ÖQS id^! Ä' SDÖod? 3d^! IT'fi* 2BaS? idfe? H» brcd^n! jff» 
37 gelten! mH^ 326, 2 fd^elten. 3^r] fd^Iten. 2)a8 Obcrflc 
ifl ju unterft gefeiert. ^Qed ifl aud bem Steife, alled auS ber 
Oibnung! unb 3l)r toollt im ^Iten t)erl^anen? 

(ä ö |. :3m Siedeten ! Xa^ tft alt unb neu. 

Stumpf, ^ud^ ba« üled^te fann fd^ablid^ toerben unb 
ücrberblid^. [^a§ Dberftc — berberblid^ g^ and g gestrichen 
/P] 31^r W'H^ 8.4 Sanbfd^Qft nach £anbleute fl» 8 fielet 
— 9 fc^b fehlt fi^» 9 ^crrn i/'lT* 11 Sööir— 12 unfetm 
Hauptmann fehlt Jtf» 20 2Bär if» gefd^el^n H^ 327, 1 
bu'§]bu'gH* sgutH* nach8©tumpf. SBebenft ba§ eud^ 
bie ©etoalt burd^aud red^tf erttgt. ^önnt il^r ber ^etnolt totberftel^n ? 
[f/* und ^r gestrichen H*]H'^H^ 9 ©icbcrS.] Söilb. H^ 
©iebcrS g über IDilb H^ 11.12 gfrcilic^ loir! (5Jetoi§ toir! 
fehlte» nach 12 SOßilb. ßafet bod^ fe^n ob i^r fi|rid^ fe^b. 
[g^ und g gestrichen H»] fi'Ä^ u ©ieberS. 51 über IPilb. 
H^ aOßilb. Ä* toegbröngt] berbräugt H^ le nach 17 (80^. 
Ä* 20 eud^ unb fehlt ff* 23. 24 ermorbet il* 26 liegt, dar- 
über g 6r unb feine @eno§cn -ff* liegt. 2)q«] liegt, ^elfetid^ 
au ^clfenflein, 2)ietrid^ Don Söeilcr; Seit au 2Binterf!äten; SBoftian 
|)on ^luej ba§ fi» 27 baS Änie] bie Änic -fi« 328, 1 bem) 
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ben H 3 fd^toelgiet. @ud^] fd^toelgtet, fit [fti^toelgtet. @te H*] 
n)iberflrebten bem Übevmutl^ bet $öbfle, tnbeffen il^r eud^ auf bet 
i^irmfe jcrptügcltet. [©ic— jerpttigeltet^* und *7 gestrichen Ä^*] 
eud^ H^H* 5 berfagt H* i7 ©ietJcrS. ^y neben IPilb H»* 
20ilb.fi* 24 abpelzen H^H'H^ 25 lootferc fi» 26 eucrn fi* 
28 ©iebctS.^ über IDilb H» äBilb. fi« nach 329,8 Öö^. 
^er Slertrag mug atdbalb fd^rifftlid^ aufgefegt; unter^eid^net unb 
an aQe Raufen gefenbet toerbeit. ^it Strenge mag man barauf 
leiten. 

Söilb. 2)ag foH gcfd^el^n. [®ö^. — gcfd^el^en. g^ und </ 
gestrichen fi«] fi'fi» lofehltfi» i2fehltfi* i3©icberd 
g über Wilb H* 20ilb.fi* 23 öeorg, ßctfe, ©tumpf] ßetfe. 
©tunipf. Öcorg W^ ©tumpf] ©tumpf, H^ unb fehlt H^ 

3)rittet auftritt. 

330, 1 ©icberS. g über IPilb H* 2öilb. H^ unb fehlt H 
4 ©ictjetä g über IDilb H^ Silb H^ nach 7 2öilb. Unb 
red^tfd^affen babe^. ^er fxd) nid^t nad^ (S^elb unb @ut unifiet)t. 

Sto})L gfteilid^. 5tai ift !eiu guter ^nfül^rer, ber im 
Ärieg loiH reic^ toerben. [g^ und g gestrichen H*] H^H* 
8 (!ommt) fehlt H'^E^H^ lo Sin! fehlt, die Rede Metzler 
zugetheilt H^ lo. ii cinjugcl^en H i4©iebcr8 g Über 
IDilb fi* 2Ö i Ib fi* 20. 21 :^clfcn. — »ertragen! »ertragen! 
R^H*R*^ l^elfen. — »ertragen! — H^ 23 ÄommtJ Äomm H 
©ieöer«! g über IPilb. H* 2öilb. fi* 24 ©ieberä p über 
IDilb H^ 2BiIb fi* 24.25 unferm 2öege] unferer ©eite H^ 
26 burd^. (ab) H^ nach 331,3 {ah) ausradirt H^ a ©ie ge^n, 
fehlt H 8 ©ieöerSj 2öilb fi* 9 ^ier^er H^ au] mit fi* lo 
^ier'^er H mit] ju H^ i3 ju] noS^'fi i6 fehlt E^ 

»ierter Sluftritt. 

331, 18 eine fehlt H'' i9— 3i 2öei§lingen. ?Ritter. J* 
23 ^eran — jufommen.] l^ran [l^erbor «/*], unb lagt bie?e ge- 
fd^lungene Äettc, biejed 3neinanbergreifen eined ernften, entfd^iebe» 
nen ^anbfd^lagd, aU ein ©innbilb gelten jened feften »unbed, 
ben iDtr fd^loffen, aU »orbebeutung bed ©tege^, ben toir über 
bad toilbe, fd^on in ftc^ gefpaltene, blinbtoütl^enbe »olf in turpem 
erringen toerben. 3a! ^ie^t fadste l^in! [§eran — ^in! g^ ge- 
strichen H^] H^H^J^ 23 eud^] aud^ H^ 332, 2. 3 unbe?« 
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fe^enbd H b ergreifen.] ergreifen ! 3eber bebenfe baß toir in bet 
$erfon biefed SRonned ein fid^ted $fanb faffen, ein 3^ugnt6 ^6 
unfer Unternel^men gelungen fe^. SeBt tool^l! Unb allen fe^ 
gegento&rtig tocld^en großen Sag toir l^ute fe^nt [3ebft — 
feiern g^ und g gestrichen H*] H*H^ l^in^Ifl jff*Ä» 

13 feinbtid^] feinbfeligen H^H^H'^ le ehtft^loffnen H^H* 
18 ^nblen H^H* i9 Gedankenstrich fehlt H 23 gfrauen H* 
26 finbet] befinbet H^ 27 33ortDanbe H* 333, 2 foglcid^. «uf] 
fogleid^. ®ort toerben toir unS treffen. [S)ort — treffen^* und^ 
gestrichen H»] 3luf H^H* 7 fehlt iZ« 

gfünfter «uftritt. 

333, 11 l^anblen H^ i6 l^inauf^oB] ^auf^ob H* l^rauf 
:^ob H^H^H" 18 i^eineStoegS fl*Ä» 22 fehlt H* 

(Beugter auftritt. 

nach 334, 12 @ö|. S^ l^abe mid^ aui 9lotl^ 5U il^nen be« 
geben, toie fo t)iele gfürften, getreu unb Stöbte. Sßie ntand^t 
l^at il^nen S3orfd^ub get'^an, ber fie im ^er^en t)erabfd^eut. 

@eorg. 3d^ toetg red^t gut, bag bie gfurd^t tiele (SbU ht* 
toogen l^at gegen fle gu l^eud^eln, toar nid^t aber aud^ bie Hoffnung 
babe^ bag fie mögiger ^anbeln toürben, unb töHig if! biefe ber^ 
fd^tounben. [g^ und g gestrichen H*] H*H^ u ^aben g ÜdZ 
H^ fehlt H^H* 16 2)orfe§ H^ n ©nl^olt fehlt C 22 
fü^le J3 23 l^ab Ä* 335, 1 id^ bcnn] id^ eud^ benn H a un« 
glüdffeltger H^ 11 Gedankenstrich fehlt H 18 befangnen H* 
20 inbeffen H 336, 3.4 !iBIeibe ^ier, üdZ H^ 5.6 lod ge^ 
ftürmt fi» 10 SBIeibt! bleibt J* 11 ^rr! 3^t] ^ert! bet« 
3cil^t meinem [meinen J*] gc^orfamen Unge'^orfom. [ber^ei^t — 
Unge!|orfQm. g^ und g gestrichen H^] Sf^x H^H^J* toünfd^t J* 

14 fehlt H^ 

Siebenter ^(ufttiti 

336, 16 ber] bed aus ber H * i: 2)orfeS H» H^ H» I8 Sranb] 
giammcn Jtf* 19 ein H=»ir* 337, 1 mad^en] onred^nen H* 
H*H^ 2 ber^inbcre H 3 2:i^urn Ä»H» 4 lies mit H»lf» 
cud^, fc'^r gegen eud^ fcf}r, in Ü*C (fommt)] (tritt ouf.) H* 
6 euern H 8 nid^tS HC bid^td C (Druckfehler) 15 laffen! 
(|g iZ» loffen? eg Hm^Ii^ 
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')(d^tet auftritt. 
337,21 ®ö|.l (8ö^, Äo^I H ©icbcr« g überlDilbH» 
2öi(b F» 3)ann] nod^f|er H^H^m 22 SKc^Ccr unb] m^Ux, 
mehrere H 338, i ©iebctS] SGßilb H*fl» a Serge H 
7 Sinf] aWe^let B^» (fommenb)] (oufttetenb) JH» 10 ÜJiUben« 
berg Ä* 12 toeifen] geigen .ff* 21 feigem H* gfürflenbienet. 
Jff«fi» 22 i^m H*-H* 24 e3 fehlt fi brid^t fd^on ber H 

«Reunter Sluftritt. 

339, 3 ber legten €ouliffe C 5 SBote fehlt H^ immer, 
theils fehlend, theils abgekürzt JÖ'if* 8 Äreu^loege i?* 
16 näl^renben ^der H 17 toanblen £ 340, 4 geredet mit 
Bleistift üdZ eingefügt H^ 6 («tte ob) fehlt i/« «tte fehlt 

3e!|nter ?luftritt. 
340,8 fommen fehlt H^ 8. 9 bonn ber Hauptmann.] ya- 
Ie|i (S)ö|. H nach 9: 

3ig. 3Kutt. 3n ber gfinfternife berbreilet fic^ bie ©d^Iod^t! 
SBo finb id^ mic^ ^u bem [ben ^^] Sneinigen? 

3 ig. X ödster, ^ier aWntter, fd^öne 3Beute, fd^toere SSeute. 
%\i 3fliet)enben liegen bad itäfld^en fielen, id^ fanbd am pfeifen 
5 auf bem loeid^en (Srad. 

3ig. i^nabe. einen großen SBodf [^Jodt Ä»]! ben fd^nappl 
id^ toeg. SBeig nid^t toaS brinn ifl, lagt fel^n! 

3 ig. SRutt. 3Bie tragen toir'g? 3Bie berbergen toir'd? 
@g ift fd^toer, ed ifl grog. 2)er Xumult bermel^rt ftc^ um 
10 un3 l^er! [1—10 g gestrichen IT*] jff^fi^ 10 ßrfter 3iöfU' 
ner.] 1. 3ig. (fommt) H^E^ 12 l^eut Ä» u 3toeiter 
3igeuner.] 2. 3i9- immer abgekürzt Jff*ir* 17 loerben] 
darrten l^ier, .ff* toerben g statt l^arrten "^ier, -ff' gebrängt.] 
gebrangt, einen britten äBeg bermutl^ id^ l^ier. 

(©Ic entfernt [entfernen B^] fi*.) 

1. 3ig. (aui^ lot^ter.) SGßad l^afl bu bo? 
2^ ödster. 6inen ©d^a^ bertoal^rt 

5 1. 3 ig. ^'\t^ W 2)ad ift bir i^inb ju fd^toer. 

2; ödster, ßag! la§! 3«^ trag' e3 leidet, ic^ trag eS gem. 
es ift mein. 

2. 3 ifl- (ium ftnoben.) ^er SBünbel ifl ju groß für bid^. 
Öieb l^er ! 34 trag' it)n ! 
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fel^enbd H s ergreifen.] ergreifen ! ^thtx bcbenfe bog toir in bcr 
$erfon btefed ^J^anneS ein \\ifyct^ $fanb faffen, ein 3^U9ni6 ^^6 
unfer Unterne]()men gelungen fe^. Sebt tool^l! Unb allen fe^ 
gegenloärlig tocld^en großen Xog toir fieutc feiern. [3cber — 
feiern g^ und g gestrichen J?»] H^H^ fjin^älft E'^H^ 

13 feinbtid^en] feinbfeligen H^H^R^ i6 entft^toffnen H^H^ 
18 ^nblen i/*H* i9 Gedankenstrich fehlt J3 22 gfrauen Ä» 
26 pnbet] befinbet H^ 27 SSortoanbe fl* 383, 2 fogleid^. «nf] 
fogleid^. ^ort toerben toir un3 treffen, [^ort — treffen^* und g 
gestrichen Ä»] ^uf Ä*iZ* 7 fehlt H« 

gfünfler 3lnftritt. 

338, 11 fionblen fl* 16 l^inauf^ob] ^erauf^ob H^ ^crouf 
:^ob H^H^R^ 18 ÄeineStoegä fi«H» 22 fehlt H* 

Sed^Ster auftritt. 

nach 334, 12 @ö^. 3^^ ^<tbe ntid^ auä 9{ot]^ 3U i'^nen be^ 
geben, toie fo tiele gfürflen, Ferren unb Stäbte. 3Bie mand^er 
l^at il^nen SSorfd^ub get'^an, ber fte im ^er^en terobfd^eut. 

@eorg. 3d^ toeig red^t gut, bog bie gfurd^t biete dble be» 
toogen l^at gegen fte ju l^eud^eln, toar nic^t ober oud^ bie Hoffnung 
babe^ bog fte mäßiger ^onbeln toürben, unb töHig ifl biefe ber^ 
fd^tounben. \g'^ und g gestrichen H»] H*jff' u l^aben ^ ÜdZ 
B^» fehlt Jff*H* 16 2)orfe3 Ä» n ©nl^alt fehlt C 2a 
f ü^le R 23 l^ab £^^ 335, 1 id^ benn] id^ eud^ benn R 4 un^ 
glüdffeliger H* 11 Gedankenstrich fehlt R is befangnen H* 
20 inbeffen R 336,3.4 SBIeibe ^ier, üdZ H» 5.6 loa ge= 
[türmt fi» 10 «Bleibt! bleibt J* 11 $err! 3^r] $err! t)er= 
jei'^t meinem [meinen J^] ge^orfamen Unge^^orforn. [tjcr^ei^t — 
Ungel^orfom. g^ und g gestrichen R^] 3l^r R^R'J^ toünfd^t J* 

14 fehlt R* 

Siebenter 3luftritt. 

336, 16 ber] beS aus ber R^ n 2)orfeS R^ R^ H * is ^ranb] 
gflammen R^ 19 ein R^R*^ 337, 1 mad^en] onred^nen R* 
R*R^ 2 berljinbere R 3 Xl^urn R^R^ 4 lies mit Jff'il* 
eud^, fe^r gegen euc^ fcl}r, in //*C (fommt)] (tritt ouf.) Ä* 
6 euern R s nic^tä -HC» bid^td C (Druckfehler) 15 laffen! 
(|3 R^ loffen? es R^R*Ii^ 
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^d^tcT 3lufltitt. 
337, ai (B5^.1 ®ö^, Jto^I H (SieDetS g überIDiIbH> 
»IIb H^ 3)üTm] nod^ficr H^H^m 22 9Jle|(cr unb] gjlf|lcr, 
mc^e H 338, i ©icbetS] Söilb -H*//» 2 SBetge Ä 
7 ßinf] aWcfeler H^ (fommenb)] (ouftrctcnb) Ä« 10 ÜJiKben* 
berg Ä» la »eifen] acigen -ff* 21 feigem Jff* gürpenbienct. 
ir«Ji» 32 il^m B^»H* 24 e3 fehlt iZ brid^t fd^on ber H 

«Reunter Slufttitt. 

339, 8 ber legten €ou(iffe C 5 SBotc fehlt H« immer, 

theils fehlend, theils abgekürzt B.^H^ s i?reu3toege H* 

16 Tt&l^renben ^der H n loanblen H 340, 4 gerecht mit 

Bleistift üdZ eingefügt 11^ 6 (Sitte ob) fehlt H* mt fehlt 
jn TT A jjs 

Se^nter auftritt. 

340,8 fommen fehlt H^ 8. 9 bann ber Hauptmann.] ^u» 

le^t ®ö^. H nach 9: 

Sig- Tlüit. 3n ber gftnriemig t)erbreitet fid^ bie Sd^lad^t! 
SOo finb id^ mid^ ^u bem [ben ^'] Sneinigen? 

3 ig* ^ ödster. $ter ^J^utter, fd^5ne SSeute, fd^toere $eute. 
2)te gflte'^enben liegen bad ilöftd^en fielen, ic^ fanbd am pfeifen 
& auf bem toetd^en (&xai. 

3ig* i^nabe. @tnen grogen f&ad [$ad( H*]] ben fd^nappt 
i(^ toeg. SQßeig nid^t toad brtnn if!; lagt fel^n! 

3 ig. Tlüti. 2Bic trogen toir*g? 2öic berbergen toir'd? 
(Si ifl fd^toer, ed tfl grog. 2)er Xumult bermel^rt fid^ um 
10 uns 1^! [1—10 g gestrichen H^] IPIP 10 (Srfter 3^9 *"= 
ner.] 1. 3ig. (fommt) H^H^ 12 l^eut B^ u 3tocitcr 
3tgeuner.] 2. 3i9- immer abgekürzt 11^ H^ n toerben] 
l^xtten l^ier, H* toerben g statt l^arrtcn ^ier, H' gebrängt.] 
gebrängt. (Sinen britten ^eg bermutl^ id^ l^ier. 

(©Ic entfernt [entfernen H^] fi(^.) 

1. 3ig. (jur lo(^ter.) 2Bo3 l^of! bu bo? 
2: ödster. 6tnen @d^Q^ bertoal^rt. 

5 1. 3 ig. @ieb l^er! 2)o8 ifl bir i^inb au fd^toer. 

2 ödster. Sag! lag! 3c^ trog' e3 leicht, id^ trog eS gem. 
(k% ift mein. 

2. 3^9- (ium ftnoben.) ^er 5Bünbel ift a« 9wg für bid^. 
(SJieb V« ! 3* trag» i^n ! 
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Stnahe. 3f! mein! 3^^ ^in i<^ ^^^^in, bo(i^ W^PP td^ 9enug. 

1. u. 2. 3 ig. OJebt ]^r fogleid^. 

9Wuttet. (jurüdffrjtcnb.) 3)en Äinbcrn lo§l tt)o8 fic gctoonnen. 
Sogt ober il^r fül^lt bcr SWutter 3om. 

l-3i9- ^intoeg bu 2Beib! 5 

2- 3i9- ^intoeg mit bit! 

^uttet. Unbfürd^tet il^r ben Hauptmann nid^t? deinen 
tapfetn ®atten; biefet i^inbet IBoter? 

1. 3iö- 3f^« if* ^ouptmomt! 9(lleg acrfprengt. 

(flrdfen ju.) lo 

3JluttcT. 3<^ leib' e8 nid^t. 

S ödster. 3d^ (ag eS ntd^t. 

^nobe. 3d^ fiolt e8 fcft. 

3Wuttet.(bribc 3iflcuncr bc^ htn Laoten fofernb.) 3d^ f|olt' eud^ fef!. 

$e^be 3ig. Sog lod. Sog lod. i:^ 

aWuttet. 1 

5£ ödster. | Sagt lod lagt loi. 

^He. @etoalt! (Setoalt! 

SBeibe 3ig. Setrudfete bu! ßog bie Litauen lo«! 20 

9)iutter. 2)et ßöteinn Älouen fie f äffen gut. 
3: ödster, ^alte fic feft, loir fliel^en. 
$eibe 3ig. Sag Io3. 
3Wutter. 3^r fottt nid^t fort. 

3ltle. Öetoalt! @etoalt! [333, 1 (5inen — 334, 25 ©etoalt ..7 ^^ 
gestrichen 7/', schon g^ die ganze Stelle aR angestrichen.] 

18 S)a8 — 20 ^eran] Hauptmann (tritt auf [Haupt- 
mann fommt g gestrichen H*], bad ^^eatet füHt ftd^ nad^ unb 
nad^ mit 3ideunetn unb 3i9^unetinnen.) 2Ba$ giebtä! äBilbeS 
rau^ed 93oIf ! Siegt eud^ in ben paaren in ^ugenblidCen ber 9{otl^. 
9laubt gemeinfam unb ent^loe^t eud^ über ber SSeute. [2Ba$ — 
93eute g gestrichen H*, {»auptmann g ÜdZ eingesetzt.] 
^etan H*H» 341, 4 3ig. Änabe H^H* (fommt) fehlt H* 

eilftet ?luftritt. 

341, 8.9 fehlt, das Folgende noch dem zehnten Auftritt 
zugetheilt H 11 (5Jö t-] öö|. (fommt) H*H*H^ 12 $ilfe 
ü» 15 garten] ^Jartl^eien H» 20 ^u] Hauptmann, ^ü H 
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n. » ^f Xo^ift ^t i^] V^t i^ bie Xo^ttr H« 342, 9 
anbftn B* n iVilt euc^ fehlt A« v^ie t^tUn fic^) fehlt //» 
13 anbetfi H*U*U* 

3toölftci «uftritt. 

342, 20. si fehlt, das Folgende noch dem lehnten Auüritt 
zogetheilt H 23 ifl über finb fi» finb H»H* 343, i 
1. 3i9- -B' ebenso 3 3 fommt fehlt A 4 abging] ob« 
gegangen £ treibt fehlt H^ is Gruppe H is ^itifane H^ 

^leisel^ntet ^Luftritt. 

343. 16 i^rei^^ntei auftritt] gfunfter luf^ug H* ii %htU 
Vibend H n ${^ibe H^H^ n Gedankenstriche fehlen H 
24 «ngcpc^ted fi» 344, 5 in rtoUtm fi*fl» ii muntrer H^H^ 

2ti6it, H 12 ba^in, H i9. i3 lag. ^u aauberfl? äBie?] lag. 

gfran^. 2Bte foH td^ auf 8 $f erb lommen? 2)ad $ferb, toie 
foll mic^ tragen ? £u l^fl mic^ fd^tt)er belaben. Siebfle! ü^iebfle! 
lafrana. — ßiebfle! g gestrichen; ^^ aR JVTB IP] 

«bell^ib. SGßie? IPH* 5)u aouberp g H} 
16 9 b e 1 4 e i b. SQßo] ^ b e I ^ e i b. SRit 9)crtrauen f out id^ bic^ an* 
fe^n? SJlit 3ut)erfi4t einen aaubemben 3tt)etfler? [Wit SSertrauen 
— 3toeiper? g^ und ^ gestrichen Ji>] 3Bo fl»Ä' i9 forbre 
Em* 21 bet^uetfl J3» Versehen 26 ©omit] ©ein H»Ä»//* 
@omtt aQed mit Bleistift üdZ nachgetragen H^ 27 atte^. 
Ihtabe] 9ltted. Unb, im Srotte ber 9lot^, um il^renttotUen , toirft 
er ed toeg tote ein alted Jtleib. [Unb — J(leib, g^ und g gestrichen 
B*\ «nobe Ä«H» Änobe, berloß mid^ !] Serloß mic^ Änobe. //» 
mi(^ !] mid^. Sber aud^ fo bebenfe, bag bu am ^bgrunb toanbelfl. 

gfranj. %t\nt S^ro^ung etf^recfte mtd^, tncnn i^ jte t)er* 
biente, ber ^ol^n bemic^tete mid^, toenn er mid^ träfe. (Beliebtere 
lerne mid^ tennen. ^u l^aft !einen Ihtoben Dor bir. UnbeftAnbig 
5 ift ber Jünglinge ^in« unb äBieberfIreben; Xaufenbe ^ttefl bu 
burc^ flüd^tige (S^unft beglüdCt; mid^ au beglüdfen bebarf tl einer 
(SlDigfeit. ^r ftanb^afte ^ann toirb gerül^mt toenn er feine 
Siebe treu au betoafjren toeig. ^bel^ib; aber nun frag ic^ bid^, 
in ber (S^egenloart — bed (S^eifted, ber am baurenben, am bleibenben 
10 ftd^ ergöat, id^ frage: toirf! bu mir beine Siebe betoal^ren? 

Slbell^eib. %\^ai\ Äeine SQÖorte. [i «ber — ii SOßorte g^ und 
g gestrichen fl»] fl*Ä» 28 (Sib — Überaeugung] g und p' 
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aus Übetjcuflc mid^ H* Übetjeuge mic^ i/« 345, s mit IT» 
6 ?lbel]^cit B* 7 toeggcbonnt] l^ingebannt -H* 8 Äomm,] ^rmer 
H^ 10 befrei id^ fl' ttun. ßofi H* miä) ! 3q,] tnic^ fort au 
großer 2:i^at, jur erflen, einaiflen, ßröfeten. [fort — grö§ten g ge- 
strichen, schon g^ aR angestrichen H*] 3o, H^H* u ©tili 
ü* 17 untxrrürft] unt)eriner!t fi* (Versehen) 22 ßeb too^I! 
Seb too^l! If* gebunben nach gef H* 24 Gedankenstrich 
fehlt H 346, 9 (toirft — ^üfte)] (legt il^n um.) JEf» toirf t — 
^üftc [bcr ^üfte nach ber Seite] g über g^ und g gestrichenem 
legt if^n um H» ber ^üfte] bie ^üfte H» 13 l^bt, ti] ^tbi 
unb H» 

SBierae^nter auftritt. 
346, 15 Sierae^nter] 3tociter H^ 19 ©picl. 34] ©piel. 
Unb anäi mid^ aie'^fl bu l^inüber in bie fügen ^ugenblicfe bed 
SBal^nS; gerne biet id^ mid^ au beinen ^Träumereien. [Unb — 2!rAumes 
tcicn. g^ und g gestrichen H^] 3d6 H^IP fel^e Jff» 347, 
9 lies l^inobunb, mit Ä* l^inab, unb, fi*H* ^inob, unb H*C 
12 Gedankenstrich fehlt H^H^H* 13 Gedankenstrich fehlt 
l?»Ä»ff* 14 fa^ H» 25 9lod^e] 9lul^c fi» (Versehen) 9lei^e 
JI»/f*Ä» (Versehen) 27 2öär H 348, 1. 2 «bel^cit Ä» 
6 Gedankenstrich fehlt H^H^W n aDßir!lid^c H 29 ^üe* 
barbenj ^elpartcn H 349, 1 Änie IPH'^H^ 

gfünfacl^nter Sluftritt. 
349, 7 Sfünfael^nter] dritter H^ 9 fid^ begegnen] fid^ ein* 
Quber begegnen H^ 10 gefunben] funben H 11 äßoä — tooS? 
fehlt H* il^t H« 12 Öor nid^tS fehlt Jff» u Unb i^r? 
SÖQd meint i^r? fehlt H» 15 2öar if*JI» 17 (Srfler ^m 
f ül^rer fehlt BT* Die Rede ist dem zweiten Anföhrer zuge- 
theilt. 2)ie] ^o^ bie IZ* ohne neue Zeile l^eilgc H* 

©ed^a^^ntet auftritt. 
350, 1 Sed^ael^nter] ©ed^da^^nter fi» Jff * Vierter Jff« 2 hinter* 
grunbe] örunbe H^H^H^ 4 fehlt -H* in ber Soube fd^Io* 
fenb fehlt H^ fd^Iofenb. ßerfe.] fd^lofenb, boau Serfe. H* 
12 3Jloria (ertood^t.)] Tlaxia (erlood^enb) fi' ^Dlorie (bie 
bis jcat in ber ßoube fd^Iief, ertoad^t.) H^H^ 15 ©te^t] 
(fic [©ie H^] fte!|t) H^Hm^ unb fommt l^erbor fehlt J* 
nach 15 %d^l biefe äBelt fo fd^ön t)on ber ©onne befd^ienen, 
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biefc frifd^eu [©onnc bcleud^tct, biefe grünen Säume, biefe frifd£)en 
J*] SBlumen im Sid^tglanje, bie ftnb nur ein motter SBicberfd^ein 
bcffen toaS ber ent^üäten Seele mond^mat jenfeit^ gegönnt ift. 
Serfe bu biftd! bir fe^ toer^ie^en bog bu mir geraubt l^afi toag 
mir fein SWenfd^ [fein ^enfdft mir J*l toieber geben fonn. [3(cft! 
-— fonn. g^ und g gestrichen H'] H*H^J^ le ßoß H* 23 
nngel^euem HJ^ 25.26 getoiertl^eilt. — ^Id^!] getoiertl^eilt. S)a8 
Sonb nml^er [uml^er fehlt J*] gleid£)t einer SWeJge too 3Wenfd£)ena 
flti]ä) too^lfeil ifl. 

5Jlorie. 2)er SBeÜgcifl, ber fie toerfü^rte, l^ot fie gerid^tet. 

Serfe. [S)aö Sonb — Serfe. g^ und gr gestrichen JEP] 
^ä)l mmJ^ 351, 1 Gedankenstrich fehlt HJ^ 2 ll^urn 
H^H^H'^ n Xobe H»fiV* 13 ßerf e — gfrou p» und ^r 
gestrichen und später üdZ g eingefügt fi* gfron? SBie] 
grau? 

^orie. £) ^dtteft bu mid^ forträumen loffen ! 2)o toor id^ 
in bie 2Dot|nung hti gfriebenS t)erfe3t, bo toor eS Uiä)i otl^men, 
leidet toonblen. ^n fräftiged 3^udni6' ^^i ienfeitd beS SBod^enS 
ein {d^önered ^tood^en auf und toortet. (Sin l^öl^ered Sid^t aU 
ha%, ju bem toir unfre ^ugen nur oÜ^uoft mit ^rftnen l^inouf 
toenben. ^od l^ier ifl ein Xroum, in ben id^ ^urtidffe'^re. S)u 
tocd(ft midE) ^um Xroume, od^! jum unerträglidE) loflenben. 

Serfe. [SWarie — Serfe. g^ und g gestrichen Ä'] 2Öic 
H^H* u einmal toeränbert] einmol fo toeränbert J* 15 fonften 
fehlt J* 19 liebte J* 21 träumte J* träumt* — 23 olS g 
H* über Ä'» 21 träumt* — 22 üerlicß g gestrichen jff'» 
22 mic^ — 23 ald] mid^ unb alle meine ^ünfdE)e tooren jenfeitS 
^ingetoiefen. 

ßerfe. 3l^x fnüpftet ein neueä 93anb] 

^orie. 6in Sonb l^iliger '4^flid^t. %ber od^, nur lOiebe 
5 befreit ben ^enfdE)en, inbem fie i^n binbet. 9lun lebt id^ meiner 
^Pflid^t getreu, iöerel^rte meinen ®emol^l unb beförberte feinen 
SBiQen. 3[^bifd^e 9leigungen toerfd^toonben nod^ unb nad^, mein 
d^eift löfte ftd^ loa unb füllte ft^ bereit {eben ^ugenblidT biefer 
^üQe 3U entfd^lüpfen, unb ^u feinem etoigen, reinen Ursprung 
10 prädtjulel^ren. 

Serfe. 3« \^V' 3" \^W 

501arie. 2öol^l ju frü^! [1 unb alle — 12 frü^! g^ gestrichen 
H**] Unb nun jenen 501ann foll id^ toieberfe^n [toieber fe^n •/*]. 

(»octlK^ ^Brrfr. 13. »b. 2. «btl). 22 
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©d^on bet @eban!e jetfiört bie ^ntrod^t tnetneS 3nnent, td^ fül^Ie 
tnic^ toieber irbifd^ geftnnt, id^ fü^Ie m\ä) boppelt. 

Setfe. gfü^It eud^ ftar!, jutn großen liebeüoSen 3^^* 
[i ©d£)on — 3 3toed ^* gestrichen Ä»»] 

SWoric. «118 [337, i inidE|-338, 5 3113 g gestrichen Ä^.] 5 
H*H** 27 fei] fc^e -H* 28 Quf^ufudEjen bemüt)t ifl. 17 über 
Quffud^t H» QuffudEit. Ä* 29 (Slb.) fehlt H» 852, 4 (%b.) 
fehlt Ä» ab flf über (3lb mit ßerfc) J3» 

©icbcttjcl^ntcr 3luftritt. 
352, 5 ©iebenac'^ntet] ©iebacl^ntcr J3* Jünfter H^ 10 anber 
if» 11 qBc - 12 l^ol^l fehlt H^ 12 3uöcnb!taft Ä* ge^t Ä* 
17 unb] nod^ H^ 18 Gedankenstrich fehlt IT 353, 3 bie zu 
streichen 8 3l(i^— E^H*H^ Slc^! — Ä* 

Sld^tae^ntct 3luftritt. 
353, 10 2)onn] nad(|l^er J3* 11 3cfu8 5D]atie! — g gestrichen 
if» gfhil^e H» 12 fRu^^c J3* i9 erflehen J3»Ä'' 354, 2 
innctflc H^H^H* 10 t)ct!ronfct JT ctftanfet C 11 fd^tocrcn] 
fd^toctc H^E*H^ 15 fommt fehlt Ä» 28 foßt] umfaßt H« 
Äniee E^H^H* 355, 1.2 Sößcincn. Hoffnung] aßeinen. 3* 
faim toieber auffommen. Hoffnung E* 2 bcn] bem E^E^E* 
6 9tcnnt] er rennt E^E^E^ 13 oufftel^n E ih ^mui, E 
24 Serloffncr E^E'^E^ 26 Gedankenstrich fehlt E^ 

356, 5 unter] mit J?* 9 Gedankenstrich fehlt jff* 11. 12 
SBerlag m\^\ toerlaß mid^ JI* 20 fterbc, jterbe] fterbe, /i* 
24 ßineh J?* nach 26 folgender Auftritt in E'^E^ \y^ ge- 
strichen H'], der in fl* als einundzwanzigster Auftritt am 
Schlüsse steht: 

^^leunjcl^ntcr 3luftritt. 

fRuinen, ^etoöIBe mit ©träud^m üertoad^fcn. 

5Die t)ier $oten be§ l^eimlidEien ®eridE)tg treten auf. 

1. «otc. ©e^b il^r gegenwärtig, äBiffenbc giidE|ter? Dffen= 
bart eud^ ben S)tenem! 3^ ^^^ rotl^en @rbe fe'^ren fte iwxWd, & 
t)on ben üter &tben ber SBelt. 



1—3 @in unb atoonaigfter 3luf tritt, ©etoölbc [Die Htd^ter] 
2)o8 ^eimlid^e 6erid|t g auf Carton 164» über E^^ ©in unb 
atoonaigfter 3luftritt. ©etoölbc. 2)a8 l^eimlid^e @erid^t. i/* 
4 Slid^ter] »rüber E^ 4-339, r. fehlt //♦ 
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älteflex. (^egentoättig finb toir! 

(Die $üf(^e ndgfit fi(^ ; man fic^t bad Dcrfamtneltc 4einUi4)c Q^cric^t.) 

^tetet näl^er toiffenbe f8oitnl 6ntlabet eud^ ber flud^toürbtgen; 

l^tmlid^ etforfd^ten ^oten. 

s 1 . S 1 e. @o beginne bet Eiligen fßt^m unbefied^Iid^eS (&txi^i. 

ältefiet. ^{(f^itx bed "^eimlid^en (^etid^U, fd^toutt ouf 

Sttong unb 6d^toexbt unftt&flid^ 3U fe^n, ^u tid^ten im 93ers 

botgenen, 3U [trafen im SSerborgenen (&oii gleid^. @inb eute 

^etjen tein unb eute ^änbe, l^ebt bie ^rme em))or, ruft über bie 

10 aniffetl^ftter: äBel^e! äBe^e! 

^lle. (mit auffie^obcncn «nnen.) äBel^! SBe'^e! 
ä Hefter. ©0 ruf iä^, rufe bie erfie Äloge gegen ben SWiffe« 
trätet! — £e6 ^tx^ rein ifi, beffen ^&nht rein pnb 3U fd^toörcn 
ouf @trang unb ©d^toetbt, ber flage be^ @trang unb ©d^toerbt! 
15 f(age! flage! 

Äläger. (tritt ftettjor.) SJlein ^era ifl rein toon TOffetl^t, 
meine ^ftnbe t)on unfd^ulbigem Slut. ^tx^zif) mir @ott böfe 
gebauten unb l^emme ben 2Beg ^um äBitten. Sd^ l^ebe meine 
$anb auf unb flage! flage! flage! 
20 ältefier. 2Ben flagfi bu an? 

i^ löget, i^lage an, auf @ttang unb ©d^toett, ^bell^eiben 
t)on äßeiMingen. S)ed (S^btud^S ifl pe fd^ulbig befunben, il^ten 
Tlann "ijat fie toetgiftet butd^ feinen i^naben. ^et S^ab l^at ftd^ 
felbft getiddtet, bet aWann ifl tobt. 
25 ä Heftet, ©d^toötft bu au bem @ott bet äBal^tl^eit? bag 
bu 2Bol^tbeit flagft? 

plaget. 3d^ fd^toöte. 

ältepet. äBütbe ed falfd^ befunben, beutfl bu beinen ^ald 
bet ©ttafe be3 ^otbä unb beS @l)ebtud^$? 
30 i^ löget. iSidd biete. Ooenbet fdn «rftc^t ob.) 

ä Heftet, ^te Stimmen. £)ie ted^te htia^c, bie linfe 
verneine. 

^lle. (^eben bie rechte ^anb em^or.) 

flöget. 9lid^tet bed ^mlid^en ®etid^t3, toaS ifl euet Ux- 
35 t^eil übet Sbel^iben t)on SBeiSlingen, beaüd^tigt beS (Sf^hxüdß 
unb ^otbd. 



10 aWiffet^tet: U» 12 etfle g gestrichen H^ fehlt H* 
15 Älage! I^loge! H^ i6 ^ettiot] öot H* 25 ©ol^t^eit. 1I»J3* 

22* 
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ältefiet. Sterben foa fte! ^itxbtn ht% hUitxn, hoppditn 
XobeS. Tili Strang unb 2)oI(i^, bfigen boppelt boppelte W^t^ 
i^at Sttedt eute ^änbe empor , unb ruft fSkf) über fte! äBe^! 
äBel^! 3n bie ^finbe beg fRäd^erS. 

Alle. SDÖel^! toel^! toe^! (mtt bclben oufgcrlt^tetm armen.) 5 

^ 1 1 e ft e r. Mä^tx ! Mä^n tritt auf. 

Addier, (tritt Quf.) 

ältefter. Sf^^g ^i^^ Strang unb Sd^toert. Sie ^u tilgen 
t)on bem ^ngefid^t bed ^immelS, binnen ad^t ^agen 3^it. SBo 
bu fie finbeft nteber mit i^r jum Staub. 9lid^ter, bie i^r rid^tet 10 
im iBerborgenen unb ftrafet im iDerborgenen, ®ott gleid^, betoa^rt 
euer ^erj t)or SJ^iffetl^at unb eure ^&nbe bor unfd^ulbigem Slut. 

9leunael^nter auftritt. 
*357, 1—3 g auf Carton 168 in H* über fl*«** 1 ^^leum 
jel^nter] Stoanaigfter H^H^» Siebenter fi» 2 @efängni§] 
(iBon einer ^auer ^udfid^t ind gfreie ; an ber Seite ein j£()urm.) 
i/*J2»» 3 Serfe. gaftellan.] ßerfe, nad^l^er Äaftcllan 
nad^^er @ö^ H^ Serfe, bann [g gestrichen] ^aftellan, ^uUi^t 
0ÖJ H»* 4 (aum eafteUan) fehlt fi* g zugefügt H^ 

6 au8 fehlt Ä» 7 ^r für (SafteHan in ben 2:i^urm) Ä" fehlt 
H} 13 fort eilte -ET* 13 untertoegcä H u Gedankenstrich 
fehlt H 20 ^errn H 358, 5 je^enmal -ff« ^t^mmal H^ 

7 3ldE| — 11 (S3eibe ab.) g auf Carton 170 in H* über Ä»» 
fehlt H* 

Stoanaigfter auftritt. 

358, II 3toanatgfler] 3ldftter H» 12—15 g auf Carton 170 
in H* über Ä*» fehlt J3*, das Folgende ist dem vorigen 
Auftritt zugetheilt. nach i&: 

l^aftellan (tritt auf). 

Serfe. ßaß bie Pforte pd^ öffnen, baß unfer ^crr einer 
freien 8uft unb einer toeiteren ^aft genieje. [^* und g gestrichen 

2 boppelt g^ aus boppelte H^ 9 ^Ingepd^te H* H* 10 9lidE|ter 
— la 3^r hit i^r Ubelt^aten üerabfd^eut, Slidjter in ber jtiefe, toirdet, 
fo lange bie 9lad^t toftl^rt! ^a ber %a% toirb fommen, ber mä^ 
abruft, (grfd^eine Jag ben »olrfern, berlei^c glüdflidEie Jl^ätig» 
feit, unb 3um $fanbe gefe^lid^er gfreil^eit toalte üon oben im Std^t- 
glana ©eredfetigfeit unb 3Wad(jt. g auf Carton 167 H^ über H^'^H* 
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J/»»] ir«ir»» 19 2tbi tool^l meine Sieben g auf Carton 170 in 
i/=» über 16 ©öj - 18 (SJebei^n Ä»* 359, 7 l^Älfl H* 9 fei« 
nera] feinen -H jut] ju H* 24 pnfen ^f über fallen H* 27 fehlt 
IT nach 360, 5 folgt in H* oben 338, 1—340, 12 als (5in 
unb atoonaigfler 3luftritt mit der Bemerkung g aR: NB ®o8 
l^eimlid^e @erid^t foSte toegfaSen; toeil biefet gfotberung fd(|on im 
14tcn 3lufttitt genug [Das Weitere abgeschnitten. Nach 
Eckermanns Abschrift dieser Bemerkung auf einem Folio- 
bogen im Goethe -Archiv mit der Aufschrift „Kunst. Nicht- 
Benutztes* S 3 zu ergänzen: gefd^el^n.] 



2)er ©d^u^gcift. 

«Der Schutzgeist. Eine dramatische Legende in sechs 
Akten nebst einem Vorspiel von August von Kotzebue. 
Leipzig 1814", auf den Zelter in einem Briefe an Goethe 
9. März 1816 (Briefwechsel zwischen Goethe und Zelter 2, 
217) hingewiesen hatte, wurde am 1. Februar 1817 zur Feier 
des Geburtstags der Grossherzogin Maria Paulowna in 
Weimar ungestrichen aufgeführt. Gegen die Wiederholung 
des zu langen Stückes protestirten Hof und Stadt. ,Weil 
aber die darin zusammengestoppelten Motive doch manches 
Interessante haben, gerade wie es die Leute wünschen, so 
fuhr ich herein und machte den Schutzgeist des Schutz- 
geistes. Er bleibt mit auf dem Repertorium und schon 
dadurch ist meine Mühe reichlich belohnt" (an Zelter 
23. Febr. 1817, Briefwechsel 2, 387). Über die Mühe dieser 
Arbeit, die Goethe vom 9. Februar bis zum 10. März Tag und 
Nacht beschäftigte, gibt das Tagebuch (Band 6, 11—20) ge- 
nauen Bericht. Die Genesung von diesem „Übel", sowie 
das glückliche Gelingen meldet er am 9. März an Zelter 
(a. a. 0. S 394). Er charakterisirt dabei seine Beai-beitung 
folgendermassen : „Ich habe bey meiner Redaction nur 
das Wirksame behalten und das Nothwendige in die Enge 
gebracht. Die langen ausführlichen Erzählungen zu kurzen 
kräftigen Darstellungen umgeschrieben, die matten Verse 
überarbeitet, und die Lücken die ich mit grausamer Scheere 
hineingeschnitten wieder zusammengefügt und übermalt, so 
dass es jetzt ein interessantes glatt hintereinander weg- 
gehendes Stück und beynahe um eine Stunde kürzer ge- 
worden.* In dieser Form wurde der Schutzgeist am 8. und 
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17. März wiederholt mit der Bezeichnung: „Schauspiel; zu 
fünf Aufzügen, fiir die Weimarische Bühne bearbeitet*, 
ohne Nennung des Verfassers und Bearbeiters. 

Handschriften. 

iZ* : Das von Goethe selbst hergerichtete Exemplar des 
Kotzebue'schen Druckes, das, entsprechend der Original- 
eintheilung, in 7 einzelne Hefbchen gebunden ist, die vom 
ersten Act an g^ mit den Ziffern 1 — 6 bezeichnet sind. Das 
Vorspiel hat ein Titelblatt, worauf von Kräuters Hand 
steht: ^er 6d^u^gei{l t)on l^o^ebue. iBoifpiel. £benso sind 
die 6 Acte, die dann von Goethe in 5 zusammengezogen 
wurden, mit entsprechenden Aufschriften von Kräuters 
Hand versehen. Auf dem ersten Titelblatt steht auch g 
und g^ eine Berechnung der Verse, die mit der jetzigen 
Fassung nicht ganz übereinstimmt, und bei der sich Goethe 
in der Zusammenzählung geirrt hat: 

iBorfpiel 183 

erftcx 2Icft 325 

488 

661 

Stocktet mt 340 

2)tittet mi 451 

Vierter — 450 

gfünfter — 242 



2044 

H* ist offenbar die allerste Form der Bearbeitung, die sich 
ursprünglich nur mit Streichungen und Einfügung ver- 
bindender Verse begnügte. Am Wortlaut des Textes ist 
hier noch sehr wenig geändert. In den folgenden Lesarten 
ist bei den zahlreichen von Goethe geänderten Versen die 
in K (Kotzebues Original) und -H* übereinstimmende Origi- 
nalform angegeben; ohne die stets zu ergänzenden Siglen 
KH^, Die Streichungen in H^ sind zumeist mit Bleistift 
gemacht, höchstwahrscheinlich alle von^ Goethe selbst. 

Ä* : Quartband , von Johns Hand gescf^eben , von 
Goethe dmchcorrigirt, enthält die Abschrift einer Fassung, 
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die bereits den Wortlaut von K geändert hatte, also nach 
1/* angefertigt worden ist. Auf der ersten Seite steht von 
der Hand von Goethes Enkel Wolfgang : 

, Wolfgang von Goethe. 
Geschenk des Apapa's. 

Wahrscheinlich das bei der AufPuhrung des Schutzgeistes 
auf dem Weimarischen Theater unter seiner Dii-ection be- 
nutzte (angefertigte) Exemplar." Auf dieses Manuscript 
bezieht sich wohl die Geschichte, die K. W. Müller in 
^Goethes letzte literarische Thätigkeit, Verhältniss zum 
Ausland und Scheiden* S 29 erzählt, Goethe habe kurz vor 
dem Sterben ein Manuscript von Kotzebue verlangt. 

Ä* : Eine Abschrift von H^ von unbekannter Schreiber- 
hand. In H^ und H^ sind nochmals Streichungen vor- 
genommen worden, in H^ g^ und g, in -H* mit Bleistift, 
vielleicht auch g^\ diese Kürzungen stimmen in beiden 
Handschriften überein. 



Lesarten. 

Im Personenverzeichniss sind einige Nebenpersonen 
gestrichen. 

vor 1 S3orfcene] %cA 93orfpieI leitete — bot.] (®ic StxoSe 
nad^ $at)to, an berfelben ein ^robmal. 9[uf einer f&oifyct liegt 
ber tobte ®utbo. £eralte^ater ftel^t üor \^m mit gefalte» 
ten ^önben, toel^mütig ben Setd^nam bettod^tenb.) K Die sceni- 
sche Angabe fehlt H^ Zu H^ gehört folgende von Johns 
Hand geschriebene Erklärung: 

3u bcffexm S3etftdnbni§ ber Söotfcene. 

leitete baumveid^e @egenb. 3[n bet 9ldl^e einer ^o^ette 
fte^n ©robmfilcr; in ber 3Witte bcg ^intcrgrunbe^ ein bebeutenbe^, 
t)or bemfelben ein ©arfopl^og. ®uibo liegt auf $olftem toie 
fd^lofenb ftd^tbar, ber %tdtl be§ ©arfop'^agd unten an bie Stufen 
gele'^nt. 

3u beiben ©eiten [teilen XrouersSSegleiter unb pngen ein 
ernfteä 6l)or, am ©d^lufe beffelbcn tritt ber Söater mit i^nen 
toeiter auf ber ^ül^ne bor: 
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^an! eurem 3Witlcib baS ü)x mir gefd^euft! 
9lun ru^t bog ^olbe Jttnb im falten Stein; 
^od^ e^ i^r biefed Wedels Saften fenft; 
@o lagt ber Altern ^ammerfd^mera alletn. 

(Die Xraurrbcgleiter gr^en ab.) 

SDlein ßrbenglüd im engflen ?Raum! — 
(3tiiab bid^ tDof)l bu fdE)öner ^raum! 

^Ä Söenn baS fd^on fel^r tjerfürjte nod^ ju lang fd^einen 
fottte, fo ift mit »Ic^ftift buxd^geflrid^en toai am fd^idlid^ften 
toegbleiben !ann. 

Sngleid^en ifl au bemerfeU; bag bie ^eatertoeränberungen fo 
eingerid^tet finb, ha% burd^ 9)oxf allen ber 9Rittell)orl^änge immer 
3eit genug bleibt bie l^eiteren größeren 9ldume au^aufd^rnüäen; fo 
bag aud^ bie 3toif(^cnafte nid^t lang 3U fe^n braud^en. 

1 — 4 und die scenische Bemerkung nach 4 \g auf ein- 
geklebtem Blatt J3»] -H»— H» K beginnt mit V 5 6—35 
fehlt fl' 9 — 35 g^ gestrichen Ä* i9 liebenb g^ über läc^elnb 
fi* 27 mein g^ aus meiner H* Befd^eiben p* über 2lrmutlj H* 

nach 39 4 Verse gestrichen ff nach 43 4 Verse gestrichen 
ff nach 51 neigt ftd^ gegen] toirft fid^ auf nach es eine 
scenische Bemerkung aus K weggelassen ff ff 79 ftill 
fehlt ffff (wohl Versehen des Abschreibers) 112 lieft er] 
blül^t il^m 116—118 für 3 andere Verse ffff 145 ber (5rbe] 
bie €rbenff ff 149—159 g^ gestrichen ff nach 172 12 Verse 
gestrichen ff nach i84 (5r — fällt fehlt ffff vor 
185 (Srfie ©cenc.] Hier beginnt B^ den ersten Act. Die sceni- 
schen Bemerkungen sind mit einigen Änderungen aus K 
übernommen. 185 — 188 fär 8 gestrichene Verse H^H* 

nach 208 und 212 je 4 Verse gestrichen B} 231 tief« 
gefd^lagner] meiner tiefen 240 l)errud^ten g^ aus üerflud^ten ff 

nach 240 8 Verse gestrichen H^ 242 g^ aus 2öo 3Wutter» 
arm eud^ l^er^lid^ offen fielet ff 2ßo eud^ bie futterarme 
offen fielen nach 248 12 Verse, nach 252 8 Verse ge- 
strichen ff nach 258 eine grosse Rede der Adelheid ge- 
strichen, darunter auch die 2 An&ngszeilen 2&9.260; am 
Rande g^ ein Einfügungszeichen und unten g^ Inseratur 
ff Das Einzufügende fehlt. 261 — 268 an Stelle dieser Rede 
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H*H^ 274 bcm S3crfolQer] ^xcm genfer 278 biefet] (Siner 
297—300 p* gestrichen -H*Ä' nach 304 13 Verse gestrichen, 
neben den letzten aR g^ Ins H} nach 307 4 Verse, nach 
der scenischen Anweisung vor 312 4 Verse, nach 3i9 8 Verse, 
nach 323 4 Verse gestrichen H^ nach 327 4 Verse ge- 
strichen H^ 332.333 för 2 andere Verse H*H* 387 für 
einen anderen Vers Ä*fi* 340 Detl^iegen H*H* 849 aus 
anderer Wortstellung H^H* 352 treuen] Breuer 36i oud^ 
tooffi] ober nach 365 4 Verse gestrichen H^ 866 SDßen 
— nid^t] ÜicinI nein! mid^ fott 368 gr foH nidfit on bo8 fd^toad^e 
dlo'^r fid^ nammern 372 @g fielet bir [a bie äßelt nod^ freunb« 
lid^ offen 383 foH — bid^] toarum bid^ nod^ mir 3w aus 
anderer Wortfolge H^H* 389 trennt] t)entmt H*H^ (wohl 
Schreibfehler) 394 a3>o§] f)m! 396 fd^Umrafler] böfer 419 
geänderter Vers eines Trabanten W—IP nach 421 3 Blätter 
durchgestrichen und durchgeschnitten H^ die ersten 4 Verse 
422 — 425 sind belassen IPH^ 426 — 429 statt 72 gestrichenen 
Versen H*n^ 430—432 ©lürf gestrichen i7* 430 3m] 3Rir? 
432 pnb] fdfion fl* nach 453 8 Verse gestrichen H* nach 475 
10 Verse gestrichen H^ 476 toerfd^tounben für gefd^tamnben H^H* 
478 glül^nbe] meine 48o Ui^b— möglid^! — ] ^ii fd^loeren jhtten 
482 liebeüoHer] Itebenber Die scenische Anweisung nach 491 
gehört vielleicht nach 483; in ^* schloss sich zuerst daran 
gleich 492; 484—491 ist dann auf eingeklebtem Blatte hier 
eingefügt worden. 491 ist in H* g^ gestrichen und g^ ist 
darunter gesetzt ®iebft mir tnd ^erj: id^ foO mtd^ flte^nb 
retten; im Anschluss daran ist daselbst 492 Sie Sflud^t g^ er- 
setzt durch £od^ ad^\ Diese Änderungen sind vielleicht 
später gemacht, nach der Abschrift H' nach 49& und 499 
je 4 Verse gestrichen H* 508 statt 5 gestrichener Verse, 
509 — 511 g umgestellt H^H* Mit 5 11 beschliesst K den ersten 
Act; der zweite beginnt daselbst mit der eilflen Scene 
(V 523), der die scenische Anweisung vor 512 — in H}H* 
etwas geändert — vorangeht; 512 — 523 bildet in K einen Theil 
der 2. Scene des 2. Acts; die Verse waren in H*, das zuerst 
die Acteintheilung von K hatte, dann aber p* die jetzige 
Einrichtung durchführte, an ihrer Stelle ganz gestrichen 
worden (gewiss g) und sind dann g^ an diese Stelle ver- 
wiesen. Nach 519 sind 8 Verse ausgelassen H^E}; eben- 
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daselbst sind die Verse sie— 5i9 g^ gestrichen. 520 g^ aus 
anderer Wortfolge umgestellt H* 532—535 fttr 4 andere 
Verse H^H* nach 543 4 Verse gestrichen H^ 554 l^rtc 
©tcinc] einen Stein mir K xauljt ©teinc H^ ^axit ©teine Jff' 
555 il^r] «beD^cibS H*H* 556 SJerfud^* cS 557 (^n SRarfgrof 
^530 mit ber ^rtefler ©d^aar .S58 l^olbem] il^tem 56 1 ^ä) toeig 
tooS unter feiger ^fdE)e glimmt nach 563 die 2. Scene des 
2. Acts gestrichen H^ (vgl. zu 512 IF.) vor 564 im — nä^renb 
statt längerer Anweisung H^H* nach 58i 2 Verse ge- 
strichen H^ nach 585 4 Verse gestrichen H* 589 nur] 
unb KH^ nur! nnb H*H* .s9i ?(uQe noß] naffe ^ug* 593 
fd^üttle fie — unb brcd£)e fic toie 9lo^r U^H* 601 ©tang' unb] 
biefeS 604 burd^einanber] ftd^ entfe^enb eos ber iDerbred^er] 
bed Serbred^erS ^^ aus ber 9)erbred^er H^ nach 625 (Jie An- 
weisung aus einer längeren gekürzt H^H^ Hier schliesst 
in K der 2. Act; zuerst schloss auch W hier den 2. Act; 
dann hat Goethe dritter in 3^^^ter geändert. nach 629 
8 Verse gestrichen , nach 64i 18, nach 648 5 Verse jff* 
649 ®ott' om ^benb 6.m dmpfong il^n ber nach 652 4 Verse 
gestrichen, aR daneben g^ Ins (das Inseratur fehlt) jff* 
657 — 660 gestrichen H^H* nach 660 5 Verse gestrichen H^ 
vor 661 scenische Anweisung gekürzt H*H* 676 — 679 ge- 
strichen H^H* 677 (Seboppelt] 9iod^ 6ine8 fo 684—696 
für 45 Verse H^ — H*; in H* auf eingeheftetem Blatt von 
Krauters Hand. 699 ben fehlt 703 reblid^en 708 nach fie 
ist eine scenische Anweisung weggelassen H^H* in — 720 
sowie die Anweisung vor 7i7 H^H*; in Ä* nachträglich auf 
eingeklebtem Streifen von Kmuters Hand. nach 721 ben 
SBräutigam Kräuter über tl^n H* 736 fjottc g aus ]^ot Ä* 
nach 742 4 Verse gestrichen H^ 755— 760 W — H*; in H^ 
auf eingeklebtem Streifen von Kräuters Hand. 758 SÖÖeit e"^*] 
S3iel lieber H* 76o pe!] bic H^ 783 ber l^önig8s5Rilbc ein« 
geben! nach 787 4 Verse gestrichen W 822 bie ßanbeSfittc 
3U eieren 823 Unb toenn 825 ©0 toerben fie rul^ig 826 mir] 
nur 827 lege] fal^re 846 3fl] 3^r 847 3)o il^ren l^erfer ber 
nach 865 14 Verse gestrichen H^ 866 3lüx g^ für Drum H^ 
902 nod^] bod^ nach 913 12 Verse gestrichen H^ 930—933 
Unb toenn (ein @roQ bir nad^geblieben — ©oH bod^ eine Sraut 
fanftmütl^ig fe^n — ©0 ge^ um @aflfreunbfdE)aft ^u üben Unb "^ol 
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und eilten ^ed^et tooU SBetn. 934 3a] ®e^ unb] ge^ 937 tool^l] 
l^iet 943 bei 2^rommcln unb pfeifen nach 950 12 Verse ge- 
gesti-ichen H^ 9S8 nod^ fo 963— %6 gestrichen H^H^ 
nach 974 4 Verse gestrichen H^ 982 ©0 fc^ iBergeltung meine 
etfle ^flid£)t 985 9lur eine 5D]^Ttl^en!rone toirb bid^ fd^mütfen 
986 2Jenn] ^od^ nach 986 12 Verse g gestrichen H^ Die 
scenische Anweisung am Schluss statt einer anderen H^H* ; 
hier schliesst in K der 3. Act. dritter g^ statt Dicrtcr H^ 
nach 994 4 Verse gestrichen W 999 SJetmutl^lid^] 3o ftd^t 
H^H* 1001 idd einer Icifen SH^nbung troue nach 1002 8 Verse 
gestrichen H* 1009 — lou für 7 andere Verse H^H*; in 
H* g^ auf eingeheftetem Streifen, der letzte Vers in Ki 
3d^ Siebe? ^a in i^ten bunten 9le^en, g^ zuerst geändert in 
3d^! lieben? — ^a! in fold^en bunten ^ie^en 1009 fönifilid^ 
g^ über n>ürbtgcs H^ loift — 1022 gestrichen H^H* nach 
1018 4 Verse gestrichen Jff* 1024 lange biefcr flolje SJtarfgrof 
lebt 1027 funftreid^ nach loso 12 Verse g^ gestrichen, da- 
neben g^ aR Ins H^ 1033 biefe @lut 1035 lagt 1038 Sin 
aOBoffettiopfen nur 1039 2BoIlt i^^r am 3^1 ber legten 3R^t 
ad^ten? nach i046 (£)l^nmddE)tig) fehlt vor 1047 4 Verse ge- 
strichen W 1050 ^er ungetDol^nten ä3ürbe nach loso 4 Verse 
gestrichen H^ 1054 feud^ten fehlt U*H* 1055—1058 gestrichen 
H*H* 1061 ben iungen] in beine io63 6S t&ufd(|t Uin iBlenb« 
toerl bie gebrod^nen ^ugen 1065 C lag bie bürren ^ipptn in 
jtd^ fangen 1066 ! SBie — mid^] ,ber me^r aU äBein nach 
1066 4 Verse gestrichen H^ io67 %in ift mir tool^l 1068 
mir nod^ eine furje io69 ®d^on] benn 1071— 1086 gestrichen 
H*H* 1072 bie Unfd^ulb fd£)lummert — unb ber 1073 
®urd^ il^n getÄufd^t, an ifyc borüber gel^n. 1095 — 1093 g^ 
gestrichen H* vor 1099 Anweisung gekürzt H^H* 1106 
S)onnertoetter] bid^ten Söalbe KH^ ^onnertoetter g^ über biegten 
IDalbe -ff* 1107—1116 gestrichen -ff* stehen geblieben, dann 
gestrichen fi*J3» 1107 ©türm auf] unb ber 1110 in jene 
(Sid^e fd£)lug nach 1116 16 Verse gestrichen H^ 1117—1122 
gestrichen -ff* 1117 ebler ®eift K 1127 l^ier fehlt an tool^l» 
befannter g^ aus an ber too'^lbefannten H' 1131 2BaS g^ über 
€s ü* 1131 g^ zugefügt -ff* vor 1133 1 Vers gestrichen 
J3* derselbe fehlt E} ii36 ben — fogar] unb biefen 2Burm 
1139 3d^ l^abe nod^ iho Sod^ f))tid^t beS SRenfd^en S^H* ^^^ 
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^iet nid^t qu8. iut in — ^^cracnS] in mcincä ^erjcnS 2:itfe 
1148 ^(ei4 einem offnen fSuä) eS t)ot mir liegt lus j[e bed] 
eines ii56 illarl^eit — @onnen] eine neue 6onne ues fßex^ 
tappte S3oten ouf ben fd^nettflen Sloflen ^* geändert H* ii65 
fie aUe aufgefangen ii69 bai — burd^fd^auen] unter ben Sdren« 
flauen, von Kräuter geändert H^ \no ©riefe ini 3^r 
fud^t ben 93oten bem fie 5U 1172 2Bie] ^ie toägt unb] toilrbig 
1174 2)ie] Hub eure 1175 glaubt,] unb ii76 Srän^e — a0ed] 
bie betoad^te Srän^e 1182 @inb eure äßünfdE)' in äBorte 1193 
@oU il^m tin neuer ^lüd^Sflem nun ergl&n^en ii98 id^ befenn' 
eS 1201 gebenft bed] unb eureS iao4 @d gilt bie ^Rettung eured 
ä)aterlanbed 1215 $lller] benn ber 122& @inn] äBiUen K in 
H^ geändert mit Blei {g^ ?) 1231 il^re ^iidt fd^drfen mörbe« 
rifd^em] cined 3Wörber8 1247 lejte — getroft] i^rc lejte Hoffnung 
fie 1253 id^— gfemen] in bergferne 1254 leidet] i(^ vor 1257 
12 Verse gestrichen H^ 1257 nod^ einen 21roft borf id£) bir 
geben 12&8 6rbennotl^ 1260 burd^ einen fd^önen 1262 und 
1264 g^ gestrichen Jff* stehen geblieben H* 1263 über 3^ 
fül^re g^ Sie iftS H* 1265.1266 in umgekehrter Folge, g^ 
umgestellt IP 1268 mit — ift] iö^ bin ein 1271 ^uge, glän^enb] 
fc^öne Huge 1288 ein Halbvers in der Rede der Adelheid 
gestrichen H*H* (^n — SBefen fehlt vor 1291 4 Verse weg- 
gelassen IPiZ' 1291 ©agt — fonnt'] SBarum l^at er 1295. 1296 
^ud^Suibo fonnte biefen ©d^rner^ ber'^öl^nen, 2/er jjebegfreube mir auf 
etoig ftal^l? 1297 3)emunft— foK] (&i !ann S3ernunft i299andere 
Wortstellung 1302 l^be Streue i^m nach iso4 4 Verse ge- 
strichen H^ 1315 (Kaulclbilb 1319 3n — in] @id(| toiegenb in ber 
^rrfd^fud^t 1325 äßol^l] ^m 1340 3[ugenb] i^n nod^ i362 — 1367 
von Krauters Hand für 94 gestrichene Verse H^ 1371 legten 
^aud^e meinet 1379 glaubt eä usu 2)er l)or ber ^anb eS nod^ am 
3tnedE gebrid^t i4v9 toame tüä^ ^nm un @o fpred^t iifc nun Der« 
ftänbig, unb nid^t i4i8 äßirb] 3fl 1421 foU] !ann 1427 @o 
mögt il^r um bie Seute mit mir f&m^fen uae (^tfiel bie morfd^e 
SÖßaffc beiner vor 1442 crfd^eint g^ über tritt auf -ff* i446 *Carf 
id^ nur toinfen ber 1453 gfort Jtönigin! ®ott ift mit und! 14&5 
3^x feib bed Zobti, toeid^t i^r Don ber ©teUe nach 1456 4 Verse 
gestrichen H^ i4ö7 — i46o äBol^lan id^ toeid^e ~ bebt bor meinem 
drtoHid^en! ä^erfd^toinben toirb toad l^eute mid^ bet^ört! Unb 
totnn (^anoffa'd ftüraenbe Tlantxn frad^en, äßafd^ id^ ben @d§im^f 
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mit 93(ut Don meinem ©d^toert. Hier Schluss des 4. Acts in K] 
erst auch in J?S dann g daselbst geändert, vor i46i l^teBet — 
(Sefd^enle statt eines anderen Satzes H*H* i467 (Hotilbe] 
Verberge nes ex — toünfd^t] il^t'S begehrt U70 2)em] ben 
bem] unb un ^enn toigt, iä^ f(i6ü|e Ut)b* unb toerbe rdd^en 
vor 1473 14 Verse gestrichen H^ ms 3n beten SWitte euer 
l^rieg^tul^m toeilt; 1479 giemt baS (Bxoge i48o et ban!bat 
beffen gftüd^te i^eilt darnach 17 Verse gestrichen H^ (St toinft 
g eingesetzt H^ i48i ^uf entern äBinf g eingesetzt H^ 
1485 — 1488 fehlt 1489 Si%x fonutet {d^neH ^um nach i496 
8 Verse gestrichen H^ 1507. 1508 — finben] Unb too^il maq 
nun baS folte ^x)fQe))tdnge @ud^ fd^al, unleiblid^ bünfen über 
dieser Fassung von John die andere £P 1516 einet eblen 
Seibenfd^aft 1517 S3ü(ft um eud^ — toöü)li, di fe^ btt untoet» 
Idolen 1523 id^ lüfletn mit S3etlangen 1542 leetem] einem 
1&47 ob md(|t] too aud^ 1548 md^ gegenübet] entgegen nach 
1548 5 Zeilen gestrichen jff* 1549 ©0 — anje^t H^H* ©0 
mög* ed toctben! Slbct mit g eingesetzt H^ 1553 — 1559 fiir 
7 andere Verse H*H* nach i56ü 8 Verse gestrichen H^ 
1567 Unb aud^ in emflet ©tunb' il^n 5U begtügen daraus g^ die 
jetzige Fassung H^ i586 fted^ bie] feine i587 ^t et fobalb 
bet eignen ^lot"^ betgeffen 1590 bet ben gfliel^enben befd(|ü|t 
1593 (it ^ai fein (S^tft htm iSblm sugefptü^t 1594 fd^)oan!t] 
feufjt 1597 — 1600 far 4 andere Verse H*H* leoi beutfdje^] 
ftitftlidj eutettoegen — - 1603 Segen] feile ^etben ©inb fßblltx 
eud^; il^t jud^t lein fteffenb ©d^toett; £)od^ bet bebtftngten Un« 
fd^ulb 9lettet toetben 1615 2)od^ l^att belogett bietet, faft I6I6 
$eut]©ieirH' Sfauft] @timm d^timme] SBütl^en 16I6 ^uf! 
tettet fte! bon bem befubelten nach i63a 4 Verse gestrichen 
H^ vor 1653 scenische Anweisung etwas geändert H^H^ 
1654 beutet] loeiffagt 1657 ^it — fd^on] ©inb bod^ Iftngft bie 
1658 SJlit nid^t me'^t ftemb £)ie jhted^te l^ab i66a toetmeint 

1664 @leid^ toie befeffen butd^ htn nach i664 28 Verse weg- 
gelassen H*H*; in H^ sind von diesen 28 nur 10 gestrichen. 

1665 ©0 fptad^ et unb td^ fa"^ bie l^öpfe nidten i667 lag id^ 
beutlid^ in ben fd^euen Slid^en i670 nod^ eud^ tteu i67i 
Unb toiH .... übettoinben i674 !Dlid| jammett nut i675 trug 
td^ felbfl 1676 SBiSl^t im Übetflug i^t t&glid^ l^in i678 nut 
— IBed^et] eud^ entzogt ben legten Xto))fen 1681 für 5 gestrichene 
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Verse JI*fl* nach less 9 Verse gestrichen H^ less bit 
9lod^i bttd^i ein noi i^obeSfatn^f nach nos 12 Verse ge- 
strichen H^ 1718 — 1727 für 16 gestrichene Verse H^H*; 
in H^ sind die Verse auch schon gestrichen, aber der Er- 
satz fehlt noch, nur finden sich noch verwischte Reste der 
Aufzeichnung g^ von i7i8. i7£4 — 1757 gestrichen H^H* 
vor 1768—1765 Ersatz fttr 2 gestrichene Scenen H^—B}; von 
Krauter auf eingeheftetem Blatt (i765 fehlt wohl nur aus 
Versehen) J?* 1763 Detmag bet ff i764 ad^ — gtäftlii^] nod^ 
etnmol toirb t% H^ nei andere Wortstellung i77o fatte] 
fietbe 1773 äBoHe ®ott fie fenben 1774 9lid^t mir, bet rül^> 
li4 in bem 1777 l^iex jur] in bei 1779 Unb eud^ Derföl^ne 
meine i78o id^ l^abe eudE) geliebt nss andere Wortstellung 
1787 et Derglimme i788 Tlalt fd^Iftgt füt eud^ biefeS 1790 fold^em] 
eurem nach nsi 2 Verse gestrichen ff 1792 3^r ilno})>)en 
trogt nach 1794 (2)ie Ihtappen trogen i\)n "^inoud) K gestrichen 
H^ vor 1795 14 Verse gestrichen fl* 1795 3lud^ biefc ßid^c 
^ot ber 1796 feinem] i^rem nach i798 17 Verse, nach 1802 
4 Verse gestrichen ff 1807 ^ol^u lies 21ob, letzteres ff ff 
1813 bie Dettoorfnen nach isu 4 Verse gestrichen H^ ]8i5 
f oll — 1816 SebenS] id^ erflide 3n meinem Ä^ff tooHenben beö 
Sebend </' über erliefen in meinem ff 18I6 finbet — ^onb] er« 
blidft II3303 ©d^toert 3U i'^xen grüben KH} g geändei*t in die 
jetzige Fassung ff i8i7 p — ^änben] üor meinem Slidfe 
KH^ g^ geändert in die jetzige Fassung J3* i823 und 1895 
ol^ne gfe^l] mafelloä nach i826 bit] i^xc 1833 um bid^ ^u 
retten 1834 ^ex t'^at für bein ä^ettrouen nid^t i846 Qi trieb 
über ©ttöm' unb Setg' i^n eble ^afl. 1847 Slid ouf unb fiel^ 
— ein bid^tet 2BoIb i848 mond^eS] jened isso oon — X'^al] 
ins 5r^l l^tob 1853 toenn] unb 1854 6g toel^t bed . . . . 
Doran i858 erft] nod| 1859 9htn] @iel^ 1861 fd^toeifen ine] 
in bet 3ifte i867 3d^ fel^*] ©el^t il^t 1868 tülpi ba^] jene? 
1898 beine] bicfe nach i898 4 Verse gestrichen H^ vor 1905 
2 Verse getrieben ff 1905 Tlii einet Ihone eud| entgegen 
fd^toebtel 1921 ©ollt* — etgeben g für Iflug jcbcr gweifel 
fc^ipeigcn ? Jff* 192? tool^l g über nic^t ff 1923 g^ 
für Vodf wirb andi wadienb mir fein (Setji fic^ seigen ff 
1927 (6ine — 1928 ift'd g auf aufgeklebtem Streifen für eine 
längere scenische Anweisung H^ 19»8 il^t g für nodf H} 
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Mit 1938 endet in K der 5. Act; so zuerst auch in IDj dann 
ist ©f dufter g^ in ^fünfter geändert worden. Die ersten 2 sehr 
langen Scenen des nächsten Actes sind in W gestrichen. 
1930 — 1934, 1941. 1943, 1949. 1950 g^ gestrichen H^ stehen ge- 
blieben H* nach 1952 16 Verse gestrichen W i96i — 197« 
gestrichen H*H* 1979 2^ron] fbtii nach i984 Anweisung 
etwas geändert H^H* i989--i998 p* und g gestrichen H* 
gestrichen H* 1990 9loffe p* für Sc'^tcr H^ 1995 ©d^on] 
Unb 1997 frifd^] nun 2000 93on bort l^rauf toitb euet dlettet 
3ie]^. bet tRettenbe g^ und g aus ein tRettenber H* 2009 bie 
Reiftet, bie l^ier tool^nen 2015 andere Wortfolge 2018 <Se^ g 
über IDtrb H* 303o eine Stxontn^itx g aus einer ^one 3^^^ 
W 2021— 2044 g^ und g gestrichen H* gestrichen H* 2022 
frifd^em g^ für einem H^ 2090 2)er nun ein grüner ^offnungSs 
ftab mir ifl 2124 @d gibt feine Sloigfeit! — 3urüd(! aurüd! 
3136 2)er ST^enfd^en gflud^! ber l^öUifd^en 2130 ^n reinem 
2145 — 2153 g^ gestrichen Ä* nach 3153 8 Verse gestrichen 
H^ nach 3169 längere scenische Anweisung. 



Ausser dem , Schutzgeist ** bearbeitete Goethe auch 
Kotzebue's einactiges Lustspiel „Die Bestohlenen" für 
die Weimarische Bühne. Es war im 15. Jahrgang von 
Kotzebue's „Almanach dramatischer Spiele zur geselligen 
Unterhaltung auf dem Lande**, Leipzig 1817, erschienen. 
Am 17. März 1817 schreibt Goethe an Knebel (Briefwechsel 
2, 222): «Nun hab' ich nach dem Schutzgeiste gleichfalls 
ein Kotzebuisches kleines Stück fQr unser Theater ein- 
gerichtet, was ich mit mehrem zu thun Willens bin , weil 
alles darauf ankommt, dass unser Repertorium wieder voll- 
ständig, ja reich werde — **. Auch über diese Bearbeitung, 
die in die Zeit vom 2. —16. März 1817 fällt, giebt das 
Tagebuch Goethes (Bd. 6, 18 ff.) Auskunft. Am 9. April 
wurde das Stückchen in dieser Form aufgeführt. Aus den 
Tagebuchaufzeichnungen geht auch hervor, dass von Goethe 
zu gleicher Zeit ,Der Rothmantel. Ein Volksmärchen von 
Musäus, für die deutsche Bühne bearbeitet von Kotzebue*, 
Leipzig 1817, einer Überarbeitung unterzogen wurde. 
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Von den »Bestohlenen* besitzt das Goethe- und Schiller- 
Archiv eine von Kräuter begonnene, von John weitergeführte 
Handschrift, die schon eine erste Überarbeitung darstellt; 
in diese Handschrift hat dann Goethe mit Tinte noch zahl- 
reiche Änderungen eingetragen und „die Lücken ausgefüllt* f 
(Tagebuch 4. März 1817). Da Goethe dieser minderwerthigen 
Arbeit aus rein praktischen Gründen, in Hinsicht auf das 
Bedürfniss des Theaters, einige Bedeutung beigelegt zu 
haben scheint, so mögen im Folgenden ausser einigen 
charakteristischen Beispielen von Wortänderung die Verse 
angeführt werden, in denen Goethe den gedanklichen In- 
halt umgestaltet hat. 

Geändert ist der Name des thränenreichen selbstsüchtigen 
Gutsbesitzers „Elias Schluchzer* in „Hieronymus Ego", und 
im Zusammenhang damit alle Stellen über das Weinen, 
nach 2 ^dbt\^ ift nid§t§ ^u i^un — unb niemanb foQ ftd§ gramen 
hat Goethe zugesetzt: SQ3o et nid^t l^onbeln fann; Qef(i^ef)e toai 
ha toiU, $l§ 3U beut guten Sog er paffe, toirfe fttH, Unb frage 
fid) 3ug(eid§ ht\) aUen SÖeltgefd/öf ten : Db er ein ^lücfgünb fe^, 
mit t)iel unb toenig Gräften. nach 93 ^ie ^oren mod^t mon 
nur burd^ ^l^orl^eit fic^ getoogen ist in eine freigelassene Lücke 
eingefügt: $an§. ^ud toeld^em faubetn l^ud^ l^afl bu ben 
@prud^ gefogen? Qxxi^, %ui einem gtogen $ud^, bo§ jeglid^em 
gefaßt, ^ad üiel unb toenig taugt, bem großen l@ud§ — ber SÖelt ! 
100 el^ ber ^^^l^rmorft nod^ beginnt geändert in el^ bed ^arfted 
^rang beginnt 129. isu €oQ il^n ber ^immeC einft begnoben, 
@o mug er auf bec SBelt fid^ fietd in S^l^ranen baben. geändert 
in 2)en SÖert^ beS SebenS ted^t i)u ad^ten TIvl^ er bad Seben 
fietd loie einen Xob betrad^ten. Charakteristische Änderungen 
des poetischen Ausdruckes sind unter anderem: leo fort 
j)ur böfen SBelt l^tnetn für in bie böfe SÖelt l^tnein; 161 itia^i 
oberfl&d^lid^ nur ein flad^ed Urtl^etl gleiten für Sagt euer Utt^eil 
ouf ber Dberflöd^e gleiten. 172 fie ift baUt^ verliebter ^enfd^en» 
Üf^otuc geändert in fie ift babe^ — ein ^abd)en t)on 9{atut. 
176 er loeint mit mit geändert in er ben!t toie id^ iss. i84 
^ani. Si)x fe^b ein Irrtet STlann. Sd^lud^^er. 2)ie böfe SBelt 
ift ^art. 3m Slltet l^ungert, toer nid^t in ber 3ugcnb fpart. 
geändert in: ^and. 31^t fe^b ein l^arter STlann. 6go. 9tid^t 
t)on bec fd^limmfien ^rt. 3ft bad ein Irrtet SJlann, ber fid^ 

Qbottnti f&txtt. 13. SD. 2. «M^. 2S 



